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VORWORT. 


In  einer  Besprechung  des  Buchs  von  Vincenti  «  Die  alt- 
enghschen  Dialoge  von  Salomon  und  Saturn  »  in  den  Engl, 
Stud.  habe  ich  mich  gegen  die  Unsitte  ausgesprochen,  statt 
vollständiger  Arbeiten  nur  Teile  eines  ganzen  Werkes  er- 
scheinen zu  lassen.  Und  nun  verfalle  ich  selbst  in  dieselbe 
Unsitte,  indem  ich  vorläufig  nur  den  ersten  Teil  meines  schon 
längst  angekündigten  Buchs  veröffentliche.  Zu  meiner  Ent- 
schuldigung diene  Folgendes  : 

Der  vorliegende  erste  Teil  über  die  Dialektt5'pen  bildet  ein 
in  sich  abgeschlossenes  Werk,  das  nicht  notwendig  mit  dem 
noch  ausstehenden  zweiten  Teil  über  die  Ausländertypen 
zusammenhängt.  Die  Vereinigung  der  Ämter  eines  Biblio- 
thekars und  eines  Universitätsdozenten  hat  mir  leider  zur 
Arbeit  an  diesem  Buche  nur  sehr  wenig  Zeit  übrig  gelassen. 
Trotzdem  hoffe  ich,  den  zweiten  Teil  in  etwa  zwei  Jahren 
folgen  lassen  zu  können,  zumal  da  ich  das  Material  dazu  schon 
vollständig  beisammen  habe. 

Unter  dem  älteren  englischen  Drama  verstehe  ich  auch  in 
diesem  Buche  das  Drama  bis  zum  Jahre  1642,  als  auf  Betreiben 
der  Puritaner  alle  Theater  in  England  geschlossen  wurden. 

Ein  anglistisch  geschulter  Engländer,  der  zugleich  auch  die 
englischen  Mundarten  praktisch  kennt,  würde  gerade  eine 
Arbeit  wie  die  vorliegende  leichter  und  gewiss  auch  besser 
ausführen  können  als  ein  Deutscher,  der  sich  mühsam  eine 
bloss  theoretische  und  auch  im  besten  Falle  nur  recht  lücken- 
hafte Kenntnis  der  heutigen  englischen  Mundarten  aneignet. 
Leider  aber  hat  sich  zur  Bearbeitung  unseres  Themas,  ob- 
gleich es  als  wichtig  bezeichnet  werden  darf,  bisher  kein 
Engländer  gefunden,  wie  ja  überhaupt  die  Engländer  den 
natürlichen  Vorsprung,  den  sie  auf  dem  Gebiete  der  englischen 
Philologie  vor  uns  haben,  nur  allzu  wenig  ausnutzen.  Icii  h>ibe 
daher,  auf  Anregung  des  Herausgebers  dieser  Sammlung,  die 
Arbeit  übernommen,  und  bitte  wegen  der  Schwierigkeiten,  die 
einem  J^eulschen  die  Untersuchung  von  englischen  Mundarten 
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des  i6.  und  17.  Jahrhunderts  bereitet,  um  nachsichtige  Be- 
urteilung. 

Meine  Darstellung  beruht  vor  allem  auf  den  beiden  Werken 
von  Joseph  Wright,  dem  grossartigen  «  Dialect  Dictionary  » 
und  der  «  Dialect  Grammar  ».  Diese  beiden  Werke  ergänzen 
sich  auch  für  meine  Zwecke  vortrefflich  dadurch,  dass  die 
Grammatik  nur  die  heutige  Aussprache,  das  Wörterbuch  auch 
die  Schreibung  der  einzelnen  mundartlichen  Formen  angibt. 
Bei  nebensächlichen  Formen,  d.  h.  solchen,  die  an  verkehrter 
Stelle  vorkommen,  habe  ich  für  deren  Zuweisung  zu  bestimmten 
Mundarten  meist  keine  Begründung  beigefügt,  um  den  Umfang 
des  Buchs  nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen ;  meine 
Grundlage  bilden  in  solchen  Fällen  stets  die  beiden  eben 
genannten  Werke,  besonders  das  Wörterbuch. 

Die  Shakespeare  =  Grammatik  von  Franz  kam  für  die  Schei- 
dung der  gebildeten  Sprache  jener  Zeit  von  der  Vulgär-  und 
der  Umgangssprache  in  Betracht.  Horn's  «  Historische  neu- 
englische Grammatik  »  erschien  noch  gerade  so  rechtzeitig, 
dass  ich  sie  ausgiebig  benutzen  konnte.  Ihr  habe  ich  nächst 
Wright's  Werken  am  meisten  zu  verdanken. 

Ein  zweimaliger  Aufenthalt  in  Oxford  igo5  und  1907  ermög- 
lichte es  mir,  auch  die  Originaldrucke  solcher  älterer  englischer 
Dramen  in  der  Bodleiana  durchzusehen,  von  denen  es  über- 
haupt keine  Neudrucke  gibt,  und  die  daher  in  deutschen 
Bibliotheken  gar  nicht  vorhanden  sind.  Für  diesen  ersten  Teil 
der  Arbeit  ist  von  solchen  Originaldrucken  besonders  das 
Stück  «  The  Vahant  Scot  »  wichtig.  Eine  Durchsicht  der 
älteren  in  der  Bodleiana  befindlichen  neuenglischen  Gram- 
matiken, die  noch  nicht  neu  gedruckt  worden  sind,  ergab 
dagegen  nur  sehr  geringe  Ausbeute. 

Die  Arbeit  wurde  vielfach  durch  den  Mangel  an  kritischen 
Ausgaben  der  in  Betracht  kommenden  Dramen  erschwert. 
Die  Modernisierung  der  Rechtschreibung  in  den  nichtkri- 
tischen Ausgaben,  auch  in  Dodsley's  Collection  und  in  der 
Globe  Edition  von  Shakespeare's  Werken,  erwies  sich  auch  als 
ein  grosser  Übelstand.  Wo  kritische  Ausgaben  vorhanden 
waren,  habe  ich  sie  nach  Möglichkeit  benutzt.  Shakespeare 
habe  ich  nicht  nach  der  Globe  Edition  zitiert,  sondern  nach 
dem  von  Porter  und  Clarke  herausgegebenen  Neudruck  der 
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ersten  Folio,  unter  Berücksichtigung  etwaiger  Abweichungen 
in  den  Quartos. 

Dieser  erste  Teil  soll  vor  allem  einen  Beitrag  zur  historischen 
Grammatik  der  englischen  Mundarten  darbieten  ;  ich  habe 
daher  auf  die  sprachliche  Seite  des  Gegenstandes  das  Haupt- 
gewicht gelegt  und  mich  bemüht,  das  im  älteren  englischen 
Drama  vorhandene  mundartliche  Material  möglichst  voll- 
ständig vorzuführen  und  zu  verarbeiten.  Der  zweite  Teil  wird 
mehr  literaturgeschichtlich  sein ;  da  es  bei  der  Charakterisierung 
der  verschiedenen  im  Drama  vorkommenden  Ausländertypen 
mehr  auf  die  allgemeinen  Züge  als  auf  Einzelheiten  ankommt, 
werde  ich  mich  in  diesem  Teil  viel  kürzer  fassen  können. 

Von  den  im  Wortregister  innerhalb  der  einzelnen  Mundarten 
aufgezählten  Wörtern  und  Wortformen  kommen  manche  auch 
ausserhalb  des  engeren  Mundartengebietes  vor,  dem  sie  im 
Register  zugerechnet  worden  sind.  Formen  wie  vat/ier,  son, 
usw.  sind  z.  B.  nicht  nur  südwestlich,  sondern  allgemein  süd- 
hch  ;  ebenso  sind  auch  manche  von  den  als  nördlich  bezeich- 
neten Formen  zugleich  mittelländisch.  Eine  solche  weitere 
Verbreitung  wurde  aber  im  Register  nur  beachtet,  i)  wenn  die 
betreffenden  Formen  an  verkehrter  Stelle  begegnen,  weil  dann 
kein  Grund  vorli-jgt,  sich  für  eine  Mundart  eher  als  für  eine 
andere  zu  entscheiden.  I  is=l  am  innerhalb  der  südwestlichen 
Mundart  z.  B.  kann  ebensowohl  mittelländisch  als  nord- 
englisch sein.  Innerhalb  der  nordenglischen  Mundart  dagegen 
ist  /  is  natürlich  nur  nordenglisch  ;  dass  es  sonst  auch  mittel- 
ländisch ist,  geht  uns  in  diesem  Falle  nichts  an.  2)  wenn  die 
betreffenden  Formen  allgemein  mundartlich  sind,  weil  es  in 
dann  zweifelhaft  ist,  ob  jene  Formen  als  zu  einer  bestimmten 
einzelnen  Mundart  gehörig  bezeichnet  werden  sollen.  Findet 
sich  z.  B.  das  allgemein  mundartliche  afore  =  before  innerhalb 
der  schottischen  Mundart,  so  ist  es  unsicher,  ob  a/ort'  als 
speziell  schottische  Form  angesehen  werden  darf. 

Die  biographischen  Angaben  im  speziellen  Teil  dvv  .Vrbcit 
haben  den  Zweck,  das  nähere  oiler  l'crnerc  \'erh;iUnis  des  ein- 
zelnen Dichters  zu  der  von  ihm  verwendeten  Mundart  festzu- 
stellen, bei  der  südwestlichen  Mundart  auch  die  etwaige  Zugehö- 
rigkeit des  Dichters  zum  Londoner  Seh  riflsli'IUMkr«Msi'(  vgl.  §l3). 

l'^reiburg  i.  Br.,  im  Juni  rcpS. 
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1.  Zwischen  Dialekttypen  und  Ausländert3^pen  lässt  sich 
eine  Grenze  nur  ziehen,  wenn  man  auch  letzteren  Begriff  im 
sprachlichen  Sinne  fasst.  Bei  den  Dialekttypen  haben  wir  es 
also  mit  Personen  zu  tun,  die  irgend  eine  englische  Mundart 
sprechen,  oder  deren  Rede  wenigstens  einzelne  mundartliche 
Bestandteile  aufweist.  Dagegen  handelt  es  sich  bei  den  Aus- 
ländertypen um  Personen,  deren  Muttersprache  eine  andere 
Sprache  als  das  Englische  ist.  Somit  haben  die  Walliser  und 
die  Irländer,  obgleich  Wales  und  Irland  im  i6.  Jahrhundert 
politisch  schon  zu  England  gehörten,  für  unsere  Zwecke  als 
Ausländer  zu  gelten,  Aveil  ihre  Muttersprache  keltisch  ist.  In 
Schwierigkeiten  könnte  man  höchstens  bei  Schottland  geraten, 
das  in  Elisabethanischer  Zeit  ja  noch  ein  selbständiges,  von 
England  unabhängiges  Königreich  war.  Theoretisch  betrachtet, 
müssten  wir  die  Schotten  zerteilen  :  die  gälisch  redenden 
schottischen  Hochländer  wären  zu  den  Ausländern  zu  rechnen, 
die  Bewohner  des  schottischen  Tieflandes  dagegen  den  dialekt- 
redenden Engländern  gleichzusetzen,  weil  das  Niederschot- 
tische als  eine  nordenglische  Mundart  aufzufassen  ist.  Tatsäch- 
lich aber  kommt  eine  solche  Zerteilung  gar  nicht  in  Frage,  da 
im  englischen  Renaissancedrama  die  Hochschotten  überhaupt 
nirgends  als  redende  Personen  vorkommen,  sondern  nur  die 
schottischen  Niederländer.  Diese  werden  also  unter  den 
Dialekttypen  vorgeführt  werden,  in  engem  Anschluss  an  das 
mit  dem  Niederschottischen  nahe  verwandte  Nordenglische. 

I.  DIE  DIALEKTTYPEN. 

2.  Unsere  Kenntnis  der  cnglisrhcMi  Mundarten  im  ib.  und  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  gewinnen  w  ir  aus  drei 
Haupt(|uellcn  : 

aj  vor  allem  aus  Literaturdenkmälern  jiMicr  Zeil,  in  unserem 
l^dlc  also  aus  englischen  Dramen. 


bj  aus  Nachrichten  zeitgenössischer  Grammatiker. 
cj  durch  Ergänzung  aus  den  entsprechenden  Mundarten  der 
mittelengh'^schen  Zeit  und  der  Gegenwart. 

3.  Das  i6.  Jahrhundert  und  die  erste  Hälfte  des  17.  war  für 
die  hterarische  Verwertung  der  Mundarten  im  allgemeinen  eine 
ungünstige  Zeit.  Die  eben  erst  ausgebildete  Schriftsprache 
hatte  die  Mundarten,  wenigstens  im  Vergleich  zum  Mittelalter, 
stark  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Eine  selbständige  mund- 
artliche Literatur  ist  kaum  vorhanden,  ausser  im  Schottischen, 
das  ja  noch  bis  i6o3  besondere  Schriftsprache  neben  dem 
Englischen  war.  Die  englischen  Grammatiker  jener  Zeit  haben 
natürlich  vor  allem  ihre  Schriftsprache  im  Auge  ;  auf  die 
Mundarten  gehen  z.  B.  Hart  {i56g)  und  (der  Franzose)  Mason 
(1622)  gar  nicht,  Bullokar  (i58o)  fast  gar  nicht,  Gill  (1621)  nur 
sehr  wenig  ein.  —  Eine  Untersuchung  der  frühne.  Mundarten 
macht  aber  noch  aus  andern  Gründen  besondere  Schwierig- 
keiten. Die  historische  Grammatik  der  neuenglischen  Mund- 
arten befindet  sich  ja  noch  in  den  Anfängen.  Die  mundartliche 
Zugehörigkeit  einzelner  Formen  ist  daher  oft  schon  bei  echten 
Dialektwörtern  aus  der  Renaissancezeit  schwer  zu  bestimmen. 
Nicht  selten  muss  aber  auch  noch  mit  der  Möglichkeit  ge- 
rechnet werden,  dass  der  betreffende  Dichter  die  Mundart,  die 
er  anwenden  will,  nur  mangelhaft  kannte,  und  dass  daher  die 
von  ihm  vorgeführten  mundartlichen  Formen  unecht  sind. 
Dadurch  werden  die  Schwierigkeiten  unseres  Unternehmens 
noch  erheblich  vermehrt. 

4,  Andererseits  M'ird  aber  unsere  Untersuchung  durch  den 
konservativen  Grundzug  der  ne.  Rechtschreibung  erleichtert. 
Wenn  dieser  sich  auch  natürlich  weit  mehr  in  der  Schriftsprache 
als  in  den  Mundarten  geltend  macht,  so  lehnt  sich  doch  die 
mundartliche  Schreibung  eng  an  das  System  der  gleichzeitigen 
Schriftsprache  an.  Da  nun  die  schriftsprachliche  Schreibung 
so  überaus  konservativ  ist,  musste  sich  auch  in  der  von  ihr 
abhängigen  mundartlichen  Schreibung  ganz  von  selbst  eine 
Art  Tradition  herausbilden.  Die  Annahme  ist  daher  in  den 
meisten  L'ällen  wohl  berechtigt,  dass  eine  mundartliche  Form 
der  Renaissancezeit  in  gleicher  oder  wenigstens  ähnlicher 
Weise  gcschrii  brn  wurde  wie  die  davon  nl)geleilete  heutige 
Form,   abgesehen  et^\■a  von  der  Modernisierung,  welche  die 
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Schreibung  inzwischen  erfahren  haben  mochte.  Natürhch  ist 
hier  aber  Vorsicht  am  Platze  :  dieselbe  Form  mag  zwar  zu 
verschiedenen  Zeiten  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  ge- 
schrieben worden  sein  ;  umgekehrt  braucht  aber  Ueberein- 
stimmung  in  der  Schreibung  nicht  immer  Identität  der  Form 
zu  bedeuten.  Eine  Identifizierung  ist  hier  nur  erlaubt,  wenn 
ausser  dieser  Uebereinstimmung  auch  noch  andere  Gründe 
für  die  Zugehörigkeit  zu  ein  und  derselben  Mundart  sprechen, 
wenn  z.  B.  die  betreffende  frühne.  Form  sich  auch  schon  aus 
der  entsprechenden  me.  Mundart  ableiten  lässt,  u.  ä.  m. 
Schwierig  ist  oft  die  Bestimmung  des  Lautwerts,  der  einer 
frühne.  mundartlichen  Schreibung  zukommt.  Der  Lautwert 
einer  gleichartigen  schriftsprachlichen  Schreibung  gibt  hier 
nur  einen  sehr  ungefähren  Anhalt,  zumal  in  den  Mundarten 
einige  Laute  vorkommen,  die  in  der  Schriftsprache  gänzlich 
fehlen,  für  die  aber  besondere  Schriftzeichen  nicht  gebraucht 
werden  :  der  eigentümliche  7/-Laut  der  heutigen  mittel- 
ländischen Mundart  in  coom  =  come,  //  im  schottischen 
spiine  =  spoon  (vgl.  Wright  G.  ^  i5.  i8),  u.  a. 

5.  Der  Gebrauch  der  Mundart  im  Elisabethanischen  Drama 
ist  schon  1884  in  einer  Hallischen  Dissertation  von  Panning 
untersucht  worden.  Diese  Arbeit  befriedigt  aber  wenig.  Pan- 
ning hat  das,  trotz  der   l^ngunst  der  Zeitverhältnisse,  doch 
recht  reichhaltige   einschlägige    Material  nur  in    sehr   unzu- 
reichendem Masse  ausgenutzt,  und  vor  allem  die  ältesten  Fälle 
jenes  Gebrauchs  der  Mundart  nicht  beachtet;  ausserdem  kennt 
er  die  heutigen  englischen  Dialekte  nichtgenügend,  ein  Mangel, 
der  freilich  in  der  Zeit  vor  dem  Erscheinen  von  Joseph  Wright's 
Eiiglish  Dialect  Dictionary  und  Dialect  Grammar  verzeihlich 
ist.  Panning  hat  daher  die  verschiedenen  englischen   Mund- 
arten  nicht    scharf  genug    auseinandergehalten.    Ein    grober 
■  Fehler  ist  es  auch,  dass  er  das  Kauderwelsch,  das  der  Kuppler 
Captain  Davy  Whit  in  Ben  Jonson's  Bartliolomci^^  Fair  redet, 
nicht  als  das  verdorbene  Englisch  eines  keltisch  sprechenden 
Wallisers  erkannt  hat,    sondern  (S.    22)    der  (südwestlichen) 
Mundart  des  Konstablcrs  Turfe  in  desselben   Dichters  Tale 
0/  a  Tiib  gleichsetzt.  Auch  sonst  begegnen  zahlreiche  Schnit- 
zer :  avcard  wird  (S.  35)  als  durch  Metathese  aus  afraiJ  ent- 
standen  erklärt;   in  af'diii  soll   die   vorsilbe  .v-(<;  ,i,v-)  stecken 
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(S.  42' ;  nls  Mas?inger's  Vorname  wird  fS.  8)  «  George  «  genannt ; 
das  Stück  The  Emperor  of  tJie  East  wird  (S.  g)  Peele  zu- 
geschrieben ;  der  Schauplatz  der  Rüpelszene  in  Locrine 
wird  (S.  i3)  ausserhalb  Englands  verlegt,  usw.  Unter  diesen 
Umständen  dürfte  eine  erneute  Behandlung  des  Gegenstandes 
wohl  am  Platze  sein. 

A.  Die  suedwestliche  Mundart, 
Allgemeines. 

6.  Wie  bei  uns  für  in  der  Mundart  geschriebene  Bauern- 
dramen besonders  ein  einzelner  deutscher  Dialekt  in  Betracht 
kommt,  der  bairisch-österreichische,  so  bevorzugt  das  engli- 
sche Renaissancedrama  auch  eine  bestimmte  Mundart  vor 
allen  andern.  Diese  Lieblingsmundart  der  frühne.  Zeit  hat 
folgende  Hauptmerkmale  : 

a)  Ersatz  der  anlautenden  stimmlosen  Spiranten  / 
und  s  durch  die  entsprechenden  stimm  haften  Spiranten 
V  nndi  z  [z  nur  vor  stimmhaften  Lauten),  also  :  vather,  vell,  vive, 
vortli,  villi,  vlat,  vroni ;  zay,  zee,  zix,  zon,  zure,  zlayne  =  slain, 
zmothß  (=  smooth),  zwaggered,  dagegen  spin,  stand. 

b)  Gebrauch  von  ich  statt  /  =  ich,  und  Zusammen- 
ziehung dieses  fcÄ  mit  darauf  folgenden, vokalisch  oder 
mit  /?,  w  anlautenden  Hilfszeitwörtern,  also  :  cham  =  I 
am,  chavc  =  I  have,  cJiad  =  I  had,  chill  =  I  will,  clioiild  =--  I 
would  ;  seltener  cliall  =  I  shall. 

7.  Der  Uebergang  von  anlautendem  /und  i^  zu  v  und  z  war 
in  den  südlichen  und  südw^estlichen  Grafschaften  vor  sich 
gegangen  :  in  Kent,  Surrey,  Sussex,  Hampshire,  der  Insel 
Wight,  Wiltshire,  Dorsetshire,  Somersetshire,  Devonshire, 
und  Teilen  von  Herefordshire,  Pembrokeshire,  Gloucesters- 
hire  und  Berkshire  (vgl.  Wright  G.  p.  226.  241.  —  Gill  32,  20  ff. 
25.  —  33,  23  ff.).  Er  Vv^ar  schon  im  Erühnie,  noch  vor  der 
Massenaufnahme  der  französischen  Bestandteile  ins  Englische, 
eingetreten,  da  wir  ihn  im  Mittelalter  fast  ausschliesshch  bei 
einheimischen  Wörtern  antreffen  (i).  Während  aber  jener 
Uebergang  in    me.    Zeit   ein    Hauptkennzeichen   gerade   des 


(i)  In  der  Neuzeit  erstreckt  sich  der  Uebersanj;-  auch  auf  geläufige  roma- 
nische Lehnwörter,  also  100/,  zure,  usw.  Bemerkenswert  ist  das  von  Gill 
(33,  24)  verzeichnete  vant  —  fönt  als  ein  weniger  geläufiges  Wort. 
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Kentischen  darstellte,  ist  er  in  der  Neuzeit  in  Kent,  Surre}'' 
und  Sussex  wieder  ausser  Gebrauch  gekommen  (2),  und  gegen- 
wärtig nur  noch  im  mittleren  Süden  und  besonders  im  Süd- 
westen üblich. 

8.-  ich  war  in  me.  Zeit  eine  im  Süden  und  Mittellande  weit 
verbreitete  Form,  die  z.  B.  auch  bei  Chaucer  neben  /  {y) 
vorkommt.  Nach  1400  kam  die  Form  im  Mittellande  ausser 
Gebrauch,  und  im  i\nfang  des  16.  Jahrhunderts  wurde  icJi  nur 
noch  in  Kent  und  in  Dorsetshire,  Somersetshire  und  Devon- 
shire  gesprochen  (3).  Jetzt  werden  ich  und  seine  Zusammen- 
ziehungen nur  noch  in  einem  kleinen  Landstrich  von  Somer- 
setshire gebraucht,  den  Ellis  (V  84)  «  the  Land  of  ütch  » 
nennt. 

g.  Die  Mundart  der  drei  eben  genannten  Grafschaften  Dorset, 
Somerset  und  Devon  ist  also  die  einzige,  in  der  seit  dem 
zweiten  A'iertel  des  16.  Jahrhunderts  der  Uebergang  von  an- 
lautendem/und .V  in  V  und  z  mit  dem  Gebrauch  der  Pronomi- 
nalform ich  zusammentrifft.  Inder  durch  diese  beiden  Haupt- 
merkmale gekennzeichneten,  im  englischen  Renaissance- 
drama vorherrschenden  Mundart  erkennen  wir  somit 
den  Dialekt  von  Dorset,  vSomerset  und  Devon,  also 
eine  südwestliche  Mundart. 

10.  Dies  wird  auch  in  einigen  Fällen  durch  tatsächliche 
Angaben  bestätigt.  In  dem  pseudoshakespeare'schen  Stück 
The  London  Prodigal  (i6ü5  gedruckt)  tritt  ein  Tuchmacher 
Oliver  auf,  dessen  Rede  die  genannten  mundartlichen  Kenn- 
zeichen aufweise,  und  als  dessen  Heimat  ausdrücklich  Devon- 
shire  bezeichnet  wird.  In  R.  Brome's  Lustspiel  The  Sparagiis 
Garden  (i633  aufgeführt)  begegnen  zwei  jene  Mundart  redende 
Personen  aus    Somersetshire  :    Tom   Hoydeii,    der   bäurische 


(2)  Im  Kentischen  sagte  man  028  schon  wieder  :  faire,  fayth.  fish  ;  sa\\  som 
(v;;l.  NED  unter  ch).  Pannings  Behauptung  (S.  40),  dass  die  Erweichung 
von  fuod  s  zu  V  und  -  in  EHsabethanischer  Zeit  wahrscheinlich  nocli  in 
Surrey  oder  gar  in  Middlesex  üblich  gewesen  sei.  ist  fals(  h. 

(3)  Vgl.  NED  unter  ch\  VVriglit  G.  p.  271.  Im  Kentisclien  erhielten  sich 
die  iih-l'ownvn  freilicli  nicht  über  den  Anfang  des  17.  Jahrlumderts  hin- 
aus, füll  (p.  32)  stellt  Formen  wie  ich,  chim,  chil  als  allgemein  eidlich  hin. 
.*-ieine  Angaben  sind  aber  in  diesem  Punkte  offenbar  unzuverhissig  :  er 
rechnet  (p.  33j  die  Mundart  von  vSomerset  /.u  den  westHchen,  nicht  zu  den 
südlichen  Dialekten,  unterlasst  es  aber,  unter  den  Meikmalen  der  west- 
lichen Dialekte  die  für  Somerset  so  besonders  charakteristische  Verwendung 
der  /c7<-Eürmen  zu  erwalineu. 


Bruder  des  neugebackenen  Gentlemans  Timothy  H.,  aus 
Taunton,  und  Coulter,  Timothy's  Diener  (4).  Ben  Jonson  lässt 
in  Bartlioloineiü  Fair  (1614  aufgeführt)  ne1)en  einem  nordeng- 
hsch  redenden  Tuchmacher  auch  einen  Ringkämpfer  Puppy 
auftreten,  der  die  südwesthche  Mundart  spricht,  und  im 
Personenverzeichnis  wenigstens  durch  die  allgemeine  Bezeich- 
nung a  V/estern  mau  gekennzeichnet  wird. 

11.  Es  zeigt  sich  allerdings,  dass  sonst  die  Dramendichter 
über  die  Herkunft  jener  von  ihnen  angewandten  mundartlichen 
Eigentümlichkeiten  nicht  immer  zutreffende  Vorstellungen 
hatten.  In  dem  i636  gedruckten  Maskenspiel  The  King  and 
Queen's  Entertainment  at  Richmond  werden  Landleute  aus 
Wiltshire  vorgeführt,  die  nicht  nur  Formen  wie  voole,  zoß,  u.  ä., 
sondern  auch  die  Form  ich  anwenden,  obgleich  letztere  Form 
mit  ihren  Zusammenziehungen  der  Wiltshirer  Mundart  gar 
nicht  zukommt  (vgl.  auch  Bang  und  Brotanek  in  den  Vor- 
bemerkungen zu  ihrer  Ausgabe  des  Stückest  In  Ben  Jonson's 
Tale  of  a  Tnb  (i633  lizensiert)  tritt  eine  ganze  Reihe  von  die 
südwestliche  Mundart  sprechenden  Clowns  auf,  als  deren 
Heimat  sogar  Middlesex  genannt  ward.  In  den  weitaus 
meisten  Fällen  dient  die  südwestliche  Mundart  zur 
Charakteristik  von  Bauern  und  andern  ungebildeten 
Personen  überhaupt ,  ohne  dass  diese  dadurch  ausdrücklich 
als  aus  dem  Südwesten  stammend  charakterisiert  werden  sollen. 

12.  Ausserdem  wird  die  südwesthche  Mundart  im  enghschen 
])rama  beständig  durch  schriftsprachliche  Formen  getrübt. Oft 
ist  die  Rede  sogar  vorwiegend  schriftsprachlich  ;  ihr  mund- 
artlicher Charakter  wird  nur  durch  hier  und  da  eingeflochtene 
südwestliche  Formen  gleichsam  angedeutet.  In  andern  Fällen 
begegnen  innerhalb  der  südwestlichen  Mundart  auch  Formen 
aus  andern  Mundarten,  ja  in  einigen  Stücken  erscheint  ein 
buntes  Durcheinander  von  Formen,  die  verschiedenen  Mund- 
arten angehören,  wobei  aber  stets  das  eine  oder  das  andere 
der  beiden  südwestlichen  Hauptmerkmale  oder  beide  zusam- 
men vorhanden  sind,  und  so  das  südwestliche  Gepräge,  trotz 
alles  mundartlichen  Gemengsels  doch,  wenigstens  im  allge- 
meinen, gew^ahrt  bleibt. 


(4)  Timothy  selbst  verschmäht  es  als  «  Gentleman  »,  seine  heimatliche 
Mundart  zu  sprechen. 


13.  Des  südwestlichen  Charakters  jener  Mundart  waren  sich 
höchstens  die  Dramatiker  bewusst,  die  zuerst  die  geschilderten 
mundartlichen  Eigentümlichkeiten  in  das  englische  Drama 
eingeführt  haben.  Bei  ihren  Nachfolgern  handelt  es  sich  — 
abgesehen  etwa  von  Dramatikern,  die  aus  dem  Südwesten 
stammten,  oder  wenigstens  einige  Zeit  dort  gelebt  hatten  — 
meist  schon  gar  nicht  mehr  um  eine  Entlehnung  aus  dem 
wirklichen  Leben  :  wir  haben  es  hier  mit  einer  zwar 
ursprünglich  auf  südwestlicher  Grundlage  beruhen- 
den, aber  in  den  meisten  Fällen  bloss  schematisierten 
Mundart  zu  tun,  die  in  Londoner  Schriftsteller- 
kreisen traditionell  geworden  war,  oder  auch  in  Krei- 
sen, die  von  London  aus  literarisch  beeinflusst  wurden. 

14.  Dies  ergibt  sich  ganz  zweifellos  aus  folgenden  Um- 
ständen : 

aj  die  Verwandlung  von  anlautendem  f  in  v,  s  in  ::  geht  oft 
über  das  in  der  echten  Mundart  übliche  Mass  hinaus,  indem 
sie  sich  auch  auf  weniger  geläufige  romanische  Lehnwörter, 
wie  vamiliar,  zertification,  usw.  erstreckt. 

b)  die  Mundart  von  Dorset,  Somerset  und  Devon  hatte 
natürlich  ausser  den  beiden  schon  vorgeführten  noch  manche 
andere  Merkmale,  die  aber  im  einzelnen  Drama  höchstens 
vereinzelt  begegnen.  Selbst  wenn  wir  alle  Dramen  zusammen- 
nehmen, in  denen  die  südwestliche  Mundart  vorkommt,  ge- 
winnen wir  doch  nur  ein  unvollständiges  Bild  von  dieser 
Mundart.  Besonders  lehrreich  ist  ein  \'ergleich  mit  der  nordeng- 
lischen Mundart  :  diese  wird  im  Drama  viel  seltener  ver- 
wendet als  die  südwestliche  ;  da  sie  aber  nicht  schematisiert 
wird,  sind  ihre  charakteristischen  Eigentümlichkeiten,  wie  sie 
uns  aus  dem  Drama  entgegentreten,  weit  zahlreicher. 

Cyl  jene  zwei  Merkmale  werden  von  Schriftstellern  nicht  nur 
aus  dem  Südwesten,  sondern  aus  allen  Teilen  Englands  ver- 
wendet, aber  vorwiegend  von  solchen  Schriftstellern,  die  ihren 
Wohnsitz  in  London  aufgeschlagen  hatten  (5). 


(5)  Audi  nicl\Ulrani;itisclie  Londoner  Schiil'lstcUcr  niuclu-n  von  dieser 
schematisierten  Mundart  Gebrauch.  So  lasst  Deloney  in  der  Hallade  Tiuth 
and  Ii;norance  lynorance  in  der  {^Iculien  Weise  reden  {y^\.  K.  Sievois,  De- 
loiicyy  S.  i;i7);  dieselbe  Mundart  sprechen  auch  in  Deloney 's  Er/iUdun;; 
Jack  <>f  Niwbury  die  armen  Eltern  der  Magd,  die  d'='r  Titelheld  heiraten  will 
(vj^l.  K.  Sievuis  b.  1;«  IT.). 


i5.  Ein  Grund  für  jene  bei  den  englischen  Dramatikern 
übliche  Schematisierung  der  südwesthchen  Mundart  mag,  wie 
Panning  (S.  23)  mit  Recht  hervorhebt,  das  Streben  gewesen 
sein,  dem  Londoner  Theaterpublikum  das  Verständnis  mund- 
artlicher Stellen  zu  erleichtern.  Mitgewirkt  an  der  Schemati- 
sierung hat  gewiss  auch  die  Rücksicht  auf  die  Schauspieler, 
denen  die  echte  südwesthche  Mundart  leicht  durchaus  fremd 
sein  konnte  (vgl.  Panninga.  a.  O.).  In  den  meisten  Fällen  wird 
aber  ITnkenntnis  dieser  Mundart  schon  den  Dichter  selbst  an 
einer  reichlicheren  Verwertung  südwestlicher  mundarthcher 
Eigentümlichkeiten  verhindert  haben.  Ausserdem  blieb  die 
grössere  oder  geringere  Ausdehnung  der  mundartlichen  Sprech- 
weise otfenbar,  vielfach  wenigstens,  dem  Beheben  des  Schau- 
spielers und  der  Improvisation  überlassen  ;  es  genügte  für 
solche  Fälle,  die  Mundart  nur  hin  und  wieder  in  ihren  Haupt- 
kennzeichen anzudeuten. 

i6.  Dass  gerade  die  südwestliche  Mundart  von  den  Lon- 
doner Schriftstellern  zur  Charakteristik  ungebildeter  Per- 
sonen ausersehen  wurde,  lag  jedenfalls  daran,  dass  ihre  beiden 
vorhin  angeführten  Hauptmerkmale  den  Londonern  besonders 
auiTallen  mussten.Wie  barbarisch  sie  dem  gebildeten  Engländer 
klang,  ersehen  wir  aus  folgender  Stelle  bei  Gill  [33,  l5  ff.)  : 
«  At  inter  omnes  dialectos,  nulla  cum  occidentali 
aequam  sapit  barbariem  ;  et  maxime  si  rusticos  audias 
in  agro  Somersettensi  ». 

17.  Warum  überhaupt  die  südlichen  Dialekte  im  16.  und 
17.  Jahrhundert  in  London  als  plebejisch  galten,  ist  leicht 
begreiflich.  Im  Frühme.  hatte  die  Londoner  Mundart  einen 
wesentlich  südlichen  Charakter.  Diesen  streifte  sie  aber  in 
der  Folgezeit  immer  mehr  ab,  indem  sie  sich  zugleich  dem 
Mittelländischen  näherte.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts 
hatte  das  Mittelländische  in  der  Londoner  Mundart  schon 
völlig  das  Uebergewicht  erlangt (6).  Aus  dieser  Mundart  bildete 


(6)  Vgl.  Morsbach  S  8.  Der  Wandel  der  hauptstädtischen  Mundart  hängt 
wohl  mit  Veränderungen  in  der  Zusammensetzung  der  Londoner  Bevöl- 
kerung zusammen,  die  hauptsuchlicli  auf  wirtschaftliche  Ursachen  zurück- 
zuführen sind.  Mit  der  steigenden  Bedeutung  von  Londons  Handel  wurde 
der  mittlere  Teil  Englands  immer  mehr  das  eigentliche  Hinterland  der 
Hauptstadt,  das  Gebiet,  mit  dem  diese  den  regsten  Verkehr  unterhielt. 


sich  aber  gegen  Ende  des  Mittelalters  unter  dem  Einfluss  Chau- 
cer's  und  Caxton's  allmählich  die  englische  Schriftsprache 
heraus.  Die  Londoner  Mundart  wurde  also  zur  Schriftsprache 
zu  einer  Zeit,  als  ihr  mittelländischer  Grundcharakter  schon 
durchaus  feststand.  Um  so  eher  musste,  bei  der  Erinnerung 
an  das  der  Entwickelung  zur  Schriftsprache  vorausgehende 
allmähliche  Schwinden  südlicher  Eigentümlichkeiten  aus  der 
Sprache  Londons,  die  südliche  Mundart  gerade  den  Lon- 
donern schliesslich  als  roh  und  ungebildet  erscheinen. 

i8.  Ungebildete  Personen  werden  als  solche  im  englischen 
Drama  nicht  nur  durch  ihre  südwestliche  Mundart,  sondern 
oft  auch  durch  Wort  Verdrehungen  gekennzeichnet.  Diese 
kommen  aber  für  unsere  Zwecke  gewöhnlich  nicht  in  Betracht, 
da  sie  meist  individuell  sind,  Augenblicksschöpfungen  des 
betr.  Dichters,  die  mit  mundartlicher  Rede  nichts  zu  tun 
haben.  Wir  werden  also  im  allgemeinen  nur  feststehende, 
d.  h.  typische  Wortverdrehungen,  wie  ingrum,  ingrant  statt 
Ignorant,  praformed  =^  performed,  u.  ä.,  berücksichtigen,  die 
von  Vertretern  der  Mundart  vorgebracht  werden  (7). 

19.  Die  Wortverdrehungen  gehören,  sofern  sie  typisch  sind, 
ins  Gebiet  der  Vulgär  spräche,  ebenso  Derbheiten  und 
Unflätigkeiten,  endlich  auch  vulgäre  Wortformen,  die  von  der 
im  Munde  der  Gebildeten  üblichen  Schriftsprache  abweichen, 
und  in  mannigfachen  Abstufungen  von  der  völlig  vulgären  Rede 
der  untersten  Schichten  der  Bevölkerung  zur  blossen  Nach- 
lässigkeit der  Umgangssprache  hinüberleiten. 

20.  Nicht  selten  wenden  die  Träger  der  Mundart  auch 
altertümliche  Ausdrücke  an.  Natürlich  kommt  eine  alter- 
tümliche Sprache,  die  durch  ein  ganzes  Stüdc  gleichmässig 
hindurch  geht,  für  unsere  Zwecke  nicht  in  Betracht.  Wir 
haben  es  hier  nur  mit  solchen  altertümlichen  Ausdrücken  zu 
tun,  die  allein  den  Vertretern  der  Mundart  in  den  Mund 
gelegt  werden,  um  sie  von  den  übrigen  Personen  des  gleichen 
Stückes  zu  unterscheiden  und  ihnen  ein  mehr  oder  weniger 
komisches  Gepräge  zu  geben. 

21.  I'^ür  die  südwestliche  Mundart  kommen  speziell  folgende 
Werke  in  Betracht. 


(7)  Ueber  die  Wortverdrehungen  der  bäurischen  und  andorer  Clowns  vgl. 
mein  Buch  über  Die  lustiiic  I'(.rsuit,  S.  .U6  ii. 


—  lo  — 

et)  für  Dorsetshire  :  Barnes,  Glossar}-  of  the  Dorset 
Dialect  with  a  Grammar.  Dorchester  &  London  1886. 

b)  {üv  Somersetshire  :  Elworthy,  The  Dialect  of  West 
Somerset.  London  1875-86  (Engl.  Dial.  Soc.  7  ;  zitiert  «  El- 
worth}'  \  »).  —  Outline  of  the  Grammar  of  the  Dialect  of  West 
Somerset  (Engl.  Dial.  Soc.  19;  zitiert  «Elworthy  II»).  — 
West  Somerset  Word-Book.  London  i8Sö  (auch  für  Ost- 
Devon  ;   Engl.   Dial.   Soc.  5o ;  zitiert   Elworthy,   W.   B.).   — 

Kruisinga,  A  Grammar  of  the  Dialect  of  West  Somerset. 
Bonn  igo5. 

Ferner  auch  ein  Gedicht  von  Thomas  Davies,  The  Somer- 
setshire Man's  Complaint  (zwischen  1614  und  1648 ;  Engl. 
Dial.  Soc.  25). 

c^  für  Devonshire  :  The  Exmoor  Scolding  and  Court- 
ship  ^2  Dialoge  in  Nord-Devonshirer  Mundart  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts).  Ed.  by  Elworthy.  London  1879 
(hrsg.  zusammen  mit  dem  Somersetshirer  Gedicht  von  Davies, 
Engl.  Dial.  Soc.  25  ;  zitiert  «  Exm.  Sc.  »). 

Chope,  The  Dialect  of  Hartland  [Nordwest-Devon],  Lon- 
don iSgi  (Engl.  Dial.  Soc.  65). 

Provincialisms  of  West  Devonshire  1796  (Engl.  Dial. 
Soc.  I). 

Rock,  Jim  an'  Neil.  A  Dramatic  Poem  in  the  Dialect  of 
North  Devon  i865  (with  a  Glossary).  (Engl.  Dial.  Soc.  76). 

Proben  der  südwestlichen  Mundart  des  18.  Jahrhunderts 
bieten  ausserdem  die  Reden  des  Landjunkers  Western  in 
Fielding's  Roman  «  Tom  Jones  :>:>. 

22.  In  einem  Falle  ist  auch  die  Mundart  von  Wiltshire  zu 
berücksichtigen  (sieh  auch  §  11).  Vgl.  Dartnell  &  Goddard, 
A  Glossary  of  Words  Used  in  Wiltshire,  London  1893  (Engl. 
Dial.  Soc.  69). 

Kjedercjvist,  The  Dialect  of  Pewsey  (Wilts.),  in  :  Trans- 
actions  of  the  Philol.  Soc.  1903-06. 

Wiltshire  Words  (Engl.  Dial.  Soc.  23). 

Die  einzelnen  Dramen  mit  südwestlicher  Mundart. 

23.  Als  Vorläufer  der  Dramatiker  im  gelegentlichen  Gebrauch 
der  7'c/i-Formen  darf  Skelton  gelten.  Er  stammte  aus  Norfolk, 
verbrachte  aber  in  der  zweiten  Hälfte  seines  Lebens  viele 
Jahre  um  Hofe  Heinrichs  VHL  Jn  .seinem  satirischen  Gedicht 


—   IT   — 

EUynour  Rummynge  (i529)  begegnen  die  Formen  /  chyll  (besser 
Ich  yll  oder  Ichyll  zu  schreiben,  v.  i)  und  Ich  am  (v,  219 ; 
vgl.  I  am,  V.  218).  Ob  freilich  der  Anwendung  dieser  Formen 
eine  tiefere  Absicht  zu  Grunde  liegt,  erscheint  schon  wegen 
ihres  so  vereinzelten  Vorkommens  innerhalb  des  genannten 
Gedichts  als  sehr  fraglich. 

24.  Das  älteste  Drama,  worin  sich,  freilich  nur  flüchtige, 
Spuren  der  südwestlichen  Mundart  finden,  ist  Bale's  Alora- 
lität  Comedy  concerning  Three  Laws  (i538  gedruckt).  Bale's 
Heimat  war  Suffolk;  in  London  scheint  er  sich  nur  vorüber- 
gehend aufgehalten  zu  haben.  Idolatry  tritt  hier  als  alte 
Hexe  gekleidet  auf,  und  wendet  dreimal  die  /c//-Formen  an  : 
cha  caiite  =  I  have  caught  (v.  ?)qj),ych  wote  (v.  399),  jyc//  am 
(v.  423).  Sonst  gebraucht  Idolatry  stets  die  Form  /.  Auch  in 
der  Rede  des  Vice  Infidelity  begegnet  ganz  vereinzelt  einmal 
ich  lyke  (v.  1067).  Der  Uebergang  von  /zu  v,  und  von  s  zxa  z 
fehlt  noch  völlig. 

25.  Während  m  Bale's  Stück  die  nur  gelegentliche  Anwen- 
dung der  /cÄ-Formen  einen  charakterisierenden  Zweck  kaum 
erkennen  lässt,  ist  ein  solcher  Zweck  schon  sichtbar  in 
Redford's  Moralität  Wit  and  Science  (nach  Brandl  zwischen 
1541  und  1547  geschrieben).  Redford  war  nach  Hawkins 
Organist  an  der  Londoner  Paulskirche.  Träger  der  Mundart 
ist  in  seinem  Stück  Ignorance,  eine  allegorische  Gestalt, 
die  als  plumper  und  völlig  ungebildeter  Bauerntölpel  gekenn- 
zeichnet wird.  Ignorance  ist  Nachahmung  der  gleichnamigen 
Gestalt  in  einer  älteren  anonymen  Moralität  The  Foiir  Elements 
(um  i5i2  verfasst)  ;  hier  aber  wird  Ignorance  nur  durch  Wort- 
verdrehungen charakterisiert,  noch  nicht  durch  Anwendung 
der  Mundart.  Auch  bei  Redford  finden  wie  in  der  Rede  von 
Ignorance  nur  b^ormen  wie  cham  (v.  5i4),  clioold  —  I  would 
(v.  5o5),  chuas  (v.  455),  chyll  -=  I  will  [\.  534),  ich  [can]  (v.  494), 
aber  nicht  den  Uebergang  von^  in  v,  und  von  s  in  z.  Ausser- 
dem gebraucht  Ignorance  auch  die  Form  ibore  ==  born  (v.  455). 

26.  Deutlicher  tritt  die  südwestliche  Mundart  schon  in  der 
Rede  der  Madge  Mumblecrust  hcrxor,  der  Amme  der 
Dame  Custance  in  Udall's  Lustspiel  Ralph  Roistcr  Doislcr  (um 
i55o),  als  dessen  Schauplatz  ausdrücklici^.  Fnglantl  genannt 
wird.  Udall  stammte  aus  Hampshire,  und  war  Lehrerin  Fton, 
Si);Ucr   in   Wcslmiiislc  r,   wo   er  l556  starl».    Mudgo  gebraucht 


—   12  — 

(i  3  und  4)  nicht  nur  Formen  wie  chad,  chwas,  ichotte  ^  I  wot, 
chwiiie  =-•  I  ween,  sondern  auch  zee,  so  (=  so),  und  sembletee 
(=  semblety,  Verdrehung  von  5^;H^^/a«c^).  Die  Mundart  ist  aber 
in  ihrer  Rolle  nur  unvollkommen  durchgeführt.  Bemerkenswert 
ist,  dass  die  beiden  Mägde  der  Dame  Custance,  Tibet  Talk- 
apace  und  Annot  Al3^face,  die  doch  auf  derselben  Bildungs- 
stufe stehen  wie  Madge,  dialektfrei  sprechen.  —  Nicht  mund- 
artlich, sondern  altertümlich  ist  in  Madge's  Rede  die  Form 
kosse  =  (the)  kiss  (I  3,  Ii5). 

27.  Breiten  Raum  nimmt  die  mundartliche  Rede  aber  erst 
in  der  anonymen  Moralität  Respiiblica  ein,  die  neben  der 
kürzlich  von  Holthausen  herausgegebenen  Moralität  Weallh 
and  Health  das  einzige  erhaltene  Drama  mit  katholischer  Ten- 
denz aus  der  Reformationszeit  ist  (bald  nach  i553  geschrieben)  (8) . 
Als  Vertreter  der  Mundart  tritt  hier  People,  ein  allegorischer 
Clown,  auf,  der  durch  zahlreiche  Wortverdrehungen  wie 
z.  B.  Rice-Piiddmgcake  statt  Respiiblica  (v.  637,  u.  ö.)  (g),  komisch 
wirken  sollte,  dessen  Rolle  aber  auch  zugleich  eine  sehr 
ernste  Seite  hat.  People  erscheint  nämlich  als  Vertreter  des 
schwer  leidenden  Bauernstandes,  und  ist  als  Bauer  gar  nicht 
übel  gezeichnet  in  der  gutmütigen  Nachgiebigkeit,  die  er  höher- 
stehenden Personen  gegenüber  an  den  Tag  legt,  aber  auch  in 
seiner  mehr  auf  sicherem  Instinkt  als  auf  klarem  Urteil  be- 
ruhenden Menschenkenntnis,  und  in  seiner  echt  bäurischen 
Hartnäckigkeit,  die  schliesslich  über  seine  anfängliche  Nach- 
giebigkeit die  Oberhand  gewinnt  (to). 

28.  Ueber  die  Mundart  People's  handeln  Brandl  in  der 
Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  des  Stückes  (S.  LXII  ff.),  und 
Westlake  im  Anhang  zur  Ausgabe  von  Magnus  (p.  73  &.).  Wir 


(8)  Früher  wurde  auch  die  Moralität  Youth  für  ein  antiprotestantisches 
Tendenzdrama  aus  derselben  Zeit  gehalten.  Bang  hat  es  aber  neuerdings 
als  wahrscheinlich  erwiesen,  dass  Youth  noch  in  vorreformatorischer  Zeit 
entstanden  ist  (vgl.  Bang  und  Mc  Kerrow  in  ihrer  Ausgabe  des  Stückes, 
Materialien  Bd.  12,  S.  XIII). 

{9)  Ich  zitiere  nach  der  Ausgabe  von  Magnus. 

(10)  Das  «  People  »  eine  Nachahmung  von«  John  the  Commonweill  »in 
Lyndsay's  Salyre  of  the  thrie  Estaitis,  diese  Gestalt  Lyndsay's  aber  aus 
französischen  Dramen  geschöpft  ist,  in  denen  im  i5.  und  16.  Jahrhundert 
eine  Gestalt  namens  «  peuple  comniun  »  oder  «  le  commun  »  wiederholt 
begegnet  (vgl.  Brandl  S.  LVIII  ff.),  sei  hier  als  für  unsere  Zwecke  unwe- 
sentlich nur  nebenbei  erwähnt. 


—  i3  — 

finden  hier  vor  allem  die  beiden  Hauptmerkmale  der  südwest- 
lichen Mundart,  Einschlägige  Formen  sind  : 

i)  a.  vame  veine  =  fain  (ii),  vaire  =  fair,  vare  ^=  fare,  vaste  — 
fast,  vele  -=  feel  (v.  1020),  vell,  vet  in  thee  vet  (wohl  altertümlich 
=  thou  didstfetch)  (i2),  vir  st,  vive,  vole  =  foal,  volke,  volowe,  vor, 
vor  st  vorrnooste  (von  fore  abgeleitet),  voorth  vort/i,  vound,  vonjre 
=  four.  Von  romanischen  Wörtern  me.  Ylev\s.\in{t:valse{\.  714. 
1044  ;  daneben/a/5^  V.  640),  valeslye  =  falsely  (i3),  vaye  vei  vey  = 
faith,  vortinie.  vast  ^  face  in  der  Verbindung  :  Goddes  vast  ist 
zugleich  Wortverdrehung  (vgl.  Beteuruugen  wie  Gogs-wouns 
statt  God's  wounds,  Potz,  in  deutschen  Flüchen  statt  Gottes). 

b.  Zai,  rjaith  (v.  1166),  saide  (v.  1104),  zedge  =  say,  :^ee,  neen, 
::elfe,  zelie  --  silly,  zetie  -=  set,  zilver,  zix,  zinothe  =■  smooth,  zo 
ZOO,  zofte,  zome,  zoone,  zore,  zorowe,  zorylesse  ==  sorrowless 
(zugleich  Verdrehung  aus  insolence),  zoure,  zouth,  zuclie,  zware 
=  «  sware  »  und  «  swear  »,  zwareth  =  sweareth  (v.  7o3),  zweite 
=  sweat.  —  Von  romanischen  W^'Jrtern  me.  Herkunft  :  zembitee 
(vgl.  zembletee  in  Roist.,  §  26;,  zorte  =  sort. 

Nicht  selten  begegnen  freilich  auch  Formen  mit  anlautendem 
/oder  s  (vgl.  Magnus  p.  72  ff.)- 

c.  Nicht  nur  im  Wort-,  sondern  auch  im  Silbenanlaut  tritt 
V  an  Stelle  von/,  und  z  an  Stelle  von  .v.  Vgl.  avore,  tharevore  = 
therefore,  — von  romanischen  Wörtern :  perzente  =  to  represent, 
und  bezeivers  =  deceivers  (beides  zugleich  Wortverdrehungen). 

2)  Die  ich-¥oYn\Qn  finden  sich  regelmässig  nur  vor  Vokalen, 
h  oder  w  :  cliaiii,  I  chain  (besser  Icli  am  zu  schreiben)  ;  cha  und 
chave  =  I  have  (14),  chad,  ichc  had  (v.  1104)  ;  iche  Jieare  (v.  711), 
icJie  heard  (v.  1006),  chil  (v.  722.  727.  737,  usw.),  cliill  (v.  642), 
ichill ;  c/nvas  ;  ichwin  =  I  ween  (nicht,  wie  Brandl  S.  LXH, 
2  bemerkt  =  each  one).  —  Selten  in  andern  Fällen  :  iche  goc 


(11)  Bei  Formen,  zu  denen  die  Belogstellen  nicht  angegeben  sind,  finden 
sich  diese  in  der  Ausgabe  von  Magnus,  f).  76-78. 

(12)  vgl.  ihou  fette  -^  didst  fetch  in  Chaucer's  Troilus  III  723,  offenbar  eine 
Analogiebildung  nach  Art  der  starken  Verba.  Brandl  liest  statt  thc{c)  vd  : 
thc  reut. 

{iS)  Ni(ht,  wie  Magnus  (p.  77)  übersetzt,      valorously. 

(14)  Der  Wechselvon  cha  und  chave  berulit  auf  einem  Lautgesetz  :  cita  findri 
sich  nur,  wenn  das  folgende  Wort  konsonantiscli  anlautet,  also  cha  foryet 
(v.  f>()7),  cha  zeen  (v.  71.^),  cha  not  bec  (v.  1821) ;  chave  dagegen  wird  vor  voka- 
liscliein  Anlaut  gebraucht  :  chave  in  my  purse  (v.  loou).  Auffallend  ist  freilich, 
(lass  h  als  konsonaulisrhcr  Anlaut  gilt  :  cha  harJu-)  iv.  ooo.  lou.  1090). 
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(v.  642),  itche  doe  (v.  649),  ich  made  (v.  1041),  iche  maie  (v.  iSgo). 
In  solchen  Fällen  begegnet  statt  ich  meist  die  Form  is  :  Is  can 
iy.  678,  u.  ö.),  Is  comporte  ^  I  comport,  bear  (v.  to3o),  Is  crye 
(V.  71g),  Is  dare  (v.  157S),  Is  thanke  (v.  1600) ;  Is  praie  (v.  loii), 
Is  vele  -  I  feel  (v  1020),  Isfearde  (v.  iSgu)  (i5).  Charakteristisch 
ist  das  Nebeneinander  von  Is  und  iche  in  v.  1778  : 1 s  ner  thought 
better  of  om,  iche;  Is  ist  also  die  schwachbetonte,  iche  die 
starkbetonte  Form.  —  Bemerkenswerte  Zusammenziehungen 
sind  auch  erche  =-  ere  I,  shalche  ^  shall  I,  anche  =  an  I.  Statt 
des  vorherrschenden  ich,  iche,  itche  kommt  gelegentlich  auch 
che  vor  :  che  wart  =  I  Warrant  (v,  640)  ;  cJic  was,  (v.  1082). 

Im  übrigen  weist  People's  südwestliche  Mundart  folgende 
Eigentümlichkeiten  auf  : 

3)  a  für  e  in  whare  ■=  where  (v.  641,  u.  ö.),  ---  whether  (v.  7i3). 

4)  ti  statt  i  in  nmstres  -=  mistress. 

5)  a  =he  (v.  679,  u.  ö.)  ;  ovi  =  them.  Formenvertauschungen 
wie  thee  =  thou  (v.  1016),  we  =  us  (v.  676.  682).  Vielleicht  gehört 
hierher  auch  a  <  tlia  =  thou  (v.  1814). 

6)  Der  Plural  des  Ind.  Praes.  endet  auf  -th  :  zve  beeth  (v.  666), 
webeethe{\.  989),  theiswareth  =  swear(v.  ']oi),pey zaith  (v- 1166), 

7)  shaked  =--  shook. 

8)  Starke  Partt.  Praet.  sind  meist  gleichlautend  mit  dem  Inf. 
(vgl.  Magnus  p.  72)  :  bee,  doo,foryet  {16),  take;  vgl.  auch  agoe  = 
gone  (v.  1584)  und  I-strike  =  Struck  (v.  1081). 

g)  Daneben  wird  das  Part.  Praet.  aber  auch  mit  der  Vorsilbe 
i-<  ae.  ge  —  gebildet  :  I-strike.  Die  übrigen  einschlägigen 
Formen  gehören  zu  schwachen  Verben  :  I-polde  =  pulled, 
I-toriiient  ---=  tormented,  Itrounst  =  gehauen  (vgl.  Brandl 
S.  657),  ja  sogar  als  kühne  Neubildung  I-pounst  &  I-pitate  =  wie 
von  Pontius  Pilatus  behandelt  (vgl.  Brandl  S.  LXIII), 

ig)  Statt  liave  finden  wir  vor  konsonantischem  Anlaut  des 
nächsten  Wortes  mehrfach  ha  :  ha  zome  (v.  648),  ha  bee  (v.  1017), 
ha  yoiic  (v.  i8oy),  das  sonst  nur  in  der  vulgären  Zusammen- 
ziehung hate  -=  have  it  (v,  1080)  begegnet.  Vgl.  auch  cha  und 
chave,  Ar\xr\.  14.  Das  auch  vor  einem  Konsonanten  vorkommende 


(i5)  Magnus  schreibt  fälschlich  :  /  scan.,  I  scomporte,  I  sdarc,  1  spraie,  I  svcle. 

(16)  So  die  Ilds.  ;  Magnus  schreibt  statt  dessen  forget.  Das  von  Magnus 
ebenfalls  hierhergestellte  i)/^  —  bided  war  nacli  dem  NED  im  16,  Jalu- 
hundert  eine  übliche  Form. 
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have  (v.  714,  u.  ö.)  beruht  offenbar  auf  dem  Einfluss  der  Schritt- 
sprache. 

11)  Dem  südwestHchen  Wortschatz  gehören  an  :  kyxe  =  kex 
(dürrer  hohler  Stengel),  perke  =  to  give  oneself  airs,/'/ß^ß  =  pick, 
sqwatte  =  squeeze,  tliicke  tJiieke  =  this,  und  die  altertümlichen 
nur  je  einmal  vorkommenden  wortformen  zedge  ==  say  (daneben 
als  gewöhnliche  Form  .-ai],  und  ividge  =  horse.  Altertümlich 
ist  auch  zelie  =■  silly  ;  kine  =  cows  (v.  1021)  gehört  kaum  hierher. 

2Q.  Folgendes  gehört  eher  der  Vulgär-  oder  der  Umgangs- 
sprache als  der  Mundart  an  : 

i)  Formen  wie  zvhoughe  =  how  ^v.  722;  whowe  auch  beim  Vice 
Avarice,  v.  475  ;  daneben  in  People's  Rede  auch  hoive,  v.  987). 
hable  =-  able. 

2)  Formenvertauschungen  wie  you  (=  thou)  liest  (v.  6'5g),yo2ie 
arte  (v.  640).  tJiee  =  thou  ist  zugleich  mundartlich  (vgl.  §  28,  5). 

3)  Zusammenziehungen  zweier  oder  mehrerer  Wörter  :  ont  == 
on  it,  hele  =  he  will,  yele  =  ye  will  ;  nan^tot  =  ne  am  not,  7iü  = 
ne  will,  ninnat  =  ne  will  not,  nold  =  ne  would  ;  bum  -■=  by  my  ; 
ka,  wohl  =  quoth  a  (==  he)  (v.  io3i.  1043). 

4)  S3mkopierungen  wie  ientinan  =  gentlemän,  mace  =  master, 
warte  =  Warrant. 

5)  Schwächungen  unbetonter  vokale  :  ^hese  ==  Jesus  (v.  65i, 
wohl  aus  dem  lat.  Vokativ  jf^esu,  tigither  (v.  loSg). 

6)  a  für  e  in  harde  =-  heard  (v.  6go.  logo),.  hard  (v.  loii)  ; 
thare  ^-  there  in  tharevore  (v.  704),  zware  =  swear,  zwareth  = 
sweareth. 

7)  tone  <  that  one  =  the  one  (v.  697). 

8)  Wortverstümmelungen  wie  die  von  Brandl  (S.  LXII,  3) 
angeführten  :  {com)plaine  (v.  1040),  {di)spose  (v.  1067),  {rc)mcmbre, 
usw.  Vgl.  auch  vast  =  face  (.^  28,  i). 

g)  Die  doppelte  Verneinung,  die  aber  nach  Magnus  (p.  72)  in 
.  den  Reden  People's  erst  von  v.  1818  an  begegnet. 

3o.  Anderes  ist  mehr  altertümlich  als  mundartlich,  so  Joryct 
=  forgotten  (v.  697).  Eine  ganze  altertümliche  Redensart  ist  : 
[evill]  a  tliee  ^  thou  mayest  thrivc  (v.  1814)  ;  ähnlich  (///)  a  tlicc  = 
he  may  thrive  (v.  67g),  und  zo  mot  I  pce  =  so  may  I  thrive 
(v.  71''),  'li'-i'  zugleich  unter  Anwnmdung  (\cy  altoi'tümliohon 
b'oini  /;/()/.  AlttMtümlichc  Woitlormcn  sind  auch  :  prallte  proivlc 
-^  proud,  renne  =  run  (v.  ick)i),  und  vct  als  2.  Person  Pract. 
Ind.  --  thou  didst  fetch  (vgl.  §  28,  i  a). 
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Dagegen  sind  (nach  §  20)  als  Archaismen  auszuscheiden  : 
ahee  =  abye  (v.  706),  alwaie  =  always  (v.  726)  {17),  eft  =-  wieder 
(v.  988),  kine  =  cows  (v.  1021),  vaire  =  fairly  (v.  ii58.  1594), 
Volke  als  Plural  (v.  701). 

3i.  Die  folgenden  Wörter  passen  weder  in  die  südwestliche 
Mundart  hinein,  noch  sind  sie  vulgär  oder  archaisch  :  cobbes  = 
Chiefs,  copped  =  frech,  dreist,  roile  =  rule  (v.  690),  roylled 
(v.  1811),  roilled  (v.  1818)  =  ruled,  smonlt  =  smooth,  tall  =  tale, 
theajf  =  thief. 

32.  Westlake  (p.  73)  schliesst  mit  Recht  aus  der  —  trotz 
gelegentlicher  Inkonsequenzen  —  ungewöhnlichen  Vertrautheit 
des  Verfassers  mit  der  südwestlichen  Mundart,  dieser  stamme 
vielleicht  selbst  aus  dem  Südwesten  ;  er  habe  aber  seine 
heimatliche  Mundart  in  London  wieder  ein  wenig  verlernt, 
oder  aber  versucht,  sie  den  Londonern  mundgerecht  zu  ma- 
chen, 

Magnus  (p.  71)  deutet  die  Handlung  unseres  Stückes  auf 
die  Regierung  Edwards  VI  ;  die  Rolle  People's  bezieht  er  auf 
einen  erfolgreichen  Devonshirer  Volksaufstand  gegen  Sir  Peter 
Carew,  wobei  der  Protektor  Somerset,  (der  im  Vice  «  Avarice  » 
stecke),  vergeblich  versuchte,  sich  auf  die  Seite  des  Volkes  zu 
schlagen.  Durch  diese  Deutung  würde  die  südwestliche  Mund- 
art People's  auch  geschichtlich  vorl  refflich  begründet  (18). 


(17)  Das  von  Brandl  (S.  LXIII,  7)  als  altertümlich  bezeichnete  akcaie  war, 
wie  es  scheint, um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  noch  lebendig;  wenigstens 
begegnet  es  oft  in  L.  Wager's  Life  and  Repcntancc  of  Mary  Mogdalene  (i567 
gedruckt,  hrsg.  von  Carpenter  in  Deceunial  Piiblications  ofthe  Univ.  of  Chicago, 
II  i).  Vgl.  auch  NED.  Zu  Shakespeare's  Zeit  war  das  Wort  allerdings 
schon  veraltet. 

(18)  In  der  Frage  der  Verfasserschaft  des  Stückes  kann  ich  hingegen 
Magnus  nicht  folgen.  Er  versucht  (p.  XVIII  ff.),  hauptsächlich  aus  stilisti- 
schen Gründen,  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  Udall  der  Verfasser  von 
Rcspublica  sei.  Unter  anderem  führt  er  zu  Gunsten  seiner  Ansicht  auch  die 
Ähnlichkeit  der  Mundart  von  MadgeMumblecrust  in  i?o/5/<;;- und  von«People» 
an.  Dieser  Beweisgrund  ist  wenig  stichhaltig,  da  ja  die  betr.  Mundart  auch 
sonst  häufig  begegnet,  und  ausserdem  in  Roister  viel  weniger  ausgebildet 
erscheint  als  in  Respublica.Udall  stammte  nicht  aus  dem  Südwesten, sondern 
aus  Hampshire,  und  war  Protestant,  wenn  auch  kein  sehr  eifriger.  Alles 
dies  spricht  so  sehr  gegen  Magnus'  Vermutung,  dass  dessen  stilistische 
Beweisgründe  dagegen  kaum  aufkommen  können.  [Die  Möglichkeit,  dass 
Udall  der  Verfasser  von  Rcspublica  sei,  habe  ich  lange  vor  Magnus  ins  Auge 
gefasst  im  LiterahirhlaU  für  gcrm.  und  rovi.  riiilologie,  1902,  n»  5.  Ich  glaube 
ietzt  den  Beweis  führen  zu  können,  dass  kein  anderer  Rcsp.  geschrieben 
hat.  W.  B.]. 
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33.  Der  Schauplatz  von  Thomas  Richardes'  Erziehungs- 
drama Misogonus  (nach  Brandl  i56o  entstanden)  ist  zwar  in 
eine  itahenische  Stadt  «  Laurentum  »  verlegt ;  der  Verfasser 
hat  dabei  aber  durchaus  englische  Verhältnisse  im  Auge.  Über 
Richardes  ist  sonst  nichts  bekannt.  Hauptvertreter  der  Mund- 
art ist  in  Misog.  der  Bauer  Codrus,  ein  alter  Tropf,  der 
bereitwillig  die  grössere  Einsicht  seiner  auch  nicht  gerade 
gescheidten  Frau  Alison  zugesteht. 

34.  Seine  Mundart  zeigt  die  üblichen  Kennzeichen,  die  aller- 
dings nur  teilweise  durchgeführt  erscheinen  : 

i)  vayn  =  fain  (19),  vounde  (Part.) ;  von  romanischen  Wörtern 
vay  -■=-  faith  (III,  i,  55),  vine  =  fine  (III,  i,  164),  voole.  —  zadde 
•--=  sad  ;  das  romanische  sacranient. 

2)  chil  (III,  I,  56;  Ile  III,  i,  j5.  gg),  chope  ^  I  hope.  Der  in 
Respublica  (vgl.  Anm.  14)  durchgeführte  lautgesetzliche  Wech- 
sel zwischen  cha  und  cliave  zeigt  sich  auch  hier  :  clia  brouglit 
(III,  r,  25.  5i),  dagegen  chauc  alz^'ais  (III,  i,  gö). 

3)  ?  yer  =  earth  (III,  i,  46'. 

4)  a  -^  h.e  (IV,  I,  100.  143).  —  a)]io  statt  lioo  ==  she  in  ivlio- 
chittals  =^  weibliche  Küchlein  (III,  i,  5i),  mit  vulgärer  Schrei- 
bung wli  =--  h.  —  wer  =  our  (III,  i,  i5j)  und  year  =-  youv 
(IV.  I,  109). 

5)  ha  --=  have  (vor  Kons.),  in  :  /  Jia  soitnge  =  sung  [W\  i,  142), 
ha  ye  (IV,  i,  6g  ;  daneben  auch  have),  vielleicht  auch  ge  =  give, 
in  gc  me  (IV,  i,  6g)  .—st  =  should  in  ist  =-  I  should  (III,  i,  6.  8) 
ist  die  allgemein  mundartliche  Form  von  should  im  Tiefton. 

6)  Zum  südwestlichen  Wortschatz  gehören  Curstnias  ^  Christ- 
mas (IV,  I,  i36)  ;  fatcJi  =  fetch  (IV,  2,  17),  fatcht  --  fetched 
(IV,  I,  73)  (mit  unechtem /statt  v). 

35.  Anderes  ist  nicht  als  mundartlich,  sondern  als  vulgär 
anzusehen  :  harde  -^  heard  (III,  I,  43),  laniinge  =  Icarning 
(III,  I,  i57  ;  auch  ausserhalb  der  Mundart  in  der  Rede  des 
Philogonus,  I,  i,  71),  werye  ^  very  (III,  i,  46),  x^'hale  =^  hail 
(grcet)  (IV,  I,  21), Verkürzungen  wie  iiiast  =  master  (III,  i,  55), 
Zusammenziehungen  wie  gupc  --  go  up  (IV,  i,  5o),  bian  in  biiin 
vay  -^  by  my  faith   (III,    i,   55),   bith   inoitsc  foote  —  hy  God's 


(i>i)  Wo  keine  IJclr^stcllcu  ungcKcbcu  sind,  finden  sie  sich  bei  Urandl 
S.  LXXXll. 
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mouth  and  foot  (III,  i,  255)  —  ivho  =  hoo  für  she  (sieh  §  34,  4). 
Der  besonders  in  der  Rede  des  Narren  Cacurgus  hervor- 
tretende Einfluss  der  Kindersprache  zeigt  sich  gelegenthch 
auch  in  den  Worten  des  Codrus,  gehört  aber,  im  Grunde, 
nicht  hierher  (20),  ebenso  wenig  wie  die  zahlreichen  Wort- 
verdrehungen, in  die  Codrus  unfreiwilHg  verlallt  (vgl.  Brandl 
S.  LXXXII  ff.)  (21). 

36.  Völlig  unpassende  Formen  sind  :  aiide  -=  old,  hauf{e)  =■■  half 
(III,  I,  25g.  IV,  I,  73),  kirke  =  church  (IV,  i,  142),  say  =  sea, 
steile  =  steel  (III,  i,  178),  tauk{e)  =  talk  (III,  i,  43.  96.  200; 
ebenso  Alison,  III,  i,  i83),  twe  =  two  (III,  i,  5i),  ivliestion  = 
question  (III,  i,  41). 

37.  Die  von  ihrem  Ehemann  Codrus  wegen  vermeintlicher 
Gelehrsamkeit  bewunderte  Alison  gebraucht  nur  einmal  süd- 
liches he  =  she,  und  sagt  mit  einer  auch  sonst  häufigen  Wort- 
verdrehung ingrum  -=  Ignorant  (III,  i,  169),  ferner  ebenso  wie 
Codrus  mosfer  (IV,  i,  io3  ;  vgl.  Anm.  21),  endlich  fauk  (vgl. 
§36). 

Madge,  eine  alte  stotternde  sehr  beschränkte  Magd,  verfällt 
in  die  südwestliche  Mundart  nur  mit  zech  =  beseech  (zugleich 
vulgäre  Wortverstümmelung),  und  mit  Curstinas  =  Christmas 
(IV,  I,  56).  leard  --=  lord  in  der  Rede  der  andern  Magd  Isbel  ist 
vulgär.  Ebenso  die  dem  Diener  Orgalus  entschlüpfende  Form 
hus  =  US.  Der  andere  Diener  Oenophilus  enthält  sich  gleich- 
falls der  Mundart. 

Cacurgus,  der  dem  Vice  verwandte  Hausnarr  des  Philo- 
gonus,  wendet  die  Mundart  fast  nur  in  Gegenwart  seines  Herrn 
an,  um  bei  diesem  als  ein  rechter  Einfaltspinsel  vom  Lande  zu 
gelten  (22).  Einschlägige  germanische  Wörter  sind  :  vort  •=  for 
it  (II,  3,  104),  vorfh  (III,  i,  3o),  vye  =  fie  (II,  3,  91);  zoule  =  soul 
(II,  3,  120)  ;  romanische  :  veckivges  {=  fay  +  kins,  II,  3,  120; 
vgl.  Brandl,  Anm.),  voundcr  (I,  i,  iq5,  u.  ö.)  ;  ::ileus,  zupper. 


(20)  Vgl.  fa  ■  fathcr  (IV,  i,  22).  gome  godmother  (III,  i,  201),  mossc  < 
wos/^i' ^^  master.  Sieh  Brandl  S.  LXXXII. 

(21)  Als  solche  sind  auch  wohl  anzusehen  mosicr  —  master,  mosters  (III, 
I,  i),  «o/^«<ra/— natural. 

(22)  Die  Bestandteile  der  Kindersi>rache,  die  Cacurgus  zu  gleichem  Zwecke 
in  seine  Rede  einflicht,  die  aber  auch  in  den  Reden  derboiden  Mägde  Madge 
und  Isbel  vorkommen  (vgl.  Brandl  a.  a.  O.),  gehören  nicht  hierher,  ebenso 
wenig  die  zahlreichen  Wortverdrehungen  des  Narren. 
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Ferner  cha  =  I  have  (vor  konsonantischem  Anlaut  :  cJia  heue 
II,  3,  83.  84  ;  aber  auch  chate  =  1  have  it),  chani  (I,  2,  24,  u.  ö.  ; 
vgl.  /  am,  II,  3,  107).  Vulgäre  Zusammenziehungen  sind  otes  = 
oh  it  is  (II,  3,  95),  und  twore  =  it  were  ;  vgl.  auch  das  mund- 
artliche vort. 

38.  Ganz  schablonenmässig  ist  die  Mundart  schon  bei  den 
beiden  Bauernlümmeln  Hob  und  Lob  in  Preston's  Trauer- 
spiel Cambyses  (um  i56i)  durchgeführt.  Preston's  Heimat', 
war  Buckinghamshire  ;  er  lebte  nach  Beendigung  seiner  Uni- 
versitätsstudien in  Cambridge.  Er  hat  den  antiken  Stoff  in 
durchaus  volkstümlicher  Weise  behandelt;  Hob  und  Lob  sind 
z.  B.,  wie  schon  ihre  Namen  lehren  (23),  als  englische  Bauern 
gedacht.  Sie  begegnen  nur  in  einer  Szene  (v.  754-826).  Anibi- 
dexter,  der  Vice  des  Stückes,  hetzt  sie  mit  Erfolg  gegen  ein- 
ander, so  dass  eine  Prügelei  zwischen  ihnen  entsteht. 

39.  Die  üblichen  Kennzeichen  der  freilich  auch  wieder  nicht 
ganz  durchgeführten  südwestlichen  Mundart  treten  in  folgenden 
Wörtern  hervor  : 

i)  a.  vat  vatter,  vathers,  vive,  vor,  vorbod  =  forebode,  vorty, 
vonnd,  vrom  {da.nehen  /ir st,  foule] ;  vast=fdLce,  zugleich  vulgäre 
Wortverdrehung,  in  Godsvast  [w.  y 55),  vay  ==  faith  in  der  häufigen 
Wendung  bum  vay.  vool  volish  =  foolish  (v.774;  daneben/oo//iV/, 
V.  8o3).  —  b.  zame,  ::ay  (v.  755.  772  ;  say  v.  825j  zaist,  zel  =  seil, 
zennight  -■=  sevennight,  zince,  zo,  zome  zoine-body,  zuck,  zwap 
(daneben  sleep,  soulc,  siveare  szvere).  —  ^''erner  sogar  zhrode  ^ 
shrewd  (v.  770). 

2)  Cham  (v.  757.  821  ;  /  am,  v.  822),  chave,  die  alleinige  Form, 
sowohl  vor  Vokalen  als  vor  Konsonanten  :  chave  a  pot  (v.  762), 
chave  a  score  (v.  764),  dagegen  cJiave  t-K'o  (v.  760),  chave  vorty 
(v.  766),  chave  lived  (v.  797)  (daneben  /  liad,  v.  818),  chil[l),  I  chil 
(v.  759  ;  /  u'ill,  V.  8()5).  chiild,  I  chiild  ;  ich  in  ich  think  (v.  756  ; 
I  think,  V.  771),  ich  pray  (v.  826  ;  vgl.  /  szi'ere,  v.  818). 

40.  Vulgär  ist  das  schon  erwähnte  häufige  bin)i  =  by  my,  in 
bum  vay  und  bum  troth.  Eine  feststehende  vulgäre  Wortver- 
drehung ist  (las  auch  schon  genannte  vast  =■-  face. 

41.  Die    Posse   Gaiiiiiicr    Gurfoii's  Nccdlc    (i562/63  für   den 


(2.0  Hob  und  Lob  sind  typische  Namen  für  bäurische  Tölpcl.  —  Marian 
May-be-good,  Hob's  Frau,  spiicht  nicht  in  der  Mundart. 
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Druck  lizensiert)  wird  meist  John  Still  zugeschrieben.  Über 
dessen  Heimat  ist  nichts  bekannt ;  er  studierte  in  Cam- 
bridge, und  gehörte  darauf  35  Jahre  der  dortigen  Universität 
als  Mitglied  an.  Das  Stück  spielt  in  bäuerlichen  Kreisen  in 
England,  und  ist  dem  entsprechend  zum  grossen  Teil  in  der 
Mundart  abgefasst.  Ihr  Hauptträger  ist  der  rüpelhafte  und 
ungeheuer  derbe  Knecht  Hodge  (24),  der  passive  Held  des 
Stückes,  der  dem  mit  dem  Vice  verwandten  possenhaften 
Intriganten  Diccon  in  besonderem  Masse  als  Gegenstand  des 
Schabernacks  dient;  aber  auch  Hodge's  Herrin,  die  Gevatterin 
Gurton,  deren  Dienerin  Tyb  und  junger  Bursche  Cocke 
reden  die  gleiche  Mundart. 

42.  In  dieser  erscheint  die  Form  icJi  mit  ihren  Zusammen- 
setzungen viel  mehr  durchgeführt  als  die  mit  v  anlautenden 
Formen  ;  z  statt  s  kommt  überhaupt  nicht  vor  : 

1)  rast  ^  fast  (I,  4,  8),  vathers  (II,  i,  52  ;  father,  III,  3,  40), 
vyWiy  (I,  2,  4;  filth  IV.  i,  26).  Dagegen  flatly  (IV,  i,  26),folks 
(III,  3,  10)  und  sogzir  ßxoi  -=  vixen  (III,  2,  8)  ;  ferner  face  und 

faith  (III,  3,  5i),  fay  (IV,  2,  3),fooles  (I,  4,  7). 

2)  Cham  (25),  ehern  (I,  2,  i^),  chym  (II,  i,  11  :  chym  goodly 
rezvarded,  cham  /  not)  ^  I  am,  chamnot  (II,  i,  63) ;  chwas  (V,  2, 
309),  ich  was;  chwere  (I,  3,  4),  icli  wer  (III,  3,  38),  iche  were  (1,2,6), 
chware  (V,  2,  11 5),  sogar  chwarde  (III,  3,  55)  =  I  were  (wegen 
des  d  im  Auslaut  sieh  Wright  G.  §  3o6).  —  cha  und  chave  {chaiie) 
werden  unterschiedslos  durcheinander  gebraucht  :  cha  byt  (II, 

I,  18),  chaue  lost  (II,  4,  10),  ich  chatte  heard  (I,  2,  36),  chaunot  =■  I 
have  not  (II,  i,  60)  ;  chad.  —  chil,  chill,  chyll ;  cliold  (III,  3,  Sj), 
cholde  [111,3,  i),  chonld,  choulde  (III,  3,  5i),  chwold  (I,  2,  16. 

II,  I,  53),  chwould  (I,  2,  28),  icli  wold  (I,  2,  2)  =  I  would.  —  ich 
heare  (II,  i,  102)  ;  cliard  (II,  3,  17),  charde  (III,  3,  j5),  ich  hard 
(III,  2,  25)  =  I  heTxrd.—chold  (III,  3.  67),  cholde  (I,  3,  20),  ichould 
(III,  4,  4)  =  I  hold.  —  chope  =^  I  hope  (II,  3,  14).  —  ich  weite  =■■ 
ween  (II,  i,  26).  —  clnvot  (IV,  i,  i8\  ich  wot.  —  Ferner  cheiier  =-- 
1  ever  (V,  2,  yy).  —  Bemerkenswert  sind  besonders  chal  =  I 
shall,  chalbe  (V,  2,  288).  —  Vor  andern  Verben  als  den  eben 


(24)  Ebenfalls  ein  typisclior  Name  für  einen  Baueinlümmel ;  vgl.  Anm.  23. 

(25)  Bei  häufiger  vorkommenden  Formen  unterlasse  ich  es,  die  Beleg- 
stellen anzuführen. 
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genannten  ist  ich  die  gewöhnliche  Form  für  /  ;  daneben  iche 
(I,  2,  24.  II,  I,  106.  III,  2,  2). 

Während  die  eben  vorgeführten  Hauptmerkmale  der  süd- 
westhchen  Mundart  nur  in  den  Reden  der  vorhin  genannten 
Personen  Hodge,  Gurton,  Tyb  und  Cocke  vorkommen,  be- 
gegnen andere  mundartliche  und  sonstige  Eigentümlichkeiten 
gelegentlich  auch  bei  anderen  Personen  des  Stückes. 

3)  das  Personalpronomen  wird  zuweilen  zu  Anfang  des  Satzes 
ausgelassen  :  [/]  shalbe  und  [thou'\  shalt  see  (Cocke  III,  3,  78), 
[thou]  shalt  it  see  (Gammer  III,  2,  2),  [thoii]  shalt  haue  (Gammer 

III,  3,  74),  [he]  had  (Cocke  III,  4,  27),  [he\  can  say  (Cocke  III, 
4,  3i). 

4)  der  Plural  des  Ind.  Praes.  auf  -eth  in  den  Worten  der 
Gevatterin  Chat  :  those  Ups  that  lai eth  (III,  3,  19). 

5;  ha  oder  a  =-  have,  in  ha  kept  (Hodge  I,  4,  7),  auch  vor  h  in 
chould  a  had  =  I  should  have  had  (Hodge  V,  2,  3i3).  Vgl.  auch 
die  unterschiedslose  Behandlung  von  cJia  und  chave.  —  Viel- 
leicht gehört  hierher  auch  ga  =-  gave,  in  ga  nie  (Hodge  II,  i,  34). 

6)  aus  dem  Wortschatz  :  neele  =  needle  (Hodge  I,  4,  33,  u.  ö.). 

43.  Zur  Vulgär-  oder  zur  Umgangssprache  gehören  : 

i)  folgende  Zusammenziehungen  :  shead  =  she  had  (Hodge  I, 
2,  34),  yead  --=-  ye  had  (Hodge  III,  2,  14],  shase  --=  she  has 
(Hodge  III,  4,  8.  Tyb.  g),yoHld  =  you  would  (Hodge  III,  2,  14), 
yoush  --  you  shall  (Hodge  I,  5,  39),  thadst  =  thou  hadst  (Chat 

IV,  3,  18),  thart  =  thou  art  (Hodge  III,  i,  2\heares  --=  hear  us, 
(Hodge  I,  4,  48).  —  Ferner  thoures  =  the  hourc  (Tyb.  I,  3,  6), 
tharte  -  the  heart  (Hodge  I,  3,  27),  themi  =  the  end  (Gammer 
III,  3,  83),  tonre  =  the  other  (Hodge  III,  4,  20).  Endlich  auch 
bem  (Hodge  II,  i,  52),  bim  (Hodge  III,  3,  40),  bym  (Hodge  IV, 
2,  3)  ~  by  my. 

2)  Fälle  von  Apokope  :  mast  =■■  master  (Baily  Y,  2,  3o)  und 
maship  --=  mastcrship  (Hodge  IV,  2,  4). 

3)  Falsches  Hinüberziehen  des  «  in  my  iiarsc  <  mifie  arsc 
(Hodge  V,  2,  107). 

4)  e  ist  vor  r  in  grösserem  Umfang  zu  a  geworden  als  in  der 
Schriftsprache,  also  that  ivarc  =  were  (Baily  V,  2,  242),  thou 
warte  <  zvcrt  =  wast  (Tyb.  I,  3,  11  ;  Gammer  III.  3,  24),  har  - 
her  (Hodge  III,  4,  17),  thars  ■=  there  is  (Hodge  III,  4,  6),  hard 
=  heard  (die  gewöhnliche  T^orm  ;  vgl.  i\\n:\\chard{c)  =  I  heard, 
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§  42,  2),  warke  <  me.  werk  =  work  (im  Reime  auiclarke,  Diccon 
II,  2,  9). 

44.  Archaismen  sind  :  nat  =  not  (Hodge  I,  2,  3o.  Diccon  II, 
I,  8g,  im  Reime  a.u( plai.  —  Paneben  not,  Hodge  I,  3,  i) ;  ne  = 
nor  (Tyb  1,3, 18) ;  die  heute  nur  noch  in  Schottland  und  Nord- 
england üblichen,  früher  aber  allgemeiner  verbreiteten  Ad- 
verbia  swytJie,  schnell  (Gammer  III,  3,  72)  und  Ute,  sogleich 
(Gammer  I,  4,  43),  szuythe  and  tyte  (Tyb  I,  4,  i3) ;  weele  --=  well 
(nur  im  Reime  auf  neele  :  Hodge  I,  4,  27.  II,  i,  39.  III,  2,  25, 
sonst  wel  :  Hodge  II,  3,  14;  well  :  Hodge  II,  i,  26),  und  s'ie. 
yeede  =  went  (Hodge  IV,  2,  17).  Nicht  in  Betracht  kommen  : 
geue  --=  give  (Hodge  III,  2,  3o.  Rat  IV,  4,  28),  hether  (die 
gewöhnliche  Form  für  «hither»),  ma  =  make  (Hodge  III,  4,  16), 
quod  =■-  quoth  (Cocke  I,  5,  16  ;  daneben  g«o///,  Hodge  I,  5,  34). 

45.  Unpassende  Formen  sind  :  feyght  =  fight  (Hodge  III,  3, 
37),  gitten  ^  got  (Hodge  V,  2,  252),  hais  (Gammer  III,  2,  2),  hays 
(Hodge  III,  I,  6)  =  has,  Ise  =  I  shall  (Chat  III,  3,  42),  see  = 
saw  (Gammer  I,  5,  38,  im  Reime  auf  viee),  storued  =  starved 
(Tyb  I,  3,  7),  syller  =  silver  (Hodge  II,  i,  43),  tare  =-  tore  (Tyb 
I,  5,  4,  im  Reime  auf  spare),  tJiouse  =  thou  shalt  (Gammer  III, 
3,  44),  togather  =  together  (Gammer  I,  4,  3),  zcath  ^  with  (Hodge 
I,  2,  16),  wese  =  we  shall  (Gammer  III,  3,  62), 

46.  Durchaus  traditionell,  dabei  aber  nicht  sehr  konsequent 
ist  die  Anwendung  der  Mundart  in  der  Rede  des  Köhlers 
Grim  (von  Croydon  in  Surrey),  der  unpassender  Weise  in  die 
einen  antiken  Stoff  behandelnde  Komödie  Dämon  and  Pithias 
von  Richard  Edwards  eingefügt  worden  ist  (nach  Fleay  um 
Weihnachten  i563/64  lizensiert).  Edwards  stammte  nach  dem 
DNB  aus  Somerset,  und  war  seit  i559  Master  of  the  Children 
of  the  Chapel  Royal  in  London.  Dass  er  als  Schauplatz  seines 
Stückes  London  im  Auge  hatte,  verraten  an  einer  Stelle  {p.  82) 
die  Worte  :  Here  is  the  trimmest  hog's  flesli  from  London  to  York. 
Dem  Köhler  Grim  wird  von  zwei  jugendlichen  Schelmen  ein 
arger  Streich  gespielt  :  sie  übernehmen  es,  ihn  zu  rasieren, 
verwenden  aber  dazu  statt  Wassers  Harn,  und  zerschinden 
ihm  ausserdem  mit  einem  stumpfen  Messer  das  ganze  Gesicht. 

47.  Merkmale  der  Mundart  Grim's  sind  : 

i)z^  statt /im  Anlaut  in  vaiji  (p.  79»,  vorty  (p.  70.  75),  vox 
(p.  75)  ;  daneben  fair,  friendship  (p.  76),  usw.  r  statt  5  im  Anlaut 
kommt  überhaupt  nicht  vor. 
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2/  cham  (p.  70,  u.  ö.),  ich  am  (p.  81.  83,  /  am  p.  82).  —  cha  — 
I  have,  vor  konsonantischem  Anlaut  :  cha  heen  (p.  70),  cha 
mother-wit  (p.  70),  clia  money  (p.  7g),  c/m  tarried  (p.  6g),  dagegen 
cÄa(7^  vor  vokalischem  Anlaut  :  chave  a  troubling  (p,  81  ;  /  have, 
p.  J7.  83).  —  c/////  (p.  72,  u.  ö.  ;  /  luill,  p.  73.  81) ;  chould  (p.  78), 
chuld  (p.  7g)  =•  I  would.  —  chwas  (p.  73),  ich  i^as  (p.  74.  81.  83) ; 
ich  were  (p.  78).  —  ich  ween  (p.  6g.  ^?>.  76).  Dagegen  /  wot  (p.  74^ 
Auch  sonst  wechseln  ich  und  /  willkürlich  mit  einander  :  ich 
came  (p.  78),  /  come  (p.  76);  ich  can  (p.  73),  /  cannot  (p.  75),  usw. 

3)  thee  =  thou  in  thee  cannot  (p.  70).  —  thilk  =  this  (p.  74). 

4)  s  als  Endung  des  Plur.  Praes.  in  boys  sets  (p.  70),  some  sticks 
(p.  76).  —  he  ^  are  in  what  he  you  (p.  71),  i'/zo'  ^^  (p-  7^-  8i-  84 ; 
they  arc  p.  84). 

48.  Vulgär  ist  das  bei  Bauern  sehr  beliebte  biim  =  by  my  in 
bum  troth  (p.  73 ;  ebenso  Stephano,  p.  62),  mast  -=  master  (p.  84), 
wohl  auch  me-seem  (p.  7g),  eine  Kontamination  von  /  seem  und 
dem  jetzt  veralteten  me  seems.  tway  =  two  (p.  6g.  83)  ist  wohl 
archaisch.  —  Ob  mcrlons  =  merlins  (Lerchenfalken,  p.  70)  als 
mundartliche  Form  echt  ist,  erscheint  zweifelhaft. 

49.  Auch  Stephano,  der  Diener  der  beiden  Titelhelden,  und 
der  Henker  Gronno  verfallen  gelegentlich  in  die  Mundart 
(Steph.  chill  p.  60,  daneben  /  will.  —  Gronno  :  ich  were  ;  ich 
would,  chould,  daneben  /  would,  alles  p.  58). 

50.  Die  Mundart  des  Tölpels  «  Greed^'-gut  »  in  der  anony- 
men Moralität  The  Trial  of  Trcasiire  (um  1564)  bietet  kaum 
Bemerkenswertes.  Sie  wird  bloss  angedeutet,  nicht  durch- 
geführt : 

1)  Die  Verwandlung  von  anlautendem /in  v  fehlt  überhaupt. 
—  -"ce  und  zeiit  (p.  280),  20  (p.  72).  Daneben  see  und  sei  (p.  280), 
sich  (p.  273).  —  ;:«;'  =  sir  (p.  273),  ::iirs  (p.  280);  daneben  Sirrah 
(p.  280). 

2)  cham  (p.  280),  chill  (p.  280.  281),  che  [can)  (p.  272^  sonst 
stets  /.  —  Vulgär  ist  bom  in  bom  fay  (p.  272).  — 

«  Greedy-gut  »  wird  anfangs  von  seinem  Vorgesetzten 
«  Inclination  »,  dem  Vice  des  Stückes,  aufs  äusserste  verhöhnt; 
dieser  behandelt  ihn  als  vollendeten  Einfaltspinsel,  und  zwingt 
ihn,  ihm  durch  eine  tiefe  Verbeugung  seine  l'^hiturcht  zu 
bezeugen.  Am  Schluss  aber  findet  «  Greedy  gut  »  Gelegenheit, 
sich  für  die  erlittene  Unbill  an  seinem  nun  tief  gcdcmütigtcn 
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Gebieter  ausgiebig  zu  rächen,  wobei  sein  Spott  über  «  Inclin- 
ation  ))  ihm  aber  einen  Fusstritt  einträgt. 

5i.  In  den  eingefahrenen  Geleisen  der  traditionellen  Behand- 
lung der  Mundart  bewegt  sich  im  allgemeinen  auch  John 
Piker3"ng  in  seinem  Trauerspiel  Hore:tes  (l567).  Ueber 
Pikeryng's  Leben  ist  nichts  bekannt.  Vertreter  der  Mundart 
sind  bei  ihm  zwei  Bauern,  Hodge  (24)  und  Rusticus  (26),  die 
nur  in  der  Eingangsszene  des  Stückes  (v.  22-170)  auftreten,  in 
der  Gesellschaft  des  Vice  Courage.  Die  Situation  gleicht  der 
in  Camb.  insofern,  als  auch  hier  englische  Bauern  in  einen 
antiken  Stoff  eingefügt  sind,  und  auch  hier  der  Vice  diese 
Bauern  zu  einer  gegenseitigen  Prügelei  aufhetzt. 
52.  Kennzeichen  der  Mundart  sind  : 

i)  a.  vaste,  veare,  veldcs  =  fields,  vlouucht  =  flounced,  vor 
(v.  75.  85.  164  ;  for  v.  32.  i53),  vore  =  four,  vyar  =  fire  ;  mit 
inlautendem  v  :  thearvore  (v.  76.  84  ;  the7\e)fore  v.  33.  139.  142). 
Danehen  faihei',founde.  —  vaute  =  fault  (v.  134),  mit  inlauten- 
dem V  devayaiiuce  (v.  46),  devyaimce  (v.  72)  --=  defiance.  Die 
Schreibung  ofvend  (v.  76)  scheint  auch  Erweichung  des  inlau- 
tenden/zu V  andeuten  zu  sollen.  'Dsinehen  fancey,  faytJi. 

b.  zaine  ;  zayde,  zaye  (v.  3o,  u.  ü.  ;  saye  v.  i32)  ;  zlayue  (v.  34  ; 
slayne  v.  26) ;  zo  (v.  3o.  i5g;  so  v.  iio)  ;  zöge  (v.  45;  nach  Brandl 
Entstellung  aus  God's  ogle)  ;  in  zondcj^  =  asunder  ;  zorc  ;  zorey 
=  sorry  ;  zicaddell  -=  sw^addle  (prügeln)  ;  Z'a'are  (v.  in),  zweare 
(v.  i35);  zK'ine  (v.  i53),  zwyne  (v.  145)  ;  zwUiged  (v.  i59 ;  swing  = 
swinge  v.  129)  ;  zworde  ;  mit  inlautendem  z  hezivinge  ;  daneben 
saye,  smaull,  soiith  =  sooth.  —  zartyii  ■=  certain  (v.  69),  zave 
(v.  3i),  zaynt  (v.  in). 

2)  cJiam  ;  icJic  liaue  {suiauU  good)  (v.  32)  ;  icJi  had  (v.  ii5),  iche 
had  (v.  168)  ;  chyll  (v.  3i,  u.  ö.),  iche  ivyll  (v.  143),  daneben  lUe 
==  I  will  (v.  52),  /  icyll  (v.  139)  ;  choidd  (v.  114).  chad  in  chad 
rather  be  lianged  (v.  126]  scheint  nicht  «  I  had  »,  sondern  auch 
«  I  would  »  zu  bedeuten.  Ferner  liatche  =  have  I  (v.  45),  wobei 
das  ich  nochmals  durch  ein  folgendes  /  aufgenommen  wird  (vgl. 
Brandl  S.  665,  Anm.),  ähnlich  iche  chyll  =  I  will  (v.  63),  und 
iche  choiild  =•  I  would  (v.  129) ;  ausserdem  cliaitl  (v.  160),  ich 


(26)  Auch  in  der  Rede  des  Bettelweibes  (Wo man)  begegnet  einmal  die 
p"orm  dezarte  =^  desert  (v.  630 ;  vgl.  Rusticus  :  desarte,  v.  23}. 
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chaiill  (v.  i63)  =  I  shall.  Die  gewöhnliche  Form  für  /  ist  iche  ; 
daneben  findet  sich  häufig  auch  /. 

3)  a  für  e  in  :  larne  =-^  learn  (v.  154),  vielleicht  auch  sartyn  = 
certain  (v.  69). 

4f)  ha  -=  he  (v.  114). 

53.  Zur  Vulgär-  oder  zur  Umgangssprache  sind  zu  rechnen  : 
choiild  =  it  should  (v.  117)  ;  gee  in  Codes  gee  =  fashion  (v.  93. 
109.  i53  ;  vgl.  godes  gct,  v.  i36,  und  Brandl's  Anmerkung  zu 
V.  g3)  ;  masshyp  (v.  72^  masshyppe  (v.  128)  ^  mastership,  ferner 
Formen  wie  desarte  (v.  23),  dezarte  (sieh  Anm.  26)  —  desert, 
/  harde  =  heard  (v.  i32),  .zware  =  swear  (v.  m). 

54.  Altertümliche  Formen  sind  wohl  hondes  =  hands  und 
mon  =  man  (v.  167).  Vgl.  daneben  hajtd,  im  Reime  auf  band, 
(v.  401),  uiajt  (v.  688),  in  der  Rede  des  Horestes. 

55.  Verkehrte  Formen  sind  :  bewnes  ---^  bones  (v.  161),  juot  =^ 
met  (Praet.,  v.  66),  wJiart  =  quart  (v.  166). 

56.  Like  will  to  Like,  (pioth  the  Devil  to  the  Collier  (i568 
gedruckt)  von  Fulwell  ist  ein  noch  halb  allegorisches  Stück. 
Fulwell  stammte  nach  dem  DNB  aus  Somersetshire  ;  sonst 
ist  kaum  etwas  über  sein  Leben  bekannt.  Vertreter  der  Mund- 
art sind  der  im  Titel  des  Stückes  als  Genosse  des  Teufels 
genannt  Köhler  Tom  von  Croydon  in  Surre}^  (vgl.  p.  3i5),  und 
der  schwer  betrunkene  Bauernlümmel  Hance  (27),  den  der 
Vice  des  Stückes,  Nichol  Newfangle,  zum  Tanzen  verleitet, 
wobei  er,  zum  Ergötzen  der  Zuschauer,  hinfällt.  Als  Schau- 
platz scheint  (nach  p.  35i  :  such  as  travel  do  liear  of  thiugs  done, 
As  well  in  the  couuiry,  as  tlie  city  of  London)  London  gedacht  zu 
sein  ;  dazu  stimmt  auch,  dass  (p.  3i3)  Newfangle  den  Köhler 
mit  den  Worten  begrüsst  :  welcome  to  tozvn. 

57.  Die  mundartUchen  Formen  bieten  wenig  Bemerkens- 
wertes : 

i)  a.  vellow,  vind,  vor  (p.  314.  328  ;for  p.  314),  vreend  (p.  3i3), 
vulL  —  vati't  =  fault  (p.  314).  Beachtenswert  ist  J'ilip  (p.  332  ; 
Philip  p.  328).  —  Dagegen  Flanders,  France.  — h.  zacks  (p.  314)  ; 


(27;  Hance  =  Hans,  sonst  typisclicr  Name  für  die  als  Trunkenbolde 
geltenden  Holländer,  ist  hier  Bauernname  schlechthin.  Der  Köhler  tritt 
nur  p.  3i3-3i5,  Hanco  p.  327-J32  auf. 
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äay  (p.  328  ;  say  p.  328.  332) ;  ze  =^  see  (p.  328),  zee  (p.  3i3)  ;  20 
(p.  327  ;  so  p.  314);  zold\  zome  (p.  328;  some  p.  314).  —  Dagegen 
sail,  sort. 

2)  cham  ;  chivas  (p.  32g),  eW?  tc^s  (p.  328.  332  ;  /  uhis  p.  33i)  ; 
cha  [zold),  c/ia  {begniVd)  (p.  3i4),c//a  [drunk]  (p.  327),  /c//  ha^been) 
(p.  328),  /c//  (^  [spied)  (p.  33 1),  daneben  Aat»^  /  (p.  33i) ;  chad,  ich 
had  (p.  33i) ;  chud  =  I  would.  Neben  neunmaligem  ich  viermal  / 
(darunter  /  shall,  p.  314). 

3)  a-most  (p.  327  ;  almost  p.  329). 

4)  a  für  e  in  marsy  =  mercy,  in  der  Redensart  god-a-marsy 
(p.  3i3),  God  amarsy  (p.  314 ;  God-amcrcy  p.  329)  =  God  have 
mercy. 

5)  das  zugleich  vulgäre  a,  ha"  =  have  vor  konsonantischem 
Anlaut  in  a  [spied],  god-a-marsy,  vgl.  4)  ;  ha'{bought)  (p.  314), 
ha\been)  (p.  328).  Vgl.  auch  cha  in  2).  —  be  =  are  in  //^r^  öe  /Ä^ 
^-ac^^  (p.  314)  ist  ebenfalls  zugleich  vulgär. 

58.  Vulgär  sind,  abgesehen  von  den  eben  genannten  Formen 
a,  ha'  =  have,  be  =  are  :  dost  =  dost  thou  (p.  3i3.  314),  und  ine- 
thiiik  =-  me  thinks  (p.  33i). 

59.  Die  anon3^me  Moralität  The  Marriage  oj  Wit  and  Science 
{l5yo  gedruckt)  ist  eine  verfeinerte  Bearbeitung  von  Redford's 
Stück.  Der  bäurische  Tölpel  «  Ignorance  »  kehrt  auch 
hier  wieder  (p.  375.  376);  ebenso  wie  bei  der  gleichnamigen 
Gestalt  Redford's,  fehlen  auch  bei  ihm  die  mit  v  statt  /,  und  z 
statt  s  anlautenden  Formen.  Die  ich  =  Formen  sind  nur  ver- 
treten durch  choiild  (p.  376)  und  chall  (so  wohl  zu  lesen  (=  I 
shall)  statt  ehalt  in  ehalt  be  a  lively  lad,  p  376) ;  sonst  wird  / 
gebraucht.  Vulgär  sind  bumfay  und  chotdd  =^  it  should  (p.  375), 
altertümlich  Iway  ^  two  (p.  376),  und  wohl  auch  zvorched  = 
worked  (p.  375).  chance  =  change,  coots  =  coats,  und  rejouce  = 
rejoice  (p.  375 ;  coat  p.  376)  sind  offenbar  sinnlose  Entstellungen, 
die  «  Ignorance  »  als  Verkörperung  des  Unwissenheit  kenn- 
zeichnen sollen. 

60.  Im  anonymen  komischen  Zwischenspiel  Tofu  Tiler  and 
His  JVife  (nach  Brandy  (S.  LXXI)  zwischen  iSög  und  1578 
entstanden  ;  Originaldruck  London  1578.  Ich  habe  den  in  der 
Bodleiana  befindlichen  Druck  von  1661  benutzt)  begegnet  als 
ganz  vereinzelte  mundarthche  Form  (p.  3)  ich  am,  in  der  Rede 
Tom  Tiler's  (vgl.  /  am,  p.  2). 
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6i.  Umfangreicher  ist  die  Mundart  in  der  Rede  des  Schäfers 
Corin  in  Sir  Clyomon  and  Sir  Clamydes  (iSyS  oder  etwas 
früher).  Das  Stück  wurde  früher  mit  Unrecht  Peele  zuge- 
schrieben ;  Alexander  der  Grosse,  ein  König  von  Dänemark 
und  einer  von  Schwaben  werden  darin  als  Zeitgenossen 
vorgeführt.  Corin,  der  als  englischer  Bauer  gedacht  ist,  tritt 
auf  in  Szene  i5,  v.  33-74,  und  Szene  i6,  v.  52-119. 

62.  Seine  auch  wieder  nicht  vollständig  durchgeführte  Mund- 
art ist  meist  von  der  übHchen  Art.  Ihre  Kennzeichen  sind  : 

1)  a.  valhs),  varest  =  fairest  (i5,  66),  varewell,  vat,  vathcr, 
vellow  (i5,  34;  fellows  i5,  33),  vields,  vor  (i5,  43,  u.  ö.  ;/or  16,  66), 
vorsake,  vorty,  vour  ;  auch  averd  =  afeared  (i5,  48)  und  bevore 
(i5,  62);  daneben /(2r,/oc^(5),  flout{ing),followJoorthJrom,  und 
die  Eigennamen  Filcher's  und  Friimpton''s.  Von  romanischen 
Wörtern  aus  me.  Zeit  :  vaces  (i5,  39),  vaith  (16,  119),  varm-house 
(16,  62) ;  daneben ///^//,/n>^^. 

b.  zame,  zaw,  zay  (i5,  42,  u.  ö. ;  say  16,  109),  zee  (i5,  37,  u.  ö.  ; 
see  i5,  69,  u.  ö.),  zeen  (16,  56.  58;  seen  16,  59),  zecst,  zeek  (16,  70 ; 
seek  16,  117),  auch  a-zeekiiig  (16,  55),  zo,  zon  =  sun  (i5,  39 ;  vgl. 
Sunday  i5,  62),  zoul,  zuck.  Auch  myzelf{i6,  65)  und  yourzelves 
(16,  59).  Dagegen  sack,  send,  set,  seven,  side,  sleep,  soiight,  szcear. 
—  Von  romanischen  Wörtern  aus  me.  Zeit  :  zervice  (i5,  57  ; 
vgl.  serve  i5,  54),  zure  (16,  62)  (28) ;  dagegen  satisfied,  Sir. 

2)  cha  und  cJiave  werden  durch  einander  gebraucht  :  clia 
bepiss'd  (16,  65) ;  cha  brought  (16,  106),  chave  a  cur  (i5,  34) ;  aber 
auch  cJiave  but  (i5,  43),  chave  no  (i5,  37),  usw.;  cham  ;  chill {i5, 35, 
u.  ö.  ;  ril  16,  54) ;  chould  ;  auch  chall  (16,  108),  ich  shall  (16,  68). 
Die  gewöhnliche  Form  für  /  ist  hier  cha  (i5,  34,  u.  ö. ;  /  i5,  42). 

3)  a  (i5,  34.  16,  53),  a'  (16,  75),  ha  (i5,  36.  16,  61)  =  he  ;  mit 
Formenvertauschung  thec  in  thee  leest  ^  thou  liest  (i5,  54). 

4)  der  Plural  Ind.  Praes.  auf  —  5  in  :  the  maids  valls  out 
(16,  66).  —  ha  <  liavc  ----  has  in  a  ha  -=  he  has  (16,  53). 

5)  aus  dem  Wortschatz  :  cursen  ^  Christian  (i5,  48). 

6)  vielleicht  ^iuchfengeaiice  =  vengeance  (i5,  47),  mit/ statt  v 
im  Anlaut,  das  aber  auch  vulgär  sein  könnte. 


(38)  suye  wurde  damals  noch  nicht  mit  sh  im  Anlaut  j;csprochcn  (sieh  Gill's 
Wortliste). 
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63.  Zur  Vulgär-oder  zur  Umgangsprache  dürfen  wir  folgende 
Züge  rechnen  : 

i)  die  Entstellung  des  Wortes  God's  in  Beteuerungen  wie 
Go's  bones  (i5,  33,  u.  ö.),  Go's  deatli  (i6,  75).  Da  vengeance  als 
Umschreibung  für  Teufel  dient,  könnte  auch  fengeance  =  ven- 
geance als  Bestandteil  eines  Fluches  in  the  fengeance  luolves 
(i5,  47)  hierher  gehören  ;  vgl.  auch  62,  5). 

2)  die  Zusammenziehung  fave  =  to  have  (16,  5g). 

3)  whirn  h  im  Anlaut  in  wha  =  ha  (16,  71),  ivho  =  ho  (16,  73). 

4)  die  doppelte  Verneinung  in  :  cJiave  no  .zervice  vor  no  ::ucJi 
flouting  Jacks  (i5,  57). 

5)  die  Weglassung  des  dem  Zeitwort  nachgestellten  prono- 
minalen Subjekts  in  liow  chanced  [7'/]?  (16,  78),  wJiatlier  wilf[tIion] 
—  what  tnean'st  [tliou]  ?  (16,  71). 

64.  near  als  Komparativ  (16,  69)  ist  kaum  ein  absichtlicher 
Archaismus. 

65.  Unpassende  Formen  sind  :  Icest  =  teilest  lies  (i5,  54) ; 
tlioiis  =  thou  shalt  (i5,  62);  {ha)  wad  =  (he)  would  (i5,  36),  {you) 
wod  =  would  (i5,  55) ;  zvhather  ■=  whither  (16,  71). 

66.  Innerhalb  der  üblichen  Schablone  bleibt  die  Mundart  in 
der  kleinen  Rolle  der  Mutter  Croote  in  Lupton 's  Moralität 
All  for  Money  (1578  gedruckt ;  v.  i3i5-i395).  Ueber  Lupton's 
Heimat  ist  nichts  bekannt.  Mutter  Croote  ist  eine  hundert- 
jährige Greisin,  die  darauf  versessen  ist,  einen  23jährigen 
jungen  Mann  zu  heiraten.  Die  v  =  und^  =  Formen  werden  in 
ihrer  Rede  nur  durch  vat  (v.  i326)  vertreten  ;  ferner  finden  sich 
darin  cham,  chaiie  (auch  vor  konsonantischem  Anlaut  :  cJiaue 
(brought),  V.  i326  ;  cha  fehlt),  chad,  chill,  und  iche  would  (v. 
i327),  ferner  cha  ==  I  (v.  t322.  28.  45),  ich  (v.  i352),  ych  (v.  i33i. 
i332)  und  icke  (v.  i320.  27  ;  /  i325.  80).  do  =  does  in  Euery  one 
thai  knoiues  me  do  call  nie  mother  Croote  {y.  i32i)  beruht  viellleicht 
auf  der  Auffassung  von  every  one  als  Pluralbegriff,  könnte  aber 
auch  südwestlich  oder  vulgär  sein.  Ob  soote  =  sweet  (v.  i3g3) 
ein  bewusster  Archaismus  ist,  scheint  zweifelhaft ;  lieiher  = 
hither  (v.  i326)  ist  nicht  archaisch.  Verkehrt  ist  hiindreth  (v. 
l322). 

67.  Whetstonc,  der  Verfasser  der  Komödie  Promos  and 
Cassandra  {i5yS)  stammte  nach  dem  DNB  wohl  aus  London. 
Er  wurde  um  1544  geboren,  und  kehrte  1574  nach  London 
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zurück,  nachdem  er  15/2  am  Kriege  der  Niederlande  gegen 
Spanien  teilgenommen  hatte.  Der  Schauplatz  des  Stückes  ist 
unbestimmt.  Vertreter  der  Mundart  ist  der  Bauer  John 
Adroynes,  dessen  Benehmen  gegen  die  beiden  ihn  gefähr- 
denden Angeber  Gripax  und  Rapax  nicht  ohne  Gewandtheit 
und  Schlagfertigkeit  ist. 

68.  Die  Mundart  weist  nur  ich  =^  Formen  auf,  während  der 
Uebergang  von /zu  v,  und  von  ^  zu  "  fehlt  :  chani  ;  cliave  {uo 
mony,  p.  291)  ;  chy  iiad  (p.  278);  chyll  (p.  290),  chiill  (p.  277,  u.  ö.), 
che  wyll,  chy  wyl  (p.  290)  ^  I  will,  ych  wyll  (p.  280),  daneben  yle 
(p.  277.  278),  I  wyll  (p.  291) ;  che  wotild  (p.  289).  Vor  andern 
Verben  ich  (p.  280. 291),^'^^  (die  gewöhnliche  Form),  che  (p.  289), 
clii  (p.  279),  cliy  (p.  279.  286) ;  daneben  I  (p.  278.  279.  291).  — 
Als  südwestlich  dürfen  wir  auch  ansehen  :  das  zugleich  alter- 
tümliche (they)  byn  =  are  (p.  2S6),  teld  =  told  (Praet.,  p.  286), 
woll  =  will  (Verb.,  p.  280),  vielleicht  auch  ken  =  know  (p.  279), 
kenne  (p.  286),  thou  kenst  (p.  290);  ferner  die  Weglassung  des 
pronominalen  Subjekts  zu  Anfang  des  Satzes  in  [I\  can  not 
(p.  292)  ;  Formenvertauschungen  :  them  =  they  (p.  280  :  meu 
maye  do  what  them  woll),  zugleich  vulgär. 

69.  Zur  Vulgär-  oder  zur  Umgangssprache  gehören  folgende 
Fälle  :  Mas  =  master  (p.  286.  291)  ;  th'arte  =-  thou  art  (p.  291)  ; 
gives  =  give  us  (p.  279) ;  hard  =  heard  (Part.,  p.  286) ;  falsches 
Hinüberziehen  in  a  nowre  =  an  hour  (p.  292)  ;  them  statt  fhey  ; 
Weglassung  des  dem  Verbum  nachgesetzten  pronominalen  Sub- 
jekts in  art  [thou]  gone  (p,  279).  Wahrscheinlich  gehört  hierher 
auch  das  in  der  Anrufung  als  Bezeichnung  Gottes  mehrfach 
vorkommende  Leard{e)  =  Lord  (p.  278.  279;  daneben  Lordc  als 
Adelstitel,  p.  286). 

Bei  folgenden  Formen  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  als  absicht- 
liche Archaismen  zu  betrachten  sind  :  fokc  -=  folks  (p.  2'/S),geve 
=  give  (p.  291  ;  vgl.  gi7}es  =^  give  us,  p.  279),  ncere  =  nearer 
(p.  286),  soote  =  sweet  (p.  290  ;  szvctc  p.  291 ).  —  Altertümlich  ist 
byn  =--  are  (p.  286). 

Verkehrte  Formen  sind  :  dcivlc  =  devil  (p.  279),  sqivadc  ^ 
squad  (Schlamm,  Schmutz,  p.  278;  2(p  =^  schmutzig,  schmutz- 
farbig), Zi'ces  =  we  shall  (p.  291). 

70.  Peele,  der  um  i558  in  London  geboren  wurde,  und  nach 
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Abschluss  seiner  Universitätsstudien  auch  dort  lebte,  lässt  in 
seinem  Schäferspiel  The  Arraignment  of  Paris  (nach  Fleay 
i58i  aufgeführt)  den  Hirtengott  Pan  an  einer  einzigen  Stelle 
eine  mundartliche  Form  gebrauchen,  nämlich  chave  {offered) 
(I,  T,  33  ;  /  have  (brought)  I,  i,  9).  Offenbar  soll  Pan  dadurch 
flüchtig  als  Gott  der  Bauern  gekennzeichnet  werden.  —  In 
allen  übrigen  Dramen  Peele's  fehlt  die  Mundart  durchaus. 

71.  Auch  der  Diener  Lentulo  im  anonymen  mythologischen 
Drama  The  Rare  TrnunpJis  of  Love  and  Fortune  (i582  erwähnt, 
1589  gedruckt)  verwendet  nur  hier  und  da  mundartliche  Aus- 
drücke :  vattens  (p.  177),  und  cham  (p.  2o5).  a'  =  he  (p.  177) 
kommt  auch  in  der  Rede  Bomelio's  vor,  dessen  Diener  Len- 
tulo ist  (p.  226).  Südwestlich  könnte  auch  a'  r=  of  in  a'  tliis 
fashion  (p.  177)  sein  [of  tliis  fashion  ist  zugleich  eine  altertümliche 
Redensart).  Das  vorliegende  Stück  vereinigt  in  sich  einen  mit 
Brocken  der  südwestlichen  Mundart  um  sich  werfenden  Diener, 
und  die  Götter  der  altklassischen  Mythologie,  ein  Beweis,  dass 
die  südwestliche  schon  damals  zur  Mundart  der  Ungebildeten 
schlechthin  geworden  war. 

72.  Eher  als  in  Rare  ist  die  südwestliche  Mundart  durch- 
geführt in  der  kleinen  Rolle  des  Bauern  Oliver  im  pseudo- 
shakespeare'schen  Trauerspiel  Locrine  (nach  Fleay  um  i585/86 
anzusetzen).  Der  Schauplatz  ist  Britannien  in  vorangelsäch- 
sischer Zeit ;  Oliver  tritt  nur  p.  i63.  164  auf.  Die  Mundart  zeigt 
sich  in  folgenden  Formen  :  vreends  (i63,  9 ;  friends  164,  32), 
vrom  ;  vamiliar;  2ay,  ::ee,  zecing,  zeek,  zon  ;  dagegen  sister,  sniall. 
Ausserdem  rcazon  (i63,  20  ;  21  reason),  und  'zideration  --=■■  consi- 
deration  (i63,  18),  dies  zugleich  mit  vulgärer  Wortverstüm- 
melung. Dagegen  Sir.  ich  nur  zweimal  (i63,  17.  20).  dorih  = 
troth  (i63,  17)  ist  wohl  vulgäre  Entstellung.  Auch  fardest  ^ 
farthest  (i63,  21)  könnte  vulgär  sein.  Unechte  Formen  sind  : 
dat  (i63,  17.  18.  21),  derefore  (i63,  19).  Olivers  Sohn  William 
und  seine  Tochter  Margery  sprechen  schriftenglisch. 

73.  Ebenso  unvermittelt  wie  bei  Peele  kommt  die  Mundart 
auch  in  der  «  Tragikomödie  »  A  Looking-Glass  for  Lon- 
don and  England  von  Lodge  und  Greene  zum  Vorschein 
(nach  Fleay  zwischen  i587  und  1590  entstanden).  Lodge  wurde 
um  i558  in  oder  bei  London  als  Sohn  eines  Lordmayors 
geboren,  und  lebte  daselbst ;   Greene  stammte  aus  Ipswich 
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öder Norwich,  und  lebte  seit  Ende  der  8c)er  Jahre  des 
iG.  Jahrhunderts  ebenfalls  in  London.  Als  Schauplatz  ihres 
Dramas  ist  Niniveh  zur  Zeit  des  Propheten  Jonas  gedacht.  In 
diesem  Stücke  braucht  Alcon,  «  ein  armer  Mann  »,  der  sonst 
nirgends  mundartlich  redet,  auf  einmal  die  Wendung:  che  trow^ 
cha  taugJit  liim  Iiis  lessoii  to  kuow  liis  father  (v.  1041  ff.).  —  In 
den  übrigen  Dramen  Greene's  findet  sich  die  südwestliche 
Mundart  niemals  ;  ebenso  wenig  bei  Lodge. 

74.  Immer  mehr  kommt  die  Gewohnheit  auf,  bäurisches 
Wesen  durch  vereinzelte  mundartliche  Brocken  in  einer  im 
übrigen  schriftsprachlichen  Rede  leicht  anzudeuten.  So  im 
anonymen,  in  England  spielenden  Lustspiel  Wiiy  Beguiled 
(nachFleay  1596/97)  in  den  Rollen  des  Pächters  P lo d-all  (t'or/y 
p.  28g.  3i6)  und  der  Mutter  Mid night  (by  my  vay  =  faith, 
p.  271.  328).  —  Ebenso  in  Thomas  Heywood's  Historie /ii;/^ 
Edward  IV,  Teil  I  (iSgg)  bei  Hobs,  dem  biederen  Gerber 
von  Tamworth  (::erues,  p.  41).  Th.  Heywood  stammte  aus 
Lincolnshire,  wurde  um  iSjS  geboren,  und  lebte  seit  iSgS  als 
Schauspieler  in  London  (DNB).  In  seinen  übrigen  sehr  zahl- 
reichen Stücken  verschmäht  er  die  südwestliche  Mundart 
völlig. 

75.  Die  späte  anonyme  Moralität  Conteution  hetwecn  Liberality 
and  Prodigality  (1600  aufgeführt)  enthält  einen  allegorischen 
Bauer  Tenacity,  aus  dem  Kirchspiel  Pancridge  ■=  St.  Pan- 
cras  (vgl.  p.  38o),  also  einen  Middlesexer.  «  Tenacity  »  wirbt 
um  «  Money  »,  und  wird  am  Schluss  seines  Geldes  beraubt 
und  ermordet.  Seine  südwestliche  Mundart  ist,  mit  einigen 
Rückfällen  in  die  Schriftsprache,  regelrecht  nach  dem  üblichen 
Schema  durchgefürt. 

76.  Ihre  Kennzeichen  sind  :  i)  a.  vaiii  =  fain  (p.  34(1),  vair, 
vareivcll,  vast  -=  fast  (p.  348,  u.  ö.),  vear  (p.  33g.  362.  364  ;  fear 
p.  345),  vill,  vired,  vlat,  vor,  vorfy,  vriend  (p.  34g  ;  frieiid  p.  33g. 
34g.  362),  villi ;  auch  aveard  (p.  345).  Daneben  faf/irr's,  find, 
ßail,flcsh,flounders.  —  vast  =  face  in  God's  vast  (p.  303,  zugleich 
vulgär),  vay  =  faith  in  hitni  vay  (p.  364),  vine  =  finc  (p.  338 ;  ßnc 
p.  345),  7'o;-/////c  (p.  338,  u.  ().),  V())-tiiiic\s  (p.  3^.}.  3.|3),  danrlu'u 
favoiir,fool. 

b.  ':est  =  saycst  (p.  33g),  zct,  rjon  =  son  (p.  338  ;  son  p.  3.^3), 
zoiv  (Vb.) ;  daneben  say,  sec,  sccking,  sing{ing),  so,  sonic,  sorc.  — 
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zure  (p.  344  ;  stire  p.  339.  348);  daneben  safe,  save,  servant,  sucd, 
sur  =  sir,  surrali  =  sirrah. 

2)  diam  (p.  344,  u.  ö. ;  am  I  p.  338.  344)  ;  cliivas  (p.  344);  chave 
{here)  (p.  338),  chave  {once)  (p.  34g)  (29),  aber  auch  chave  icome) 
und  cliave  {siied)  (p.  338);  c//ai^;  chill  (p.  338,  u.  ö.),  /  cJiill  (besser 
ich  ill,  p.  363),  ich  will  (p.  338.  339)  i  ^'^"^^  ;  <^^'^-  ''^ö/fi  (p.  348  ;  / 
hold  p.  338) ;  ich  hope  (p.  338),  c//^  hope  (p.  346),  dagegen  Ao/)^  / 
(p.  339).  Sonst  che  =  I  (die  häufigste  Form,  p.  348,  u.  ö.),  ich 
(p.  339.  344),  cha  (nur  p.  345)  ;  daneben  /  (p.  344.  345.  362). 

3)  vielleicht  auch  Fanity  ==  Vanity  (p.  346,  u.  ö.). 

4)  u  für  i  in  mush'ess  (p,  363  ;  niistress  p,  348),  5//r  =  sir 
(p.  362),  stirrah  =  sirrah  (p.  364). 

5)  a  =--  he  (p.  339  '■  "(-^'here  is  a  ?)  —  Die  Weglassung  des  prono- 
minalen Subjekts  zu  Anfang  des  Satzes  in  ::est  ^  [thou]  sayest 
(p.  339). 

77.  Vulgarismen  sind  :  buni  =-  by  my,  in  binii  vay  (p.  364)  ; 
vast  =  face  in  God's  vast  (p.  363) ;  che  vore  ye,  cha  vorc  thee  =  I 
warn  you  (thee)  (p.  345).  ciiss  =  (to)  kiss  (p.  363)  ist  altertümlich 
(daneben  kiss'd,  p.  36o,  in  der  Rede  Money's).  Ungehörige 
Formen  sind  chewel  =-  jewel  (p,  364),  und  zvhilk  =  which  (p.  338). 

78.  lieber  Yarrington's  Leben  ist  nichts  Genaueres  be- 
kannt. In  seinem  in  England  spielenden  Stück  Tivo  Lamentable 
Tragedies  (1600  Hzensiert)  verkleidet  sich  Falleria,  um  der 
Verfolgung  zu  entgehen,  als  Schäfer.  Als  solcher  spricht  er  die 
gewöhnliche  bäurische  Mundart,  die  auch  wieder  nur  durch 
einige  eingestreute  Formen  angedeutet,  wird  :  vive,  aber  fiel ds  ; 
ze  =  see,  aber  sweatitig  ;  zygne  =  sign?  (p.  81).  —  r//?7/,  die 
teil ;  auch  om  =  them  (p.  81).  —  Vulgär  ist  ivark  =--  work  (p.  Si, 
im  Reime  -A-xii  carke). 

79.  Dass  die  südwestliche  Mundart  schliesslich  zum  Bauern- 
dialekt schlechthin  geworden  war,  erkennen  wir  auch  aus  der 
Rolle  des  Bauernsohnes  Lollio  in  anonymen  Stück  Timon 
of  Athens  (nach  Fleay  um  i()Oi  anzusetzen),  dessen  Schau- 
platz Athen  ist.  Lollio  «  ist  der  Typus  des  naiven  Landbewoh- 
ners, der  zum  ersten  Mal  in  seinem  Leben  in  die  Grossstadt 
kommt,  und  sich  vor  Verwunderung  über  all  die  Herrlich- 
keiten, die  es  da  zu  schauen  gibt,  gar  nicht  fassen  kann  (3())  ». 


(29)  once^^  ons  mit  vokalischem  Anlaut,  vßl.  Gill's  Wortliste. 

(30)  Sieh  mein  Buch  über  die  «  Lustige  Person  »,  S.  3S4. 
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Seine  Mundart  bietet  nur  wenig  Bemerkenswertes  ;  sie  ist  auch 
nur  anfangs  (p.  425-429)  einigermassen  durchgeführt,  während 
sie  später  (p.  430-436)  ganz  verschwindet.  Das  Stück  war  ur- 
sprünghch  nur  handschrifthch  überhefert.Ob  jene  Verschieden- 
heit in  der  Anwendung  der  Mundart  auf  dem  Wechsel  der 
beiden  Schreiber  der  Handschrift  (vgl.  Dyce's  Einleitung  zu 
seiner  Ausgabe)  beruht,  lässt  sich  natürhch  nicht  ohne  Einsicht 
in  die  Handschrift  selbst  entscheiden.  Der  Verfasser  des 
Stückes  ist  offenbar  in  akademischen  Kreisen  zu  suchen. 

80.  Mundartliche  Formen  sind  :  vaire,  vinger,  vlie  (sonst 
überall/).  —  zee  (p.  426;  see  p.  426.  427),  :icute^  ^igJits,  ^isters 
(p.  426,  sistei'  p.  428),  citte  ^  sit,  ::u7tne  --=  sun  ;  :~ittie  =  city 
(p.  425),  zotiude  zoundes  (p.  428)  (sonst  durchweg  s).  Die  ich  = 
Formen  fehlen  gänzlich,  burds  =^  birds  (p.  426)  ist  wohl  vulgär. 
Unpassende  Formen  sind  :  con  connot  und  inecli  =  much  (p.  426). 

81.  Ueber  The  London  Prodigal  (i6o5)  sieh  auch  §  10.  Der 
Schauplatz  des  Stückes  ist  London  nebst  Umgegend.  Der 
hier  auftretende  Tuchmacher  Oliver  ist  ein  plumper  feister 
gutmütiger  Mann.  Er  ist  wohlhabend,  aber  ungebildet ;  bei 
der  Werbung  um  die  schöne  Luce,  die  Tochter  des  Sir  Lan- 
celot Spurcock,  holt  er  sich,  obwohl  er  von  diesem  gestützt 
wird,  einen  Korb.  —  Der  unbekannte  Verfasser  des  Stückes 
sucht  auf  verschiedene  Weise  der  Rolle  Oliver's  südwestliche 
Lokalfärbung  zu  geben,  u.  a.  auch  durch  Erwähnung  von 
drowsen  brotJi  ==  Hafermehlsuppe  (p.  232),  einer  in  den  west- 
lichen Grafschaften  beliebten  .Speise.  Besonders  aber  durch 
die  Mundart,  die  er  Oliver  sprechen  lässt,  und  die  manche 
eigenartige  Züge  aufweist. 

82.  Die  einschlägigen  Merkmale  sind  : 

i)  a.  vain  ==  fain  (p.  237) ;  vang,  vangcd;  vare(p.  234.  23g;  vgl. 
farcwell  p.  262.  2rxj) ;  vatlicr  ;  vear  ;  vccse  (p.  25o),  vceze  (p.  23c), 
u.  ü.)  =  feeze.  vcczed  (p.  269) ;  vcllow  ;  vlouteri  =  flout  (p.  232), 
vlowten  (p.  25o);  vollozu;  vor  (p.  232, /or  p.  232.  237) ;  vorty;  vox; 
vrampoluess  (zu  frawpold  =-  streitsüchtig,  p.  260) ;  vrceu^  ^ 
fricnds  (p.  23i,  u.  ö.),  vrioid  (p.  238);  vroivardness.  \uc\\  avcard 
(p. 232. 254),  a-veeld  =  afield  (p.  238).  X^^^^c.genfect, ße,ßrcbrand , 
füll.  —  Romanische  Wörter  :  vcast  (p.  259),  vig  (p.  232,  u.  ö.), 
i'lainiiig  ( ßrcbraiid)  (p.  232);  auch  </<;(•;' (p.  23i.  275;  dcfy  p.  23g). 
l^cv^cgcvifaitli,  fashion,  füolish^  fürtuncs. 
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b.  j:aid  (p.  25i ;  said  p.  232),  ra/5/,  j:ay  (p.  239;  say  p,  234,  u.  ö.) ; 
^een  (p.  232;  vgl.  see,  p.  239.  260;  seest  p.  23i) ;  ::et,  ::ettwg ; 
zcven  ;  ^-/V/^  (p.  26g  ;  sich  ebenda)  ;  nilkeyi  (p.  232  ;  daselbst  auch 
Silken)  ;  ro  (p.  233,  u.  ö.  ;  so  p.  232,  u.  ö.)  ;  ro// ;  zootJi ;  .■:orrow  ; 
^;/^c//  (p.  23i  ;  siic/i  p.  262).  Dagegen  send,  seni ;  5/;/c^  ;  shittisli ; 
sometJüng,  soniewhat;  son  ;  summer's.  —  Romanische  Wörter  : 
::auiples  (p.  275.  278)  ;  .^arved  =  served  (p.  258),  ::erved  (p.  25i)  ; 
::irra]i  (p.  238,  u.  ö.),  !^yrrah  (p.  262),  zyrrha  (p.  232),  auch 
yj-arved  =  served  (p.  258),  daneben  SirraJi  (p.  262).  Dagegen 

2)  cham  ;  /cÄ  zya^  (p.  258),  che  were  (p,  25o,  u.  ö.) ;  clia'  a  {bin) 
(p.  258),  che  have  {an  hjindred)  (p.  275),  che  a  [vcxt)  (p.  259), 
che  'a  (zeen)  (p.  232),  cha  have  [threescorc]  (p.  233) ;  chil  (die 
gewöhnliche  Form,  p.  238,  u.  ö.),  clüll  (p.  232.  237),  die  zvill 
(p,  278) ;  chud  (p.  25i),  chid  (p.  23r.  238  :  chid  give  thee  sonie- 
thing,  bi(t  chud  [=  it  should]  he  no  money),  ched  (p.  25o)  =  I 
would,  che  ivould  (p.  232,  u.  ö.),  daneben  /  ivonld  (p.  23g.  274), 
/  ivood  (p.  274),  /  icad  (p.  262) ;  che  hope  (p.  25o ;  /  hope  p.  275). 
Ferner  chall  ---=  I  shall  (p.  260  ;  /  shall  p.  23g.  26g).  —  Die 
gevi'öhnliche  Form  für  I  ist  sonst  che  (p.  23i,  u.  ö.) ;  ich  nur 
p.  269 ;  /  p.  23i,  u.  ö.  ;  vgl.  auch  cha  =  I  (p.  233.  258). 

3)  a  für  e  vor  r  in  {y)-::an'ed  ^  served  (p.  258  ;  zerved  p.  25i). 

4)  Pronomina  :  \i  =  he  (p.  24g.  25o.  25i),  a  (p.  25g) ;  thee  statt 
thoii  (p.  23i  :  seest  thee) ;  die  Weglassung  des  dem  Zeitwort 
voranstehenden  Personalpronomens  in  [/]  sliud  (p.  23i)  und 
[/]  would  (p.  269). 

5)  Verbalformen  :  5  als  Endung  der  i.  Pers.  Sg.  Ind.  Praes. 
in  die  scorns  =  I  scorn  (p.  23i).  —  spoke  =  spoken  (p.  23i), 
zugleich  vulgär.  —  Partt.  Praet.  mit  der  Vorsilbe  y-  :  y.':arved 
(p.  258,  in  der  Zeile  vorher  .zan'ed),  yliked  und  yrobhed  (p.  262), 
ysplit  (p.  262),  ydonsscd  =  doused  (eingetaucht,  p.  274),  ybore  = 
born  (p.  277)  (3i).  —  ha'  (you)  (p.  262),  a  (vanged)  (p.  232),  'a  {::ee7t) 
(p.  232),  usw.  ;  daneben  Jiave  [made]  (p.  232),  have  {threescorc) 
(p.  233)  ;  Jia  [a]  und  have  wechseln  also  mit  einander  ohne 
Rücksicht  auf  den  Anlaut  des  folgenden  W^ortes  ;  —  ha'  =^  has 
<  ha'i^e,  p.  25 1  :  ha'  Ihe  old  velloic  ;  p.  274  :  che  ha'  =  she  has.  — 


(3i)  bore    -  born  bo;,'egnet  aiicli  einmal  bei  Shakespeare  (Haml.  V  i,  187, 
nur  in  der  Quarto  ;  Fol.  hörne),  und  ist  kaum  mundartlich. 
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been  statt  be  ^-=-  is  ist  zugleich  altertümlich  (p.  25o  :  who  been  'a 
(=  is  he)  there  ?)  ;  ebenso  been  {bin)  statt  be  =  are  (p.  2/5  :  yon- 
been  ;  p.  268  :  been  yon  ;  p.  23i  :  bin  yon). 

6)  wohl  auch  a  =  of,  wenn  das  erste  a  in  K'hat  e'er  you  nsed  a 
zuteil' a  fashion  (p.  23i)  so  aufzufassen  ist;  über  die  altmodische 
Wendung  of  such  afasliion  sieh  NED  unter  fashion. 

7)  aus  dem  südwestlichen  Wortschatz  :  lerripoop  (p.  258)  = 
Schlag  mit  dem  Handrücken  und  whibter-poop  (p.  232)  =  plötz- 
licher Schlag  ;  thick,  meist  in  der  Bedeutung  «  such  »  (p.  25i  : 
thick  a  Mck  ;  p.  260  :  thick  a  messe! ;  p.  262  :  thick  a  one),  nur 
p.  249  =  this  :  thick  be  the  place,  und  p.  23i  als  Adverb  ==  so  : 
thick  you  cannot  take  leave;  vang  =  catch  (p.  25o),  =  take  (p.  262, 
vanged  p.  232),  =  accept  (p.  274). 

83.  Als  vulgär  oder  umgangssprachlich  sind  anzusehen  : 

i)  der  Abwurf  einer  vortonigen  Silbe  in  'vise  =^  advise  (p.  269). 

2)  V  für  w  in  Anlaut  in  der  Redensart  che  vore  thee  {you,  him, 
usw.,  p.  239,  u.  ö.).  Ist  ivin  (p.  233)  eine  vulgäre  Entstellung 
von  "  /  ween  »  ? 

3)  der  Übergang  von  ^  zw  a  vor  r  gegenüber  schriftengl.  e  : 
karsey{^.  232,  kurz  zuvor /e^r^ry' im  Munde  des  die  Schriftsprache 
redenden  Matthew  Flowerdale).  rjarvcd  =  served  ist  mund- 
arthch  (sieh  §  82,  3). 

4)  spoke  =  spoken  (p.  23i),  zugleich  mundartlich,  ivood  = 
would  (p.  274). 

84.  Altertümliche  Formen  sind  :  been  statt  be  -=  are  oder  is 
(vgl.  §  82,  5).  —  en  als  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes.  und  des 
Imp.  Plur.  myoii  vlouten  (p.  232),  grieven you?  {p.  25o),  you  nieten 
=•  meet  (p.  262),  auch  hau  [^  havc]  you  (p.  234;  vgl.  auch  you 
been  und  been  [bin)  you  ?  §  82,  5).  —  teilen  us  (p.  25l  ;  dagegen 
givc  it  her,  p.  269).  —  Der  Inf.  to  been  (p.  262),  und  der  Inf.  auf 
—  cu  in  ylaken  =^  take  (p.  268). —  niessei  als  Schimpfwort  (p.  23i, 
u.  ö.)  gehört  kaum  hierher,  t'ber  a  such  a  fashion  sieh  >i  82,  6. 

85.  Ungehörige  Formen  sind  :  an  =  one  (p.  2Ü1) ;  assurc  •== 
assured  (p.  25o  ;  assured  p.  249.  260)  ;  ähnlich  a7'ise  (p.  25o), 
avisen  (p.  2fx))  --=  advised  ;  che  =-■  she  (p.  274  :  an  che  |  =  Lucel 
Iia'  not  inadc  nie  a'Ctp,  in  der  Zeile  vorher  c/te  anscheinend  =  /); 
chould  --  should  (p.  200  :  au  [^  one|  chould  chancc  to  sce), 
wad  ---  would  (p.  202).  —  eu  als  Endung  des  Part.  Praes.  und 
des  Gerundiums  in  vlowten  (p.  25o  :  tu  makc  a  vlowten  mcrri- 
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ment  qf  it),  und  loven  (p.  275  :  loven  fo  yoiir  wifc)  ;  sich  -==  such 
(p.  232  :  sick  a  silken  jacket).  Ferner  die  Weglassung  von  to 
beim  Inf.  in  :  z^'Jiat  hau  yoit  say  to  me  now  ?  (p,  234).  —  Inff.  mit 
der  Vorsilbe  y-  nach  Hilfsverben,  wie  im  Mhd.  (p.  268  :  willyou 
ytaken;  p.  26g  :  cJie  conld  yvind  //).  —  Unklar  ist  mir  tyt 
(p.  237  :  and  tyt  tntst  to  it,  so  tlien  ;  p.  25o  :  what  an  it  be,  tyt 
and  grievcn  you  ?). 

86.  Die  Behandlung  der  südwestlichen  Mundart  im  vorlie- 
genden Stück  erweckt,  Irotz  gelegentlicher  Inkonsequenzen 
und  Fehler,  den  Eindruck,  als  sei  der  unbekannte  Verfasser 
ein  guter  Kenner  jener  Mundart  gewesen  ;  jedenfalls  geht  er 
in  der  Anwendung  südwestlicher  Formen  und  Ausdrücke  über 
das  sonst  übliche  Schema  weit  hinaus. 

87.  Shakespeare  hat  die  südwestliche  Mundart  nur  in  einem 
einzigen  Drama  vorübergehend  verwendet,  nämlich  in  King 
Lear  (nach  Dowden  i6o5  entstanden,  gedruckt  zuerst  in  zwei 
Quartos  von  1608).  Träger  der  Mundart  ist  hier  der  als  Bauer 
verkleidete  Edgar  im  Gespräch  mit  dem  Haushofmeister 
Oswald,  Ich  lasse  die  ganze  Stelle  (IV,  6,  259-270)  im  Wortlaut 
folgen  : 

(c  Edg.  Chili  not  let  go,  Zir, 
witJiout  vurther  'casion. 

Stew.  Let  go  Slave,  or  tJion  dy^st. 

Edg.  Good  Gentleman  goe  your  gate  \--=  galt],  and  let  poor 
\o\kepasse :  and'c\\u<\  ha'  bin  zwagger'd  out  of  my  life,  'tivonld 
not  ha'  bin  zo  long  as  'tis,  by  a  v  ort  night.  Nay,  conie  not  neere 
tli'old  man  :  kccp  out  che  vor'  ye,  or  ice  try  wJiitlicr your  Costard, 
or  viy  Ballow  be  tJie  harder ;  chill  be  plaine  unth  you. 

Stew.  Out  Dunghill. 

Edg.  Chill  picke  your  tectJi  Zir  :  come,  no  matter  vor  your 
f Gyn  es  ». 

83.  Wir  sehen  aus  dieser  Stelle,  dass  auch  Shakespeare  im 
allgemeinen  der  üblichen  Schablone  gefolgt  ist  :  volke,  vor, 
vortnight,  vurtlicr  (dagegen  foynes)  ;  ro,  ::ivagger'd  ;  Zir  ;  chill ; 
'cliud  =  I  woukb  die  =-  I  ;  lia'  ^  have.  Verstärkt  wird  der 
bäurische  Charakter  von  Edgar's  Rede  durch  Vulgärformen  : 
^casion  —  occasion,  th'old  =^  the  old,  che  vor  'ye  =  I  warn  you. 
gate  (gait)  =  Weg  in  goe  your  gate  ist  gegenwärtig  nur  nord- 
englisch und  schottisch,  war  aber  früher  allgemeiner  verbreitet. 
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whither  für  whether  (nach  der  Fol.  ;  die  Quartes  lesen  lühether) 
ist  nach  Alex.  Schmidt  in  alten  Shakespeare  =^  Ausgaben  eine 
häufige  Form,  ballow  =  Stock,  Prügel  ist  ein  Provinzialismus, 
der  jetzt  nur  noch  in  Nordengland,  Nottinghamshire  und  Kent 
gebräuchlich  ist  (vgl.  Wright,  D.).  Shakespeare  wird  das 
Wort,  wenn  es  nicht  etwa  zu  seiner  Zeit  weiter  verbreitet  war 
als  jetzt,  aus  dem  London  benachbarten  Kent  geschöpft  haben. 
ice  =■■  I  shall  ist  nordenglisch  und  schottisch. 

8g.  Über  den  Ringkämpfer  (z£^rc?5//^r)  Puppy  in  Ben  Jonson's 
Lustspiel  BartJiolonieic  Fair  (1614  aufgeführt)  vgl.  §  lo.  Ben 
Jonson  wurde  l5j3  in  Westminster  (London)  geboren,  und 
lebte  meist  in  London,  das  auch  der  Schauplatz  des  genannten 
Stückes  ist.  Puppy  tritt  nur  vorübergehend  als  Betrunkener 
auf,  und  redet  nur  wenige  Worte  (p.  188  L  189  I);  unter  diesen 
begegnen  :  vlinch,  vriend  ;  zuds,  curs,  sogar  shrink  (p.  1S8  I), 
icJi  ^  Formen  fehlen,  do  =  does  (p.  188  I)  ist  als  südwestliche 
Form  möglich,  aber  zugleich  auch  vulgär. 

90.  In  den  Dramen  von  Beaumont  und  Fletcher  findet 
sieh  nur  ein  einziges  Mal  eine  Form  der  südwestlichen  Mund- 
art, nämlich  in  IVonien  Pleased  (nsich.  Fleay  um  1620  anzusetzen) : 
hier  gebraucht  ein  sonst  schriftenglisch  redender  Farmer  an 
einer  Stelle  (p.  ig3  II)  den  Ausdruck  vorty  Shillings.  —  Beau- 
mont stammte  aus  Leicestershire,  Fletcher  aus  Sussex  ;  beide 
lebten  seit  dem  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  London. 

91.  Auch  bei  Massinger  wird  die  Mundart  nur  in  einem 
einzigen  Drama  verwendet,  in  der  Tragikomödie  Tlie  Emperor 
oj  the  East  (i63o/3i  lizensiert).  Massinger  wurde  i583  in  Salis- 
bury  (Wilts)  geboren  ;  er  lebte  seit  etwa  i(x)6  in  London,  und 
starb  daselbst  1640  (DNB).  In  jenem,  in  Konstantinopel  spie- 
lenden, Drama  tritt  ein  I>aucr  auf  (p.  340  iL),  der  dem  Kaiser 
Theodosius  einen  Apfel  zum  Geschenk  darbringt.  Dieser  Bauer 
zeigt  ein  starkes  demokratisches  Selbstbcwusstsein  :  die  Höf- 
linge, von  denen  einer  ihn  zurückhalten  will,  bezeichnet  er  als 
arge  Schmarotzer,  die  sich  von  der  Arbeit  des  Landnianns 
mästen,  und  ihn  dabei  doch  verachten.  Der  Bauer  ist  also 
keineswegs  eine  lächerliche  Figur.  Der  mundarthche  Charakter 
seiner  Rede  wird  nur  durch  einige  Worte  angedeutet  :  vcci:e  =» 
feeze  (bei  Shakespeare  «  pheeze  »,  prügeln),  vill,  volk  ;  zjyiug, 
zee^  ::ound  (gesund),  Zioiddy,  ::i^'ain,  :;ii'CiU,  zwcct ;  zookcrs  => 
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«  Gadzooks  »  (<  GocVs  Iiooks,  zugleich  vulgäre  Wortentslel- 
lung)  ;  zingle,  zute  ■=---  suit  (daneben  sjiarliug,  Service).  Statt  ich 
wird  stets  /  gebraucht.  Ein  altertümlicher  Plural  ist  tliese  volk. 

92.  Randolph  gewährt  der  südw^estlichen  Mundart  auch  nur 
in  einem  seiner  Stücke  Raum,  im  akademischen  Lustspiel  TJie 
Muses'  Looking-Glass  (32)  (um  i632/33  aufgeführt).  Randolph 
wurde  i6o5  in  Northamptonshire  geboren,  in  Westminster 
erzogen,  lebte  i632-i635  in  London  und  starb  i635  (DNB). 
Jenes  Stück  ist  aus  der  Schule  Ben  Jonson's  hervorgegangen, 
und  erinnert  durch  die  meist  griechischen  Namen  seiner  Per- 
sonen besonders  an  dessen  «  Cynthia's  Revels  ».  Daneben  lässt 
Randolph  auch  einen  bäurischen  Clown  Agroicus  auftreten 
(p.  253-255),  wJiose  discoiirse  is  all  country ;  an  extreme  of  Urbanity. 
Dieser  macht  sich  in  sehr  derben  Ausdrücken  über  die  gezierte 
Feinheit  der  Sprache  der  Gebildeten  lustig.  Seine  Mundart 
hat  dieselben  Kennzeichen  wie  die  Mundart  des  Bauern  in 
Massinger's  Emp.  :  vailiers,  auch  godvathers,  c'irst,  vorefatJiers 
(daneben  fairly,  for)  ;  varmers  (daneben  finc;  ;  ::ee,  zend,  zon 
(aber  since^  sow  Sau),  hobligations  =  obligations  ist  vulgär. 

93.  Sehr  umfangreich  ist  die  mundartliche  Rede  in  Ben 
Jonson's  letztem  Lustspiel,  A  Tale  of  a  Tub  (im  Mai  i633 
lizensiert).  Die  Mundart  wird  hier  nicht  von  einzelnen  Per- 
sonen, sondern  gleich  von  ganzen  Gruppen  gesprochen.  In  der 
Menge  südwestlicher  Formen  steht  dies  Stück  unter  allen 
Dramen  der  Renaissancezeit  obenan.  Es  spielt  in  bäuerlichen 
Kreisen  ;  den  Schauplatz  verlegt  Ben  Jonson  nach  «  Finsbury 
Hundred  »,  also  nach  Middlesex,  ein  neuer  Beweis,  wie  sehr 
die  südwestliche  Mundart  schliesslich  zum  traditionellen 
Bauerndialekt  schlechthin   geworden   war.    In   der    Mundart 


(32)  Hazlitt  hat  in  seiner  Ausgabe  von  Randolph's  Werken  auch  das 
Stück  Hey  for  llonesty,  Down  zvitk  Knavery  aufgenommen,  eine  Bearbeitung 
des  «  Flatus  »  von  Aristophanes.  Das  Stück  erschien  aber  erst  i65i,  und 
wird  von  Ward  (111  i36),  wohl  mit  Recht,  Randolph  abgesprochen.  Es 
enthält  Anspielungen  auf  Ereignisse,  die  erst  nach  dem  Tode  Karls  I  (1649) 
eintraten  (vgl.  Hazlitt's  Ausgabe,  p.  418,  Anm.  ;  428,  Anm.  i).  Hazlitt  hilft 
sich  hier  durch  die  doch  recht  unwahrscheinliche  Annahme,  jene  Anspie- 
lungen seien  nachträgliche  Interpolationen  des  ursprünglichen  Heraus- 
gebers. Da  das  Stück  also  eher  um  i65i  als  noch  zu  Randolph's  Lebzeiten 
entstanden  ist,  kommt  es  für  unsere  Zwecke,  obwohl  vier  Bauern  als 
Vertreter  der  Mundart  darin  vorkommen,  nicht  in  Betracht. 
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sprechen  vor  allem  die  Clowns  des  Stückes,  der  Ziegelbrenner 
John  Clay,  der  Hufschmied  und  Polizeidiener  Ras  i'  Clench, 
der  Dorfschulze  In-and-In  Medlay,  der  Kesselflicker  und 
Unterkonstabler  To-Pan,  der  Oberkonstabler  Tobie  Turfe, 
Basket-Hilts,  der  Diener  des  Landjunkers  Tub,  Miles  Meta- 
phor,  der  Schreiber  des  Friedensrichters  Preamble,  Hannibal 
Puppy,  Turfe's  Diener  (33),  gelegentlich  aber  auch  Turfe's 
Frau  Sibil,  seine  Tochter  Awdrey,  Joan,  eine  der  Braut- 
jungfern Awdrey's,  sowie  Diogenes  Scriben,  «  the  great 
writer  ».  Die  Mundart  wird  von  Jonson  aber  mit  grosser 
Inkonsequenz  angewandt.  Sie  erscheint  auch  zu  Anfang  des 
Stückes  viel  besser  durchgeführt  als  in  dessen  späteren  Teilen  ; 
vielleicht  würde  aber  eine  kritische  Ausgabe  des  Stückes,  die 
bisher  fehlt,  grössere  Gleichmässigkeit  der  verschiedenen  Teile 
in  der  Anwendung  der  Mundart  aufweisen. 

94.  Merkmale  der  südwestlichen  Mundart  sind  (34)  : 

i)  a.  vaire  ;  valls  ;  van  (p.  444  I)  ;  var  ;  rat ;  vear  ;  vee  (Vb., 
p.  466  11;  trouble-vees  ebenda);  veel  \  veet ;  vcld  in  SmitJiveld 
(p.  443  I);  vellow\  vetch,  vetclied  ;  vew  \vifty  ;  vill ;  vind  ;  vingars 
—  fingers  (p.  469  Ij  ;  vi'pence  (p.  468  II)  ;  vire  ;  virst  (p.  468  II), 
viirst  (p.  466  11) ;  vish  ;  vive  ;  vlat ;  volk  in  market-volk  (p.  448  I) ; 
vollow ;  vor,  vore  —  before  (Konj.,  p.  444  I),  vore-horse  (p.  ]  1 1  I) ; 
voul  (p.  452  I.  468  I),  vowly  (p.  442  I)  ;  vound ;  vour  fp.  448  I), 
vowre  (p.  475  II) ;  vreeholders  (p.  467  I) ;  vn'ght,  vrom  ;  vidi.  — 
avorc  (p.  z^2  II,  u.  ö.),  'vore  (Praep.,  p.  461  I);  yvoiiud  ^  found 
(p.  456  II). 

Von  romanischen  Wörtern  me.  Herkunft  :  vace  (Vb.,  p.  443  I. 
Subst.,  p.  457  11.45s  I) ;  vaitli  (p.  451  II,  u.  ö.);  varmers  (p.  459I); 
varrier  (p.  442  II.  468  I);  vault  (p.  458  I) ;  veat  (p.  448  I) ;  velotiy 
(p.  458  II.  466  II) ;  verret  (Vb.,  p.  478  I) ;  viiic  (p.  443  II) ;  visicary 
(p.  468  I  ;  rüpelhafte  Kontamination  von  pJiysiciaii  und  apo- 
thecary);  vool  (p.  461  I),  voofs  (p.  453  I);  vortiiiics  (p.  464  II).  — 
avraid  (p.  451  II),  convess  (p.  451  II.  461)  II),  y-vaith  -^  in  faith 
(p.  452  II). 

b.  zaid  ;  zalt ;  aame  ;  saiv  ;  zaiv-pit  (p.  466  II)  ;  zay,  zays  ;  zcc  ; 


(33)  Nilhorcr  vibnr  diese  Personen  in  meinem  lluch  «  Die  lustige  Person 
(S.  384  ff-  392  K.). 

(34)  Icli  unterlasse  es,  die  selir  /.aldreichen  l'.iUe,  in  dessen  sich /'und  i 
im  Anlaut  fniden,  einzeln  aufzuzahlen. 
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zeek  ;  zeen  ;  seif,  nelves  ;  send ;  set ;  zin  ;  dndghig  =  singeing 
(p.  457  II) ;  Sit ;  ^/z;ß  =  sieve  (p.  441  II)  ;  zix  (p.  448  I.  468  II)  ; 
so  ;  soine,  zometJiiug,  zomewliat ;  zou  ;  zudi  ;  zupped  =■  supped 
(p.  464  II).  Ferner  leazins  -=  leasings  (p.  466  II),  und  az  =  as 
(p.  466  II.  467  I),  waz  =  was  (p.  466  II.  467  I),  wordz  (p.  461  I). 

Von  romanischen  Wörtern  me.  Ursprungs  :  zave  (p.  444  I) ; 
zealed  (p.  467  I) ;  zearcfi  (p.  457  I) ;  zertified  (p.  443  II)  ;  zerve 
(p.  444  II) ;  zessions-liouse  (p.  457  I) ;  zin  =-  Saint  (vor  Eigen- 
namen :  Zin  Valentine,  p.  442  I.  II)  ;  zum  (p.  464  I)  ;  zur  =  sir 
(p.  449  II)  ;  'ziird  ^  absurd  (p.  443  I,  zugleich  rüpelhafte  Wort- 
verstümmelung); znre  (p.  442  II,  u.  ö.).  —  Ferner  der  in  me. 
Zeit  aufgenommene  Eigenname  Zini  --=  Sim[on]  (p.  444  II),  und 
die  Formen  conzent  (p.  476  II),  conzience  =  conscience  (p.  443  I), 
parzent  =  present  (p.  444  I),  perzent  =  [re-]  present  (p.  445  I), 
prezent  (p.  468  I),  auch  pleaze  (p.  476  l\  und  'vize  =  advise 
(p,  456  II,  zugleich  clownmässige  Wortentstellung). 

geances  -=  chances  (p.  453  II),  nicht,  wie  Whalley  und  Cun- 
ningham  erklären,  =  jaunts,  errants  (vgl.  NED),  ist  wohl  ver- 
kehrte Analogiebildung  nach  dem  Muster  von  zave  =  save 
(vgl.  zhrink  für  shrink  in  Barth.,  §  89,  u.  a.). 

2)  icli  mit  seinem  Zusammenziehungen  kommt  nur  ganz 
vereinzelt  vor  :  cham  (p.  441  I.  II),  ich'ani  (p.  441  II).  Etwas 
häufiger  ist  che  (p.  441  I.  448  I.  460  I  ;  auch  p.  444  I  :  che 
lighted  I  but  noiu  in  the  yard,  wo  das  Pronomen  in  der  Form  / 
nachträglich  wiederholt  wird). 

3)  d'niost  (p.  475  II),  aWeady  (p.  449  I). 

4)  stan'  ^  stand  (p.  483  I  :  stan'  on  im  Reime  Tixxi canon). 

5)  ar  für  er  in  avsie  varsie  =  arsy-versy  (p.  466  II). 

6)  Pronominalformen  :  das  häufige  hun  oder  'un  =  him,  z.  B. 
p.  444  II  :  above  'un,  or  avore  hun  ;  'iinself  (p.  469  I).  —  um 
(oder  'unl)  =  them  (p.  474  I  :  amongst  'um  ;  p.  453  II  :  nother 
o/'un).  —  Ferner  auch  das  eben  erwähnte  notJier  =  neither. 

7)  Verbalformen  :  gi'  =  give  (p.  443  I  :  /  can  gi'  un).  —  do  = 
does  (p.  443  I  :  Jie  do  say  ;  p.  457  II  :  he  do  not  live).  —  ha' 
wechselt  mit  have  ohne  Rücksicht  auf  den  Anlaut  des  folgenden 
Wortes ;  p.  444  I  :  the  wenches  ha'  not,  dagegen  /  ivould  ha'  had  ; 
p.  448  II  :  you  have  entertained,  dagegen  p.  442  II  :  /have  met, 
—  ha  (<  Jiave)  =  has  (p.  44S  I  :  the  queen  ha'  no  uiorc).  —be  =  are 
(p.  476  I  :  here  be  some  on  us).  —  icull  =^  will  (p.  449  I.  II), 
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wti'not  =  will  not  (p.  474  I).  —  Die  Erhaltung  der  Vorsilbe 
3'  — beim  Part.  Praet.  in  yclept  (p.  460  II)  nnd.  yvound  (p.  456  II). 

8)  aus  dem  Wortschatz  :  agen  =  again  (p.  448  II.  478  I)  ; 
kyrsin  =  Christian  (p.  451  IL  468  II),  kursined  (p.  442  I.  444  I), 
kyrsined  (p.  468  II)  =  christened.  —  thik  ■=  this  (p.  457  I  :  thik 
same).  —  Ob  mun  =  must  (p.  442  II,  u.  ö.)  auch  südwestlich 
ist,  muss  bezweifelt  werden. 

95.  Nicht  speziell  südwestlich,  sondern  allgemein  mundart- 
lich ist  die  Endung  —  in  < —  iug  bei  Verbalsubstantiven  in 
lea^ins  =  leasings  (p.  466  II),  und  qiiiblins  (p,  468  I). 

q6.  Ins  Gebiet  der  Vulgärsprache  gehören  : 

i)  Wortverstümmelungen  wie  ^dority  =  authority  (p.  448  I), 
Mass  (p.  450  I),  Mass'  (p.  475  11)  =  master,  'vize  =  advise 
(p.  456  II),  '2iu'd  =  absurd  (p.  443  I).  —  Verdrehungen  wie 
visicary  (vgl.  ?^  94,  i  a).  —  Präfixvertauschungen  :  parsent 
(p.  444  I)  oder  perseut  (p.  445  I)  =^  (to)  present,  perportions  ^ 
proportions  (p.  46S  II),  praformed  =  performed  (p.  442  II), 
pttrcept  =  precept  (p,  458  I),  purcepts  (p.  457  I).  —  Die  übrigen 
sehr  zahlreichen  Wortentstellungen  der  Clowns  kommen  für 
unsere  Zwecke  nicht  in  Betracht. 

2)  Zusammenziehungen  :  whajfore  =  what  for  (p.  469  I). 

3)  i>  für  IV  im  Anlaut  in  che  vore  hm  =  I  warn  him  (p.  450  I). 

4)  ar  für  er  in  contrevarsie  -^  controversy  (p.  443  I). 

5)  welctin  =  welcome  (p.  476  I),  wahrscheinlich  auch  sJmd  = 
should  (p.  457  I). 

6)  über  do  =  does,  Jia  =  have,  he  =  are  sieh  §  94,  7. 

97.  Seltene  oder  veraltete  Worte  sind  god-p/iere  =  Pate 
(p.  468  I.  II),  hir  ^  her  (Poss.,  p.  445  I),  und  das  gezierte 
yclept  =^  called  (p.  460  II).  vaire  --=  fairly  (p.  450  II)  gehört  kaum 
hierher. 

98.  Ungehörige  Formen  sind  :  /  is  (p.  456  I  :  Hilts.  You  are 
a  pursuivant.  Metaphor....  /  is  made  a  piirsuivant  against  my 
will).  I  is  bedeudet  sonst  in  nordenghschen  Mundarten«  I  am  »; 
der  Zusammenhang  lässt  aber  hier  eher  auf  is  =  «  was  » 
schliesscn  ;  geances  --=  chances  ?  und  laird  =  lord  (p.  453  II)  ; 
sjiorl  =-■  snarl?  (p.  449  I),  swad  =  Lümmel  (p.  45i  I),  und  ivaig/its 
=  waits  (vSubst.,  p.  462  I). 

99.  Über  ivichard  \U-omc' s  Sparagus  Garden  (ih35)  sich  i^  10. 
Bromc  war  seit  1614  Diener  Ben  Jonson's,  und  lebte  meist  in 
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London;  er  starb  um  l652.  Der  Bauernbursche  Tom  Hoyden 
aus  Taunton  in  Somersetshire,  der  in  London,  dem  Schauplatz 
des  Stückes,  allerlei  Abenteuer  erlebt,  bewährt  hierbei  trotz 
all  seiner  bäurischen  Ungeschliffenheit  gesunden  Menschen- 
verstand, im  Gegensatz  zu  Tim  Hoyden,  der  den  feinen  Herrn 
spielen  will,  und  doch  ein  rechter  Narr  ist.  Am  Schluss  stellt 
sich  übrigens  heraus,  dass  Tim  gar  nicht  Tom's  Bruder  ist. 
Coulter,  Tim's  Diener,  gleicht  in  seinem  Wesen  Tom. 

ICO.  Die  Mundart  wird  hier,  infolge  des  häufigen  Auftretens 
ihrer  beiden  Träger  Tom  Hoyden  und  Coulter,  reichlich  ver- 
\vendet ;  sie  ist  aber,  besondere  im  Gebrauch  von  icJi  statt  /, 
nur  unregelmäassig  durchgeführt.  Ihre  Merkmale  sind  : 

t)  a.  vaire  ;  Valien ;  varewell ;  vart ;  vast  =  fast  (p.  206) ;  vather, 
vathers  ;  veare  ;  veed'ne  =  feed  him  (p.  176) ;  veeze,  veez'd  ;  vetch ; 
vinde  ;  vingers  ;  virst  (p.  176.  2o5  ',first  p.  141) ;  vish ;  vlee  ;  vloiit ; 
vokes  =  folks  (p.  177.  216);  vor  (p.  170,  u.  ö.\for  p.  141.  175.  200), 
vorbeare,  vorsooth  (p.  177  ;  for::ooth  p.  176) ;  vonle;  vound  ;  voure  ; 
vrend  (p.  216)  ;  vrom  (p.  216  \from  p.  i85.  186).  —  Ferner  avore- 
haiid{p.2o5),bevore{p.  169.  177.  216).  —  D2inehen fello^d',forsootIi. 

^^on  romanischen  Wörtern  :  vace  (p.  178.  2o5),  Chittyvace 
(p.  176),  vaitli  (p.  178.  186),  vashion  (p.  176),  vine  ^  fine  (p.  176, 
u.  ü.  ;/i!ie  p.  i85),  vittest  (p.  2o5),  voole  (p.  176,  u.  ö.). 

b.  zake  ;  zay  (p.  177,  u.  ö.  ;  say  p.  170),  zaies  =  says  (p.  221), 
zed  =  Said  (p.  177.  200.  206) ;  zee  (p.  141,  u.  ö. ;  sce  p.  141.  169) ; 
zeek{e) ;  zeems  ;  zeen{e) ;  zelfe  ;  zell ;  zet ;  zick  =  sick  (p.  176.  184) ; 
zide  (p.  184.  200 ;  side  p.  176) ;  zilken  ;  zlip,  zlip  zlaps  (p.  176)  ;  zo 
(p.  177,  u.  ö.),  zoe  ^  so  (p.  200 ;  so  p.  178) ;  zome  (p.  200.  207  ; 
somethingp.  206) ;  zoiuie  =-■  son  (p.  176.  178.  2o5);  Ziimmerzetshire 
(p.  177) ;  zuster  =  sister  (p.  177),  ziisters  (p.  2o3);  zwore  =  sworn 
(p.  2o5). —  Auch  azleep  (p.  206),  hinizelfc  (p.  216),  forzoofh  (p.  176, 
vgl.  forsooth,  p.  177).  —  Zheart  <  God's  heart  (p.  2o5)  und  Zjiailcs 
<  God's  vails  (p.  220).  —  Daneben  same,  sillibub,  sincc,  soiilc, 
such,  sweet.  —  zhalt  =  shalt  (p.  177).  —  zick  =  such  (p.  184)  ist 
unecht. 

Romanische  Wörter  aus  me.  Zeit  :  zack  (Sekt)  (p.  206)  ; 
zartificate  (p.  19g),  zertification  (p.  186;  vgl.  sartification  verdreht 
aus  «  satisfaction  »  p.  200),  zartificd  (p.  207) ;  zaue  (p.  1S6) ;  zart 
(p.  176).  —  Dagegen  sir,  sirrah,  smuptiously,  sure. 

2)  Die  ich  =  Formen  sind  wenig  zahlreich  :  clia  [bewrai'd) 
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(p.  i85),  clia  {mich  a  doe)  (p.  200),  dagegen  /  have  {a  trick)  (p.  176), 
/  ha'  iquir'd)  (p.  177),  /  ha  (no  more)  (p.  186),  usw.  ;  icha  [made) 
(p.  igg).  Mitunter  kommen  Missverständnisse  vor,  die  wohl 
dem  sehr  nachlässigen  Druck  zur  Last  zu  legen  sind,  so  ich  I 
would  (p.  143)  ;  hierher  gehört  auch  die  falsche  Wortzerlegung 
in  /  chill  (p.  177.  201.  207  ;  daneben  chill  p.  200  ;  /  lüill  p.  141  ; 
ile  p.  178,  u.  ü.)  und  /  cliam  (p.  177).  Sonst  steht  überall  /. 

3)  Pronominallbrmen  :  '«  oder  'ue  =  him  in  teirn  und  vloufn 
(p.  170),  ga'ii  =-  gave  him  und  ^ee'n  (p.  176),  ::eirn  (p.  177).  — 
'oeed'ne  =  feed  him  (p.  176).  —  Auch  wee'n  =  with  him  (p.  2o5), 
o'ne  =  of  him  (p.  176).  —  'Jion  =:  them  (p.  178,  u.  ö.),  auch 
verkürzt  in  dem  zugleich  vulgären  o'm  =  of  them  (p.  2o5).  — 
Ferner  auch  iwther  ==  neither  (p.  184  :  on  fieither  nother  7idc  ; 
als  Konjunktion  p.  176  :  zcß  nother  know  nor  care). 

4)  Verbalformen  :  gi  [nie)  =  give  (p.  200),  wohl  auch^a'  =  gave 
in  ga'  thee  (p.  200),  gan  =  gave  him  (p.  176).  —  ha,  ha'  =  have 
(vor  konsonantischem  Anlaut ;  z.  B.  p.  176  :  'twould  ha  made  ; 
p.  177  :  ha  the  same\  p.  200  :  you  ha'  done  ;  auch  p.  176  :  ha 
handled  ;  dagegen  p.  200  :  /  have  a  trick.  —zve'll  have  all); 
han't  she  =  hasn't  she  (p.  i85).  —  be  =  are  (p.  i85.  199.  2o5).  — 
Wohl  auch  wooll  ----  will  (p.  186).  —  .m'ore  =  sworn  (p.  206). 
zvo'not  =  will  not  (p.  176)  ist  eher  umgangssprachlich. 

5)  aus  dem  Wörtschatz  :  con  in  /  con  you  tlianks  (p,  169); 
cursen  =  Christian  (p.  169.  175.  177),  citrsen-folke  (p.  i85) ;  jidge 
-  (to)  judge  (p.  200). 

loi.  Vulgär  ist  ar  für  er  in  sartification  (p.  200,  Verdrehung 
aus  satisfaction),  wohl  aucho';«  =  of  them  (p.  2o5),  das  zugleich 
mundartlich  ist.  Über  luo'fiot  =  will  not  sieh  §  100,  4.  inich  =- 
much  (p.  200)  ist  wohl  ein  Archaismus.  Ungehörige  Formen 
sind  :  coame  =  came  (p.  176.  177.  i85),  deed  =■  dead  (p.  178), 
twonty  =  twenty  (p.  216),  wcese-=\\\sc  (p.  186),  und^/cA'  =  such 
(p.  184  :  no  zick  intendvient). 

102.  Das  anonyme  Maskenspiel  The  King  and  Quccn's  Eutcr- 
taimnent  at  Richmond  (i636  aufgeführt)  enthält  als  \'ertretcr  der 
Mundart  zwei  Bauernburschen  Richard  und  Tom,  sowie  das 
Bauernmädchen  Madge.  Doli,  ein  anderes  Bauernmädchen, 
redet  nicht  in  der  Mundart,  die  auch  wieder  keineswegs  regel- 
mässig durchgcl'ühit  ist.  Der  Dichter  scheint  die  bei  den 
genannten  drei  Personen  verschiedenen  Grade  dieser  l  nregel- 
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mässigkeit  zur  Charakterisierung  zu  benutzen  :  Madge  ge- 
braucht nur  hier  und  da  eine  mundartliche  Form  ;  Tom,  in 
dessen  Rede  zahh^eiche  schriftsprachhche  Formen  eingestreut 
sind,  gilt  in  Madge's  Augen  als  a  leanfd  man  (v.  171],  da  er 
wenigstens  seinen  eigenen  Namen  lesen  und  schreiben  kann  ; 
der  gänzlich  ungebildete  Richard  spricht  fast  ausschliesslich 
in  der  Mundart.  Die  vier  Bauern  treten  gleich  zu  Anfang  des 
kleinen  Stückes  auf.  Eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Massinger's 
Emp.  liegt  darin,  dass  Tom  der  Königin  ein  Geschenk  dar- 
bringen will,  a  Million,  wie  er  sagt  (v.  67),  rüpelhafte  Entstel- 
lung aus  melon.  Später  führen  die  beiden  Bauernpaare  einen 
ländlichen  Tanz  auf;  jeder  Bursche  tanzt  mit  seinem  Liebchen, 
Tom  mit  Madge,  Richard  mit  Doli. 

io3.  Der  Verfasser  erweist  sich  als  ein  ganz  guter  Kenner 
der  von  ihm  eingefügten  Mundart  (sieh  die  Vorbemerkungen 
der  Herausgeber  des  Stückes,  S.  VIII.  IX).  Die  Mischung 
südwestlicher  und  schriftenglischer  Formen  beweist  nicht  das 
Gegenteil ;  sie  entsprach  eben  der  literarischen  Überlieferung 
jener  Zeit.  In  einer  Hinsicht  nimmt  aber  das  vorliegende  Stück 
unter  den  die  südwestliche  Mundart  enthaltenden  Dramen 
eine  Sonderstellung  ein  :  seine  Mundart  ist  nicht  die  von 
Devon,  Somerset  oder  Dorset,  sondern  die  ebenfalls  südwest- 
liche (vgl.  Wright  G.  p.  5)  Mundart  von  Wiltshire.  Ein  äusserer 
Anlass  hatte  dazu  geführt,  speziell  die  Wiltshirer  Mundart 
anzuwenden :  die  meisten  Darsteller  des  Maskenspiels  stammten 
aus  dieser  Grafschaft  (vgl.  v.  26  ff.)- 

l)  Die  V  =  und  2  =-•  Formen  sind  der  Wiltshirer  Mundart 
und  der  der  andern  südwestlichen  Grafschaften  gemeinsam  : 
a.  vaire  (35),  vairest  (v.  97) ;  veeze  (v.  214),  vei::e  (v.  i58)  ^  feeze ; 
vellow  (v.  i5i),  velloives  (v.  i3i.  i36.  174]  ;  väch  (v.  253) ;  viddle 
(v.  253.  254.  256)  ;  vist  (v.  209) ;  voote  (v.  i32.  i65) ;  vor  (v.  236. 
249;  for  V.  118,  u.  ö.),  vo7'e  =^  before  (v.  i52),  vorsooth  (v.  236. 
246).  Dagegen  fall,  ße,  friend(s).  —  vace  (v.  i53)  ;  vaire  (Jahr- 
markt, V.  221) ;  valt  -=  fault ;  veirce  =  fierce  (v.  22g) ;  vine,  vyne 
(v.  25o ;  /ine  v.  i32)  ;  voole,  vooles  (v.  242),  voolish  (v.  106). 

b.  .-aist  =  sayest  (v.  2i3),  zay  (v.  206.  246 ;  say  v.  175.  23i), 


(35)  Wo  Belegstellen  nicht  angegeben  sind,  finden  sie  sich  in  der  Einlei- 
tung der  beiden  Herausgeber  des  Stückes. 
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sed  (v.  245  ;  Said  v.  167  ;  sed  v.  233) ;  zce  (v.  io5.  120.  238) ;  zing 
(v.  i63.  25o.  25i;singing  v.  245),  sings  (v.  246);  ro  (v.  i36,  u.  ö. ; 
so  V.  202) ;  ro// ;  song  (v.  248.  25o) ;  zooner  (v.  221  j ;  ziuig  (v.  248) ; 
auch  vorzooth  (v.  236. 246)  und zdaggers  statt  Go^'5  ^a^^^rs (v.  i52 : 
^c/a^5^r5  rfm^/0.  Dagegen  saiä,  sent,  six,  sweet-hearts  -  serve, 
sojfocient  (v.  72,  entstellt  aus  sußcient).  Ob  2"^//  =  seif  als  Wilt- 
shirer  Form  echt  ist,  dürfen  wir  bezweifeln,  da  die  heutige 
Form  in  Wiltshire  zelf  lautet ;  zell  wird  in  Nordwest-Devon 
gebraucht  (vgl.  Wright  G.  p.  SSg).  Vollends  unmöglich  sind 
Coimteze  =  countess  (v.  109),  und  zick  (v.  i33),  zicke  (v.  71)  -  such 

{such  V.  loi). 

Bemerkenswert  sind  ausserdem  :  zheepe  =  sheep  (v.  236;  vgl. 
Dartnell  216,  i3  :  zhip  --  sheep),  und  zhiß  =  shift  (v.  258). 

2)  als  Wiltshirer  Formen  sind  unecht  che  =  I  (v.  96,  u.  ö.  ; 
/  v'.  72)  und  seine  Zusammenziehungen  cham  (v.  i85) ;  chaiie 
(v.  63.  120;  die  alleinige  Form,  auch  vor  konsonantischem 
Anlaut  :  chaue  washf,  v.  g6);  chad  (v.  71) ;  chil  (v.  93.  104),  chill 
(v.  98,  u.  ö.;  ;  chud  (v.  5o.  loi.  178),  che  wud  (v.  180).  Die  Ver- 
wendung dieser  Formen  erklärt  sich  durch  den  Einfluss  der 
herrschenden  literarischen  Überlieferung. 

3)  folgende  Formen  gehören  sowohl  zur  Wiltshirer  Mundart 

als  auch  zum    Mundartengebiet  von    Dorset,   Somerset  und 

Devon -.ausser  den  von  Bang  und  Brotanek(S.  VIII)  erwähnten 

ha  [ha')  =  have  (mit  have  ohne  Rücksicht  auf  den  Anlaut  des 

folgenden  Wortes  wechselnd  :  ha  kept  (v.  I23),  ha'  mc  (v.  206), 

haue  vttcred  (v.  2o3)  ;  dagegen  haue  Uiee  (V..207)),  Ruchard  = 

Richard,  a  zvhome  =  at  home,  Yedward  =  Edward,  und  zed  = 

Said  auch  :  aumost  =  almost  (v.  116.  257);  be  =  are  (v.  243; 

daselbst  auch  are]  ;  hyre  =  hear  (v.  i38  ;  hearc  v.  25o)  ;  Paiße  - 

pipe  (v.  117.  i63),  paipcr  (v.  142);  '///;/  =  them  (v.  io5.  240); 

US  -  we  in  shall's  (v.   194)  und  shuds  =--  should  we  (v.   207). 

Ferner   die  Weglassung  des  Personalpronomens  zu  Anfang 

des  Satzes  in  \it]  shud  (v.  142)  und  [you]  shiid  (v.  221),  und  die 

Formenvr^rtauschung  in  them  -^  they  (v.  243  :  thcrc  are  them), 

die  zugleich  vulgär  ist.  —  Hingegen  sind  folgende  Formen  in 

Wiltshire  anscheinend  nicht  üblich,  aber  sonst  südwestlich  : 

cursendomc  =  christcndom  (v.  leg),  gi'    -  give  in  gi'  mc  (v.  184. 

20g)  und  ivhare  =  \x\\Q\hc\-  (<-    nähere,   v.    184;  i<'hcrc  -  wo? 

V.  5o). 


-46- 

104.  Ein  besonderes  Kennzeichen  der  Wiltshirer  Mundart 
ist  der  Gebrauch  von  Substantiven  als  Gradadverbia  (sieh  die 
Einleitung  zur  Ausgabe  des  Stückes  S.  IX). 

io5.  Als  vulgär  sind  zu  betrachten  :  die  feststehende  Wort- 
verdrehung mgrant  -■-=  ignorant  (v.  240),  die  Zusammenziehung 
youd  =  5^ou  would  ^v.  iSj],  die  Weglassung  des  dem  Zeitwort 
nachgestellten  Personalpronomens  in  sJmd  [I]  (v.  154.  206), 
tliciii  =they  (v.  243),  und  der  Wegfall  des  /  in  sliud  (v.  83,  u.  ö.  ; 
vgl.  should  in  gebildeter  Rede  v.  345)  und  wood  =  would  (v.  233). 

Eine  altmodische  Form  ist  wohl  tlionke  =  thank  (Subst.,  v.94). 

106.  Nicht  nur  als  Wiltshirer,  sondern  überhaupt  als  süd- 
westliche Formen  ungebräuchlich  sind  folgende  Wörter  :  aus- 
ser den  von  den  Herausgebern  (S.  IX)  angeführten  spoke  =  (to) 
speak  und  tJionke  =  (to)  think  (vgl.  thonke  =■■  thank,  Subst., 
V.  94)  auch  :  cont  =  cannot  (Richard  v.  177.  184  ;  Madge  v.  175 
cant),  wush  =  (to)  wish  (v.  iio)  und  ::icke  =  such  (v.  71.  i33  ; 
sudi  V.  loi  ;  die  echte  Form  ist  auch  für  Wilts.  ::ich  ;  vgl. 
Dartnellp.  208,  X  3). 

107.  Der  Gentleman- Usher  will  Toni's  Mundart  parodieren, 
verfällt  aber  dabei  eher  ins  Nordenglische  (v.  49  :  whare  would 
yoTC  gang?  —  V.  52  :  Gang  away,  and  be  honged,  yoii  Carle). 
carle  =  churle  und  gang  =  go  sind  nordenglisch  und  schottisch, 
honged  ^  hanged  ist  mittelländisch,  und  nur  wJiare  =  where 
ist  auch  als  südwestliche  Form  denkbar  (Wright  D.  VI  45i  : 
whare  Sc.  w.  Cy.  Dev,)- 

Systematische  Übersicht  über  die  Grammatik 
der  südwestlichen  Mundart. 

108.  Ins  Gebiet  der  Lautlehre  gehört  vor  allem  die  schon 
oft  erwähnte  Verwandlung  von  anlautendem/in  v,  s  in  z.  Dass 
die  Mundart  von  den  englischen  Dramatikern  ganz  schematisch 
gehandhabt  ^^•urdc,  wird  uns  an  dieser  ihrer  Haupteigentüm- 
lichkeit besonders  deutlich. 

log.  Als  südwestliche  Form  ist  offenbar  r/c/l/')  --  such  (Spar, 
Entert.)  gemeint.  Die  echt  süd\\'est]iche  Form  ist  aber  zicli  ; 
zieh  ist  schematisiertes  nordcnglisches  und  schottisches  sich  = 
such  (vgl.  Wright  G.  p.  626.  627). 

ijo.  In  der  echten  Mundartist  der  genannte  iU)ergang  bei 
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in  me.  Zeit  aufgenommenen  romanischen  Wörtern  nur  aus- 
nahmsweise eingetreten  (vgl.  Wright  G.  §  278.  320  und  Index. 
Ehvorthy,  WB  p.  238.  638)  [36] .  faith,  false,  fann,  fanll,  /ig,  fi77e, 
fit,  fool ;  certcnn,  saiiit,  sir,  siire  werden  innerhalb  der  verschie- 
denen Unterarten  des  heutigen  südwesthchen  Dialekts  teils 
durch  Formen  mit  /  oder  s,  teils  durch  solche  mit  v  oder  z 
vertreten  ;  sure  steht  ausserdem,  wegen  des  in  der  heutigen 
Aussprache  entwickelten  5  im  Anlaut,  abseits  von  den  übrigen 
eben  genannten  Formen.  Über /?a7n^  und  sm^'7^  schwanken  die 
Angaben  (37).  —  Bei  face,  feast,  ferret ;  save,  sort  findet  sich  die 
Erweichung  nur  ausserhalb  der  Mundart  von  Devon,  Somer- 
set und  Dorset  (38).  Da  nun  die  mit  v  oder  ^  anlautenden 
Wörter  romanischen  Ursprungs  in  der  südwestlichen  Mundart 
keine  lautgesetzlichen  Formen,  sondern  erst  nachträgliche 
Analogiebildungen  sind  (vgl.  auch  Kluge  S.  ioi3),  dürfen  wir 
wohl  annehmen,  dass  ihre  Zahl  in  der  echten  Mundart  des  16. 
und  17.  Jahrhunderts  noch  geringer  war  als  jetzt.  Daher  sind 
von  den  im  englischen  Drama  vorkommenden  einschlägigen 
Formen  echt  höchstens  valse  valeslye  =  {?i\se\y  {^es\).)\  vanners 
(Muses'.  Tub),  varm-]iouse{Q\yo\\\.)  ;  vault[X\ih),v  alt  {'Entert.), 
vaute  (Hör,),  vaii't  (Like) ;  vay  (Misog.  Camb.  ^Mly.  Cont.), 
vaye,  vei,  vey  (Resp.),  vaWi  (Clyom.  Tub.  Spar.),  vgl.  auch 
veckinges  (Misog.)  ;  vig  (Prod.)  ;  vine  (Misog.  Cont.  Tub.  Spar. 
Entert.), ^7;/^ (Entert.) ;  vittest  (Superl.,  Spar.) ;  vlaming  (Prod.); 


(36)  Wörter,  die  schon  in  ags.  Zeit  aus  dem  Lateinischen  aufgenommen 
worden  sind,  wie  fan  <  lat.  vanmis  (vulgärlat.  faniius),  silk  <  lat.  scricum, 
werden  natürlich  wie  echt  germanische  Formen  behandelt,  daher  van  (Tub), 
zilken  (Prod.  Spar.). 

(37)  Elworthy  I  p.  38  nennt  als  in  West  =^  Somerset  übliche  Aussprache 
vlacum,  dagegen  p.  69  tlaeum  ^  flame,  Wright  D.  nennt  vlamc  nur  für  Wilts. 
Ebenso  verzeichnen  Elworth}-  1  73  und  Kruisinga  p.  169  für  West-Som. 
zhigl,  dagegen  Elworthy  WB  p.  872  :  siugl,  Wiight  G.  p.  272  :  West  =^  & 
Süd-Som.  singL  Elworthy  I  69  und  Kiuisinga  S  68.  69  behaupten,  dass 
tatsächlich  innerlialb  der  Mundart  von  West-Somerset  bei  bestimmten,  in 
der  Schriftsprache  mit  /  oder  s  anlautenden  Wörtern  ein  Scliwankcn 
zwisclicn/und  i',  s  und  z  bestehe  :  diese  Wörter  hätten  für  gewöhnlich  den 
stimmliaften  Anlaut,  der  aber  sümmlos  werde,  wenn  auf  dem  botrcflfondcn 
Wort  ein  besonderer  Nachdruck  liege. 

(38)  face  und  feast  haben  v  in  der  Wiltshirer  Mundart  (vgl.  Wright  G.  p.  42«) : 
vi^s  e.  Ilrf.  nw.  Will.  —  p.  433  :  vc?st  me.  Wil.,  vifsi  nw.  &  w.  Wil.)  ;  die 
übrigen  der  genannten  Wörter  kommen  mit  v  oder  5  im  Anlaut  nur  ausser- 
lialb  des  südwestlichen  Muiidartcngebicles  vor. 
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vool  (Camb.  Tub.),  voolc[s)  (Misog.  Spar.  Entert.),  voolisli 
(Entert.),  volish  (Camb.).  —  ::artyn  (Hör.) ;  zaynt  (Hör.),  Zin  =^ 
Saint  vor  Eigennamen  (Tub.)  ;  zingle  (Emp.)  ;  r/r  (Lr.),  Z2ir 
(Treas.  Tub  ),  Z2irs  (Treas.  Barth.),  vgl.  auch  zirrali,  zyrrah, 
zyrrlia  (Prod.),  endhch  zure  (Clyom.  Cont.  Tub.).  Bei  vace 
(Tub.  Spar.  Entert.)  ;  veast  (Prod.) ;  verret  (Tub.)  ;  —  zave 
(Hör.  Tub.  Spar  )  ;  jor/ (Spar.),  zorte  (Resp.)  dürfen  wir  die 
Echtheit  bezweifeln,  vast  =  face  (Resp.  Camb.  Cont.  ;  stets  in 
der  V^erbindung  God's  vast)  und  zembletee  (Roist.),  zembitee 
(Resp.)  =  semblance  scheinen  feststehende  rüpelhafte  Ent- 
stellungen gewesen  zu  sein.  —  Die  zahlreichen  Wörter,  in 
dessen  wir  den  Übergang  von  /zu  v  und  von  s  zw  z  auch  bei 
andern  romanischen  Wörtern  als  den  eben  genannten  im  Drama 
finden,  sind  daher  oftenbar  unecht  :  vaire  -=  fair  (Jahrmarkt, 
Entert.)  ;  vaniiliar  (Locr.)  ;  varrier  (Tub.) ;  vashioii  (Spar.)  ; 
veat  ---=  feat  (Tub.) ;  veirce  =  fierce  (Entert.)  ;  velony  (Tub.)  ; 
vlomicJd  =  flounced  (Hör.)  ;  vortune  (Resp.  Cont.),  vortnnes 
(Tub.)  (39) ;  votmder  (Misog.)  —  zack  -^  sack  (Sekt,  Spar.)  (40)  ; 
zacrament  (Misog.) ;  zamples  (Prod.)  ;  zealed  (Tub.)  ;  zearch 
(Tub.)  ;  zarti/icate,  zertificatiou,  zartificatioii  (Spar.),  zertißed 
(Tub.),  zartified{Sp2LY.);  zerve{T\ih.],  zerues  (E4I),  zerved  zarved 
(Prod.),  zervice  (Clyom.);  zessions  (Tub.)  ;  zileiis  (Misog.) ;  zütie 
=  city  (Timon)  ;  zotiude{s)  (Tim.)  ;  zum  =  sum  (Tub.)  ;  znppcr 
(Misog.)  ;  zute  =  suit  (Emp.) ;  zygne  =  sign  ?  (Lament.)  ;  ebenso 
von  Wörtern  griechischer  Herkunft  Vilip  =■■  Philip  (Eike)  und 
visicary  (aus  pliysician  entstellt,  Tub.),  ausserdem  Ziui  =  Sim 
(<  Simon,  Tub.).  In  allen  diesen  Fällen  liegt  eine  schablonen- 
hafte, rein  graphische  Übertragung  des  mundartlichen  Anlauts 
nach  Analogie  der  echten  Formen  mit  anlautendem  z^  oder  r 
vor  (41). 


(39)  Elworthj'  I  69  verzeichnet  für  West-Som./<7?o'/«t'«  =  fortune.dag^esen 
I  71  vaurtned  -=--  fortunate,  wo  lautlicher  Zusammenlall  mit  dem  gleich- 
lautenden vaurtned  -^  fortnight  eingetreten  ist. 

(40)  zaak  =  sack  bei  Elworthy  I  72  bedeutet  offenbar  <(  Sack  »  ( <  ae.  smcc 
<  lat.  Saccus  ;  daher  ist  zacks  =  Säcke  (Like)  eine  echte  Form. 

(41)  Man  könnte  diese  schablonenhafte  Übertragung  einer  Lautent- 
sprerhung  auf  unpassende  Fälle  etwa  mit  der  fehlerhaften  Wiedergabe  des 
schriftdeutschen  ei  <  mhd.  i  durch  sächs.  ee  in  meen  =  mein,  dree=6.Tp\ 
vergleichen,  nach  dem  Muster  von  sächs.  vieeiien  —  meinen,  sii)(e  =  zwei, 
wo  das  ce  bereclitigl  ist  (inlul.  min^dri,  aber  meinen,  ctejei,  vgl.  Pocschrl  in  der 
Zeitschr.  des  AUg.  Deutschen  Sprachvereins,  1893,  S.  170). 
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111.  Ursprünglich  ging  der  besprochene  Übergang  nur  im 
Wortanlaut  vor  sich.  Von  hier  aus  drang  er  allerdings  auch 
schon  in  der  echten  Mundart  bei  germanischen  Wörtern  in 
den  Inlaut,  yvoiind  =  found  (Tub)  z.  B.  ist  eine  echte  Analogie- 
bildung nach  den  Formen  des  Zeitworts,  in  denen  v  wortan- 
lautend ist  (vgl.  Wright  G.  p.  462  :  dveiin  w.  Som.)  ;  ebenso 
sind  echt  avore  (Resp.  Tub.  Spar.  ;  vgl.  Wright  G.  p.  304), 
godvathers  (Muses') ;  azleep  (Spar.),  my-elf,  yourzelves  (Ch^om.), 
u.  a.  m.  Die  schematisierte  Mundart  entfernt  sich  aber  von 
ihrem  Urbilde,  indem  sie  jenen  Übergang  inlautend  im  Silben- 
anlaut auch  bei  romanischen  Wörtern  eintreten  lässt.  Solche 
unechte  Formen  sind  avraid  (Tub),  im  Gegensatz  zu  dem 
echten  germanischen  aveard  (Cont.  Prod.),  <  ae.  afcered ; 
convess  (Tub)  ;  devy  (Prod.),  devayaunce  devyauncc  (Hör.) ;  — 
beaeivers  (statt  decetvers,  Resp.),  con::enf,  coiijjience  ^  conscience 
(Tub),  erst  recht  ofvend  (Hör.). 

112.  In  andern  Fällen  wird  rj  statt  6-  rein  graphisch  übertragen 
auf  Wörter,  in  denen  inlautendes  s  auch  in  der  Schriftsprache 
damals  (wie  heute)  stimmhaft  gesprochen  wurde,  wo  also  in 
der  Aussprache  zwischen  Schriftsprache  und  Mundart  gar  kein 
Unterschied  bestand  ;  so  bei  de::artc  =  desert  (Verdienst,  Hör.), 
prezent  (gegenwärtig,  Tub)  und  reazon  (Locr.).  Gill  (1621)  führt 
als  schriJtsprachliche  Aussprache  dezart,  prezent  und  rczn  an 
(vgl.  die  Wortliste  in  Jiriczek's  Ausgabe).  —  Am  weitesten  geht 
in  der  Anwendung  des  Schemas  Ben  Jonson,  der,  um  die  süd- 
westliche Mundart  anzudeuten,  in  Tub  sogar  im  Auslaut  statt 
s  z  schreibt  in  Fällen,  w^o  die  damalige  Schriftsprache  schon 
durchweg  die  Aussprache  z  hatte,  so  hei  pleaze,  'vizc  =  advise, 
und  bei  az,  ivaz,  wordz  (über  die  schriftsprachliche  Aussprache 
vgl.  Gill's  Wortliste).  Verwandte  Fälle  sind  in  Brome's  Spar. 
Zheart  <  God's  Jicart.  und  Znailes  <  God's  nails,  feiner  zdagi^^ers 
<  God's  daggers  (Entert.),  zöge  <  God's  oglc  (Hör.)  und  zookers 
(entstellt  aus  God's  liooks,  Emp.).  —  In  einem  andern  Falle 
führte  die  Schablone  zu  einer  so  unmöglichen  b'orm  wie  Coiin- 
teze  =  countess  (Entert.). 

Ii3.  l^nechtc  Enormen  kommen  gelegentlich  auch  bei  sonst 
guten  Kennern  der  südwestlichen  Mundart  vor  :  wir  finden 
vortiiiic  und  zortr  in  Rcsj).,  i'easf,  vlanüiii^,  devy;  zanipies,  zcirred 
zerved  in   Prod.    Dic;s  ist  Ireilich  autfalkiul,   aber  wohl  so   zu 
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erklären,  dass  der  Verfasser  von  Resp.  wahrscheinlich  ursprüng- 
lich zwar  aus  dem  Südwesten  stammte,  aber  seine  Mundart  in 
langer  Abwesenheit  von  der  Heimat  schon  ein  wenig  verlernt 
hatte  (vgl.  Westlake  p.  3y),  und  dass  der  Verfasser  von  Prod. 
sich  unwillkürlich  durch  die  zu  seiner  Zeit  schon  fest  einge- 
wurzelte literarische  Tradition  beeinflussen  liess. 

114.  Gelegentlich  wird  statt  sh  {=  .s)2h  geschrieben,  wodurch 
offenbar  der  Lautwert  g  bezeichnet  werden  soll  :  clialt  (Spar.), 
zheepe  und  slüß  (Entert.),  £:]irink  (Barth.),  ::Iirode  -=  shrewd 
(Camb.).  Hier  liegen  entv/eder  rein  graphische  Analogiebil- 
dungen, also  unechte  Formen,  vor,  oder  jene  Formen  beweisen, 
dass  die  heutige  Neigung  der  südwestlichen  Mundart,  *'  in  i  zu 
verwandeln  (vgl.Wright  G.  §  337)  schon  damals  hervortrat  (42). 

Ganz  unmöglich  ist  d^  für  fs  im  Anlaut  in  geanccs  =  chances 
(Tub). 

ii5.  Gill  (32,  21  ff.)  bezeichnet  als  eine  Eigentümlichkeit  der 
südlichen  Mundarten  u.  a.  den  Übergang  von  anlautendem 
V  in  /;  als  Beispiele  nennt  er  fineger  =  vinegar,  ficar.  Nach 
Elworthy  (WB.  p.  23c))  wird  in  der  heutigen  Mundart  von 
West-Somerset  anlautendes  v  oft  wie /ausgesprochen,  beson- 
ders in  der  Emphase.  Vgl.  auch  Wright  G.  §  281  :  fetl"  =-  vic- 
tuals  w.  Som.  Vielleicht  sind  Fanity  (Cont.)  und  Jengeance 
(Clyom.)  als  einschlägige  Formen  des  Renaissancedramas  zu 
betrachten  ;  in  letzterem  Falle  könnte  aber  auch  eine  bei 
Flüchen  häufige  vulgäre  Entstellung  vorHegen. 

116.  Den  Schwund  des  inlautenden  /  in  a-inost  (lÄkQ.  Tub  ; 
vgl.  auch  atimost  in  Entert.)  und  a'ready  (Tub)  beobachten  wir 
auch  jetzt  noch  in  der  Mundart  von  West-Somerset  (vgl. 
Wright  G.  p.  2i5.  Elworthy,  WB.  p.  856  unter  ahnost  und 
already) . 

117.  Der  Ausfall  des  auslautenden  -d  in  der  Lautverbindung 
-nd  bei  stau'  =--  stand  (nur  in  Tub)  entspricht  einem  noch  heute 
in  Devon,  West-Somerset  und  Dorset  herrschenden  Sprach- 


(42)  Fälle  wie  zure,  conziencc  gehören  naUiiiich  nicht  lüerhcr,  da  die  ent- 
sprechenden Wörter  der  Schriftspraclie  damals  noch  mit  5,  nicht  mit  5  ge- 
sprochen wurden  (vgl.  Gill's  Wortliste  unter  52<n').Die  Aussprache  Ä  bestand 
allerdings  damals  schon  neben  der  schriftsprachlichen  Aussprache  5;  offen- 
bar was  sie  vulgär  (vgl.  llurn  g  2i3.  214)  ;  als  vulgäre  Aussprache  war  sie 
im  Frühne.  sogar  bei  suit  vorhanden. 
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gebrauch  (vgl.  Wright  G.  p.  236).  Vgl.  auch  vreens  =  friends 
(Prod.)  neben  vreends  (Locr. ),vreend  {l^We), vriend  [Cont.  Prod. 
Barth.),  vrend  (Spar.). 

ii8.  In  me.  Zeit  entwickelte  sich  in  den  südlichen  Mundarten 
dadurch,  dass  aus  den  fallenden  Diphthongen  des  Ags.  stei- 
gende wurden,  im  Anlaut  der  Halbvokal  _>'  (vgl.  me.  kent.  yald 
<  ae.  eald,  yertlie  <  ae.  eortlie).  In  den  Mundarten  der  Neuzeit 
griff  dies  anlautende  3'  noch  weiter  um  sich,  indem  es  oft  auch 
bei  einfachem  vokalischem,  also  nicht  diphthongischem  Anlaut 
eintrat,  und  sich  nicht  nur  auf  die  südlichen  Mundarten  be- 
schränkte (vgl.  Wright  G.  55  44).  In  der  heutigen  südwestlichen 
Mundart  ist  dies  y  im  Anlaut  weit  verbreitet,  so  in  Devon 
(Exm.  Sc.  166  u.  ö.  yeaveling  =  evening;  Hartland  -.year  =  ear, 
vgl.  Chope  p.  122  ;  Nord  =  Devon  :  yerly  =^  early,  vgl.  Engl. 
Dial.  Soc.  76,  p.  67),  in  West-Somerset  (vgl.  Elworthy  \\'B., 
p.  844  ff.  :  Yapril  =  April,  yarnest  =-■■  earnest,  ycar  -^  ear, 
yearly  -=  early),  auch  in  Wilts.  (vgl.  Dartnell  p.  184  :  yacker  = 
acre,  yepper7i  =  d-pron,  yerj'hi'ig  =  earwig).  Im  altern  englischen 
Drama  finden  sich  als  einzige  einschlägige  Beispiele  ?  ycr  == 
earth  (Kesp.)  und  Yedward  —  Edward  (Entert.).  In  entspre- 
chender Weise  wie  y  hat  sich  auch  anlautendes  w  aus  der 
Verwandlung  eines  fallenden  Diphthongs  in  einen  steigenden 
entwickelt  in  wJiome  <  liuom  —  home  (Entert.).  Vgl.  Wright 
G.  p.  207  und  p.  94  :  Iiiuin  nw.  &  w.  Wil.  e.  Dor. 

Iig.  Nach  einem  allgemeinen  Lautgesetz  wird  spätme.  er  zu 
ne.  ar  \vg\.  Hörn  §  32).  Diese  Regel  gilt  für  die  ne.  Schrift- 
sprache und  auch  für  die  meisten  englischen  Mundarten  (vgl, 
Wright  G.  §  56,  auch  65).  Sie  kommt  für  die  südwestliche 
Mundart  bei  folgenden  Wörtern  in  Betracht  :  arsic  varsic  = 
arsy  versy  (Tub,  vgl.  Wright  D.  I  76  :  u.  a.  Som.  Dcv.);  larnc 
=  learn  (Hör.  ;  vgl.  Wright  I).  :  larn  Dor.  Som.  Dev.  und 
Hörn  §  34;  larn'mgc  in  Misog.  ist  eher  vulgär;  vgl.  §  35); 
rnarsy  --=  mercy  (Like  ;  in  der  Redensart  god-a-niarsy  =  God 
have  mercy  ;  vgl.  Wiiglil  D.  :  »nissy  u.  a.  w.  Som.  Dev.). 

Die  folgenden  b'ormcn  hatten  im  Frühne.  auch  ausserhalb 
der  Mundart  ar  iWvY'r  :  zartyn  =^  certain  (Hör.),  Vgl.  Hörn 
!^  34,  2.  NI':D  :  sartcyii(c)  i().  Jahih.  Wright  G.  p.  368  :  Süti)i  w. 
Som.,  .s'a/// e.  Dor.  nw  .  iS:  v.  Som.  Danach  auch  sartificatio]!^ 
Z'arll/ua/c  und  zarti/icd  als  kiuislliclic  b'ornun  (Spar.).  Daneben 
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zertificatiou (Spar.)  und  zcrtified  (Tub) .  —  yzarved  zarvcd  (Prod.). 
Vgl.  Hörn  §  34,  2.Wright  D  :  sarve  u.  a.  Som.Wright  G.  p.  5go  : 
säv  w.  Dor.  Dev.  Daneben  zerve  (Tub),  zcrues  (E4I),  zerved 
(Prod).,  zervice  (Clyom.). 

Die  Form  lu/iare  =■■  where  (Resp.  Entert.)  beruht  auf  sekun- 
därer Verkürzung  von  me.  Jiwp'  >  Jmwr  (vgl.  Wright  D.  :  whare 
w.  Cy.  Dev.).  —  zvJiare  ^  whether  (Resp.  Entert.)  entstand 
durch  Kontraktion  von  whether  >  whe'er,  where  (vgl.  Alex. 
Schmidt  unter  whe'r). 

Eine  Reihe  von  andern  Wörtern  mit  aj-  <  me,  er  hat  in  der 
heutigen  südwestlichen  Mundart  keine  Entsprechungen,  und 
ist  daher  eher  der  Vulgärcprache  zuzuweisen,  da  auch  die 
Schriftsprache  er  beibehalten  hat. 

120.  In  einigen  Fällen  entwickelt  sich  Ji  statt  i  :  m2istre{s)s  ^ 
mistress  (Resp.  (vgl.  Westlake  p.  74).  Cont.).  Sieh  auch  El- 
worthy  WB.  p.  867  :  musiiz  West-Som.  Ferner  vor  -r  (43)  in  : 
Zur  (Treas.  Tub),  ziirs  (Treas.  Barth.),  Sur  (Cont.)  =  sir, 
auch  in  siirrah  =  sirrah  (Cont.).  Daneben  Zir  (Lr.)  und  zirrah, 
zyrrah,  zyrrJia  (Prod.).  Nach  Wright  (G.  §  76)  wird  /r,  aller- 
dings nur  in  der  Verbindung  ir  +  Kons.,  in  den  heutigen  süd- 
westlichen Mundart  oft  zu  v  {-=  Yi  im  heutigen  hut)  verkürzt. 
Dieselbe  Entwicklung  scheint  aber  auch  bei  Sir,  sirrah  ein- 
getreten zu  sein.  Kruisinga  (p.  169)  verzeichnet  als  heutige 
Aussprache  der  mundartlichen  Form  in  West-Som.  zHr  {3  =  u 
in  but).  Wir  dürfen  also  die  eben  angeführten  Formen  Zur(s), 
Sur,  surr  all  als  Vorläufer  der  heutigen  Form  von  West-Som. 
ansehen. 

In  vurst  =  first  (Tub)  liegt  nach  Hörn  (§  27,  Anm.  i.  3o.) 
eher  südwestliche  Schreibung  von  u  für  ü  {^  y  in  ae./yrst)  vor. 
Nach  Wright  (G.  S  Ii5)  ist  aber  die  Entwickelung  von  ae.  yr  + 
Kons,  in  den  Mundarten  genau  dieselbe  wie  von  ir  +  Kons. 
Zu  diesem  lautlichen  Zusammenfall  stimmen  auch  die  heutigen 
südwestlichen  Formen  des  Wortes  ;  vgl.  Kruisinga  p.  i57  : 
z'3s  (West-Som.),  Barnes  p.  117  :  vu'sf  (Dorset). 

Bei  wnll  =  will  (Tub),  woll  (Prom.),  zt'ooll  (Spar.)  hängt  der 
Übergang  von  i  zu  ?/  jedenfalls  mit  dem  anlautenden  zv  zu- 
sammen. 


(43)  iy  und  uf  wurden  im  16.  und  17.  Juluhundcit  in  der  Aussprache  noch 
meist  auseinander^; ehalten  ;  vgl.  Hörn  §  27. 
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Auch  Ruchard  ^  Richard  (Entert.)  gehört  hierher,  dagegen 
nicht  folgende  von  Panning  (S.  34)  angeführte  Formen  :  aiss  = 
kiss  (Cont.),  das  archaisch  ist  und  (/)  wusse  =  iwis  (Spar.),  das 
nach  dem  NED  im  16.  und  17.  Jahrhundert  mehrfach  auch 
ausserhalb  der  Mundart  vorkommt.  Auch  murlons  =  merlins 
(Dam.  ;  vgl.  Panning  a.  a.  O.),  wo  das  u  auf  e,  nicht  auf  i 
zurückgeht,  wo  wir  also  eher  ar  als  ur  erwarten  sollten,  ist 
kaum  eine  einschlägige  Form;  ebenso  wenig  das  wohl  vulgäre 
burds  =  birds  (Timon). 

121.  Weitere  Lautgesetze  aufzustellen,  ist  von  dem  im  eng- 
lischen Drama  vorhandenen  Material  aus  unmöglich,  weil  die 
betreffenden  Lauterscheinungen  nur  vereinzelt  begegnen.  For- 
men wie  cur  seil  (Clyom.),  kyrsin  (Tub)  =  Christian,  fatch  = 
fetch  (Misog.),  hyrc  -=  hear  (Entert.),  7ieele  =  needle  (Gurt.), 
u.  a.  werden  daher  bei  der  Aufzählung  des  südwestlichen 
Wortschatzes  ihren  Platz  finden. 

122.  In  der  Formenlehre  der  südwestlichen  Mundart  be- 
trachten wir  zunächst  die  Fürwörter.  Hier  ist  vor  allem  das 
zweite  Hauptmerkmal  jener  Mundart  zu  erwähnen,  die  Ver- 
wendung von  icli  statt  /  und  der  Gebrauch  der  mit  ich  zusam- 
mengezogenen Verbalformen.  Auch  bei  diesem  Gebrauch  tritt 
das  Schematische  in  der  Anwendung  der  Mundart  wieder  deut- 
lich hervor.  Es  zeigt  sich  schon  darin,  dass  Formen  wie  ich  am, 
ichill,  ichuld,  usw.  oft  miss verstanden  wurden,  wie  die  falsche 
Trennung  in  den  Schreibungen  /  chani,  I  chill,  I  chuld,  oder 
gar  die  Doppelsetzung  des  ch  in  ich  chaue,  iche  chyll,  iche  cliould 
beweist.  Die  betreffenden  Dramatiker  waren  sich  also  nicht 
klar  über  die  Herkunft  des  ch  in  den  tcÄ-Formen,  ein  Beweis, 
dass  die  südwestliche  Mundart  von  ihnen  in  solchen  Fällen 
nicht  auf  Grund  eigener  Kenntnis,  sondern  ganz  traditionell 
angewandt  wurde. 

Neben  ich  [ych)  begegnen  auch,  freilich  weniger  häufig,  die 
Formen  che  (in  Cont.  und  Prod.  die  überwiegende  Form),  icJic 
(itche),  cha  (die  ül)liche  Form  in  CU-om.),  ja  sogar  chi  und  cJiy 
(Prom.).  Formen  wie  cJic  {cha)  havc,  che  a  (a')  oder  cha'a  =  I  have 
(Prod.)  oder  che  ivill  (Prod.),  che  wud  (Entert.),  usw.  sind  als 
echt  mundartlich  kaum  denkbar  und  weitere  Beispiele  der 
Schematisierung  der  Mundart. 

Ganz  isoliert  ist  im  englischen  Drama  der  Übergang  von  ich 
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^u  is  vor  Konsonanten  (ausser  vor  //  und  w)  in  Resp.  (vgl.  §  28, 
2).  Dieselbe  Form  kam  im  18.  Jahrhundert  noch  in  Devonshire 
vor  (vgl.  Exm.  Sc.  10  :  es  knozv,  3g2  :  es '11  zee  =  I  will  see, 
5go  :  es  zed  =  I  said,  usw.).  Ein  Rest  davon  hat  sich  noch 
heute  in  West-Somerset  in  Fragesätzen  in  der  Form  es,  ez 
erhalten.  Elworthy  (II  34;  vgl.  auch  WB.  p.  236)  zitiert  folgende 
Sätze  aus  der  dortigen  Mundart  :  Ao-y  kn  ab-ni,  kaan  ees?  ==  I 
can  have  it,  can  I  not?  und  :  Bee  gwaayn,  haeiin  ees  ?  =  I  am 
going,  am  I  not?  Elworthy  erkläit  dies  es  allerdings  als  ein 
nominativisch  und  singularisch  gebrauchtes  iis.  Ich  weiss  aber 
nicht,  ob  er  diese  Erklärung  aufgestellt  hätte,  wenn  ihm  die 
is  =  Formen  in  Resp.  bekannt  gewesen  wären. 

Die  Zusammenziehung  von  icli  mit  dem  folgenden  Zeitwort 
trat  ursprünglich  nur  ein,  wenn  dieses  mit  einem  Vokal,  h  oder 
w  anlautete.  Solche  zusammengezogene  Formen  begegnen 
nicht  nur  bei  Hilfsverben,  wie  bei  diain  =  I  am,  cliai'e  =--  I  have, 
chill  =  I  will,  usw.,  sondern  auch  in  Fällen  wie  cliard{e)  —  I 
heard  (Gurt.);  chold{e)  =  I  hold  (Gurt.);  chope  =  1  hope  (Misog. 
Gurt.);  chwine  (Roist.),  ichwiii  (Resp.)  =  I  w^een;  chwot  (Gurt.), 
-ichotte (Roist.)  =  I  wot.  Eine  Zusammenziehung  wie  c//ß//(Marr. 
Clyom.  Prod.),  clial  (Gurt.)  =  I  shall  ist  daher  erst  als  jüngere 
Bildung  anzusehen,  nach  dem  Muster  der  Hilfsverben,  in  denen 
die  Zusammenziehung  lautgesetzlich  eingetreten  war. 

Die  kontrahierten  ich-Fovmen  kommen  auch  in  der  Frage- 
stellung vor  :  hatche  --=  have  I  (Hör.),  shalche  =  shall  I  (Resp.), 
ferner  auch  in  Verbindung  mit  andern  Wörtern  als  Verben  : 
anche  =  an  I,  und  ercJie  --^  ere  I  (Resp.),  auch  clieuer  =  I  ever 
(Gurt.). 

Dreifache  Zusammenziehungen  sind  :  cJiaiiniof  =  I  am  not, 
channot  =  I  have  not,  und  chalbe  =  I  shall  be  (Gurt.) ;  chate  =  I 
have  it  (Misog.). 

123.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  a  (<  tha)  =  thou  (Resp.). 
Nach  Wright  (G.  i^  404)  ist  da  die  allgemein  mundartliche  tief- 
tonige  Form  für  tliou  ;  a  ^  thou  ist  nach  Wright  (D.  VI  100) 
heute  zwar  nur  in  Südschottland  und  Yorkshirc  üblich,  mag 
aber  früher  weiter  verbreitet  gewesen  sein.  Sieh  auch  Gill  13/, 
I  :  In  dou  ante  art  diphthongus  saepe  deficit.  Iha  für  tliau  könnte 
aber  auch  umgangssprachliche  Form  sein  ;  vgL  die  vulgäre 
Zusammenzichung  ka  =  quod  thou  (Resj).). 


—  55  - 

124-  Statt  he  wird  oft  ha  oder  a  {'a)  gebraucht,  ha  oder  a  war 
schon  im  Me.  in  den  südHchen  Mundarten  übHch  (vgl.  die 
Belege  bei  Stratmann),  kommt  aber  bei  den  Dramatikern  des 
i6.  und  17.  Jahrhunderts  nicht  selten  auch  ausserhalb  der 
Mundart  in  der  Umgangssprache  vor,  selbst  bei  Gebildeten 
(vgl.  NED  unter  a.  Franz  §  13/,  Anm.).  Gegenwärtig  ist  es  noch 
in  Devon  (vgl.  Exm.  Sc.  167  :  ha  bed  tha  zet  doivu.  Wright  D. 
III  io3  :  ha  brort  ma)  und  West-Somerset  üblich  (vgl.  Elworthy 
WBp.  2). 

125.  Einen  Überrest  des  ae.  Akk.  hine  erkennen  wir  in  den 
Formen  ////;/  oder  'uii  ■-=  him  (nur  in  Tub).  hiiie  erhielt  sich  in 
der  me.  Literatur  am  längsten  in  südlichen  Denkmälern,  wurde 
aber  auch  hier  um  i35o  durch  den  Dat.  him  ersetzt  (vgl.  NED 
unter  Jie).  In  Mundarten  blieb  es  aber  bis  heute  bestehen.  Wir 
finden  es  in  den  Form  eii,  iin  (gesprochen  on)  im  westlichen 
Mittellande  und  im  mittleren  und  westlichen  Süden  (nach 
Wright  G.  §  405,  b.).  So  in  Devon  (Exm.  Sc.  364  :  01  =  him.  — 
214=  her,  auf  ein  weibliches  Schaf  bezogen),  in  West-Somerset 
(Elworthy  II  33  :  nn,  n,  nach  WB  p.  786  auch  auf  Neutra  und 
weibliche  Tiere,  aber  nicht  auf  weibliche  Personen  bezogen), 
in  Dorset  (vgl.  Barnes  p.  62  :  en  =  him).  Aus  diesem  loi  ent- 
wickelte sich  (nach  /,  t  und  Vokalen)  '11  (nur  in  Spar. ;  sieh  auch 
Elworthy  II  33  und  Wß  p.  497).  Eine  aus  hine  unmittelbar 
abzuleitende  isolierte  Nebenform  des  älteren  englischen  Dramas 
ist  ')ie  (ebenfalls  nur  in  Spar.),  auch  in  der  Verbindung  o'jie  = 
of  him. 

126.  Eine  ganz  vereinzelte  Form  ist  auch  he  —  she  (<  ae. 
heo  ;  nur  in  Misog.).  Nach  dem  NED  (unter  heo)  sind  die  von 
heo  abstammenden  Formen  noch  jetzt  in  manchen  Mundarten, 
von  Lancashire  bis  nach  Devon  und  Sussex,  gebräuchlich.  Die 
heutige  Entsprechung  von  heo  ist  hoo,  hith,  uh,  u  (vgl.  auch 
Elworthy  II  33  :  ti  =  she  in  West-Som.),  das  wir  noch  in  der 
ebenfalls  isolierten  Form  who  ■■=  ho  in  iclio-cliittals  (Misog.) 
wiedererkennen,  ivh  =  h  ist  vulgäre  Schreil)ung  ivgl.  ivhoughe 
•=  how  in  Resp.). 

127.  Dem  ae.  iicom  =^  them  entspricht  'hon  (Spar.)  (44),  um 


(44)  Der  Apostroph  in  Iwn  zeigt,  dass  lum  als  Verkürzung  von  Ihcm  niiss- 
verstanclen  wurde. 
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(Tub),  'um  (Entert.),  om  (Resp.  Lament.)-  Vgl,  auch  o'm  =  of" 
them  iSpar.)  und  Elworthy  II  33  :  jnn,  in  als  unbetonte  Form  ; 
WB  p.  785  :  ?/;;/,  p.  23i  :  ein,  'm  (West-Som.) ;  Barnes  p.  62  : 
eni  (Dorset).  Als  tieftonige  Form  ist  ein,  'ein  allerdings  nicht  nur 
für  den  Südwesten  charakteristisch,  sondern  kommt  in  allen 
Mundarten  Englands  vor  (vgl.Wright  G.  §410,  b).  Auch  ausser- 
halb der  Mundarten  ist  'eni  noch  heute  in  der  Umgangssprache 
geläufig  (vgl.  Franz  §  137,  Anm.).  —  Nur  einmal  findet  sich  'im 
^  them  (Tub  ;  vielleicht  Druckfehler  statt  'um). 

128.  Formenvertauschungen  sind  selten  :  thee  =  thou  (Resp. 
Dam.  Cl5^om.  Prod,),  z;.'e  --=  us  (Resp.),  umgekehrt  11s  =  \ve 
(Entert.,  in  slialVs  =  shall  we  und  sliiids  =  should  we),  tlicm  = 
they  (Prom.  Entert.).  Elworthy  verzeichnet  entsprechende 
Vertauschungen  für  die  heutige  Mundart  von  West-Somerset 
(II  33  :  statt  tJioii  stets  dliee  ;  wee  =  us  in  der  Emphase,  sonst 
us;  US  =  we  und  hm  =  they  enklitisch  in  der  Frage). thee  =  thou 
und  them  =  they  sind  zugleich  umgangssprachlich  oder  vulgär 
(vgl.  Franz  §  134.  i37). 

129.  Die  häufige  Weglassung  des  Personalpronomens  zu 
Anfang  des  Satzes  entspricht  einem  noch  heute  in  südlichen 
und  südwestlichen  Mundarten  verbreiteten  Sprachgebrauch 
(sieh  Wright  G.  p.  270). 

i3o.  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  wer  ^  our,  und 
yeai'  =  your  (beides  in  Misog.).  Nach  Wright  G.  §  412  sind 
wa{r  und  J9{r  zwar  die  allgemein  mundartlichen  Formen  im 
Tiefton,  aber  Wright  D.  VI  433  nennt  were  =  our  als  heute 
u.  a.  in  Devon  gebräuchlich,  VI  589  ff.  erwähnt  yer  als  in 
Dorset  und  Ostdevon  vorkommend,  we?'  ist  eine  analogische 
Ableitung  von  we  ;  vielleicht  ist  auch  year  von  ye  abzuleiten, 
und  nicht  etwa  eine  Abschwächung  von  your. 

i3i.  Eine  südwestliche  Pronominalform,  die  aber  auch  im 
mittleren  Süden  und  im  westlichen  Mittellande  auftritt  (vgl. 
Wright  G.  §  418,  i)  ist  t/iick  =  this  (Prod.),  daneben  tliicke, 
thieke  (Resp.),  thik  (Tub) ;  das  /  in  tlülk  (Dam.)  beruht  wohl 
nur  auf  historischer  Schreibung.  In  der  Bedeutung  «  such  j) 
kommt  thick  nur  in  Prod.  vor,  wo  es  einmal  auch  als  Adverb  = 
so  gebraucht  wird.  Das  Wort  geht  auf  das  ae.  thylc  <  thyllic 
<  tliyslic  [thiis  -f  lic)  zurück  ;  die  ursprüngliche  Bedeutung  ist 
«  such  », 
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i32.  nother  =  neither  (als  Pron.,  Tub.  Spar.  ;  als  Konjunk- 
tion, Spar.)  darf  wohl  auch  als  südwestlich  gelten.  Es  ist  die 
kontrahierte  Form  des  ae.  nä-Jiwcßder  >  me.  noiither,  und  in 
den  heutigen  englischen  und  schottischen  Mundarten  weit 
verbreitet.  Nach  Wright  (D.  IV.  3o7)  wird  nother  gegenwärtig 
u.  a.  in  Nordwest-Devon,  West-Somerset  und  Dorset  ge- 
braucht (sieh  auch  Elworthy  II  p.  25.  WB  p.  522.  Barnes  p.  85). 
Allerdings  kommt  das  Wort  nach  dem  NED  (unter  nothe?-)  im 
i6.  und  17.  Jahrhundert  vereinzelt  auch  ausserhalb  der  Mund- 
art vor. 

i33.  In  der  Verbalflexion  ist  nach  Wright  (G.p.  296) -5  (auch 
-z  oder  -es)  die  Endung  des  i.  Pers.  Sg.  Ind.  Praes.  in  einigen 
südlichen  und  südwestlichen  Mundarten  der  Gegenwart  (vgl. 
auch  Elworthy  II  5o  :  aay  digz  =-  I  dig).  Eine  ganz  vereinzelte 
Spur  dieses  Gebrauchs  im  älteren  Drama  steckt  in  die  scorns  = 
I  scorn  (Prod.).  Diese  Übertragung  der  Endung  der  3.  Pers. 
Sing,  auf  die  erste  bildet  jetzt  auch  ein  Kennzeichen  der  Vul- 
gärsprache (vgl.  Storm  S.  804). 

134.  -th  als  Endung  des  Plur.  Ind.  begegnet  in  Resp.  {ive 
beeth(e),  they  zaith,  ^//^/zwareth)  und  in  Gurt,  (laieth  in  der 
3.  Pers.  Plur.).  Nach  Wright  (G.  p.  296)  ist  d  noch  heute  in 
Somerset  und  Devon  unter  älteren  Bauern  als  Pluralendung 
.  des  Praes.  häufig.  Als  Pluralendung  begegnet  -th  im  16.  Jahr- 
hundert allerdings  auch  ausserhalb  der  Mundart  (vgl.  Brandl 
S.  LXII,  6). 

Dasselbe  gilt  für  die  Pluralendung  -s  (Dam  :  boys  sets  ;  some 
sticks.  —  Clyom  :  the  maids  valls  out).  Sie  ist  heute  ein  Merk- 
mal der  meisten  südlichen  und  östlichen  Mundarten  (vgl.  Wright 
G.  p.  296),  also  nicht  nur  südwestlich  (sieh  auch  Brandl  S. 
LXII,  6). 

Die  ursprüngliche  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes.  war  im 
Süden  in  me.  Zeit  -eth,  w^ährend  -es  eigentlich  eine  nordcngl. 
Endung  ist.  Diese  drang  aber  im  i6.  Jahrhundert  auch  in  die 
südlichen  Mundarten  ein,  offenbar  gestützt  durch  die  gleich- 
lautende Endung  -es  der  3.  Pers.  Sing.,  die  ebenfalls  ursprüng- 
lich nordenglisch  war,  aber  allmählich  immer  weiter  nach  Süden 
vordrang,  und  im  i5.  und  16.  Jahrhundert  in  der  Schriftsprache 
die  Vorherrschaft  erlangt  hatte  (vgl.  Kluge  S.  io()8).  —  Auch 
jetzt  noch  begegnen  innerhalb  des  Gebiets  der  südwestlichen 
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Mundart  beide  Formen,  und  zwar  lassen  sich  die  -^//-Formen 
von  den  -^-Formen  landschaftlich  abgrenzen,  wenn  auch  z.  T. 
eine  Vermischung  ein  getreten  sein  ma^;.  Erstere  herrschen 
nach  Elworthy  (II  52)  heute  noch  besonders  im  westlichen 
hügligen  Teil  von  West-Somerset,  und  in  dem  sich  südlich 
unmittelbar  anschliessenden  Nord-Devon,  sind  dagegen  in 
den  übrigen  Teilen  von  West-Somerset  selten  geworden. 

i35.  Das  schwache  Praeteritum  sJiaked  =  shook  (Resp.)  ist 
nach  Wright  (G.  p.  285)  gegenwärtig  u.  a.  in  West-Somerset 
und  Devon  üblich.  Das  Praet.  teld  =  told  (Prom.),  eine  Ana- 
logiebildung nach  (c  to  teil  )\  ist  nach  W'right  (G.  p.  287)  allge- 
mein südwestlich. 

i36.  Zu  den  wichtigeren  südwestlichen  Eigentümlichkeiten 
gehört  die  Erhaltung  der  Vorsilbe  3'-  <  ae.  ge-  bei  Partt.  Praet. 
(Prod.  Tub  ;  i-  in  Wit.  Resp.).  Vgl.  Wright  G.  §  43S. 

Die  mit  dem  Inf.  gleichlautenden  Partt.  Praet.  in  Resp.  (sieh 
§  28,  8)  bee^  doo,  foryct,  take,  auch  agoe  =  gone  und  I-strike  =- 
Struck  haben  z.  T.  in  der  heutigen  Mundart  des  Südwestens 
ihre  Entsprechungen  :  be  =  been  ist  nach  Elworthy  (WB  p.  5o) 
die  gewöhnliche  Form  im  Hügelland  von  West-Somerset. /or^^/ 
ist  jetzt  nach  Wright  (G.  p.  291)  die  alleinige  Partizipialform  des 
Praet.  für  West-Somerset  und  Devon,  ago  dient  nach  Elworthy 
(WB.  p.  i5)  in  West-Som.  auch  gegenwärtig  noch  als  Part. 
Praet.  zu  «  to  go  »  (vgl.  auch  Kruisinga  §  443).  —  Ein  der  Form 
doo  entsprechendes  Part,  ist  allerdings  heute  im  Südwesten  im 
allgemeinen  ungewöhnlich  ;  doch  verzeichnet  Elworthy  (WB 
p.  igg)  für  W^est-Som.  neben  u-diied  {u-  <  ae.  ge-)  auch  die 
Nebenform  ndüe.  Dagegen  ist  take  als  Part.  Praet.  gegenwärtig 
im  eigentlichen  Südwesten  nicht  üblich  (Ost-Devon  tokn,  tiikn  ; 
West-Som.  Devon  tiikt;  sieh  Wright  G.  p.  290.  294),  begegnet 
aber  sonst  im  Süden,  im  Osten  und  im  Mittellande  (nach  Wright 
G.  p.  292).  Die  Form  I-strike  =  Struck  ist,  abgesehen  von  der 
Erhaltung  der  Vorsilbe  ^-,  ebenfalls  ohne  Entsprechung  in  der 
heutigen  südwestlichen  Mundart ;  Wright  (G.  p.  294)  nennt  als 
jetzt  in  West-Som.  üblich  strookt,  Elworthy  (WB.  p.  724)  struckt, 
letzteres  besonders  in  der  Bedeutung  «  überrascht  ». 

Der  Abfall  des  auslautenden  -;/  bei  spokc  =  spoken  (Prod.) 
und  rjwore  =  sworn  (Spar.)  lässt  sich  auch  in  entsprechenden 
Formen  der  heutigen  südwestlichen  Mundart   belegen    (vgl. 
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Wright  G.  p.  292  :  spök  Dev.  Cov n\v .— snmii' ,  Dorset),  begegnet 
aber  auch  im  älteren  Drama  ausserhalb  der  Mundart  (sieh 
Franz  S.  11.  17).  —  swore  bei  Shakespeare  nur  einmal  in  LLLI, 
I,  123,  Quarto  (Foho  sworn),  im  Reime  auf  more,  sonst  sworn. 
spoke  ist  auch  eine  Form  der  heutigen  Vulgärsprache  (sieh 
Storm  S.  810). 

137.  Die  Endung -/;?  statt  -/«o- beim  Verbalsubstantiv  in  lea^ins 
=  Icasings,  Lügen,  und  quibblins  (beide  in  Tub)  ist  nach  V^right 
(G.  §  437)  zwar  fast  allen  englischen  Mundarten  eigentümhch, 
wird  aber  auch  speziell  für  den  Südwesten  von  Elworthy, 
Kruisinga  und  Ellis  ausdrückhch  bezeugt: sieh  Elworthy  II  52  : 
noa-eai  =  knowing,  als  Part.  Praes.  und  als  Gerundium  ;  nach 
Kruisinga  §  76  sind  Part.  Praes.  und  Gerund,  der  Form  nach 
identisch  :  die  Endung  ist  regelmässig  -in  (vgl.  Kruisinga  p.  23, 
Anm.  i)  ;  Ellis  V  78,  10  :  wTinin  =  waning  (Dorset).  160, 
North  Molton  phrases  2  :  go.in  =  going  (Devon). 

i38.  Aus  dem  Bereich  der  Hilfszeitwörter  sei  zunächst 
hervorgehoben,  dass  nach  Elworthy  (WB  p.  3o6)  das  v  von 
have  in  der  heutigen  Mundart  von  West-Somerset  nur  vor 
Vokalen  gesprochen  wird;  vor  Konsonanten  ist  ha  (a)  die 
übhche  Form.  Dass  dieser  lautgesetzliche  Wechsel  zwischen 
ha  und  have  (natürlich  auch  zwischen  cha  und  chave  ^  I  have) 
schon  im  16.  Jahrhundert  in  der  südwestlichen  Mundart  galt, 
ist  nach  dem  mundartlichen  Sprachgebrauch  von  Resp.  (sieh 
§  28,  IG  und  Anm.  14)  und  Misog.  (.^  33,  5.  37)  zu  vermuten.  In 
diesen  Dramen  erscheint  jener  Lautwechsel  bei  cha  und  chave 
streng  durchgeführt;  neben  ha  begegnet  jedoch  auch  mehrfach 
have  vor  konsonantischem  Anlaut  des  nächsten  Wortes,  offen- 
bar unter  dem  Einlluss  der  schriftsprachlichen  Schreibung,  der 
sich  bei  den  rein  mundartlichen  Formen  cha  und  chave  nicht 
geltend  machen  konnte  (46).  ha  {cha)  vor  vokalischem  Anlaut 


(45)  Derselbe  Wechsel  zwischen  Abfall  und  Erhaltung  eines  auslautenden 
-V  liegt  vielleicht  auch  ursprünglich  vor  bei  givc  —  gi\  gc  (^f  Tub.  Spar. 
Entert.  ;  ge  Misog.  ge  statt  give  sagt  auch  der  eine  Somersetshirer  Mundart 
redende  Landjunker  Western  in  Fielding's«  Tom  Jones  »(Fielding'sSclect 
Works)  Vol.  II  273,  Z.  3  v.  u.  :  /  wont  ge  her  a  hapcity.  274.  Z.  6.  v.  o.  :  /'// 
sooucr  ge  viy  estcale)  und  gave-ga  {ga,  Gurt.,  ga  Spar.).  Nach  Elworthy  (l  7z) 
fällt  auslautendos  v  in  der  heutigen  Mundart  von  West-Somerset  nicht  nur 
bei  givf,  sondern  auch  bei  ciniT  Reihe  von  andern  Wörtern  ab.  Dieser 
Abiall  findet  sich  nach  Wright  (G.  §  279)  auch  in  andern  Mundarten.  Wenn 
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kommt  in  jenen  Stücken  nui  in  der  feststehenden  vulgären 
Kontraktion  hate  (Resp.),  cJiate  (Misog.)  =-  I  have  it  vor.  —  In 
den  späteren  Dramen  gerieten  nicht  nur  Jia  und  have,  sondern 
sogar  cha  und  chave  durcheinander,  um  so  eher,  als  ja  die 
meisten  späteren  Dramatiker  die  südwestliche  Mundart  nur 
schematisch  anwandten  und  den  ursprünglichen  lautgesetz- 
lichen Unterschied  zwischen  beiden  Formen  gar  nicht  kannten. 

Die  häufige  Form  Im  {ka\  a,  a')  =  have  bildet  seit  Beginn  der 
Neuzeit  ein  Kennzeichen  nicht  nur  der  südwestlichen,  sondern 
auch  anderer  Mundartenund  der  Vulgär- und  Umgangssprache. 
Über  ha  als  südwestliche  Form  siehWright  D.  III  87.  Devon  : 
/  ha  ptit,  Nord-Devon  :  iis  ha'  ==  we  have.  Elworthy  II  5j. 
(West-Som.)  :  aay  aan  =  1  have  not,  usw.  \VB  p.  2.  Barnes 
(Dorset)  p.  68  :  ha  =  have  oder  has.  —  Über  ha  als  Form  der 
Umgangssprache  sieh  NED  unter  ha'  und  Franz  §  Tg,  Anm. 

i3g.  Mundartlich  und  vulgär  zugleich  ist  auch  der  Gebrauch 
von  ha  (Clyom.  Tub),  ha'  (Prod.)  =^  has  (<  have).  Sieh  Wright 
G.  p.  297  :  have  ==  has  sw.  Cy.-  D.  III  87.  Ost-Devon  :  th'mm 
hev  =  the  sun  has.  West-Som.  :  eev  =  he  has  (neben  eeth  =  he 
hath  ;  vgl.  auch  Elworthy  II  5y).  Dorset  :  he've  =  he  has  (auch 
Barnes  p.  22).  —  In  Spar,  begegnet  einmal  han't  she  ==  has  not 
she.  —  Über  ha  --^  has  als  Form  der  nachlässigen  Rede  sieh 
Franz  §  19,  Anm. 

140.  «  are  »  wird  oft  durch  die  Form  be  ersetzt,  be  =  are  ist 
heute  nach  Wright  (D.  I  197.  ig8)  in  Dorset,  Somerset  und 
Devon  üblich  (vgl.  auch  für  West-Som.  Elworthy  II  55,  für 


heute  im  Südwesten  die  Formen  ohne  -v  fast  ausschliesslich  gelten  (sieh 
Wright  G.  p.  461  ff.  :gi  Dor.  nw.  Som.  nw.  &  sw.  Dev.,  giv  nur  e.  Dev. ; 
Elworthy  I  72  :  g'ee  (West-Som.) ;  Barnes  p.  65  :  gi'e  (Dorset)),  so  beruht  dies 
offenbar  auf  Ausgleichung  zu  Gunsten  der  an  Zahl  überwiegenden  Fälle, 
in  denen  aui  give  ein  konsonantisch  anlautendes  Wort  folgte.  Die  in  Gurt, 
und  Spar,  vorkommende  Form^g^a  (ga)  =^  gave  ist  wohl  als  die  ursprüngliche 
südwestliche  Form  des  Praet.  im  16.  und  17.  Jahrhundert  vor  konsonan- 
tischem Anlaut  des  folgenden  Wortes  aufzufassen.  Heute  ist  das  Wort  in 
dieser  Mundart  in  die  schwache  Konjugation  übergetreten  (vgl.  Elworthy 
I  72  :  ^_ytrf=^  gave,  WB  p.  284  gid,  daneben  (nach  p.  288)  seltener  auch  gived ; 
nur  in  Dorset  nach  Wright  G.  p.  460  gev).  —  Die  vereinzelte  Spur  eines  heute 
in  West-Som.  auch  für  of —  o\  a  geltenden  ähnlichen  Wechsels  (vgl.  El- 
worthy WB  p.  530  stellt  a  neben  of  in  Rare  (a'  this  fashion)  und  in  Prod.  {a 
zutch  a  fashion)  dar.  vgl.  auch  o'ue  =  of  him,  o'w  ^  of  them  (Spar.),  a  für  o/ist 
aber  auch  allgemein  mundartlich,  und  kommt  auch  ausserhalb  der  Mundart 
vor  (sieh  NED  1  3  unter  a  — of). 
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Dorset  Barnes  p.  21).  Allerdings  war  der  Gebrauch  der  Form 
be  =  are  im  älteren  Drama  nicht  nur  auf  die  mundartliche  Rede 
beschränkt,  sondern  bildete  damals  wie  heute  auch  ein  Kenn- 
zeichen der  Vulgärsprache,  j  a  wird  von  Shakespeare  und  andern 
Dichtern  sogar  in  der  gewählteren  Sprache  der  Verse  gebraucht 
(vgl.  Franz  §  16,  a). 

141.  been,  eine  ursprünglich  mittelländische,  seit  der  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts  veraltete  Nebenform  von  be  =  are,  findet 
sich  in  mundartlicher  Rede  nur  in  Prom.  :  [they)  byn,  und  in 
Prod.  :  been  (bin)  yon,  you  been.  Sieh  NED  I  716.  Franz  §  16, 
Anm. 

142.  An  einer  Stelle  in  Prod.  scheint  been  in  der  Bedeutung 
(c  is  ))  vorzukommen  (sieh  §  82,  5),  eine  missverständhche  Über- 
tragung der  in  demselben  Drama  begegnenden  gleichlautenden 
altertümlichen  Form  des  Plur.  Ind.  Praes.  oder  des  Inf.  auf 
den  Sing.  ;  die  ursprüngliche  Form  wäre  dann  hier  be  (sieh 
Wright  D.  I  197.  Mittel-Dorset :  er  be  =  he  is).  Die  Form  be  = 
is  selbst  begegnet  freilich  in  der  südwestlichen  Mundart  inner- 
halb des  älteren  Dramas  nirgends.  Ausserhalb  der  Mundart 
kommt  be  als  3.  Pers.  Sing.  Praes.  vor,  z.  B.  bei  Shakespeare, 
aber  fast  nur  nach  tJiink,  wo  es  also  gar  nicht  als  Indikativ, 
sondern  als  Konjunktiv  aufzufassen  ist  (vgl.  Franz  i^  16). 

143.  Als  südwestlich  darfauch  do  =  does  gelten  (Mon.  Barth. 
Tub).  Sieh  Wright  D.  II  96.  Elworthy  II  72  :  nur  do  =  she 
does.  Zugleich  dient  do  =  does  aber  auch  als  Vulgärform  (vgl. 
Storm  S.  8ü8). 

144.  .v^  =  should  in  ist  =  I  should  (Misog.)  ist  nach  Wright 
(G.  p.  597)  die  allgemein  mundartliche  Form  für  should  in 
Tiefton  ;  ich  habe  aber  für  die  südwestliche  Mundart  sonst 
nirgends  Belege  für  diesen  Gebrauch  gefunden. 

145.  Dem  südwestlichen  Wortschatz  gehören  folgende  Wör- 
ter und  Wortformen  an  :  agen  =  again.  Die  schriftsprachliche 
Aussprache  war  nach  Gill's  Wortliste  noch  zu  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  «  agaiii  ».  Wright  (G.  p.  3o5)  bezeichnet  ,)gcn 
als  die  heute  u.  a.  im  Südwesten  übliche  Aussprache.  —  cou  in 
/  con you  thanks  (Spar.)  <  ac.  tlia)ic  cuiiiiqn.  Diese  Redensart 
ist  nach  dem  NED  (unter  cou)  heute  archaisch  und  mund- 
artlich. Nach  Wright  D.  I  840  (unter  cuii  tliaiiks)  ist  cuu  tliauks 
schütlisrh,  nordenglisch  und  südhch,  aber  im  Süden  gegen- 
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wärtig  schon  wieder  veraltet  —  ciirsen  =  Christian  (Clyom. 
Spar.),  cursendome  =  christendom,  (Entert.),  daneben  kyrsin 
(Tub).  Vgl.  Wright  D,  I  5gS  :  kersthi  w.  Som.  ;  kessen  w.  Som. 
Dev.  Exm.  Sc.  (Devon)  232,  u.  ö.  :  kesso7i,  nach  dem  Heraus- 
geber Elworthy  (p.  i37)  jetzt  veraltend,  statt  dessen  heute 
kursteeti.  Elworthy,  WB  (West-Som.)  p.  3g8  :  kersiin.  Kruisinga 
p.  i53  :  hdr still.  —  kiirsiiied,  kyrsmed  =  christened  (Tub). 
Sieh  Wright  G.  p.  375  :  kjsn  s.  Som,  e.  Dev.  Elworthy,  WB 
kersen  (gesprochen  kursn,  kiiursn).  —  Citrstmas  =  Christmas 
(Misog.).  Sieh  Wright  G.  p.  3/6  :  kösnios  s.  Som.  e.  Dev.  El- 
worthy, WB  p.  858  :  kmwsrmis.  Kruisinga  p.  i53  :  kSrsmvs. 
Die  Form  airstmas  mit  Erhaltung  des  t  stellt  offenbar  die  im 
i6.  Jahrhundert  übliche  Form  der  Mundart  dar.  t  wurde  damals 
in  den  Verbindungen  stl,  stn  und  stm  noch  gesprochen  (vgl. 
Kluge  .^  73).  —  fatch  =  fetch,  fatcht  =--  fetched  (Misog.),  mit 
unechtem /für  r.  Wright  G.  p.  436  führt  als  heutige  Aussprache 
des  Wortes  in  Dorset,  W>st-Som.  und  Nordwest  =  sowie 
Ost-Devon  vcets  an;  Elworthy,  WB  (West-Som.)  p.  86i  :  vaach  ; 
Kruisinga  p.  i57  :  vcBtsh,  vatsli.  —  liyre  =  hear  (Entert.).  Sieh 
Wright  D.  III  114  :  hire.  Wil.  Som.  w.  Som.  Dev.  n.  Dev.  — 
jidge  =  to  judge  (Spar.).  Sieh  Wright  G.  §  219  :jidge  w.  Som. 
e.  &  sw.  Dev.  —  kursined,  kyrsin,  kyrsiiied,  sieh  cursen.  —  kyxe  ■=--- 
kex  (Resp.).  Nach  Wright  (D.  III  404)  in  West-Som.,  Dorset. 

—  lerripoop  ^  Schlag  mit  dem  Handrücken  (Prod.).  Halliwell 
verzeichnet  für  Devon  lerrick  =  to  beat,  chastise.  Chope 
(Devon)  p.  55  :  Icrnip  -=  beat,  thrash.  Bei  Rock  findet  sich 
Str.  108,  2  :  lerrupped  =  beat  (Praet.).  Sieh  auch  uhisterpoop. 

—  neele  =  needle  (Gurt. ).  Sieh  Wright  G.  >5  3oi  :  nil  w.  &  s. 
Som.  Dev.;  Elworthy,  WB  (West-Som.)  :  neeul.  —  paipe  ^ 
pipe,  paiper  =  piper  (Entert.).  Sieh  Wright  G.  p.  56l  :  pvip  me. 
Wil.  Dor.  e.  Dev.  —  perke  =•  to  give  oneself  airs  (Resp.).  Nach 
Wright  D.  heute  u.  a.  in  Som.  und  Wilts.  —pieke  =-  to  pick 
(Resp.).  Vgl.  Wright  D.  IV  483  :  peek  Som.  Dev.  —  sqivatte  = 
to  squeeze  (Resp.).  Sieh  Wright  D.  :  squot  heute  u.  a.  in  Dev. 
Som.  Dor.  —  vang  --=  to  catch,  take,  accept,  <  me  /a)ige{n), 
Praet.  vangcd  (Prod.).  Sieh  auch  Wright  D.  II  294  :  vaug  Dev. 
Som.  Dor.  Chope  (Hartland,  Devon)  p.  118.  Exm.  Sc.  { Nord- 
Devon  j  8.  256.  Ehvurlh\-,  WB  p.  796  (West-Som.).  Barnes 
p.    114  (Dorset).   —  vrcend  (Like)  —  fricnd,   vreciuh  (Locr.), 
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vreens  (Prod.);  vgl.  daneben  vriend  (Cont.  Prod.  Barth.),  vrend 
(Spar.).  Der  lange  Vokal  in  vreend  <  me.  frcnd  <  ae.  freond 
war  nach  dem  NED  (unter  friend)  noch  bis  ins  i6.  Jahrhundert 
hinein  üblich.  Gill  verzeichnet  als  schriftsprachliche  Aussprache 
von  1621  frind.  Über  die  in  der  südwestlichen  Mundart  ent- 
sprechende Form  widersprechen  sich  die  Angaben  :  Kruisinga 
(p.  iSg)  verzeichnet  für  West-Soin.  vreen^freen,  Elworthy  (WB. 
p.  862)  dagegen  vrain.  —  ivhister-poop  =  plötzlicher  Schlag 
(Prod.).  Halliwell  verzeichnet  als  westlich  whister-clister  =  blow. 
whister-poop  begegnet  3mal  in  Exm.  Sc.  (v.  98.  353.  5i8).  Vgl. 
auch  lerripoop.  —  wnU  --^  will  (Tub),  auch  woll  (Prom.),  ivooU 
(Spar.).  Wright  G.  p.  681  verzeichnet  will  als  heute  u.  a.  in 
West-Som.  gebräuchlich.  Vgl.  auch  Elworthy  (West-Som.)  II 
60  :  wuol  (emphatisch),  Barnes  p.  121  :  lüull  (Dorset).  Zu  den 
Formen  ivn'not  (Tub),  wo'noi  (Spar.)  =  will  not  vgl.  Wright 
D.  VI  4g5  :  ive  wunt  Som.  wo' not  ist  aber  vielleicht  eher  als 
Vorläufer  der  heutigen  umgangssprachlichen  Form  uonH  zu 
betrachten. 

146.  Altertümliche  Reste  sind  innerhalb  der  Mundart  die  nur 
je  einmal  in  Resp.  begegnenden  durchaus  isolierten  F'^ormen 
widge  =  horse,  <  ae.  wieg,  .7edge  =  say  (sonst  in  Resp.  stets 
sai),  lautgesetzliche  Fortsetzung  des  ae.  secg{e)an  (vgl.  me. 
südliches  ."igge  gegenüber  der  mittelländischen  Neubildung 
seye),  und  ::elie  =  silly,  <  me.  scly  <  ae.  scelig. 

147.  kcu{)ie)  =  know  (auch  tJiou  kenst)  (Prom.)  ist  nach  Wright 
D.  III  418  jetzt  vorwiegend  schottisch  und  nordenglisch,  aber 
daneben  auch  heute  noch  in  Devon  (und  Cornwall)  üblich. 
Vielleicht  dürfen  wir  daher  auch  die  in  Prom.  vorkommenden 
]^\:)rmcn  des  Wortes  für  die  südwestliche  Mundart  in  Anspruch 
nehmen.  Das  auch  ausserhalb  der  Mundart,  von  Spenser  und 
vShakcspeare,  verwendete  Wort  war  damals  in  der  Schrift- 
sprache schon  altmodisch  und  etwas  gesucht.  —  Ob  kine  = 
cows  (Resp.)  hierher  gehört,  ist  zweifelhaft.  Die  Form  cows 
trat  nach  dem  NI'^D  (unter  cow)  kaum  vor  dem  17.  Jahrhundert 
auf.  Der  zuerst  in  den  südlichen  Mundarten  aufgekommene 
schwache  Plural  ki)ic  kann  daher  zur  Zeit  der  Abfassung  von 
Resp.  (bald  nach  i553)  auch  ilie  schriftsprachliche  Normalform 
gewesen  sein.  Gegenwärtig  ist  /'///(•  nach  W'riglit  I).  III  .\.\S  als 
mundartliche   b'uiiu  u.   a.   m    Devon  gebräuchlich.  —  Ob  wir 
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mun  =  must  (<  ae.  vmnan  ;  Tub)  hierher  rechnen  dürfen,  ist 
ebenfalls  fraglich.  Nach  Wright  D.  ist  das  Wort  hauptsächlich 
schottisch,  nordenglisch  und  mittelländisch.  Wright  bringt 
zwar  auch  drei  neuere  Belege  für  das  Vorkommen  des  Wortes 
in  der  Mundart  von  Devon,  bezweifelt  aber  trotzdem  die  Zu- 
gehörigkeit des  Wortes  zur  Devonshirer  Mundart. 

Rückblick 
auf  die  Verwendung  der  süd-westlichen  Mundart. 

148.  Die  Mehrzahl  der  älteren  Dramatiker  beschränkt  sich, 
wie  wir  gesehen  haben,  auf  die  schematische  Wiedergabe  der 
beiden  Hauptmerkmale  der  südwestlichen  Mundart.  Besonders 
lehrreich  ist  die  nur  andeutende  Behandlung  dieser  Haupt- 
merkmale in  Arr.  (§  70),  Look.  (§  73),  Wily  und  E4  (§  74).  Nur 
einige  wenige  Dramatiker  gehen  beträchtlich  über  jene  Haupt- 
merkmale hinaus,  am  meisten  der  Verfasser  von  Resp.,Richardes 
in  Misog.,  Still  in  Gurt.,  der  Verfasser  von  Prod.,  Jonson  in 
Tub  und  R.  Brome  in  Spar. 

14g.  Natürlich  zerfiel  die  südwestliche  Mundart  in  der  Re- 
naissancezeit ebenso  wie  heute  in  Unterarten.  Wie  besonders 
der  Wortschatz  uns  lehrt,  gehört  die  südwestliche  Mundart 
im  Drama,  sofern  sie  überhaupt  ein  spezielleres  Gepräge  auf- 
weist, am  ehesten  der  Unterart  von  West-Somerset  und 
Nordost-Devon  an,  über  die  Ellis  V  145  ff",  handelt. 

i5o.  Der  Ersatz  von  anlautendem /und  5  durch  v  und  r  und 
die  teil  -=  Formen  erschienen  offenbar  dem  gebildeten  Londoner 
jener  Zeit  als  komisch.  Die  alten  Dramatiker  haben  daher  mit 
der  Verwendung  dieser  Hauptmerkmale  der  südwestlichen 
Mundart  einen  komischen  Zweck  verfolgt  (46)  :  die  Träger  der 
Mundart  sollten  dadurch  vor  den  Zuschauern  im  Theater 
lächerlich  gemacht  werden.  Diese  Lächerlichkeit  tritt  auch 
darin  hervor,  dass  solche  die  südwestliche  Mundart  redende 
Personen  mitunter  von  andern  Personen  des  betreffenden 
Stückes  wegen  ihren  Mundart  verhöhnt  werden.  Als  der 
Bauer  Tenacity  in  Cont.  (p.3C3)auf  eine  Frage  Vanity's  verlegen 
nichts  weiter  als  «  chuci,  clnid,  r/iiid,  cliud  »  zu  erwidern  weiss, 


(46J  Vgl.  auch  Thom.  Smith  (i568)p.  3i  :  *...•  non  ulimiir,  nisi  cum  aH- 
<)uando  rusticos  nostros  irridcmus  ;  zed  (said),....  zd,  zit,  zo. 
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äfft  Vanity  ihm  durch  eine  zweite  Frage  nach  :c(chud,chud! 
what  chud  ?  ».  —  Und  Matthew  Flowerdale  in  Prod.  (p.  232) 
parodiert  die  mundarthche  Rede  OHver's  durch  die  Zwischen- 
bemerkung (c  well  Said,  vlittanvlattani). 

i5i.  Durch  die  Komik,  die  der  mundarthchen  Rede  anhaftet, 
nähern  sich  deren  Vertreter  oft  der  Rolle  einer  lustigen  Person. 
Abgesehen  von  dem  aktivkomischen  Narren  Cacurgus  in 
Misog.,  sind  die  meisten  in  Betracht  kommenden  Gestalten 
rein  passivkomische  Clowns,  blosse  Rüpel  und  bäurische 
Tölpel,  die  den  andern  Personen  im  Stücke  eine  willkommene 
Zielscheibe  für  lustige  Streiche  darboten.  Solche  Clowns  sind 
besonders  Ignorance  in  \\\t,  Codrus  in  Misog.,  Hob  und 
Lob  in  Camb.,  Hodge  in  Gurt.,  der  Köhler  Grim  in  Dam., 
Greedy-gutinTreas.,Hodgeund  Rusticus  in  Hör.,  Hance 
in  Like,  Corin  in  Clyom.,  Lollio  in  Timon,  und  die  zahl- 
reichen Rüpel  in  Tub. 

l52.  Freilich  können  nicht  alle  Vertreter  der  südwestlichen 
Mundart  als  schlechthin  rüpelhaft  und  lächerlich  gelten.  Die 
Rolle  People's  in  Resp.  ist  zum  Teil  sogar  ernst.  Oliver 
in  Prod.  besitzt  in  seiner  Grossmut  und  Gutmütigkeit  sym- 
pathische Züge,  die  ihn  über  einen  rein  objektivkomischen 
Rüpel  hoch  emporheben.  Wir  sehen  ferner,  dass  gerade  bei 
den  jüngsten  der  einschlägigen  Dramatiker,  Massinger  in  Emp. 
(Bauer),  Randolph  in  Muses' (Agroicus)  und  R.  Brome  in 
Spar.  (Tom  Hoyden  und  Coulter),  eine  veränderte  Auffas- 
sung des  Bauerntums  und  überhaupt  der  unteren  Stände  sich 
geltend  macht  :  der  Bauer  ist  nicht  mehr  lächerliche  Figur, 
sondern  wird  als  nachahmenswertes  Beispiel  für  den  über- 
feinerten Städter,  als  Vertreter  der  Natürlichkeit,  Schlichtheit 
und  des  gesunden  Menschen4;erstandes  hingestellt.  Während 
die  ältere  bauernfeindliche  Auffassung  auf  der  noch  im  ganzen 
16.  Jahrhundert  durchaus  vorherrschenden  aristokratischen 
Lebensanschauung  beruht,  erkennen  wir  in  jener  veränderten 
Stellung  der  jüngeren  Dramatiker  zum  P.auerntum  deutlich  den 
unter  Karl  L  schnell  überhandnehmenden  I-Jnfluss  (jes  demo- 
kratischen Puritanertums. 

5 
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Die  Vulgärsprache 
innerhalb  der  südwestlichen  Mundart. 

i53.  Ausser  zum  Zwecke  der  Komik  dient  die  südwestliche 
Mundart,  wie  schon  betont  wurde,  zur  Charakteristik  ungebil- 
deter Personen  der  niederen  Volksklassen.  Sie  stellt  aber 
keineswegs  das  einzige  Mittel  zu  diesem  Zwecke  dar.  In 
zahlreichen  Fällen  werden  Leute  der  unteren  Stände  im 
Drama  vorgeführt,  die  als  ungebildet  gar  nicht  durch  die 
Mundart  gekennzeichnet  werden,  sondern  nur  durch  ihre 
vulgäre  Redeweise.  Auch  selbst  bei  den  Trägern  der  süd- 
westlichen Mundart,  die  durch  diese  als  ungebildet  charakte- 
risiert werden  sollen,  wird  die  Charakteristik  oft  durch  Vulga- 
rismen verstärkt. 

154.  Die  Vulgärsprache  unterscheidet  sich  von  der  Sprache 
der  Gebildeten  in  drei  Hauptpunkten  : 

i)  durch  derbe,  ja  unflätige  Ausdrücke,  die  zu  gebrauchen 
die  damals  wahrlich  nicht  zimperlichen  höheren  Stände  für 
unschicklich  hielten.  An  solchen  Derbheiten  gröbsten  Kalibers 
ist  besonders  die  Rolle  des  bäurischen  Lümmels  Hodge  in 
Gurt,  reich,  in  dessen  Rede  Worte  wie  arse,  fart,  u.  ä.  ge- 
radezu wimmeln.  —  Die  Häufigkeit  der  vulgären  Redewendung 
bum  fay  statt  «  by  my  fay  »  in  den  Reden  der  clownartigen 
Rüpel  des  älteren  Dramas  beruht  gewiss  auf  dem  Zusammen- 
klang dieses  «  biun  »  mit  dem  gleichlautenden  unfeinen  Haupt- 
w^ort.  Dieser  Zusammenklang  bot  den  englischen  Dramatikern 
ein  willkommenes  Mittel  zur  Charakteristik  derartiger  Rüpel. 

2)  durch  Wortverdrehungen,  von  denen  wir  nur  die  typischen 
Fälle  berücksichtigt  haben  (vgl.  §  18).  Fremdwörter  sind  natür- 
lich solchen  Verstümmelungen  besonders  ausgesetzt ;  vgl. 
ingnim  (Misog.),  ingrant  (Entert.)  =  ignorant.  —  Vortonige 
Silben  werden  abgeworfen  :  'casion  =  occasion  (Lr.),  'dority 
^  authority  (Tub),  membre  ^  remember,  Maine  =  complaine, 
spose  =  dispose  (alles  in  Resp.),  'vise  (Prod.)  und  'vi::ß  (Tub)  = 
advise,  zech  -=  beseech  (Misog.),  \zideration  =-  consideration 
(Locr.),  ::iird  =  absurd  (Tub),  u.  a.  m.  —  Konsonanten  in 
nachtonigen  Silben  werden  synkopiert  :  ieutnian  -=  gentleman 
und  ivartc  --=  Warrant  (Resp.)  —  Apokopc  eines  oder  mehrerer 
auslautender  Konsonanten  Hegt  vor  bei   macc  (Resp.),  Mas 
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(Prom,),  Mass  (Tub)  und  mast  (Misog.  Gurt.  Dam.)  =  master, 
danach  auch  maship  (Gurt.),  mass7typ(pe)  (Hör.).  — Vorsilben 
werden  mit  einander  verwechselt  :  parsent,  perzent  =  (to) 
present,  perportions  =  proportions,  praformed  =  performed, 
pttrcept[s)  =  precept(s)  (alles  in  Tub).  —  In  Flüchen  und  Be- 
teuerungen wird  das  Wort  God  leicht  entstellt  (vgl.  im  Deu- 
tschen «  Potz  Blitz  »  statt  «  Gottes  Blitz  »)  :  Go's  statt  God's  in 
Go's  bones,  Go'sdeath  {C\y om. )]  ::ookers  statt«  Gadzooks»  <  God's 
hooks  (Emp.)  oder  ganz  weggelassen  :  hith  motise  foote  =  hy 
God's  mouth  and  foot  (Misog.).  Vgl.  auch  Goddes  vast  =  face 
(Resp.  Camb.  Cont.),  als  Bestandteil  eines  Fluches  ;  vielleicht 
ist  2Mch.  Jen geance  =^  vengeance  (Clyom.)  hierherzustellen  (doch 
vgl.  §  ii5). 

3)  durch  typische  Abweichungen  von  den  Wortformen  der 
gebildeten  Schriftsprache.  Der  typische  Charakter  dieser  Ab- 
weichungen macht  es  möglich,  eine  besondere  Grammatik  der 
Vulgärsprache  aufzustellen.  Dieser  dritte  Hauptpunkt  kommt 
für  uns  am  meisten  in  Betracht, 

i55.  Die  HaupteigentümHchkeiten  der  in  Verbindung  mit  der 
südwestlichen  Mundart  verwendeten  Vulgärsprache,  die  sich 
im  allgemeinen  mit  der  Sprache  der  unteren  Volksklassen  in 
London  als  der  für  die  Schriftsprache  massgebenden  Stadt 
deckt,  sind  folgende  : 

a)  das  Vorsetzen  eines  h  vor  vokalischem  Anlaut  :  Iiabie  = 
able  (Resp.),  hobligations  (Muses'),  hiis  =  us  (Misog.).  Als 
Ersatz  für  anlautendes  h  findet  sich  dagegen  wh  :  wha  =  ha 
(Clyom.),  zy//a/ß  =  hau  (Misog.),  w//o=  ho  (Clyom.),  zvhoKghe  = 
how  (Resp.).  Vgl.  auch  wlio-chittals  =  weibliche  Küchlein 
(Misog.)-  Sieh  auch  Earle  §  i66.  167. 

b)  der  Übergang  von  rd  >  rd.fardest  (Locr.)  gehört  daher 
vielleicht  hierher-  Vgl.  Storm  S.  825.  Höfer  S.  ifx).  Nach  Höfer 
ist  dieser  Übergang  in  der  heutigen  Londoner  Vulgärsprache 
wieder  ausser  Gebrauch  gekommen,  während  er  noch  bei 
Dickens  vorkommt. 

c)  der  Ersatz  von  anlautendem  v  durch  ii\  ein  Hauptkenn- 
zeichen der  Vulgärsprache  (vgl.  Storm  S.  825),  begegnet  im 
älteren  Drama  nur  einmal  :  zveryc  =  very  (Misog.).  Nach  Höfer 
(S.  i57)  ist  auch  dieser  Ersatz  in  der  heutigen  \'ulgärsjMache 
schon  wieder  veraltet. 
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d)  die  Vertauschung  von  anlautendem  zv  mit  v  (vgl.  Storm 
S.  825.  Höfer  S.  iSy)  scheint  vorzuliegen  in  dem  typischen  che 
vore  ye  (Cont.  Prod.  Lr.  Tub  ;  cha  vore  thce,  Conl.i,  wenn 
wir  vore  als  aus  warn  entstanden  auffassen  dürfen.  Vielleicht 
gehört  hierher  auch  iviu  (Prod.),  wenn  es  «  /  zveea  »  gleich- 
zusetzen ist, 

e)  der  Übergang  von  e  vor  —  r  und  r  -\-  Kons,  zu  a  bei 
Wörtern,  die  in  der  Schriftsprache  kein  a  haben.  Es  scheint, 
dass  in  der  frühne.  Umgangs-  und  Vulgärsprache  e  vor  r  all- 
gemein zu  «wurde. Wo  in  der  Schriftsprachen  nicht  eingetreten 
ist,  beruht  dies  bei  Wörtern  romanischer  Herkunft  meist  auf 
gelehrtem  Einfluss  (vgl.  auch  Hörn  §  32,  34).  a  <e  vor  r  finden 
wie  als  Vulgärformen  in  folgenden  Fällen,  in  denen  Gill  (sieh 
die  Wortliste)  e  als  Normalform  verzeichnet :  har  =  her  (Gurt.) 
und  larn'nige  ==  learning  (Misog.,  vgl.  §  35  ;  larne  in  Hör.  ist 
eher  mundartlich).  Die  contrevarsie  =■-  controversy  (Tub),  karsey 
=  kersey  (Prod.),  und  sartißcation  =  certification  (Spar.)  ent- 
sprechenden Formen  fehlen  bei  Gill;  aber  in  Prod.  selbst  steht 
neben  der  Vulgärform  karsey  als  schriftsprachliche  Form  kersey. 
Bei  desarte,  dezarte  =  dcsert  (Verdienst)  (Hör.)  schwankte  nach 
Gill  auch  die  Schriftsprache.  Bei  Spenser  begegnet  z.  B.  dezart 
im  Reime  auf  Britomart  oder  auf  art,  dagegen  dezert  im  Vers- 
innern.  Der  Form  zc^ark  (Lament.,  im  Reime  auf  carke),  zvarke 
(Gurt.,  im  Reime  2LVi{  clarkc)  -=  work  (Subst.,  <  me.  zverk)  ent- 
spricht bei  Gill  als  schriftsprachliche  Form  ziuork  (mit  der  Aus- 
sprache zviirk). 

In  einigen  Fällen  findet  sich  a  auch  statt  schriftsprachlichem 
^  vor  r,  so  bei  zzvare  =-■  swear  (mit  südlichem  z  =  s  ;  Resp. 
Hör.)  (bei  Gill  szaer  =  5Z£vr)  ;  vgl.  auch  ziveare  (Hör.).  Nach 
zware  auch  zzvareth  ==  sweareth  (Resp.),  wo  lautgesetzlich  e  zu 
erwarten  wäre  (vgl.  Hörn  S.  33).  Ferner  bei  tliars  =-  there  is 
(Gurt.  ;  bei  Gill  der),  tharevore  =  therefore  (Resp.  ;  thearvore 
Hör.)  und  z^fare  =  were  (Gurt.  ;  vgl.  auch  chware  chwarde  =  I 
were,  Gurt.,  und  daneben  ich  zver  (Gurt.),  ich  W'^rß(Dam.),  auch 
iz^'ore  =  it  were  in  Misog.).  Wahrscheinlich  gehört  hierher 
auch  tJiou  warte  <  wert  =  wast  (Gurt.)  (47).  Häufig  begegnet 


(47)  wert  =  wast  kam  erst  im  i6.  Jahrhundert   auf,   ist   aber  z.  B.  bei 
Shakespeare  die  übliche  Form  {sich  Franz  S.  19). 
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hard{e)  =  heard  (Resp.  Misog.  Gurt.  Hör.  Prom.  ;  vgl.  auch 
südwestliches  chard(e)  =  I  heard  (Gurt.)  und  iche  heard  in 
Resp.  Gill  verzeichnet  für  Jieard  auch  zwei  Aussprachen  :  herd 
und  härd  ;  erstere  war  wohl  die  feinere,  letztere  die  volkstüm- 
lichere (Jiard  <  me.  herde  <  herde,  lierd  <  frühne.  h^erde  aus 
hörde,  sieh  Hörn  §  34).  In  allen  diesen  Fällen  (ausser  bei  hard, 
wo  me.  geschlossenes  ö  zu  gründe  liegt)  ist  sekundäre  Verkür- 
zung von  me.  rr  zu  ^er  eingetreten.  —  Über  arsie  varsie,  larne 
(Hör.),  marsy  =  mercy,  zartyn  =  certain,  (y)zarved  ==  served, 
wJiare  =  where  vgl.  §  iig. 

f)  Zusammenziehungen  von  Wörtern,  besonders  häufig  in 
Gurt. 

a)  Artikel  +  Nomen  :  tharte  -=  the  heart,  tJieud  =  the  end, 
thoures  =-  the  hours  (Gurt.)  ;  th'old  =  the  old  (Lr.). 

ß)  Fürwort  -|-  Zeitwort :  tkadst  -=  thou  hadst  und  thart  (Gurt.), 
tu  arte  (Prom.)  =  thou  art.  —yead  =  ye  had,3w/i7/  =  you  shall 
(Gurt.).  —  shase  =  she  has,  shead  =  she  had  (Gurt.).  —  ti^.'ore  = 
it  were  (Misog.),  chould  =  it  should  (Hör.  Marr.).  —  Ferner 
otes  =  oh  it  is  (Misog.). 

y)  Zeitwort  +  Fürwort  :  gives  =  give  us  (Prom.),  heares  = 
hear  us  (Gurt.).  —  hate  =  have  it  (Resp.  ;  vgl.  auch  chate  -=  l 
have  it,  Misog.).  —  Auch  ka,  wohl  <  quod  tha  =-  quod  thou 
(Resp.).  Nach  VVright  (§  404)  ist  da  noch  heute  in  Mundarten 
die  tieftonige  Form  lür  thou.  Sieh  auch  das  NED  unter  quoth; 
danach  war  ka  nur  noch  im  16.  Jahrhundert  üblich.  Vgl.  auch 
Brandl  S.  LXII  und  Resp.  v.  1814  :  [evill)  a  thee  <  ags.  du  thvo 
[a  =  thou). 
0)  Zeitwort  -f  Adverb  :  giipe  =  go  up  (Misog.). 
e)  Adverb  +  Zeitwort  :  thars  =  there  is  (Gurt.).  —  Die  Ne- 
gation ne  in  /lil  =-  ne  will,  nold  =  ne  would,  auch  in  iianiiiot  = 
ne  am  not,  nimmt  =  ne  will  not  (Resp.). 

0  eine  Präposition  als  erster  J3estandteil  :  bum  =  by  my  in 
bum  fay  (die  gewöhnliche  Form  ;  bumfay  Marr.  ;  vgl.  dazu 
§  154,  i),  daneben  bem,  bim,  bym  (Gurt.),  bom  (Treas.).  —  ont  =^ 
on  it  (Resp,).  —  t'ave  =  to  have  (Clyom.). 

■T\)  eine  Präposition  als  zweiter  Bestandteil  :  loliaffore  =  what 
for  (Tub). 

0)  hele  =•  he  will  {Res^y^yelc  ^  ye  will  (Resp.) ;  yonld  (Gurt.), 
youd  (Entert.)  -■=  you  would  sind  eher  umgangssprachlich  als 
vulgär. 
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t)  hate  =  have  it  (Resp.)  und  o';;/  =  of  them  (Spar.)  könnten 
auch  Formen  der  südwestlichen  Mundart  sein.  Vgl.  ferner  aus 
dieser  cliate  --=  I  have  it  (Misog.),  o'ne  --=  of  him  (Spar.),  vori  = 
for  it  (Misog.). 

g)  Formen,  die  durch  falsches  Hinüberziehen  eines  auslau- 
tenden Konsonanten  zum  Anlaut  des  folgenden  Wortes  ent- 
standen sind  :  a  noivre  <  an  hour  (Prom.),  my  narse  <  mine  arse 
(Gurt.).  —  io)ie  <  me.  {tha)t  oon  =  the  one  (Resp.),  wohl  auch 
tonre  <  {t]ia]t  other  (Gurt.).  —  Die  Form  tother  selbst  (<  that 
otlier,  Resp.  V.  697,  und  in  andern  Stücken)  war  nach  Storm 
(S.  77g)  noch  bis  ins  18.  Jahrhundert  auch  in  der  gebildeten 
Umgangssprache  sehr  verbreitet,  gehört  also  nicht  hierher, 

h)  Schwächung  unbetonter  Silben  :  JJiese  =  Jesus  (aus  dem 
lat.  Vokativ  Jesu^  in  Ausrufungen),  und  tigither  ==  together 
(Resp.).  Vgl.  Brandl  S.  LXII,  2.  —  Auch  welcnn  =  welcome 
(Tub)  könnte  hierher  gestellt  werden.  Derartige  Fälle  lassen 
sich  auch  als  feststehende  vulgäre  W^ortentstellungen  auffassen. 

i)  die  Formen  'kern  =  them,  ha  {ha'),  a  [a')  =-  he  oder  have, 
be  =■  are,  und  do  —  does  sind  der  Vulgär-  oder  der  Umgangs- 
sprache und  der  südwestlichen  Mundart  gemeinsam.  Sieh 
§  124,  127,  i38,  140,  143.  Über  a  <  tha  =--  thou  (Resp.)  sieh  §  I23. 
i55,  f,  Y  [ka]. 

k)  die  Vertauschung  der  Kasus  beim  Pron.,  auch  heute  noch 
ein  Kennzeichen  der  Vulgärsprache  (vgl.  Storm  S.  800).  thee  = 
thou  und  them  =  they  sind  der  Vulgärsprache  und  der  süd- 
westlichen Mundart  gemeinsam  (sieh  §  128).  Eine  verwandte 
Erscheinung  ist  der  Ersatz  von  thou  durch. you  in  Resp.  (youe 
arte,  you  liest). 

1)  die  Weglassung  des  dem  Zeitwort  nachstehenden  prono- 
minalen Subjekts  ist  besonders  in  Clyom.  häufig  ;  sie  kommt 
ausserdem  in  Like,  Prom.  und  Entert,  vor. 

m)  aus  der  Verbalflexion  :  das  zugleich  mundartliche  Part. 
Praet.  spoke  (vgl.  §  i36  und  Storm  S.  810)  ;  der  Ausfall  des  /  in 
den  shoiild  und  would  entsprechenden  Formen  sliiid  (Tub. 
Entert.)  und  wood  (Prod.  Entert.),  während  Gill  für  shoiild  und 
would  noch  1621  die  schriftsprachHche  Aussprache  des  /  vor- 
schreibt. Vulgär  ist  wohl  auch  mc-  seem  (Dam.),  eine  Konta- 
mination von  /  seem  mit  dem  jetzt  veralteten  me  seems  ;  ähnlich 
me-think  (Like). 
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n)  die  doppelte  Verneinung  als  Verstärkung  der  einfachen 
war  nach  Franz  (§  259)  Shakespeare  und  noch  dem  ganzen 
17.  Jahrhundert  besonders  geläufig  bei  nor,  wo  sie  also  nicht 
als  vulgär  gelten  kann.  Da  die  einschlägigen  Fälle  (Resp. 
Clyom.)  kein  nor  enthalten,  dürfen  wir  sie,  entsprechend  dem 
heutigen  Sprachgebrauch  (sieh  Storm  S.  796  ff.)  für  die  Vul- 
gärsprache des  16.  Jahrhunderts  in  Anspruch  nehmen. 

o)  dem  Wortschatz  der  Vulgärsprache  sind  wahrscheinlich 
zuzurechnen  :  hurds  =  birds  (Timon),  wohl  eine  vulgäre  Über- 
tragung der  damaligen  Aussprache  auf  die  Schreibung,  da 
nach  Gill  bird  damals  in  der  Schriftsprache  biird  gesprochen 
wurde.  Als  mundartliche  Form  würde  burd  heute  in  Som.  und 
Devon  «  bread  »  bedeuten  (vgl.  Wright  G.  p.  349.  Elworthy 
\VB  p.  100).  — gee  ==-  fashion  (Hör.),  offenbar  eine  Substanti- 
vierung des  im  NED  als  Slangwort  bezeichneten  Zeitworts  to 
gee  =  to  behave  as  is  desired.  —  Leard{e)  =  Lord  (Misog. 
Prom.),  nach  dem  NED  (unter  lord)  im  16.  Jahrhundert  als 
Bezeichnung  Gottes  in  der  Anrufung  üblich.  —  Über  luo'not  == 
will  not  (Spar.)  vgl.  §  145. 

i56.  Die  Verwendung  der  Vulgärsprache  innerhalb  der 
mundartlichen  Rede  ist  ein  weiterer  Beweis  dafür,  dass  die 
südwestliche  Mundart  im  älteren  englischen  Drama  zur  Mund- 
art schlechthin  geworden  war,  zur  Charakteristik  ungebildeter 
Leute  aus  allen  Teilen  des  Landes  diente.  Denn  eigentlich 
gehören  in  die  südwestliche  Mundart  doch  nur  solche  Vulga- 
rismen, die  dem  Südwesten  eigentümlich  sind  ;  die  innerhalb 
dieser  Mundart  im  Drama  tatsächüch  vorkommenden  Vulga- 
rismen sind  aber  oder  galten  wenigstens  in  London  als  all- 
gemein englisch.  Um  die  Verbindung  der  Vulgärsprache  mit 
der  südwestlichen  Mundart  zu  verstehen,  müssen  wir  also  von 
deren  südwestlichem  Grundcharakter  ganz  absehen. 

Die  Archaismen  innerhalb  der  südwestlichen  Mundart. 

157.  Während  die  Vulgärsprache  die  Unbildung  charakte- 
risieren soll,  liegen  die  Archaismen,  die  nicht  selten  den  Ve 
tretern  der  Mundart  im  Drama  in  den  Mund  gelegt  werden, 
ausserhalb  des  Bereichs  einer  derartigen  Charakteristik.  Der 
Hauptzweck  dieser  altmodischen  Ausdrücke  ist  ein  anderer  : 
sie  sollen  offenbar  die  KomiU,  die  für  den  gebildeten  Londoner 
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in  der  mundartlichen  Rede  enthalten  war,  noch  steigern,  den 
Trägern  der  Mundart  einen  Anstrich  von  Lächerlichkeit  ver- 
leihen, oder  sie  wenigstens  von  den  andern  Personen  des 
Stückes  sprachlich  möglichst  unterscheiden  helfen.  Wie  schon 
angedeutet  wurde  (sieh  §  20),  kommen  hier  selbverständlich 
nur  solche  Ausdrücke  in  Betracht,  die  auch  der  betreffende 
Dichter  selbst  schon  als  altmodisch  empfand.  Mitunter  ist  es 
allerdings  schwierig  zu  erkennen,  ob  eine  altmodische  Wort- 
form vom  Dichter  absichtlich  gewählt  wurde,  oder  ob  er  sie 
unbewusst  gebraucht  hat,  etwa  entsprechend  der  grösseren 
Altertümlichkeit,  die  seiner  Sprache  überhaupt  eigen  gewesen 
sein  mag.  Ein  sicheres  Kriterium  der  Absichtlichkeit  bietet 
das  Vorkommen  der  Normalform  in  der  Rede  anderer  Per- 
sonen, neben  der  altmodischen  Form  in  der  mundartlichen 
Rede. 

i58.  Die  altmodische  Sprache  hat  folgende  Merkmale  : 

1)  Erhaltung  des  0  vor  Nasal,  wo  die  Schriftsprache  a  hat, 
in  :  Jiondes  =  hands  (Hör.).  Nach  dem  NED  wurde  Jiond  noch 
bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  auch  in  der  Schriftsprache  ge- 
braucht. Nach  Gill  141,  7  kommt  Jiond  noch  bei  Spenser  vor. 
Vgl.  auch  Hörn  §  53.  —  inon  =  man  (Hör.).  Nach  dem  NED 
war  inou  statt  man  nur  noch  bis  ins  i5.  Jahrhundert  gebräuch- 
lich, hond  und  mon  sind  heute  allerdings  in  weitem  Umfang 
mundartliche  Formen,  aber  nicht  im  Südwesten  (vgl.  Wright 
G.  i^  3o.  3i  :  mo7i  allerdings  in  Nord-Wilts,  sonst  aber  beson- 
ders nordenglisch  und  mittelländisch,  hond  ist  vorwiegend 
schottisch  und  mittelländisch).  —  Ferner  tlionk  =^  thank  (En- 
tert.). 

2)  Erhaltung  des  auslautenden  -;/  in  der  Verbalflexion.  Die 
einschlägigen  Formen  begegnen  alle  in  Prod.  In  der  2.  Person 
Plur.  Ind.  Praes.  :  yon  been,  been  (bin)  you  ?,  grieven  3'oz^  ?, 
han  you  =  have  you,  you  meten  =  meet,  yotc  vlouten.  — 
been  =  are  ist  eine  ursprünglich  mittelländische  Form,  die  seit 
der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  veraltete  (sieh  Franz  §  16, 
Anm.  NED  I  716).  bin  =  are  wurde  gelegentlich  noch  bis  ins 
17.  Jahrhundert  hinein  gebraucht.  Die  Endung  -(c)n  war  eine 
ursprünglich  mittelländische  Analogiebildung  nach  dem  Konj. 
Praes.  (vgl.  Franz  J:^  29) ,  oder  nach  dem  Praet.  der  starken  Verba 
(Kluge   S.    1068),    wohl  nach  beiden  zugleich,   und  zur   Zeit 
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Shakespeare's  schon  ganz  veraltet.  —  In  der  2.  Person  Plur. 
Imper.  :  teilen  us,  mit  Übertragung  der  entsprechenden 
Endung  des  Plur.  Ind.  Praes.  auf  den  Imper.  —  Beim  Inl.  : 
to  been,  mit  verkehrt  angebrachter  Vorsilbe  y-  ytaken  =  to 
take.  Über  die  Infinitive  auf -(^);/  sieh  Kluge  §  127. 

3)  Erhaltung  der  alten  Adverbia  auf-^  in  swythe,  schnell  und 
Ute,  tyte,  sogleich  (Gurt.).  Beide  Formen  sind  heute  nur  noch 
in  Nordengland  und  Schottland  in  der  Mundart  üblich  (sieh 
Wright  D,  unter  szt'iili  und  tite),  waren  aber  früher  allgemeiner 
verbreitet.  Ist  tyt  in  Prod.  (sieh  §  85)  diesem  tite  tyte  gleich- 
zusetzen. —  Ob  soote  =  süss  (Mon.  Prom.,  hier  neben  swete) 
<  me.  soote  <  ae.  s{w)öte,  eigentlich  Adv.  zu  ae,  swcte;  als 
altertümliche  Wortform  absichtlich  gewählt  ist,  erscheint  mir 
zweifelhaft.  In  beiden  Stücken  dient  soote  als  Adj.,  ebenso  im 
Me.  —  vaire  =  fairly  (Resp.  Tub)  gehört  kaum  hierher.  Nach 
Franz  (S.  74.  76)  wird  bei  Shakespeare  fair  oft  als  Adverb 
gebraucht  (<  3ie.  fcegere).  Durch  Verstummen  des  auslautenden 
-e  war  das  Adverb  in  Elisabethanischer  Zeit  vielfach  mit  dem 
Adj.  zusammengefallen.  Das  -e  in  vaire  ist  daher  wohl  kaum 
die  alte  Endung  des  Adverbs,  sondern  Adj.  =  Endung  (vgl. 
vaire  woj'ds,  Resp.  v.  711;  vaire  Buildings,  Timon  p.  425; 
harde  =  hard  als  Adj.,  Resp.  v.  1749,  und  Kluge  S.  io56). 

4)  einschlägige  Wörter  sind  :  god-phere,  Pate  (kommt  über- 
haupt nur  einmal  vor,  in  Tub).  phere,fere  <  ae.  {ge)ft'ra,  Ge- 
fährte, oder  eher  missverstanden  aus  dem  bäurischen  godfer, 
godfar  =  godfather  (sieh  NED).  —  hir  =  her  (Tub).  In  Resp. 
ist  hir  noch  die  vorherrschende  P'orm  auch  ausserhalb  der 
Rede  People's  ;  zur  Zeit  Shakespeare's  und  Ben  Jonson's  war 
aber  das  Wort  schon  veraltet  (sieh  NED  unter  ]icr).  —  Über 
ken{iie)  ^  know  sieh  §  147.  —  kosse  =  (the)  kiss  (Roist.)  <  ae. 
cos{s).  Nach  dem  NED  (unter  kiss)  wurde  kosse  neben  kisse 
noch  im  16.  Jahrhundert  gebraucht.  —  ciiss  =  (to)  kiss  (Cont.). 
Nach  Wright  D.  III  490  ist  kiiss  heute  nordenglisch  ;  es  war 
aber  (nach  dem  NED)  noch  im  16.  Jahrhundert  als  altertüm- 
liche Form  allgemeiner  verbreitet.  —  inicli  =  much  (Spar.), 
als  Nebenform  von  )iiuch  noch  von  Hart  (i56g)  bezeugt  (vgl. 
Jespersen  p.  fiS),  im  17.  Jahrhundert  aber  wohl  schon  veraltet. 
Vgl.  auch  uiccli  (Tinion).  —  itat  -  not  (Gurt.,  daneben  not  auch 
innerhall)   der  mundartlichen  Rede).  Nach  dem   Nlü)  (unter 
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nat)  kam  nat  neben  not  nur  noch  im  i6.  Jahrhundert  vor.  —  ne 
=  nor  (Gurt.).  Nach  Franz  (§  434,  Anm.  3)  war  das  im  Me.  in 
der  Bedeutung  «  nor  »  übliche  iie  im  16.  Jahrhundert  schon 
selten ;  bei  Shakespeare  kommt  es  nur  zweimal  als  altmodische 
Form  vor,  —  Über  die  altmodische  Redensart  «  of  this  fashion, 
of  such  afasliion-)^  {a  tliis fashion,  Rare;  a  ::ntch  afashion,  Prod.) 
sieh  das  NED  unter  fashion.  —  tivay[e)  =  two  (Dam.  Marr.) 

<  me.  twaye,  tweye  <  ae.  tzvegen.  Das  heutige  schottische  tway 
ist  nicht  damit  identisch,  sondern  aus  twä  abzuleiten.  —  volk 
(Emp.)  als  endungsloser  Plural  des  Neutrums.  Nachdem  NED 
(unter  folk)  wurde  der  im  14.  Jahrh.  zuerst  auftretende  Plural 

folks  erst  seit  dem  17.  Jahrh.  die  übliche  Form.  Wir  dürfen 
daher  volk  in  Emp.  (i63o/3i)  wohl  als  absichtlichen  Archaismus 
betrachten,  aber  nicht  volke  in  Resp.  (bald  nach  i55?>),foke  in 
Prom.  (1578).  Vgl.  auch  vokes  =  folks  (Spar.).  —  zveele  =  well 
(Gurt.),  offenbar  ein  altertümlicher  Rest  der  hochtonigen  Form, 
vgl.  Chaucer,  Gant.  Tales  v.  926  :  zveel,  im  Reime  auf  wJieel^ 
sonst  auch  bei  Ghaucer  wel  =  ne.  well,  ursprünglich  die  tief- 
tonige  Form.  —  worched  =  worked  (Marr.).  Vgl.  me.  ivurchen. 
—  yclept  —  called  (Tub),  ein  gezierter  Archaismus,  der  auch 
bei  Shakespeare  in  ähnlicher  Verwendung  vorkommt  (sieh 
Franz  §  i5).  — yeede  =  w^ent  (Gurt.).  Nach  dem  NED  (unter 
go)  war  yede  <  me.  yeede  <  ae.  geeode  schon  im  16.  Jahrh.  alter- 
tümlich. 

i5g.   Dagegen  glaube   ich  folgende  Wörter   als   nicht   ein- 
schlägig ausscheiden  zu  dürfen  :  gelte  =  give  (Gurt.  Prom.) 

<  me.  yeve  (neben  yive)  <  ae.  giefan,  gifan.  Nach  dem  NED 
findet  sich  geve  neben  give  bis  ins  17.  Jahrhundert,  z.  B.  in  der 
Bibelübersetzung  von  1609.  Vgl.  auch  geuen  =  given  (Gurt.  II, 
5,  6)  in  der  Rede  Diccon's,  also  ausserhalb  der  Mundart.  — 
hether  -=  hither  (Gurt.  Mon.  ;  in  Gurt,  die  gewöhnhche  Form), 
nach  dem  NED  noch  im  17.  Jahrhundert  neben  hither  vor- 
kommend. —  7na  =  make  (Gurt.),  nach  dem  NED  bis  ins 
16.  Jahrh.  gebräuchUch,  heute  nach  Wright  D.  nur  noch  nord- 
englisch und  mittelländisch.  —  messet  als  Schimpfwort  (Prod.), 
eigentlich  =  Aussätziger  <  afz.  mesel  <  lat.  viisellns,  zu  miser. 
Nach  dem  NED  (unter  mesel)  wurde  das  jetzt  veraltete  Wort 
noch  im  17.  Jahrh.  als  Schimpfwort  gebraucht.  Sieh  auch 
Halliwell  unter  messet.  —  ncar  (Clyom.),  neere  (Prom.),  als 
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Komparativ  <  ae.  near.  Das  Wort  kommt  als  Komparativ  noch 
bei  Shakespeare  vor,  allerdings  seltener  als  die  jüngere  Ana- 
logiebildung 7iearer  (vgl.  Franz  §  65).  —  quod  =  quoth  (Gurt.). 
Nach  dem  NED  (unter  quoth)  herrschte  quod  (vom  ae.  cweäan) 
i35o-i55o  und  hielt  sich  neben  quoth  noch  bis  ins  17.  Jahrh. 
hinein.  Über  whither  =  whether  (Lr.)  sieh  §  88. 

160.  Resp.  (bald  nach  i553)  nimmt  unter  den  übrigen  Dram.en 
in  Bezug  auf  die  Archaismen  eine  Sonderstellung  ein.  Die 
Sprache  dieses  Stückes  ist  noch  durchweg  so  altertümlich, 
dass  wir  höchstens  bei  folgenden  Archaismen  Absichtlichkeit 
der  Anwendung  annehmen  dürfen  :  foryct  =  forgotten,  mit 
Erhaltung  des  y  =■-  ae.  g  (sieh  Anm.  16).  Me.foryeten  wurde  im 
t5.  Jahrh.,  unter  dem  Einfluss  von  gct  <  an.  geta,  durch  forgei 
ersetzt  (NED).  Nach  Wright  G.  p.  291  lautet  das  Part.  Praet. 
in  Dev.  und  West-Som.  gegenwärtig /y^o/.  —  niot  <  ae.  niöt. 
Nach  Wright  D.  ist  aiote  noch  heute  in  Schottland  und  York- 
shire  gebräuchlich,  sonst  aber  veraltet.  —  proute  p7'0iJte  =  proud. 
Im  Me.  begegnet  proiit  neben  proud  <  afz.  proud.  —  renne  = 
run  (<  me.  renne).  Das  u  des  ne.  run  ist  dem  me.  Part.  Praet. 
ironne  (Inf.  rinne)  entnommen.  —  thee  <  ae.  theo,  2.  u.  3.  Pers. 
Sg.  Opt.  Praes.  zu  theon,  gedeihen.  —  vet  in  thee  vet  =  thou 
didst  fetch  (vgl.  §  28,  i  a  und  Anm.  12). 

Dagegen  sind  abee  =  aby(e)  und  eß  =  wieder  kaum  als 
absichtliche  Archaismen  zu  betrachten.  Nach  dem  NED  kom- 
men beide  Wörter  als  altertümliche  Ausdrücke  noch  in  späterer 
Zeit  vor.  Über  alwaie  =  always  sieh  Anm.  17.  Zu  knie  --=  cows 
sieh  §  147.  Über  vaire  =  fairly  und  volke  =-  folks  sieh  §  i58,  3.  4. 

Unechte  Formen  innerhalb  der  südw^estlichen  Mundart. 

161.  Wie  schon  mehrfach  betont  wurde,  kannten  die  meisten 
Dramatiker,  die  von  der  südwestlichen  Mundart  im  Drama 
Gebrauch  gemacht  haben,  diese  Mundart  nicht  aus  eigener 
Erfahrung,  sondern  übernahmen  sie  als  feststehende  litera- 
rische Tradition.  Es  ist  daher  begreiflich,  dass  bei  dieser  weit 
verbreiteten  Unkenntnis  innerhalb  der  Mundart  im  Drama  so 
zahlreiche  unechte  Formen  mit  unterlaufen,  Formen  aus 
andern  Mundarten,  oder  gar  willkürlich  erfundene 
Formen,  die  in  keiner  einzigen  Mundart  wirklich  geläufig 
waren.    Mitunter    l>egegnen    falsche    l^ormon  auch  sogar  bei 
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guten  Kennern  der  südwestlichen  Mundart  (vgl.  i§  148).  Das 
könnte  auffällig  erscheinen  ;  aber  auch  bei  diesen  Kennern 
herrschte  kaum  das  bewusste  Streben  vor,  eine  getreue  Probe 
echter  Mundart  darzubieten.  Man  könnte  fast  sagen,  dass  auch 
die  Verwendung  unechter  Formen  innerhalb  der  Mundart 
selbst  schon  früh  zur  literarischen  Tradition  geworden  war. 

Formen  aus  andern  Mundarten. 

162.  see  <  ae.  seah  =  saw  (Gurt.)  ist  nach  Wright  (G.  p,  283) 
heute  in  den  südlichen  (Kent,  Surrey,  Sussex,  Berks.,  sieh 
Wright  G.  p.  6)  und  östlichen  Grafschaften  und  in  Wilts, 
üblich,  aber  sonst  im  Südwesten  ungebräuchlich.  Die  echt 
südwestliche  Form  ist  ::eed  (Wright  G.  p.  285.  Elworthy,  WB 
p.  871).  see  findet  sich  aber  auch  zweimal  bei  Shakespeare 
ausserhalb  der  Mundart  (sieh  Franz  §  ii).  —  sinoiilt  =  smooth 
(Resp.).  Wright  D  (unter  smolt)  :  Hants,  Sussex,  Ostanglia, 
Schottland. 

i63.  Südöstliche  Formen  :  ballow  =  Stock,  Prügel  (Lr,). 
Wright  D  :  Kent.  Nott.  n.  Cy.  —  Der  Übergang  von  stimm- 
haftem tJi  in  d  in  Locr.  :  dat,  derefore.  Er  gehörte  schon  im 
16.  Jahrh.  zu  den  Kennzeichen  der  Mundart  von  Kent  und 
Ostsussex  (sieh  Bullokar  p.  263).  Nach  Wright  (G.  §  3ii)  gilt 
diese  Regel  aber  nur  für  wortanlautendes  tli.  fardcst  (Locr.) 
gehört  also  nicht  hierher  ;  es  ist  vulgär  (sieh  §  i55,  b). 

164.  Mittelländische  Formen :co;/  =  C3.n\m6. connot {T\m.), 
cont  (Entert.).  —  dewl  =  devil  (Prom.).  —  say  =  sea  (Misog.) 

—  sqivade  =  Schlamm,  Schmutz  (Prom.).  —  steile  =  steel 
(Misog.). 

i65.  Zugleich  mittelländische  und  nordenglische  For- 
men :  cobbes  =  chiefs  (Resp.).  —  copped  =  frech,  dreist  (Resp.). 

—  deed  =  dead  (Spar.)  —  feyglit  =  (to)  fight  (Gurt.).  —  Jionged 
=  hanged  (Entert.).  —  I  is  =-■  am  (oder  was  ?)  (Tub).  —  ivod 
==  would  in  you  luod  (Clyom.).  —  wore  =  werc  in  twore  =  it 
were  (Misog.). 

166.  Am  häufigsten  kommen  innerhalb  der  südwestlichen 
Mundart  nordenglische  und  schottische  Formen  vor.  Sie 
finden  sich  fast  in  allen  Dramen,  worin  die  südliche  Mundart 
umfangreicher  hervortritt,  selbst  in  Resp.,  Misog.,  Gurt.,  Prod. 
und  Tub,  obgleich  deren  Verfasser  die  südwestliche  Mundart 
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genauer  durchgeführt  haben,  als  sonst  übHch  war.  Es  ist  kaum 
anzunehmen,  dass  solche  nördliche  Formen  von  den  enghschea 
Dramatikern  in  allen  Fällen  versehentUch  angewandt  worden 
sind,  etwa  weil  sie  von  ihnen  für  südwestlich  gehalten  wurden. 
Derartige  Verwechslungen  mögen  ja  oft  genug  vorgekommen 
sein;  wir  müssen  aber  doch  die  Wahrscheinlichkeit  einer 
gelegenthch  auch  absichtlichen  VerAvendung  der  nördlichen 
Mundarten  zugeben.  Ben  Jonson  z.  B.,  der  Verfasser  von  Tub, 
der  in  diesem  Stück  auch  nordengl.  Iis=\  am  (sieh  §  i65)  und 
nordengl.  und  schott.  laird  =  lord  mit  unterlaufen  lässt,  war 
ein  ganz  guter  Kenner  der  nördlichen  Mundarten,  wie  beson- 
ders sein  «  Sad  Shepherd  »  zeigt.  Der  Grund  einer  absicht- 
lichen Verwendung  der  nördlichen  Mundarten  innerhalb  der 
südwestlichen  ist  wohl  darin  zu  suchen,  dass  jene  neben  der 
südwestlichen  Mundart  in  ihren  Lautverhältnissen  denen  der 
Schriftsprache  am  unähnlichsten  waren.  Zur  Charakteristik 
ungebildeter  Personen  brauchte  man  aber  von  der  Schntt- 
sprache  möglichst  abweichende  Wortformen. 

167.  Nordenglische  Formen  :  aiide  =  old  {M\sog.).  —  giften 
=  got  (Gurt.).  —  swad  =  Lümmel  (Tub).  —  tare  =  tore  (Gurt.). 

—  wmh  =  (to)  wish  (Entert.). 

i63.  Zugleich  nordenglische  und  schottische  Formen: 
an  =  one  (Prod.).  —  carle  =  churl  (Entert.).  —  gang  =  go 
(Entert.).  —  häufe  =  half  (Misog.).  —  ice  (Lr.),  Ise  (Gurt.)  =  I 
shall.— Über  ken'jie]  -  know  sieh  ^  147.  —  kirke  -  church 
(Misog.).  —  laird  =  lord  (Tub).  —  leest  =  teilest  lies  (Clyom.). 

—  sick  -  such  (Prod.).  —  syller  -  silver  (Gurt.).  —  faiike  =  talk 
(Misog.).  —  ihous  (Clyom.),  tlionse  (Gurt.)  =  thou  shalt.  thoirsc 
begegnet  übrigens  einmal  bei  Shakespeare  auch  ausserhalb  der 
Mundart  in  der  Rede  der  Lady  Capulet  in  Rom.  I,  3,  12.  — 
wad  -  would  (Clyom.).  —  u'ces  (Prom.),  ivcse  (Gurt.)  -  we  shall. 

—  wJiart  =  (juart  (Hör.).  —  n'Iiilk  =  which  (Cont.).  —  gate  = 
gait  (Weg,  Lr.)  gehört  nicht  hierher  ^vgl.  §  88)  ;  ebenso  wenig 
ivJicstion   -  question  (Misog.). 

i6().  Schottische  Formen  :  hais,  hays  =-  has  (Gurt.).  — 
hundreth  -=  hundred  (Money).  —  loven  =  loving  (Prod.).  — 
5;«07<//(Resp.),  sieh  i:^  162.  —  hvonty  =  twenty  (Spar.,  0  -  u).  — 
vloK'kn  ==  flouting  (l'rt)d.). 

170.   Es  ist  leicht  möglich,   dass  wir  einige   der  eben  vor- 
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geführten  mundartlichen  Formen  allzu  ernst  genommen  haben, 
insofern  als  sie  von  den  betreffenden  Dramatikern  willkürlich 
erfunden  sein  mögen,  und  nur  zufällig  mit  irgend  einer  tatsäch- 
lich in  einer  Mundart  vorhandenen  Form  übereinstimmen. 
Nicht  erfunden  sind  natürlich  für  den  mundartlichen  Wort- 
schatz charakteristische  Wörter  wie  ballozv,  cobbcs,  coppcd,  gang, 
sinoult,  sgwade,  die  in  der  Schriftsprache  fehlen. 

Z^veifelhafte  oder  ganz  unmögliche  Formen. 

171.  In  einer  Reihe  von  andern  Fällen  begegnen  uns  inner- 
halb der  südwestlichen  Mundart  zweifelhafte,  oder  gar  ganz 
unmögliche  Formen,  Formen,  die  sich  nicht  einmal  in  irgend 
einer  nichtsüdwestlichen  Mundart  nachweisen  lassen.  Wir 
dürfen  mindestens  bei  einem  grossen  Teil  von  ihnen  voraus- 
setzen, dass  sie  willkürlich  erfunden  sind,  eben  weil  die 
meisten  Dramatiker  die  südwestliche  Mundart  nur  sehr  un- 
genügend kannten.  In  manchen  Fällen  lassen  sich  die  betr. 
Formen  auch  als  (nichttypische)  Wortverdrehungen  auffassen  ; 
anderes  beruht  auf  falscher  Analogiebildung,  aufmissverständ- 
licher Auffassung  mundartlicher  Lautgesetze,  u.  dgl. 

172.  In  diese  Reihe  gehören  :  assure  =  assured  (Part. ;  Prod.), 
offenbar  unter  dem  Einfluss  von  sicre  aus  assured  entstellt.  — 
Ähnlich  avise  =  advised  (Part.  ;  Prod.).  Vgl.  auch  das  schon 
im  16.  Jahrh.  veraltete  advisee  ^  well  advised,  im  NED.  — 
avisen  =  advised  (Prod.).  —  bewnes  -=  bones  (Hör.).  —  cliance 
=  change  (Marr.).  —  che  =  she  (Prod.),  vielleicht  nur  Druck- 
fehler, da  in  der  Zeile  vorher  che  ■=-  I  vorkommt.  —  cliewel  = 
jewel(Cont.),  wohl  als  vereinzelte  Wortentstellung  aufzufassen. 

—  choiild  =  should  (Prod.),  offenbar  beeinflusst  durch  clionld 
=  I  would.  —  coame  ==  came  (Spar.).  —  coots  -■=  coats  (Marr.). 

—  geances  -■-=  chances  (Tub) ;  vgl.  §  114.  —  Über  I  is  =  was 
(Tub)  sieh  §  l65.  —  niech  =  much  (Timon).  Vgl.  archaisches 
mich,  §  i58,  4.  Vieilleicht  ist  niech  östlich  und  südöstlich  <  ae. 
mycel.  Sich  Wright  G.  i^  109.  Hörn  S.  27.  —  7not  --=  mct  (Praet. ; 
Hör.).  —  vnirlons  =  merlins  (Dam.).  —  rcjoiicc  =-  (to)  rejoice 
(Marr.).  —  volle  --=  (to)  rule,  roillcd,  roylled  =  ruled  (Resp  ), 
vielleicht  unter  dem  Einfluss  von  to  roil,  beunruhigen.  —  snorl 
=  (to)  snarl  (Tub).  —  spuke  --  (to)  speak  (Entert.).  —  storucd  ^ 
starved  (Part.  ;  Gurt.).  —  lall  ---  talc  (Kcsp.  v.  O64  :  let  mc  teil 
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my  tall  ozvte,  daneben  tales  ausserhalb  der  Mundart,  v.  727)  ist 
vielleicht  nur  durch  das  vorhergehende  teil  veranlasster  Druck- 
fehler. Doch  vgl.  auch  tayll  ----  tale  in  «  Mankind  »  v.  447.  682, 
und  Brandl  S.  XXII,  i.  —  theaff  ^  thief  (Resp.).  Sieh  Westlake 
p.  74.  —  thonke  --=  (to)  think  (Entert.)  ist  durch  das  archaische 
thonke  ■=^  thank  (vgl.  §  i58,  i)  veranlasst.  —  togather  =  together 
(Gurt.),  ein  oftenbar  durch  to  gather  veranlasster  Schnitzer.  — 
tyt  (Prod.),  vielleicht  =  tite,  sogleich  (sieh  §  i58,  3).  —  waights 
=--  ?  waits  (Tub).  —  wath  ■=  with  (Tub).  —  weese  =  wise  (Spar.). 
—  z£;//a///^r  =>  whither  (Clyom.).  —  luhestion  =  question  (Misog.), 
eine  verkehrte  Nachahmung  der  echten  nordengl.  und  schott. 
Formen  mit  ivJi  =  qu.  —  ytaken  =  (to)  take  und  yvind  =  (to) 
find  (Prod.)  sind  beabsichtigte,  aber  unechte  Archaismen, 
offenbar  neugebildete  Inff.  zu  den  vom  Verfasser  missverstan- 
denen südwestlichen  Partt,  Praet.  mit  der  vorsilbe  y  — . 

Über  die  mit  v  oder  n  anlautenden  Wörter  romanischer 
Herkunft,  die  als  südwestliche  Formen  unecht  sind,  sieh  §  iio. 
Zu  zick[e)  =  such  sieh  §  109, 

Ein  verkehrter  Sprachgebrauch  ist  die  Weglassung  von  to 
vor  dem  Inf.  nach  Iiave  in  Prod.  (sieh  §  85). 

whither  =  whether  (Lr.)  gehört  nicht  hierher. 

B.  Die  nördlichen  Mundarten. 

173.  Nach  der  südwestlichen  kommen  die  nördlichen  Mund- 
arten im  englischen  Renaissancedrama  am  häufigsten  vor.  In 
der  Verwendung  beider  Mundartengruppen  fällt  uns  aber  ein 
wichtiger  Unterschied  auf  :  während  die  südwestliche  Mundart 
zur  Bauernmundart  schlechthin  geworden  ist,  und  ihre  Träger 
nur  selten  als  auch  wirklich  aus  dem  Südwesten  stammend 
gekennzeichnet  werden,  dienen  die  nördlichen  Mundarten  eher 
dazu,  ihren  Vertretern  ein  lokales  Gepräge  zu  geben.  \\'ährcnd 
die  südwestliche  Mundart  im  Drama  schematisiert,  ja  sogar 
vielfach  durch  unpassende  Bestandteile  entstellt  wird,  dürfen 
wir  bei  den  meisten  Dramatikern,  die  nördliche  Mundarten  in 
ihre  Stücke  lingtiliigt  haben,  wenigstens  die  Absicht  voraus- 
setzen, echte  Mundart  zu  bieten.  Diese  Absicht  ist  freilich  von 
den  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Dichtern  in  sehr  ver- 
schiedenem Grade  erreicht  \vorden.  Spuren  einer  Neigung, 
auch  die  nördlichen  Mundarten,  besonders  die  nordenglische, 
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als  Bauernmundart  schlechthin  zu  verwenden,  treten  allerdings 
auch  hervor,  aber  nur  hier  und  da;  ebenso  sind  auch  nördliche 
Lautgesetze  schablonenmässig  durchgeführt  worden,  aber  nur 
in  einzelnen  Fällen. 

174.  Die  nördlichen  Mundarten  zerfallen  in  zwei  Haupt- 
abteilungen, das  Nordenglische  und  das  Schottische. 

Die  nordenglische  Mundart  in  den  einzelnen  Dramen. 

175.  Das  Gebiet  dieser  Mundart  umfasst  folgende  Graf- 
schaften :  Northumberland,  Cumberland,  Durham,  Westmore- 
land,  von  Yorkshire  aber  nur  North  und  East  Riding,  und 
einen  kleinen  Teil  von  West  Riding,  von  Lancashire  nur  den 
nördlichen  Teil  (Wright  G.  p.  3).  Der  grössere  Teil  von  West 
Riding,  und  der  mittlere  und  südliche  Teil  von  Lancashire 
gehören  zum  mittelländischen  Mundartengebiet.  Die  von 
Wright  behandelte  Mundart  von  Windhill  (J.  Wright,  A 
Grammar  of  the  Dialect  of  Windhill  in  the  West  Riding  of 
Yorkshire,  London  1892  --=  Engl.  Dial.  Soc.  67)  ist  also  ebenso 
mittelländisch,  wie  die  von  Hargreaves  dargestellte  Mundart 
von  Adlington  (Hargreaves,  A  Grammar  of  the  Dialect  of 
Adlington  (Lancashire),  Heidelberg  I9C)4),  und  die  von  K.  G. 
Schilling  beschriebene  Mundart  von  Oldham  (Schilhng,  A 
Grammar  of  the  Dialect  of  Oldham  (Lancashire),  Giess.  Diss., 
Darmstadt  igo6).  Eine  nordenglische  Mundart,  die  aber  für 
unsere  Zwecke  wenig  in  Betracht  kommt,  ist  der  von  Hirst 
untersuchte  Dialekt  von  Kendal  (Hirst,  A  Grammar  of  the 
Dialect  of  Kendal  (Westmoreland),  Heidelberg  igo6). 

176.  Nordenglische  (und  zugleich  schottische)  Formen  finden 
sich,  wie  wir  gesehen  haben,  schon  seit  Resp.  (nach  l553)  als 
unpassende  Einschiebsel  innerhalb  der  südwestlichen  Mundart 
in  vielen  Dramen, 

177.  Das  älteste  Stück  aber,  worin  die  nordenglische  Mund- 
art in  selbständiger  Verwendung  begegnet,  ist  wohl  das  speudo- 
shakespeare'sche  Drama  Sir  John  Oldcasile,  (48)  (Teil  I  nach 


(48)  Älter  als  Oldc.  ist  wahrscheinlich  Dcloney's  Erzählung  «  Thomas  of 
Reading  »  (nach  1597,  aber  vor  1600) ;  hier  wird  der  Weber  Hodgekins 
durch  den  «  breiten  nördlichen  Dialekt  >>,  den  er  redet,  lächerlich  gemacht 
(vgl.  Sicvers,  Deloncy,  S.  iG). 
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Henslowe  am  i6.  Okt.  i5gg  aufgeführt,  1600  gedruckt ;  Teil  II 
ist  niemals  erschienen),  das  gemeinsame  Werk  von  Munday, 
Drayton,  Wilson,  [Chettle],  und  Hathwaye.  Träger  der 
Mundart  sind  hier  ein  Fuhrmann  («  Carrier  >>)  und  seine 
Tochter  Kate.  Sie  übernachten  in  demselben  Gasthof,  indem 
Lord  und  Lady  Cobham  (=  Oldcastle)  auf  der  Flucht  vor  ihren 
Verfolgern  Zuflucht  gesucht  haben.  Der  Lord  und  die  Lady 
bemächtigen  sich,  um  unerkannt  zu  entkommen,  der  Kleider 
des  Fuhrmanns  und  seiner  Tochter  ;  diese  werden  dadurch 
genötigt,  am  nächsten  Morgen  in  den  vornehmen  Kleidern  des 
andern  Paares  aufzutreten,  ein  damals  besonders  beliebtes 
Motiv  der  Situationskomik.  Entgegen  der  sonst  üblichen  komi- 
schen Wichtigtuerei  der  Clowns  bei  derartigen  Gelegenheiten, 
schimpfen  sie  kräftig  über  die  Diebe,  die  ihnen  ihre  Kleider 
gestohlen  und  statt  dessen  «  siicli  gewgaws  »  zurückgelassen 
hätten.  Beide  treten  nur  vorübergehend  auf  (p.  Iio  IL  112  I). 

178.  Ihre  nur  angedeutete,  nicht  durchgeführte  Mundart  hat 
folgende  Kennzeichen  :  cawd ^ co\d\  Fse  <  I  is  =  1  am  (p.  iio 
IL  112  I);  thoiL's  -=- thou  art;  Fse  =  I  shall  (p.  112  I;  auch  schot- 
tisch). —  Aus  dem  Wortschatz  :  dizard  =  dizzard  (fool,  foohsh). 

Zu  den  Vulgarismen  gehören  :  'foiind  —  confound,  'parel  ^ 
apparel.  —  gaff  =  gaffer,  Mas  =  master.  —  Ferner  wohl  auch 
'em  =  them  und  ha'  ■=  have  (in  ha'  stoleii  und  ha'  rnii) ;  letztere 
Form  könnte  auch  der  nordenglischen  Mundart  zuzurechnen 
sein,  wenn  die  Mundart  hier  nicht  so  spärlich  vertreten  wäre. 
—  viaimger  =  manger  ist  archaisch. 

moyr'd  ^  mired  (p.  110  II)  und  ÖK'dham  =  Oldham  (p.  112  I) 
sind  mittelländische  Formen.  Die  Heimat  des  Fuhrmanns  und 
seiner  Tochter  wird  nirgends  ausdrücklich  erwähnt ;  ihre 
Mundart  ist  aber  vorwiegend  nordenglisch. 

17g.  Das  nächste  in  Betracht  kommende  Stück  ist  die  mit 
Oldc.  ungefähr  gleichaltrige  Historie  Thomas  Heywood's 
«  King  r^dward  IV  »  (in  zwei  Teilen  ;  1600  zuerst  gedruckt). 
Träger  der  Munikirl  ist  J  ockey  {Jockic,  Jocky),  den  sein  Name 
schon  als  Nordengländer  oder  als  Schotten  kennzeichnet.  Im 
ersten  Teil  finden  wir  ihn  als  Bittsteller  vor  der  vie]vermr)gen- 
den  Jane  Shorc,  der  (Icliebten  Edwards  IV.  ;  im  2.  Teil  er- 
scheint er  ;ils  ihr  Diener.  Als  solcher  erlebt  er  den  jähen  Sturz 
seiner   lierrin   iKieh  ileni   Tude  des   Königs;  er  hall  ihr  abi-r 

ö 
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auch  im  Unglück  die  Treue,  ja  bringt  sich  vSelbst  in  grosse 
Gefahr,  indem  er  ihr,  gegen  das  strenge  Verbot  des  neuen 
Herrschers,  Lebensmittel  zuträgt. 

i8o.  Th.  Heywood  stammte  aus  Lincolnshire  (Ward  H  55i), 
einer  mittelländischen  Grafschaft,  die  unmittelbar  an  den  süd- 
östlichen Teil  von  Yorkshire  (East  Riding),  und  damit  an  das 
nordenglische  Mundartengebiet  angrenzt.  Einige  Kenntnis  des 
Nordenglischen  dürfen  wir  daher  schon  von  vornherein  bei 
diesem  Dichter  voraussetzen.  Die  Rede  Jockey's  zeigt  sogar 
eine  fast  konsequent  durchgeführte  reine  Mundart.  Da  eine 
S3'stematische  Darstellung  der  Merkmale  der  nordenglischen 
(und  der  schottischen)  Mundart  innerhalb  des  Renaissance- 
dramas am  Schluss  dieses  Abschnitts  folgen  soll,  beschränke 
ich  mich  bei  diesem  und  bei  allen  andern  noch  zu  besprechen- 
den Stücken  darauf,  die  einzelnen  einschlägigen  Wörter,  nach 
Gruppen  geordnet,  kurz  vorzuführen. 

iSl.  Die  meisten  einschlägigen  Formen  sind  zugleich  nord- 
englisch und  schottisch  : 

i)  liaud  =  (to)  hold  (H  i3S),  Jiands  (I  83).  —  fanlsc  =  false 
(I  83).  —  2)  deel  =  devil  (H  121)  ;  silier  =-  silver  (H  i.  21.  145). 

—  Im  =  have  in  ha{seen)  {II  124),  ha'  (yoiir)  (II  i38),  sogar  in 
ha\any)  (H  145).  —  3)  sie  (H  145,  sike  H  121)  ■■=  such  ;  ivhilk  = 
which  (I  83).  —  lig  =  lie  (liegen  ;  H  14g).  4)  sali  =  shall  (I  83) ; 
snd  =  should  (H  122).  —  ayse  (H  124),  Fs  (I  83),  Ise  (II  145)  =- 
I  shall. 

5)  wrangfully  --  wrongfully  (I  83).  6)  blaiv  -  (to)  blow  (II  i38). 

—  mair  =•-  more  (II  139).  —  waes  -=  woe  is  (II  122).  7)  peatknts 
=  patients  (II  120),  peetient  (II  149);  twea  --=  two  (II  120). 
8)  helters  =  halters  (II  i38)  ;  hes  =  has  (II  120.  121).  g)  geer  = 
gear  (II  121.  145).  10)  hce  =  high  (II  i38).  11)  aye  =--  I  (II  124), 
ayse  =  I  shall  (II  124  ;  I's,  I  83 ;  Isc,  II  145) ;  bay  =  buy  (II  121), 
=  by  (II  i3H)  ;fay  -  fie  (II  i38) ;  may  (II 120.  i38),  maye  (II  124) 
=  my  (niy,  II  124,  u.  ö.) ;  raids  =  rides  (II  i38) ;  imtayc  =  untie 
(II  i38).  12)  du  -  do  (II  124)  \fude=  food  (II  121);  gude  -=  good 
(1 83.  II  120,  u.  ö.),  gudcly,gt(dencss  (I  83).  i3)  pht-jadcs  ==  plough- 
jades  (II  122). 

14)  zvi  ^  with,  in  wi  ye  (II  149). 

i5)  aus  dem  Wortschatz  :  boftny  (I  83.  II  121);  deß  =  hübsch 
(I  83),  deßly  (I  83.  II  120)  ;  dight  in  ////  dight  vp  =  in  Ordnung 
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bringen  (II  149)  ;/m  =  from  (I  83.  II  139),  daneben /ro'  (II  173) ; 
gin  =  wenn  (I  83.  II  149) ;  loon  =  Schuft  (I  83) ;  maister  -=  master 
(II  173);  spight  =  spite  (cause  of  grief,  disappointment;  II  124)  ; 
tu  -=  to  in  tili  my  laund  (I  83),  tili  -  to  beim  Inf.  (II  120,  u.  ö.). 
182.  Da  über  die  Heimat  Jockey's  im  Stücke  selbst  keine 
Angaben  gemacht  werden  und  die  bisher  angeführten  Formen 
keine  Anhaltspunkte  darbieten,  könnte  man  schwanken,  ob 
Jockey  als  Nordengländer  oder  als  Schotte  zu  gelten  habe, 
wenn  nicht  folgende  Formen  ausschliesslich  nordenglisch 
wären  :  biid  =  but  (II  149),  gyune  =  given  (II  121),  iia'  =  now 
(II  124),  qiiite  =  (to)  requite  ([  83),  seam  =  save  (II  i38),  ühe  = 
such  (II  121;  vgl.  nordengl.  u.  schott.  sie,  II  145),  swum  =  swim 
(I  83),  tha  =  thy  in  tha  pardon,  tha  Kiiigs  pardonne  (II  i38), 
tham  =  them  (II  121),  whick{ly)  =  quickly  (II  145).  —  Dagegen 
sind  laund  =  land  (I  83)  und  pnir  =  poor  ^11  145.  173)  nur 
schottisch,  nicht  nordenglisch, 

i83.  hamperi  =  hampered  (II  122)  hat  eine  mittelländische 
Endung;  vgl.  dagegen  lianged  und  damned{ll  173).  —  Auffällige 
Formen  sind  ausserdem  :  ma  --  me  (II  i38  :  let  ma  blaz.'l), 
sah  --=  soul  (II  124),  tha  -  the  (II  124.  i38),  und  tJieyes  -  these 
(II  120). 

184.  In  «  Cupid's  Revenge  -'),  einem  Trauerspiel  von  Beau- 
mont  und  Fletcher  (nach  Hazhtt  um  die  Jahreswende  i6i2/l3 
aufgeführt,  i6i5  gedruckt)  wird  die  nordenglischc  Mundart 
vertreten  durch  Urania,  die  Tochter  der  Dirne  Bacha. 
Während  die  beiden  eben  behandelten  Stücke  in  England 
spielen,  die  nordenglische  Mundart  also  in  ihnen  wohl  ange- 
bracht ist,  werden  wir  im  vorliegenden  Drama,  dessen  Quelle 
Sidney's  «  Arcadia  »  ist,  nnch  Lycien,  d.  h.  nach  einem  rein 
phantastischen  Schauplatz  versetzt.  Die  Mundart  verliert 
dadurch  ihren  lokalen  Charakter  und  wird  ihres  sonstigen 
Realismus  entkleidet.  —  Leontius,  der  Herzog  von  Lycien, 
hat  Bacha  zu  seiner  Gcmidilin  erhoben.  Ih-ania  liebt  den 
Leucippus,  den  Sohn  des  Leontius,  also  ihren  Stiefbruder, 
folgt  ihm,  als  Page  verkleidet,  und  opfert  sich  schliesslich  für 
den  Geliebten.  Die  nordenglische  Mundart  soll  nun  zur  Cha- 
rakteristik der  kindlichen  Unschuld  der  Urania  dienen.  Die 
zarte  elegische  Urania  den  (U-rbrn  nordonglischen  Dialekt 
sprechen  zu  lassen,  ist  aber  nic-hts  anderes  als  eine  arge 
Geschmacklosigkeit. 
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i85.  Ihre  Mundart  wird  übrigens  nur  angedeutet,  keineswegs 
regelmässig  durchgeführt.  Ausserdem  begegnen  auch  manche 
unechte  Formen.  Von  den  einschlägigen  Wörtern  sind  zugleich 
nordenghsch  und  schottisch  folgende  : 

i)  de'il  =■■  devil  (p.  401  I).  —  ha'  =  have  (vor  Kons.,  p.  401  I, 
u.  ö.  ;  p.  401  II  :  /  will  ha'  liim). 

2)  wrang  =  w^rong  (p.  396  II ;  wrong  p.  401  I).  3)  agen  =■■ 
against  (p.  401  II),  4)  abaid  =  abide  (p.  3g6  II),  all  =  I  will 
(p.  401  II  ;  ril  p.  401  II.  402  I) ;  ?  daye  =-  (to)  die  (p.  401  II)  ; 
taime  =--  time  (p.  402  I),  tayrant  =  tj^rant  (p.  401  I). 

5)  ?  af  =  a  in  :  in  ai  day  (p.  402  I).  6)  mun  =■  must  (p.  401  II) ; 
Iwon  =•■  will  not  in  wow  you  teil  me  (p.  401  II),  7)  wecl^X).  401  I), 
weell  (p,  402  II)  =  well  \fro  =  from  in  :  ix o' you  (p,  3c,6  II). 

186.  Dagegen  sind  folgende  Formen  speziell  nordenglisch  : 
la'  =-  lo  !  (p.  403  I) ;  (to)  ma'  =  make  (p.  401  II) ;  sen  =  seif  in 
viy  sen  (p.  401  I)  ;  yoii'sf  =  you  shall  (p.  396  II).  —  feth  =  faith 
(p.  396  II,  u,  ö.)  ist  nur  schottisch,  iveas  =  ways  (p.  396  II) 
scheint  mittelländisch  zu  sein. 

187.  reparel  =^  apparel  (p.  401  II)  ist  eine  vulgäre  Wortver- 
drehung ;  haH  =  have  it  (p.  396  II)  scheint  auch  eher  vulgär  als 
mundartlich  zu  sein.  —  inough  =  enough  (p.  401  I)  ist  rein 
graphisch  von  der  schriftsprachlichen  Form  unterschieden, 
ohne  lautliche  Verschiedenheit  (vgl.  Gill  p,  177  :  77/?///),  wohl 
ein  orthographischer  Archaismus. 

Verkehrte  Formen  sind  :  afrcd  ==  afraid  (p.  396  II,  die  echt 
nordenglische  und  schottische  Form  ist  afear'd)  und/^w  =-  fain 
(p.  396  II)  (49),  —  canrse  ==  course  (p.  396  II)  ;  may  =  made 
(Praet.  ;  p.  396  II) ;  ivhair  =  where  (p.  401  I).  —  Auch  a'  =-  an, 
if  (p.  396  II). 

188.  Ben  Jonson  hatte  Beziehungen  zu  Nordengland  schon 
dadurch,  dass  sein  Gross vater  aus  Carlisle  stammte  (Ward 
II  299).  Die  nordenglische  Mundart  kommt  aber  nur  in  einem 
seiner  Dramen  vor,  dem  in  London  spielenden  Lustspiel 
«  Bartholomew  Fair»  (1614  aufgeführt).  Ihr  Vertreter  ist 
der  Tuchhändler  Northern,  {a  Northern  man),  ein  Seitenstück 


(4g)  Die  Verfasser  winden  offenbar  durch  die  Gleichung;' nordcngl.  rt^t'M  = 
schriftengl.  ngain  {ivdch  Gill  mit  Dijihtong  rtc)  verleitet,  auch  afyed  und  Jen  als 
nordenglische  Formen  anzusetr-ren. 
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zu  dem  Western  man  Puppy  (sieh  §  lo,  89).  Northern  wird 
ebenso  wie  Puppy  betrunken  vorgeführt,  und  redet  gleich 
diesem  nur  ein  paar  Worte  (p.  188  I.  189  I).  Unter  diesen  sind 
zugleich  nordenglisch  und  schottisch  mare  ■=  more,  mickle  — 
much,  ne  =  no  in  ne  mare  =  no  more,  paiper's  ^  pipers', 
waimb  ^  womb,  ivarkes  =  works  (Vb.).  Nordenglisch  allein  ist 
is  =  am.  aiiready  =  already,  eale  =  ale  und  meeghty  •■=  mighty 
sind  eher  mittelländisch.  Ein  südlicher  Eindringling  ist  vuU  = 
füll. 

189.  Im  Trauerspiel  «  Thierry  and  Theodoret  »  (von  Fleay 
nach  1617  angesetzt ;  1621  gedruckt)  von  Fletcher  allein,  viel- 
leicht unter  Mitwirkung  von  Massinger,  wird  die  nord- 
englische Mundart  innerhalb  der  im  übrigen  schriftsprach- 
lichen Rede  des  dritten  Soldaten  (p.  423  I)  nur  durch  einige 
Ausdrücke  flüchtig  angedeutet ;  von  diesen  sind  nordenglisch 
und  schottisch  bonny,  mickle,  und  siking  ^  gasping,  nur  nord- 
englisch wemb  =  womb.  Der  erste  Soldat  braucht  (p.  423  II) 
den  mittelländischen  Ausdruck  pead  (=  päd)  on.  Das  Stück 
spielt  im  merowingischen  Frankreich,  so  dass  die  nordenghsche 
Mundart  hier  ebenso  wenig  eine  tatsächliche  Unterlage  hat  wie 
in  Cup. 

190.  Beaumont(aus  Leicestershire)  und  Fletcher  (aus  Sussex) 
erweisen  sich  also,  wie  besonders  Cup.  zeigt,  als  nur  mangel- 
hafte Kenner  der  nordenglischen  Mundart.  Bei  dem  Süd- 
engländer Fletcher,  von  dem  auch  nicht  bekannt  ist,  dass  er 
zum  Norden  Beziehungen  hatte,  erscheint  diese  l'nkenntnis 
auch  als  besonders  begreiflich. 

191.  In  einem  wenig  bekannten  Stück,  «  Two  Wisc  Men 
and  All  the  Rest  Fools  »,  «  a  Comical  Morall  »  (1610  ge- 
druckt), das  schon  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ohne  ausrei- 
chende Begründung  Chapman  zugeschrieben  wurde,  begegnen 

,  zwei  Personen,  ein  Bauer  Rusticound  ein  Schmied  Vulcano, 
die  im  allgemeinen  schriftenglisch  sprechen,  aber  hier  und  da 
auch  eine  nördliche  Form  einflechten,  und  als  Leute  niederen 
Standes  daneben  durch  Wortverdrehungen  und  X'ulgarismen 
gekennzeichnet  werden.  Rustico  zeigt  sich  ausserdc-in  auch  als 
Pantoffelheld  und  Hahnrei. 

192.  Nordenglisch  und  schottisch  sind  folgende  P'onncn  : 
bair/is  ^  children  (p.  391  I),  cood  ^  could,  graiDtam  ^  grand- 
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mother,  hard  =■■  heard  und  cJiiid  =  should  (alles  p.  390  II), 
tank  =  talk  (p.  Sgo  II.  3g5  11),  wauks  =  walks  (Subst.,  p.  3g4  II). 
Nordenglisch  :  um  --=  them  (p.  393  II),  und  worky-days  =•  working 
days  (p.  390  II).  vSchottisch  :  graiuidsir  (p.  390  II;  ebenda  auch 
grandsir).  a  =  they,  didne  --=  did  (Plur.,  p.  3go  :  how  didne  a  = 
how  did  they),  auch  wohl  t  ivood  =  it  would  und  zvood  =  would 
(p.  390  II)  sind  mittelländisch.  Sogar  eine  südwestliche  Form 
kommt  vor  :  cJia  =  I  have  (p.  390  II).  Von  vulgären  Wort- 
verdrehungen seien  genannt  :  dissolved  =  resolved  (p.  395  II) 
und  'Parel  ^  apparel  (p.  394  II) ;  auch  focation  =  vocation 
(p.  390  I)  gehört  wohl  hierher.  Unverständlich  ist  mir  Iiick  in 
/  sfrike  hick  aiid  short  (p.  396  I). 

193.  Richard  Brome  hat  in  dem  ältesten  und  anscheinend 
erfolgreichsten  seiner  erhaltenen  Dramen,  «The  Northern 
Lass  »  (i632  gedruckt ;  der  Schauplatz  ist  London)  die  Titel- 
heldin selbst  zur  Vertreterin  der  nordenglischen  Mundart  ge- 
macht. Constance,  «  tJic  nortliern  lass  »,  stammt,  wie  ausdrück- 
lich erwähnt  ward  (p.  25)  aus  dem  Bistum  Durham ;  sie  ist  keine 
komische,  sondern  eine  pathetische  Gestalt,  und  in  ihrer  naiven 
Hingabe  an  Sir  Phihp  Luckless,  den  Erwählten  ihres  Herzens, 
nicht  ungeschickt  gezeichnet.  Die  Nachricht  von  Sir  Philip's 
angeblicher  Vermählung  mit  einer  andern  macht  sie  gemüts- 
krank ;  erst  am  Schluss  wird  sie  mit  dem  gehebten  Manne 
dauernd  verbunden.  An  einer  Stelle  (p.  78  ff.)  tritt  eine  Dirne 
Holdup  als  Constance  verkleidet  auf,  und  redet  als  solche 
auch  einige  mundartliche  Worte.  —  Von  R.  Brome's  Leben 
ist  sehr  wenig  bekannt.  Über  seine  Heimat  sind  keine  Nach- 
richten überliefert.  Wir  wissen  auch  nicht,  auf  welche  Weise 
er  seine  Kenntnis  der  nordenglischen  Mundart  erworben  hat ; 
jedenfalls  erweist  er  sich  aber  im  vorliegenden  Stück  als  deren 
recht  guter  Kenner. 

194.  Die  Mundart  hat  hier  folgende  Kennzeichen  :  i)  sike  = 
such  (p.  3o).  —  lig  =  lie  (liegen)  in  Ligby  ---  bedfellow  (p.  85). 

2)  hed  -=  had  (p.  26  ;  ebenda  auch  had).  3)  onie  (p.  86),  ony 
(p.  27.  85)  --■=  any  {a]iie  p.  5i.  87).  4)  ane  (p.  59),  cimc  (p.  53)  =  one; 
eance  =  once  (p.  20.  28  ;  once  p.  85).  —  gan  (p.  79),  geane  (p.  3o. 
53,  hier  reimend  auf  again)  =  gone.  —  wea  =  woe  (p.  52).  — 
ne  =^  no  (p.  5i  :  ne  man).  —  maer  =  more  (p.  26).  5)fcath  =  faith 
(p.  32.  33.  55  ;  Jailli  p.  6ü).  —  scd  =  said  (p.  26  ;  said  ebenda). 
0)  Vary  =  vcry  (p.  26.  78) ;  [he)  war  =  were  (p.  26).  7)  geere  = 
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gear  (p.  53).  8)  dee  =  die  (p.  3o)  ;  he  =  lie  (lügen,  p.  26). 
g)  devaise  ==  devise  (p.  26)  ;  unkaind  ---=■  unkind  (p.  3o) ;  ivliayle  = 
v/hile  (p.  85).  10)  gude  =  good  (p.  33)  ;  luk'd  =---  looked,  slmke  =^ 
shook,  tiike  =  took  (p.  26).  11)  thoosand  =  thousand  (p.  26). 

12)  eyen  (p.  5^.  85),  eyne  (p.  26)  =  eyes.  —  sein  in  3'o//r  sein 
(p.  26)  =^  seif. 

i3)  ;;m'  ==  make  (p.  33)  ;  /a'  =  take  (p.  53.  87).  —  ^'7;/  in  God 
gin  ^  give  (p.  26.  28).  —  keept  =  kept  (Praet.,  p.  26).  —  comW 
=  come  (Part.,  p.  80) ;  gelten  =  got  (p.  78).  —  a  Iied  =  have  had 
(p.  26) ;  ha'  (vor  Konsonanten,  p.  26.  86,  87)  =  have.  —  /  is  ^ 
am  (p.  26,  u.  ö.  ;  Iiiie  =  I  am,  p.  53)  ;  be  =  are  in  zi'fio  be  3'0//  ? 
(p.  78).  —  heest  =  he  should  (p.  33).  —  /  wo'not  =  will  not 
(p.  59). 

14)  aus  dem  Wortschatz  :  bar7t  ^  child  (p.  78),  barns  (p.  60) ; 
bonny  (p.  52) ;  deaß  =  pretty  (p.  26)  ;  dow  ^  thrive  (p.  3o)  ;  fro 
(p.  85), /ro'  (p.  86.  88)  =  from  ;  gainest  =  shortest(p.  52);  ^ar  = 
make  (p.  60.  85.  86)  ;  gin  =  it  (p.  26.  53) ;  kust  =■  kissed  (p.  26 ; 
kiss  (Vb.),  p-  53) ;  mickle  ==  much  (p.  33.  85) ;  mim  =  must  (p.  52, 
u.  ö.) ;  nather  =  neither  (p.  86) ;  ought  =  aught  (p.  28) ;  sine  =- 
since  (p.  26.  85)  ;  lasset  =  Taugenichts  (p.  53)  ;  Ihan  =  then 
(p.  35.  52.  79) ;  Uli  =  to  (p.  26) ;  Iroiitli  =  troth  (p.  26),  daneben 
introlli  =  fürwahr  (p.  53) ;  iveel  (p.  88),  i<.'eell  (p.  26,  u.  ö.),  zi'ee'll 
(p.  27)  =  well ;  zveell  a  near  =  alas  !  (p.  3o). 

ig5.  Allgemein  mundartlich  ist  st  =  should  in  heesl  =  he 
should  (p.  33)  ;  mittelländisch  zuo'd  (ye)  ^  would  you  (p.  85). 
Ein  Archaismus  ist  :  Jiaund  =  hand  (p.  26). 

Verkehrte  Formen  sind  nur  :  lessen  =^  \est}  (p.  5i),  und 
unbcggen  —  unbegged  (p.  26). 

196.  Nachdem  Th.  Heywood  und  R.  Brome  schon,  jeder 
einzeln,  die  nordcnglische  Mundart  im  Drama  verwendet 
hatten,  vereinigten  sie  sich  zu  gemeinsamer  Arbeit  in  der 
Komödie  «  The  Late  Lancashire  Witches  »  (1634)  (5o), 
worin  die  nordenglische  Mundart  breiten  Raum  einnimmt.  Das 
Stück  knüpft  an  einen  Hexenprozess  an,  der  i633  von  Pendle 
Forest  in  Lancashire  (5i)  seinen  Ausgang  nahm  und  grosses 


(5o)  Vielleicht  ist  das  Stück  aucli  nur  die  Üborarbcitung  eines  älteren 
rieyvvood'schen  Stückes  dnrcli  Bronit;  (Ward  II  575). 

(5i)  Pendle  Hill  bei  Clitheroc  am  Ribble.  Die  Ge.i^end  liegt  an  der  Siid- 
grenze  der  nordenglischen  Mundarl. 
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Aufsehen  erregte.  Träger  der  Mundart  sind  im  vorliegenden 
Drama  zwei  Dienstboten,  Lawrence  und  Parnell,  die  der 
Dienst  in  demselben  Hause  zur  Ehe  zusammenführt.  Durch 
Hexenkünste  entsteht  ein  völlig  verkehrtes  Verhältnis  zwischen 
Herrschaft  und  Dienstboten,  und  verliert  Lawrence  als  Ehe- 
mann zeitweilig  sogar  seine  Manneskraft.  Erst  nachdem  die 
Haupthexe  verhaftet  worden  ist,  werden  die  normalen  Verhält- 
nisse wiederhergestellt. 

197.  Das  teilweise  recht  abgesmackte  Stück  spielt,  wie  schon 
aus  dem  Titel  hervorgeht,  in  Lancashire.  Zur  Nordlancashirer 
Mundart  stimmen  auch  in  der  Tat  die  meisten  mundartlichen 
Formen  : 

i)  aw  =  all  (p.  i85,  u.  ö.),  aw\s  ^  all  has  (p.  i85) ;  faw  =  fall 
(p.  i83.  253),fawi)!g  (p.  253).  — awd  ^  old  (p.  i85.  216),  cazv'd  = 
cold  (p.  206).  2)  deell  =  devil  (p.  233).  3)  sick  =  such  (p.  i83. 
186).  —  lig  =  lie  (liegen,  p.  233).  4)  wJiickly  =  quickl}^  (p.  217)  ; 
ivJiite  =  quite  (p.  233).  5)  eno'  =  enough  (p.  234),  daselbst  auch 
enogh. 

6)  V1071  =  man  (p.  233)  ;  ony  =••  an}^  (p.  233.  253).  7)  na  =  no 
(nein,  p.  2i5  ;  kein,  p.  234)  ;  wa  ^  woe  (p.  232),  wea  (p.  2o5  ; 
woe  p.  253).  —  steane  =  stone  (p.  206) ;  cockskeam  =  coxcomb 
(p.  234).  —  hiaw  =^  know  (p.  258).  —  wat  in  gadwat  =  God  wot 
(p.  23i).  8)  ?  chember  ==  Chamber  (p.  217).  9)  agean  (p.  232.  234), 
agen  (p.  233)  =  again  (daneben  meist  agojie,  p.  233,  u.  ö.).  — 
yeild  =  yield  (p.   386).   10)  [the)  warke  =  work   (p.    i85.   253). 

11)  ay  ■•=  I  (p.  232,  daselbst  auch  /) ;  aydoll  =  idol  (p.  234)  ; 
brayd  =  bride  (p.  217) ;  devaise  =  devise  (p.  204) ;  faire  =  fire 
(p.  253 ;  daselbst  auch.ßre] ;  laife  -=  life  (p.  233.  253) ;  laih  (p.  234), 
laihe  (p.  253.  254)  =  like  [like  p.  253.  254) ;  laive  =  Uve  (Adj., 
p.  253)  ;  layves  =  livcs  (Subst.,  p.  233)  ;  maine  =  mine  (Pron., 
p.  253) ;  may  =  my  (p.  186.  252.  253) ;  thaine  =  thine  (p.  252)  ; 
waife  =  wife  (p.  234  ;  daselbst  auch  wife)\  ivaild  ^  wild  (p.  186). 

12)  deeing  =  dying  (p.  253)  ;  leear  =  liar  (p.  233).  14)  cewles  = 
cools  (p.  206) ;  dcow  =-  do  (p.  217  ;  daselbst  auch  doc),  deiCt  = 
do  it  (p.  i83).  i5)  naiv  =  now  (p.  i85). 

16)  ivye  =  we  (p.  232)  ;  Inis  =  us  (p.  234).  —  'kern  =  them 
(p.  234.  254).  — yoiir  sein  =  seif  (p.  254). 

17)  brast  '=  burst  (Lif.,  p.  i83).  iS)  gi' (nie)  =  give  (p.  233).  — 
nia  fp.  234.  253),  nia'  (p.  i83,  u.  ü.)  ==  make,  niae's  =  makes 
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(p.  234).  19)  tacke  =  take  (p.  233),  iindertack  (p.  233).  20]  forgetten 
=  forgotten  (p.  216)  ;  gelten  ■=  got  (p.  253).  21)  com'd  =  come 
(Part.,  p.  i85.  186).  22)  ay's  (p.  216),  iue  Druckfehler  für  ise 
(p.  233)  ==  I  shall.  —  a  (p.  i85.  253),  lia  (p.  253)  =  have  (vor 
Konss.).  —  Ay's  =  I  am  (p.  233.  252) ;  {yeow)  be  =  are  (p.  i83) ; 
were'-=  was  (p.  254.  258).  —  (7)  wonnot  (p.  i85),  wonot  (p.  233)  = 
will  not ;  (/)  wad  =  would  (p.  232). 

23)  2ipo  [mee)  (p.  233).  whaw  =  ho !  (Zuruf  an  Pferde,  p.  186. 

187). 

24)  aus  dem  Wortschatz  :  carte  =  churl  (p.  i83.  232)  ;  doubler 
=  large  dish  (p.  206)  ;  ßaui  =  deceive  (p.  186)  ;  gang  •=  go 
(p.  233.  234)  ;  intill  =  into  (p.  253.  254)  ;  losell  =  lazy  rascal 
(p.  234) ;  mel(s)  =  meddle(s)  (p.  234) ;  scrat  —  Scratch  (p.  258)  ; 
sin  =  since  (p.  232  ;  sirtce  p.  253)  ;  tili  (a)  ^  to  (have)  (p.  253) ; 
tro  (p.  234),  trozu  (p.  i83.  186)  =  believe  ;  zmeel  (p.  254),  weell 
(p.  i83.  217)  =  well  (zvell  p.  234) ;  zvhap  =  prügeln  (p.  217) ; 
wortli  =  betide  (p.  253)  :  zijoe  worth  her  =  may  woe  betide 
her  (vgl.  p.  2o5  :  zvea  warth  //) ;  w'ya  =  why  (^  well,  yes,  p.  216). 

198.  Folgende  Wörter  sind  nicht  nur  allgemein  nordenglisch, 
sondern  auch  ausserhalb  des  nordenglischen  Alundarten- 
gebietes  verbreitet  :  bast  =  beat  (p.  i83) ;  din  =  noise  (p.  i83); 
miin  —  must  (p.  186.  253).  Allgemein  mundartlich  sind  die 
Vra-ett.  frisket,  Jiopet  =  hopped,  skippet,  stinket  (p.  253),  und  die 
Verbalsubstantiva  auf-  in  <-ing  in  zvaddin  =  wedding  (p.  186), 
warplin  (p.  234). 

199.  Anderes  passt  zwar  nicht  speziell  zur  Mundart  von 
Lancashire,  ist  aber  wenigstens  sonst  nordenglisch  : 

i)  ea  (p.  253  :  litis  ea  kisse),  eane  (p.  234  \  yeou  bene  eane)  = 
one  ;  eance  =^  oncc  (p.  214) ;  heame  =  home  (p.  i83) ;  n'eambe  = 
womb  (p.  i83).  —  lere  —  lore  (meaning,  p.  233).  —  inare  =  more 
(p.  216).  2)  aziua  =  away  (p.  186.  away  p.  217.  233)  ;  ma  =  may 
(p.  234).  3)  zi>ad  (p.  232),  zvadded  (p.  23i.  232)  =  wedded  (Part.), 
tinzvadded  (p.  233.  234),  zvaddiji  =  wedding  (p.  186).  4)  gccre  = 
gear  (p.  254).  —  zvare  =  wear  (Vb.,  p.  234).  —  lat  =  let  (Imper., 
p.  234).  —  reeson  ^--  reason  (p.  232).  5)  liidgd  =  lodged  (p.  217). 
6)  dconc  =  done  (p.  253).  —  seun  =^  soon  (p.  23i).  7)  belli  =  both 
(p.  iS5  ;  l)otli  p.  186.  253).  8)  Icove  =--  love  (Subst.,  p.  216;  \'b. 
p.  253  ;  vgl.  loz'c  p,  233.  253  ;  lov\l  p.  254),  [slic)  leovcs  (p.  258). 
9)  lazk)ne  -^  town  (p.  232). 

lu)  slioivc  =  shoes  (p.  i85). 
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II)  {it)  come  =  came  (p.  253)  =  forbodden  =-  forbade  (p.  i83). 
—  go  (=  gave)  me  (p.  253).  12)  becom'd  =  became  (Part.,  p.  252. 
253.  254)  ;  casten  =  cast  (Part.,  p.  233).  i3)  thou's  =  thou  art 
(p.  252) ;  li^are  <  were  =  was  (p.  23 1.  232) ;  wäre  =  were  (PL, 
p.  232),  Hware  —  it  were  (p-  232).  —  wo  no  =  will  not  (p.  216). 

14)  than  ---^  then  (p.  232).  i5)  an  =  and  (p.  254.  258). 

16)  aus  dem  Wortschatz :  lozvne  und  lymmer  =  Tölpel  (p.  186) ; 
sickerly  =  surely  (p.  186) ;  sine  --=  since  (p.  254)  ;  testril  =  Tau- 
genichts (p.  234),  ivarth  =  betide  (p.  2o5.  232  ;  worth  p.  253). 

200.  Da  die  vorliegende  Mundart  aus  dem  Grenzgebiet 
zwischen  dem  Nordenglischen  und  dem  Mittelländischen 
stammt,  haben  die  ziemlich  zahlreich  vorkommenden  mittel- 
ländischen Formen  eine  Art  Berechtigung  :  been  (p.  253),  bene 
(p.  234),  bin  (p.  186)  =■  are  ;  [we)  casten  =  cast  (p.  253) ;  con  = 
can  (p.  i83.  i85.  234),  connot  (p.  232.  234 ;  cannot  p.  i83.  254)  ; 
Deowl  (p.  186),  Dewle  (p.  253)  =  devil ;  done  [yon)  (p.  186),  doone 
{yee)  (p.  i83)  ;ßne  =  find  (p.  i85) ;  hadden  =  had  (Plur.,  p.  253), 
(/)  han'  (p.  2i5),  (7)  han  (p.  234),  Iian  (I)  (p.  i85),  {we)  han  (p.  186. 
253.  254),  han  (yeou)  (p.  232);  honds  ^  hands  (p.  206;  hands 
p.  186)  ;  hong  =  hang  (p.  233),  honckt  =  hanged  (Part.,  p.  233. 
234) ;  jauni  =  to  cause  inconvenience  (p.  186) ;  Loncos/iire  (p.  186. 
233)  ;  lond  =  \3.nd  (p.  186);  owd  =  old  (p.  234);  sayn  [yeou)  (p.  186); 
(7)  shan  (p.  233),  [it]  slian  (p.  216),  shan  (yeoii)  (p.  233.  253) ;  shonot 
=  shall  not  (p.  253) ;  shold^sh.o\i\6.  (p.  233],  [we)  shudden  (p.  254) ; 
spitter' d  =  ST^Miteved  (p.  253);  theyn  =  th.ey  will  (p.  186);  ween 
(p.  186.  253),  weene  (p,  i85)  =  we  will;  [we]  werne=wQ\'e  (p.  253); 
wodden  (yeou)  =  would  you  (p.  i85),  [yeou]  zvoud  (p.  254),  wim 
{yeou)  -=  will  you  (p.  217) ,  vielleicht  auch  (//)  wold  =  would  (p.  253). 

201.  Ins  Gebiet  der  Vulgärsprache  gehören  :  {to)  sijoiirne  = 
sojourn  (p.  217),  Sijourners  (p.  186) ;  well-favorely  =  w.-favou- 
redly  (p.  258),  Wortentstellungen  wie  parrelmejits  =  apparels 
(p.  i^&],fre7idibleness ^{riendlmess  (p.  186). 

Archaismen  sind  :  con  =  know  (p.  234  :  7  con  tlie  vicaning)  ; 
cossen^d  =  cozened  (p.  232) ;  doone  -■=  do  (Inl.,  p.  i85)  ;  lowse  = 
loose  (p.  186) ;  teln  =  tell  (Inf.,  p.  233) ;  thonke  -  thank  (p.  i85); 
togeder  (p.  217). 

202.  Schottische  Formen  sind  :  aneast  ^  anext  (p.  254,  zu- 
gleichsüdlich); aze'aiy  =  away(p.  186.  217);  7/^6'// --=whole(p.  216); 
?  lasse  =  less  (p.  253,  auch  südlich);  neighpors  (p.  i83);  pit  =  put 
(Part.,  p.  25.|) ;  tzvav=^i\\o  (p.  253). 


Westlich  und  südlich  sind  :  agone  =  fort !  (p.  i86,  danach 
wohl  auch  das  verkehrte  agone  —  again  (p.  233,  u.  ö.);  newst  = 
next  (p.  i86). 

203.  Ausserdem  begegnen  ziemlich  viele  anscheinend  durch- 
aus verkehrte  Formen  :  agone  =  again  (p.  233,  u.  ö.);  ant  =  and 
(p.  i83) ;  eilt  (p.  233),  eont  (p,  253)  =  an,  if;  aw  ==  ah  !  oh !  (p.  206; 
aÄp.  233);  fla'(3;5(p,254),az£;  z£^azy(p.232)  =  always?;  concloyded  = 
concluded,  wohl  eine  vulgäre  Wortverdrehung  (p.  186);  dow  = 
do  in  dowlittle  (p.  234),  Downought  (p.  232);  eon  =^  even  ?  (p.  253; 
een  p.  254  ;  eene  p.  206) ;  goe  [nie)  =--  give  (me)  (p.  258)  ;  heane  = 
heaven  (p.  254)  ;  lessen  =  lest  (p.  i85)  ;  (a)  longiel  (p.  234  ;  viel- 
leicht Demin.  =  ein  Weilchen,  aber  als  solches  nicht  belegt) ; 
lonker  =^  longer  (p.  234) ;  stronk  =  strong  (p.  i83)  ;  swarne  = 
sworn  (p.  2i5)  ;  toyt  ^--  to  it  (p.  186) ;  troist  =  trust  (p.  233)  ; 
Z£^a/;/o;/ ==  wanion  (p.  i85  :  witli  a  wainon  =  zum  Teufel!); 
wexen  =  vixen  ?  (p.  186)  ;  whay  ^  hey  (p.  217) ;  worch  =  wretch 
(p.  253)  ;  worsen.  =  worse  (p.  253)  ;  yeou  (p.  i83,  u.  ö.),  yeow 
(p.  i83.  233),  yoeu  (p.  i^'b),yoew  (p.  i83)  =  you. 

Ferner  verkehrte  Analogiebildungen  nach  echt  nordengli- 
schen oder  mittelländischen  Formen  :  haund  =  bound  (ver- 
pflichtet, p.  233) ;  (/)  prayen  (p.  258),  prayn  (p.  233)  ^  pray  ; 
shadden  =  should  (p.  253  :  tlms  shadden  it  be) ;  sicky  =  such 
(p.  i85) ;  zvliick  =-=  which  (p.  i83)  ;  whyet  =  quiet  (p.  i83.  i85). 

Die  schottische  Mundart  in  den  einzelnen  Dramen. 

204.  In  der  Renaissancezeit  herrschte  das  Keltische  in  einem 
viel  grösseren  Teile  Schottlands  als  in  der  Gegenwart,  wo  nur 
noch  in  der  nordwestlichen  Hälfte  des  Landes  gälisch  ge- 
sprochen wird.  Damals  war  auch  der  Nordosten  durchaus 
gälisch,  der  heute  zum  grossen  Teil  anglisiert  worden  ist.  Als 
Mundart  des  Englischen  umfasste  das  Schottische  damals  nur 
den  südlichen  Teil  des  Landes,  das  schottische  Tiefland. 

205.  Der  Ausdruck  «  Scottis  »  hatte  ursprünglich  nur  die 
gälische  Sprache  als  die  der  ursprünglichen  Bewohner  des 
Landes  bezeichnet.  Noch  bis  i6o3  nannte  man  in  Schottland 
selbst  die  nordcnglische  Mundart  des  Tieflandes  «  Inglis  ». 
Aber  schon  im  16.  Jahrhundort  stellte  sich  das  licdürfnis  heraus, 
dicsci"   Mundart  eine   vom   eigentlichen   Englisch   untcrschoi- 
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dende    Bezeichnung  zu   geben  ;    als   solche   gebrauchte   man 
«  Scottis  »  oder  «  Scots  ))  (vgl.  Murray  p.  5o). 

206.  Das  Hauptwerk  über  die  schottische  Mundart  ist  die 
Untersuchung  von  Murra}^,  The  Dialect  of  the  Southern 
Counties  of  Scotland,  London  1873  [=  Transactions  of  the 
Philological  Society  1870-72]. 

207.  Während  die  bisher  vorgeführten  Vertreter  der  Mundart 
Engländer  sind,  waren  die  eine  nördliche  Mundart  redenden 
Schotten,  wie  schon  hervorgehoben  wurde  (§  i),  wenigstens 
bis  i6o3,  vom  englischen  Standpunkte  aus  betrachtet,  in  poli- 
tischem Sinne  Ausländer.  Im  Mittelalter  hatten  die  beiden 
britischen  Nachbarländer  zahlreiche  Kriege  mit  einander 
geführt,  und  auch  noch  bis  zur  Vereinigung  der  beiden  Reiche 
war  deren  gegenseitiges  Verhältnis  keineswegs  freundlich.  Auch 
bestand  zwischen  Schottland  und  England  noch  während  der 
Regierung  der  Königin  Elisabeth  trotz  der  unmittelbaren 
Nachbarschaft  nur  geringer  Verkehr.  Engländer  kamen  nur 
selten  nach  Schottland  ;  und  umgekehrt  wohnten  in  London 
i567  nur  36  Schotten,  während  die  Zahl  der  Niederländer  fast 
3ooo  betrug  (Social  England  III  55i).  Bildung  war  damals  in 
Schottland  nur  wenig  verbreitet.  Der  Aberglaube  war  gross  ; 
Zauberei  und  Hexenwesen  herrschten  noch  mehr  als  in  England 
und  den  andern  europäischen  Ländern.  Schottland  war  damals 
noch  ein  sehr  armes  Land,  mit  nur  wenig  Städten,  die  noch 
dazu  klein  waren,  und  recht  geringer  Industrie.  Es  wimmelte 
von  Bettlern.  In  seiner  «  Comedy  of  Errors  »  (III  2)  (iSgi) 
verspottet  Shakespeare  die  Armut  Schottlands  durch  den 
Mund  des  Dromio  von  Syrakus  :  dieser  vergleicht  die  ver- 
schiedenen fremden  Länder  mit  den  einzelnen  Körperteilen 
seiner  angeblichen  Geliebten  Neil ;  deren  innere  Handfläche 
stelle,  weil  nichts  darauf  wachse,  Schottland  dar.  Auch  nach 
l6o3  sah  das  reichere  England  verachtungsvoll  auf  seine  schot- 
tischen Nachbarn  als  auf  ein  schmarotzerisches  Bettelvolk 
herab,  das  die  Vereinigung  mit  England  dazu  benutze,  sich 
auf  fremde  Kosten  zu  bereichern.  «  Bonny  Scot,  England  hath 
made  thee  a  gentleman  »,  heisst  es  in  einer  satirischen  Flug- 
schrift aus  jener  Zeit  (Social  England  IV  243). 

208.  Während  eine  nennenswerte  selbständige  englische 
mundartliche  Literatur  in  unserem  Zeitraum  durchaus  fehlt, 
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gab  es  zu  dieser  Zeit  eine  reichhaltige  schottische  Literatur. 
Die  poHtische  Unabhängigkeit  Schottlands  von  England  hatte 
sogar  bewirkt,  dass  das  Schottische  bis  zur  Vereinigung  beider 
Länder  eine  besondere  Schriftsprache  darstellte,  mit  eigener 
Rechtschreibung  und  selbständiger  Grammatik,  die  allerdings 
von  der  englischen  Schriftsprache  schon  längst  beeinflusst 
worden  war.  Nach  i6o3  sank  das  Schottische  zu  einer  blossen 
nördlichen  Mundart  des  Englischen  herab,  aber  die  Traditionen 
der  früheren  Schriftsprache  wirkten  doch  noch  nach.  Dadurch 
nimmt  die  schottische  Mundart  gegenüber  den  englischen 
Mundarten  allerdings  eine  besondere  Stellung  ein.  Jene  Selb- 
ständigkeit der  schottischen  Mundart  kommt  aber  innerhalb 
des  englischen  Dramas  jener  Zeit  nur  wenig  zur  Geltung. 
Die  Dramatiker,  welche  das  Schottische  in  ihren  Stücken 
verwertet  haben,  waren  ja  durchweg  Engländer.  Als  solche 
wurden  sie  durch  die  Überlieferungen  der  schottischen  Schrift- 
sprache natürlich  weit  weniger  beeinflusst  als  die  Schotten 
selbst ;  dagegen  waren  sie  eher  der  Gefahr  ausgesetzt,  ihre 
eigene  Schriftsprache  mit  der  echtens  chottischen  Mundart 
zu  vermengen. 

2og.  Ausser  durch  ihre  Mundart  werden  die  Schotten  im 
englischen  Drama  auch  besonders  durch  die  häufige  Anrufung 
ihres  Nationalheiligen  Andreas  charakterisiert.  Auf  ihren 
Hnupterwerbszweig,  die  Viehzucht,  bezieht  sich  die  Erwähnung 
der  Galloway  nags,  einer  kleinen,  aus  Galloway  stammenden 
Pferderasse  bei  Shakespeare  in  Henry  IV,  II  (II  4)  und  in  Ben 
Jonson's  Barth,  (p.  188  I).  Bei  Shakespeare  vergleicht  Pistol 
die  Dirne  Doli  Tearsheet  mit  einem  gemeinen  Droschkengaul; 
offenbar  dienten  Pferde  aus  Galloway  in  England  oft  als  Miet- 
gäule. Bei  Ben  Jonson  wird  der  schwer  betrunkene  nord- 
englische Tuchhändler  Northern  wegen  seiner  nördlichen 
Heimat  «  galloivay  nag  »  genannt. 

210.  Noch  aus  der  Zeit  der  schottischen  Unabhängigkeit 
stammen  zwei  Dramen  des  Schotten  Lyndsny,  die  ganz  in 
schottischer  Sprache  geschrieben  sind  :  die  i535  aufgeführte 
protestantische  Moralität  «  Satyre  of  thc  thrie  Estaitis  », 
und  das  t552  entstandene  komische  Zwischenspiel  «  Tho  Auld 
Man  and  II  is  Wife  ».  Diese  Stücke  gehen  uns  aber  h'wr  nichts 
an,  da  wir  es  nur  mit  der\'erwendungder  schottischen  Mundart 
innerhalb  des  englischen  Dramas  zu  tun  haben. 
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211.  Während  das  Nordensü^lische  als  Bestandteil  des  engli- 
schen Dramas  erst  seit  dem  Anfang  des  17.  Jahrhunderts 
begegnet,  stossen  wir  zum  ersten  Mal  auf  das  Schottische, 
oder  wenigstens  auf  ein  Kauderwelsch,  das  nach  der  Absicht 
des  Verfassers  wahrscheinlich  schottisch  sein  soll,  schon  etwas 
früher,  nämlich  in  der  i58i  gedruckten  Morahtät«  The  Conflict 
of  Conscience  »  von  Nathaniel  Woodes.  Woodes  war  pro- 
testantischer Geistlicher  in  Norwich  ;  das  Stück  behandelt  in 
heftiger,  aber  plumper  Polemik  den  Übertritt  eines  italienischen 
Protestanten  Spiera  zum  Katholizismus.  Spiera  wird  unter 
dem  Namen  Philologus  vorgeführt.  Hauptvertreter  des  Papis- 
mus  ist  ein  Priester  Caconos,  der  nur  vorübergehend  auftritt 
(p.  70-77),  dabei  aber  endlose  Reden  hält.  Mit  zynischer  Offen- 
heit gesteht  er  ein,  die  Messe  und  andere  Einrichtungen  der 
katholischen  Kirche  dienten  nur  dazu,  den  Priestern  die 
Taschen  zu  füllen  ;  ein  Becher  Bier  sei  ihm  lieber  als  das  Neue 
Testament,  usw.  Dass  Caconos  ein  Schotte  sei,  wird  nirgends 
ausdrücklich  gesagt ;  seine  Mundart,  die  Collier  in  der  Vorrede 
zur  Ausgabe  des  Stückes  in  Dodsley's  «  Collection  »  (p.  8)  «  an 
ancient  and  accurate  specimen  of  our  northern  dialect  »  nennt, 
ist  tatsächlich  ein  buntes  Gemisch,  worin  allerdings  schottische 
und  nordenglische  Wortformen  vorherrschen,  aber  daneben 
auch  manche  mittelländische  Wörter,  und  sogar  viele  ganz 
unmögliche,  willkürlich  erfundene  Formen  vorkommen.  Es  ist 
aber  doch  wahrscheinlich,  dass  Woodes  in  Caconos  einen 
Schotten  darstellen  wollte;  dann  kannte  er  aber  die  schottische 
Mundart  nur  recht  mangelhalt.  Auf  einen  Nordengländer  würde 
der  Katholizismus  des  Caconos  nicht  passen.  Ein  Schotte 
dagegen  mochte  in  den  Augen  eines  so  eifrigen  Protestanten 
wie  Woodes  eher  zum  Vertreter  der  katholischen  Konfession 
geeignet  erscheinen,  zumal  da  Maria  Stuart,  die  katholische 
Königin  von  Schottland,  sich  damals  schon  lange  Jahre  als 
Staatsgefangene  in  England  befand,  hier  als  gefährlichste 
Feindin  des  protestantischen  England  galt,  und  eine  Reihe  von 
Verschwörungen  zu  ihren  Gunsten  unter  den  englischen  Ka- 
tholiken verursacht  hatte. 

212.  Die  meisten  Merkmale  der  Mundart  des  Caconos  sind 
zugleich  schottisch  und  nordenglisch  :  i)  hniiil  =  burncd  (Part., 
p.  7G).  2)  aivd  -^  old  (p.  yi),?  aitlars  ---  altars  (p.  71).  J)  kirk{s)  = 
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church(es)  (p.  71),  kirkings  (p.  72).  —  ilk  -=■  each  (p.  71.   74), 
ilkwharc  (p.  71)  ;  wliilk  =  which  (p.  71.  74). 

4)  lang=\or\g  (Adv.,  p.  73).  5)  ;//rtr<g  =  more  (p.  72.  '/^)\priest- 
hade  =  priest-hood  (p.  72).  —  ne  ==  no  (Adj.,  p.  72.  jS).  —  lawliness 
=  loiv[li)ness  (p.  75)  ;  sawl  =  soul  (p.  77),  sawl-iuasses  (p.  72). 
6)  Ä(?//y  =  holy  (p.  71.  74  ;  //^/j'  p.  y5).  7)  ^^a;/  =  gain  ?  (p.  71  ; 
daneben  ^O'^^) ;  iiici,Jnea  =  may  (p.  71).  —  pented  =  p3.inted  (p.  74). 
8)  wark  in  plawwark  =  ploughwork  (p.  71)  ;  ^arrt  =  very  (p.  72. 
76).  g)  agen  =  again  (p.  'jo);frends  (p.  71).  10)  Antichraist  (p.  76) ; 
assaign'd  =  assigned  (p.  74)  ;  «73'  =  I  (p.  70,  u.  ö.),  ays  =  I  shall 
(p.  75.  76)  ;  5^70/^  (p.  75)  ;  /^^^^  =  buy  (p.  71),  =  by  (p.  71,  u.  ö.  ; 
i^v  P-  73)  ;  besayd  --=  besides  (p.  76)  ;  Chraist  (p.  72.  74),  Clu'aist's 
(p.  73.  74.  76)  ;  ?  dayng  für  daying  =  dying  (p.  74)  \faynd  =  find 
(p.  74 ;  daneben ß?!d) ;  fraiday  in  giide-fraiday  (p.  74) ;  /a/^  (p.  71), 
/oy-^  (p.  76)  =  like,  laykwais  (p.  74)  ;  laytell,  laytle  =  little  (p.  72) ; 
may  =  my  (p.  J2,  u.  ö.  ;  iny  p,  74)  ;  mayn  =-  mine  (Poss.,  p.  74) ; 
mayndes  =  minds  in  monethinayndes  (p,  72);  s/^tv ---=  spy  (Vb., 
p,  71)  ;  ^^3^;«  =  time  (p.  j5  ;  vgl.  ofteutimes  p.  76);  taythes  =  tithes 
(p.  71) ;  thrayse  =  thrice  (p.  72) ;  sogar  Phailelogoos  =  Philologus 
(p.  76).  11)  büke  =  book  (p.  74.  75) ;  fiile  --  fool  (p.  76) ;  giidc  = 
good  (p.  70.  72.  74),  gude-fraiday  (p.  74),  giide-will  (p,  71) ;  //^Ä-ß 
=  look  (p.  73).  i2)^oo(://^5'=  pouches  (p.  72). 

13)  sal  (p.  74),  sali  (p.  71.  77)  --  shall;  ayse=  I  shall  (p.  75.  76). 
—  war  =^  weve  (3.  Fers.  PL,  p.  71,  u.  ö.).  —  {yo)wol  =  you  will 
(p.  70),  ay  woll  ^  I  will  (p.  76). 

14)  aus  dem  Wortschatz  :  cleped  =  calied  (p.  76) ;  dar  =  dare 
ip.  76)  -Jrajrae  -  iVom  (p.  74)  ;  gang  =  go  (p.  jy]  ;  ^^r  =  make 
(p.  70) ;  gif=--  if  (p.  70,  u.  ö.) ;  ken  ^  know  (p.  73.  j5.  76)  ;  muri  = 
must  (p.  74  ;  daneben  must);  liier —  the'w  (p.  71.  74  ;  lliar  p.  71)  ; 
wend     turn  round  (p.  70)  ;  yafe  -=  gate  (p,  76'. 

21 3.  Zur  schottischen  Mundart  passen  speziell  folgende 
Formen  : 

i)  clellies  =  clothes  (p.  72)  ;  eiic  onc  (p.  71.  72) ;  ficly^holy 
(p.  75)  ;  ;/r////«i,'-=  nothing  (p.  72)  ;  wliese  ==  whose  (p.  70).  2)fctJi 
-=  faith  (p.  70).  3)  bläk  =  book  (p.  73). 

4)  newis  ^  news  (p.  70).  5)  Tivalfth-day  (p.  74) ;  thrally  --  thirty 
(p.  72j.  6,1  yow  =  you  in  yoi^l  =  you  will  (p.  73).  7)  com  -  come 
(p.7()/.  8)  maii'ghl     mighl  [\'h.,  p.  72.  7()). 

9)  aus  dem  Wortschatz  :  valc  --■  A\orth,  value  (p.  72) ;  ?  iccmen 
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=  women  (p.  74);  whar{e)  =  where  in  wharas  (p.  75),  zvharon 
(p.  73),  ilkwhare  (p.  71). 

214.  Anderes  ist  nur  nordengiisch,  nicht  schottisch  : 

i)  mon''s  =  man's  (p.  76  ;  7nan  p.  73j.  —  eiid  =■  and  (p.  70), 
2)  frea  =  from  (p.  71)  ;  ;/m  ^  no  (Adj.,  p.  ji)  ;  5^«  =  so  (p.  71. 
72.  73).  —  Daneben /r^;  =  from  (p.  71),  therfre  fp.  74) ;  zy/^g  =  who 
(p.  73.  76).  3)  clargy  (p.  71).  4)  5«^'/^ --=  such  (p.  76).  5)  aur  (p.  71), 
azy^r  (p.  70),  awr  (p.  70.  71.  72),  awre  (p.  76)  =  our  ;  7iaw  =  now 
(p.  72). 

6)  j'O  =  you  (p.  70)  ;  tham  ^  them  (p.  71.  74  ;  tlieam  p.  71).  — 
.9^«  =  seh'  in  my  seil  (p.  73).  7)  soze'ii  =  should  (p.  72).  —  [ciy)is  = 
am  (p.  70.  74) ;  ar  (p.  71.  74),  be  (p.  71)  =  are. 

8)  aus  dem  Wortschatz  :  lope  -=  laufen  (p.  70,  im  Reime  auf 
Pot)e)  ;  well  a  nere  (p.  71),  well  a  near  (p.  73)  =  alas. 

2i5.  Allgemein  mundartlich  sind  als  unbetonte  Formen  :  de  ^ 
do  (p.  70,  u.  ö.  ;  auch  als  betonte  Form  :  tJiea  deit  ^  they  do  it, 
p.  71)  ;  se  --=  so  (p.  72.  73.  74)  ;  sent  =  saint  vor  einem  Namen, 
(p.  74.  y5),  auch  in  sents  =  saints  (p.  71.  74) ;  ;^^  =  to  fp.  70,  u.  ö.), 
danach  auch  ijife,  nute  (p.  71). 

216.  Manches  gehört  im  Gebiet  der  Vulgärsprache.  Diese 
dient  hier  besonders  dazu,  den  Caconos  lächerlich  zu  machen, 
indem  seine  Unbildung  blossgestellt  wird  (52).  Vulgär  sind  : 
Wortverdrehungen  wie  arataics  =  heretics,  saysmatics  =  schis- 
matics  (p.  71),  u.  a.,  die  aber  für  unsere  Zwecke  nicht  in 
Betracht  kommen.  —  distructed  =^  mstvwcted  (p.  73).  —  uiay 
narse  <  viiue  arse  {p.  76). 

Ein  bemerkenswerter  Archaismus  ist  alsowlnday  =  All  Souls' 
Day  (p.  72)  ;  archaisch  ist  ferner  nal  =  not  (p.  73). 

217.  Ziemlich  zahlreich  sind  die  mittelländischen  Formen, 
die  Woodes  offenbar  mit  schottischen  verwechselt  hat  :  azvt  = 
out  (p.  71.  72.  73),  awtfaccd  (p.  76);  co;/ =  can  (Vb.,  p.  73; 
daneben  can)  \fild  -=  field  (p.  71  j ;  '^.  god  ^  good  (p.  77;  daneben 
good)  ;  gro  =  grow  (p.  71)  ;  hau  =  have  (Plur.,  p.  71.  73.  7^.  — 
Inf.,  p.  72.  73);  have  =  has  {\).  74);  loud  =  \a.nd  (p.  70.  71); 
mowt  <  ae.  möi  ^  might  (Vb.,  p.  72)  ;  pea  =  pay  ?  (p.  72)  ;  plaw 


(52)  Charakleriscli  ist  auch  das  elende  Latein  dieses  rchnisclicn  Pi  ieslors  : 
Dcparfundis  C.lam  aui  {\>.  -jG)  ;  aucli  Phailcloi^oos  ^=^  Philolof^us  f;eliurt  hicilier. 
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=  plough  inplawwark  (p.  71) ;  thar  =  their  (p.  71 ;  ther  p.  71.  74^ ; 
thaugh,  thaw  =  though  (p.  71) ;  theam  =-  them  (p.  71;  tham  p.  71. 
74)  ;  thot  =  that  (p.  73)  ;  yai  =  yea  (p.  73.  76.  77). 

218.  Ausserdem  begegnet  eine  Menge  von  völlig  verkehrten, 
anscheinend  willkürlich  erfundenen  Formen,  von  denen  ein 
Teil  auf  falscher  Analogiebildung  nach  echten  schottischen 
und  nordenglischen  Formen  beruht  : 

i)  whaiet  =  quiet  (p.  76),  rewhayre  =  require  fp.  71),  und 
whadragesima  =  quadragesima  (p.  74),  nach  dem  Muster  etwa 
von  nordengl.  hzuick  =  quick. 

2)  ayen,  ayenst,  yet  =-  get,  yifts  =  gifts,  wohl  nach  schott. 
nordengl.  yate  --=  gate  (p.  76'. 

3)  delaiverance,  delaivered,  mairacles,  saickness,  sogar  paictiire. 
Als  Muster  dienten  Fälle  wie  Ay  =  I,  u.  ä. 

4)  Formen  wie  schott.  nordengl.  lang  =  long  verleiteten 
Woodes,  fast  durchweg  a  für  schriftengl.  0  2.\i  setzen  :  af  =  oi 
(p.  71.  73),  äff  er,  affring,  apprest,  «r  =  or  (p.  72  ;  or  p.  77),  befare 
(p.  70  ;  before  p.  'j5],far  (p.  70,  u.  ö.  \for  nur  p.  74),  sart,  icard  ; 
auch  au,  aw  für  ou,  ow  :  braught,  cainisel ;  draivning ;  saivd  = 
should  (p.  74  ;  daneben  sowd).  Vgl.  auch  nat  =»  not,  §  216. 

5)  car  =  care  (p.  73;  vgl.  schott.  nordengl.  dar  ==  dare,  p.  76)  ; 
dea  =  do  (p.  71,  daneben  de),  deas  —  does  (p.  72)  ;  geanes  = 
gowns  (p.  72) ;  liet  ^  had  ?  (p.  71  :  the  clargy  allhet  gean  =--  had 
gain  ?)  ;  intea  =  into  (p.  71  ;  daneben  inte);  nale  =  ale  (p.  73  : 
a  cup  fl/nale  ;  Wright  D.  verzeichnet  nale  für  Gloucestershire, 
aber  nur  in  der  Bedeutung  «  alehouse  »)  ;  new  =  now  ?  (p.  72  ; 
daneben  naiv)  ;  paril  =  pcril  und  prea  =  pray  (p.  74)  ;  pu^^t  = 
point  (p.  72) ;  Ruke  -=  Rock  (Rochus,  p.  74) ;  sandry  =  sundry 
(p.  74) ;  sprang  =  sprung  in  new-sprang  (p.  71) ;  tharaivawt  = 
thereout  (p.  70);  tJiea  ----  they  (p.  71,  u.  ö.)  ;  ///m  =  thcse  (p.  71, 
daneben  ///^.9^)  ;  trotli  =  trust  (Vb.,  p.  70),  trotliing  =  trust 
(vSubst.,  p.  73)  ;  wawd  =-  would  (j).  71,  u.  ö.) ;  wliilt  ^  which 
(p.  71,  wohl  nur  Druckfehler  für  z^'hilk,  p.  71).  Unverständlich 
sind  mir  inara  (p.  76  :  yai,  mara,  /,v  fJier  a  vara  busybody)  und 
Speise  (p.  76  :  ay  spose  then,  dem  Sinne  nach  :  ich  antworte 
dann). 

219.  Unter  den  englischen  Dramatikern  hat  Greene  zuerst 
einen  Stoff  der  schottischen  Geschichte  behandelt  in  The 
Scüttish  History  of  James  Il\  (i5(j8  gedruckt,  nach  Fleay  um 
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l5go  entstanden).  Dies  Stück  beginnt,  ähnlich  wie  Shake- 
speare's  Taming  of  tJie  Shrew,  mit  einem  Vorspiel ;  darin  treten 
der  Elfenkönig  Oberen  und  ein  alter  verbitterter  schottischer 
Lord  namens  Bohan  auf.  Bohan  zeigt  dem  Elfenkönig  das 
nun  folgende  eigentliche  Stück,  wie  wenn  er  selbst  es  verfasst 
hätte,  und  am  Schluss  jedes  Aktes  tauschen  die  beiden  Bemer- 
kungen über  das  Gesehene  aus.  Dieser  Bohan  ist  der  Haupt- 
träger der  schottischen  Mundart,  die  aber  auch  in  seiner  Rolle 
keinesw^egs  völlig  durchgeführt  worden  ist.  Im  eigentlichen 
Stück  wird  ein  Edelmann  Sir  Bartram  durch  hin  und  wieder 
eingestreute  schottische  Wörter  als  Schotte  gekennzeichnet, 
während  ein  anderer  mit  ihm  im  Inhaltsverzeichnis  zusammen 
genannter  schottischer  Edelmann,  Sir  Cuthbert  Anderson,  nur 
schriftenglisch  spricht.  König  Jakob  selbst  gebraucht  nur  ein 
einziges  Mal  eine  mundartliche  Form  :  guid  =  good  (V,  6,  206), 
ebenso  Bohan's  Sohn  Slipper,  der  Clown  des  Stückes  :  guid- 
wife  (IV,  3,  66  ;  daneben  goodman). 

Greene  stammte  aus  Norwich,  studierte  in  Cambridge  und 
Oxford,  und  lebte,  nachdem  er  weite  Reisen  nach  Ländern  des 
europäischen  Festlandes  gemacht  hatte,  bis  zu  seinem  frühen 
Tode  als  Schriftsteller  in  London.  Dass  er  in  Schottland 
gewesen  sei,  ist  nicht  bekannt.  Die  schottische  Mundart  hat  er 
aber  im  vorliegenden  Stück  mit  leidlicher  Kenntnis  gehand- 
habt, jedenfalls  besser  als  sein  Vorgänger  Woodes. 

220.  Ihre  Merkmale  sind  ::)(/>  u  in)  haud  --=  hold  (Induc- 
tion  83),  2)  deele  =-  devil  (Ind.  g,  u.  ö.).  3)  zvhilke  =  which  (After 
the  I.  Act  3,  4).  —  Boiighon  =  Bohan  (Ind.  44). 

4)  (ae.  ä  als  a  erhalten  gegenüber  me.  g  in)  haud  =  hold,  vgl.  i). 
nene  =  none  (Ind.  6).  5)  blyth  =  blithe  (I,  3,  21.  75),  blyther  (I,  3, 
53).  _ay-=  I(Ind.  I,u.  ö.;/,  Ind.  3,  u.  ö.),  «>'/-=  I  will  (Ind.  3o; 
Ile  109);  ais  (Ind.  88),  ays  (Ind.  5),  ayse  (Ind.  21)  =  I  shall  [ay 
sal,  Ind.  II);  dayiuonds  --=  diamonds  (Ind.  19) ;  /<2W^  =  fine 
(Ind.  19);  may  -=  my  (Ind.  5.  28.  I,  3,  7);  sayds  =  sides  (Ind.  27); 
thay  =  thy  (Ind.  6.  i5  ;  thy  9.  3i.  83) ;  whay  -  w^hy  (Ind.  3,  u.  ö. ; 
why  82) ;  whayle  in  year-wJiayle  =  erewhile  (Ind.  i3).  6)fute  = 
foot  (Ind.  28).  —  gnid  -  good  (Ind.  3.  iio.  V,  6,  206),  guidwife 
(IV,  3,  66). 

7)  seil  =  seif  in  our  seil  (II,  Chorus  16).  8)  thc  lords....  lets 
(II,  Chorus 4),  {the  lords).,..  makes  (H,  Chorus  7).  9)  sal  (Ind.  11), 
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sali  (Ind.  6.  40.  71)  =  shall  [shall  80) ;  5  =  shall  in  ais,  ays{e)  = 
I  shall,  vgl.  5),  yous  (Ind.  21) ;  sal  =-■  shalt  (I,  3,  68;  shalt  Ind.  82) ; 
thouse  =  thou  shalt  (Ind.  3i). 

10)  aus  dem  Wortschatz  :  bonny  =  fine,  pretty  (I,  3,  14.  After 
the  I.  Act.  I,  14.  Auch  in  Oberon's  Anrede  an  Bohan  :  bonny 
Scot,  IV,  Chorus  I),  bony  (I,  3,  73.  y5)  ;  din  =  noise  (After  the 
I.  Act  I,  4)  ;  gang  =  go  (Ind.  log),  gauging  (Gerund.,  Ind.  5)  ; 
gar  =-  make  (Ind.  5),  gard  ==■  produced  (Ind.  25),  gars  (After 
the  I.  Act  I,  41 ;  gif  =  if  (Ind.  71)  ;  git  =^  get  (Ind.  4) ;  ken  =- 
know  (After  the  i.  Act  4,  4)  ;  laddie  als  koseform  zu  lad  (IV, 
Chorus  8,  in  Oberon's  Rede  an  Bohan)  ;  lewely  =  lovely  (I,  3, 
75)  ;  mirk  =  dark  (After  the  i.  Act  i,  4.  4,  i),  mirkest  (After  the 
I.  Act  4,  5) ;  ne  in  ne  mere  =  nö  more  (After  the  i.  Act  4,  7)  ; 
[thon]  nill  =  ne  wilt  (After  the  i.  Act  4,  3)  ;  reck  (of)  =  (to)  care 
(for)  (Ind.  3.  4.  9.  After  the  i.  Act  2,  i3)  ;  then  =  than  (Ind.  26. 
94) ;  threap  =  streiten,  widersprechen  (Ind.  25) ;  trattle  -=  tattle 
(Ind.  83.  107)  ;  trow  (II,  Chorus  i3),  trozve  (IV,  Chorus  11)  = 
think,  suppose  ;  weane  =  child  (nicht,  wie  Collins  in  seiner 
Ausgabe  des  Stückes  behauptet,  =  nordengl.  wlieane  <  quean 
=  woman  ;  After  the  i.  Act  i,  5j ;  weele  ==  well  (Adj.  I,  3,  23. 
Adv.  Ind.  II.  well  io);zvhiniard,  eine  Art  Messer  (Ind.  25.  28.  89J. 

221.  Allgemein  mundartlich  ist  das  t  in  den  Praett.  hopt  und 
skipt  (Ind.  i3,\  und  die  Verkürzung  von  by  zu  bc  (Ind.  19  :  be 
the  masse  I,  3,  68.  y5.  I,  chorus  I  :  be  Gad).  Ferner  a  •=  of  vor 
konsonantischem  Anlaut:  a  dayiuonds  (Ind.  ig;  gleich  daneben 
qf),  und  s  als  enklitische  Form  für  us  in  shewes  =^  show  us 
(II  Chorus  i3). 

222.  Einiges  passt  nur  zur  nordenglischen,  nicht  zur  schot- 
tischen Mundart  :  goiu  =  go  (I,  Chorus  14)  ;  gudlie  --^  goodly 
(After  the  i.  Act  4,  7);  lope  =  laufen  (Ind.  26);  merkist  =  darkest 
(I.  3,  IG  ;  vgl.  niirk{est)  §  220,  10) ;  petir  =  poor  (After  the  i.  Act 
3,  7)  ;  .V  =^  art  in  whats  t/ioii  (Ind.  i)  ;  sike  =  such  (After  the 
I.  Act  3,  4)  ;  t/ie  =  thec  (Ind.  5  ;  tliee  104.  log)  \  ivembe  =  womb 
(Ind.  89) ;  woond  =--  stayed  (I,  3,  12)  \  year  =  ere  h\  year-ivliaylc 
(Ind.  i3). 

223.  Eine  vulgäre  Entstellung  ist  Gos  ■■=  God's  in  Gos  sayds 
(Ind.  26;  vgl.  Gads//r/f,  28).  icood  =-  would  (Ind.  07,  vgl.  ,.'Onld, 
III,  Chorus  3)  gehört  wohl  der  Umgangssprache  an,  ebenso 
th'  =  thou,  in  th'lia^t  (I,  3,  Og). 
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Archaismen  sind  :  sweeting  =  sweetening  (II,  Chorus  5),  und 
zverld  =  world  (I,  Chorus  3  ;  world  i3.  —  After  the  i.  Act  3,  5; 
World  4,  4). 

224.  Durchaus  verkehrte  Formen  sind  :  ay  =  of  (?)  in  :  bread 
ay  Gad  (Ind.  34) ;  vicre  =  more  (After  the  i.  Act  4,  7)  ;  on  =  an, 
if  (Ind.  86,  in  der  Rede  Shpper's) ;  sale  =  soul  (I,  3,  7);  sence  = 
since  (Ind.  10)  ;  weart  =  wert  (Ind.  3o) ;  whayet  =  quiet  (Ind.  5). 

225.  Bei  Shakespeare  kommt  ein  Schotte,  der  seine  hei- 
mische Mundart  redet,  nur  in  einer  Szene  (III 2)  von«  Henry  V» 
vor  (nach  Dowden  iSgg  entstanden).  Es  ist  der  in  Diensten  des 
enghschen  Königs  stehende  Hauptmann  Jamy,  der  mit  dem 
Walhser  Fluellen  und  dem  Iren  Macmorris  zusammen  eine 
Gruppe  bildet.  Die  Rolle  des  Schotten  ist  die  kleinste  unter 
den  dreien.  Fluellen,  der  den  Iren  verachtet,  schätzt  die 
Tapferkeit  und  Kriegstüchtigkeit  Jamy's  sehr  hoch.  Ausser 
durch  diese  indirekte  Charakteristik  wird  der  Schotte  haupt- 
sächhch  durch  seine  Sprache  gekennzeichnet. 

226.  Als  Mundartenprobe  lasse  ich  die  Reden  Jamy's  hier 
wörthch  folgen.  V.  83  : 1 say  gudday,  Captaine  Fluellen.  V.  102 
ff.  :  II  sali  be  vary  gud,  gud  feith,  gud  Captens  bath,  and  I 
sali  quit you  with  gud  leve,  as  I  niay  pick  occasion  :  that  sali  / 
7nary.  V.  ii3  ff.  :  By  the  Mes,  ere  theise  eyes  of  inine  take  them- 
selves  to  slomber,  ayle  de  gud  Service,  or  Ile  ligge  /'  ///'  grund 
for  it ;  ay,  or  goe  to  death  :  and  I'le  pay't  as  valorously  as  I  ntay, 
that  sal  /  suerly  do,  that  is  the  brejf  and  the  long  :mary,  I  wad 
fiillfaine  hear d  somc  qitestiou  tween  you  twa3^  V.  i35 :  A ,  thafs 

a  foule  fault. 

227.  Ausschliesslich  schottisch  ist  in  dieser  nur  angedeuteten, 
nicht  streng  durchgeführten  Mundart  nur  tway  =  two  (v.  iiS). 
Das  Meiste  ist  zugleich  nordenglisch  :  ayle  =  I  will  (v.  114; 
Ile  114.  ii5)  ;  batli  =  both  (\.  102)  ;  grund  =  ground  (v.  ii5)  ; 
ligge  =  lie  (liegen,  v.  114) ;  mes  =  mass  (v.  ii3) ;  sal  (v.  116), 
sali  (v.  102.  io3.  104)  =  shall ;  tzveen  ==  between  (v.  118)  ;  vary 
=  very  (v.  102) ;  zvad  =^  would  (v.  117).  —  suerly  =  surely  (v.  116) 
passt  auch  zur  nördlichen  Mundart,  ist  aber  nur  in  der  Schrei- 
bung von  der  schriftenglischen  Form  verschieden. 

de  =  do  (v.  114;  do  116)  ist  als  tieftonige  Form  allgemein 
mundartlich.  Nur  nordenglisch,  nicht  schottisch  ist  gicd  (v.  102. 
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lo3.  104),  gudday  (v.  83).  Verkehrte  Formen  sind  anscheinend  :' 
heard  =  hear  (v.  117),  und  theise  =--  these  (v.  Ii3)  (53). 

228.  In  Middleton's  in  Ravenna  spielender  Tragikomödie 
«The  Witch»  (nach  Fleay  um  1622  verfasst)  tritt  an  einer  Stelle 
(p.  388)  ganz  vorübergehend  ein  «Gentleman  n  from  tlie  vorth- 
eru  parts  auf,  der  nur  flüchtig  durch  ein  paar  mundartliche 
Brocken  als  Schotte  oder  Nordengländer  charakterisiert  wird  : 
bonny  und  varray  =  very.  lieal  =  health  ist  heute  allerdings  nur 
noch  schottisch,  war  aber  früher  allgemeiner  verbreitet. 

229.  Nachdem  Ben  Jonson  sich  in  Barth.  (1614)  in  der  nord- 
englischen Mundart  versucht  hatte,  machte  er  im  Sommer  1618 
eine  Reise  nach  Schottland,  wo  er  bis  Ende  Januar  1619  bheb. 
Als  eine  Frucht  dieser  Reise  darf  in  mundartlicher  Hinsicht 
das  unvollendet  hinterlassene  anmutige  Schäferspiel  The  Sad 
Shepherd  angesehen  werden  (nach  dem  Herausgeber  Greg 
wenige  Jahre  vor  Jonson's  Tod,  der  1637  erfolgte,  also  etwa 
1634  geschrieben).  Das  Stück  handelt  von  Robin  Hood  und 
seinem  Kreise  ;  obgleich  es  Sherwood  Forest  in  Nottingham- 
shire  zum  Schauplatz  hat,  ist  die  darin  vorkommende  Mundart 
vorwiegend  schottisch.  Ihre  Vertreter  sind  :  die  Hexe  M aud- 
iin (54),  ihr  Sohn  Lorel  und  ihre  Tochter  Douce,  die  aber  nur 
mit  ihrer  Mutter  schottisch  spricht,  ausserdem  der  zu  Robin 
Hood's  Bande  gehörige  Jäger  Scathlock,  dessen  Bruder 
Scarlet  jedoch  nur  schriftenglisch  redet.  Zweimal  tritt  Maudlin 
in  der  Gestalt  der  Maid  Marian,  der  Geliebten  Robin  Hood's 
auf;  als  solche  spricht  sie  natürlich  nicht  in  der  Mundart. 
Auch  ist  diese  keineswegs  gleichmässig  durchgeführt. 

230.  Das  Meiste  ist  zugleich  schottisch  und  nordenglisch  : 
i)  pii'  =  pull  (v.  661) ;  vantiiig  =  vaulting  (v.  553).  2)  lipo'  =  upon 
(vor  konsonantischem  Anlaut,  v.  56g,  u.  ö.)  3)  ga'  =  gave  (v.  65/ : 
ga'  (kem) ;  vgl.  geif  =  gave  ?,  v.  652).  4)  kirk-yard  (v.  669)  ;  icJiilk 
(v.  6o3),  whilke  (v.  598)  =^  which.  Karle  ==  churl  (v.  817)  ist  an. 
Ursprungs,  gehört  also  nicht  hierher. 

5)  amajig  -=«  among  (v.  654).  —  money  (v.  6o3),  mony  (v.  663)  = 


(53)  hrcff'=^hn&{  (v.  iiG),  feith  —  faith  (v.  102),  und  /t'Vt-  —  leavc  (Subst.. 
V.  i()3)  ontsincchen  der  im  16.  Jahrhundert  üblichen  Schreibung  (vgl.  XED). 
Audi  auf  slombcr     -  slumhcr  (v.  114)  ist  kein  Gewicht  zu  legen. 

(54)  Schüttland  galt  ja  besonders  als  das  Land  der  Hc.xen  (vgl.  §  .207  und 
Ward  II  385;. 
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rtiariy.  6)  mare  =  more  (v.  640  ;  more  v.  658)  ;  110"  =  no  (Adj., 
V.  530)  ;  tiva  -=  two  ;v.  56o,  u.  ö.) ;  zvhame  =  whom  (v.  639).  — 
claWied  ^  clothed  (v.  574),  claithcs  (v.  623.  657).  —  knaw  =  know 
(v.  802).  —  awne  =  own  (v.  5gi.  5g2).  7)  kerved  ==  carved  (v.  6o5; 
vgl.  carve  v.  134  ausserhalb  der  Mundart).  —  ivark  =  work 
(Subst.,  V.  658).  d>)feind  =  fiend  (v.  622) ;  theifc  =  thief  (v.  1189)  ; 
yeild  -=  yi'Jd  (v.  602).  9)  geere  =  gear  (v.  591.  618).  10)  ciikc  = 
Cook  (v.  829.  835;  cooke  v.  8i5);  du  =  do  (v.  647,  u.  ö.  ;  do  v.  646), 
luidir  (v.  649) ;  tu  =  to  (v,  654),  =  too  (v.  62S.  648),  iu  day  (v.  663). 
—  nnik  =^  nook  (v.  468). 

11)  kie  -=  cows  (v.  586).  12)  seV  (v.  559.  i2o5),  seil  (v.  653)  = 
seif.  i3)  gat  =  got  (Praet.,  v.  644).  14)  sali  =  shall  (v.  554,  u.  ö.  ; 
shall  V.  566,  u.  ö.) ;  (7)'w  -=  I  shall  (v.  647.  661),  hee's  =  he  shall 
(v.  644)  ;  suld  =-  should  (v.  458.  459.  640 ;  should  v.  646.  854). 

i5)  aus  dem  Wortschatz  :  blin  -=  cessation  (v.  83i) ;  by  live 
für  bclive  =-  quickl}^  (v.  599)  ;  chimley  =  chimney  (v.  46S)  ;  deft 
^  neat,  trim  (v.  582)  ;  diglit  =  geputzt  (v.  562.  575)  ;  eld  =-  das 
Alter,  alte  Leute  (v.  935)  •,/tvid  =-  to  defend  (v.  6o4);/ra  (v.  604), 
fra'  (v.  554.  648)  =-  from  ifroiii  v.  1189) ;  gaing  (v.  654),  gang 
(v.  607,  u.  ö.)  =■-  go  (goe  V.  779),  gaing-niglit  (v.  669) ;  gar  =  make, 
cause  (v.  623.  647.  65g)  ;  gif  =^  if  (v.  573.  65i.  655)  ;  granam's  = 
grandmother's  (v.  667)  ;  karle  =  churl  (v.  Ö17)  ;  keii  ==  know 
(v.  676),  =-  sight,  view  (v.  565)  ;  limmer  =  knave,  knavish  und 
lozüne  =  Tölpel  (v.  624.  629)  ;  mickeil  =  great  (v.  655),  =  much 
(v.  602)  ;  rin  =  run  (Inf.,  v.  568) ;  seiv'ster  ^  Spinnerin,  Näherin 
(v,  673) ;  sowter  =-  cobbler  (v.  649)  ;  talleur  =  tailor  (v.  649,  vgl. 
auch  Greg's  Anm.)  ;  'tiueen  =  bctween  (v.  643) ;  ?  zvairs  =  worse 
(v.  65i). 

23i.  Die  Mundart  für  schottisch  zu  halten  berechtigen  uns 
folgende  speziell  für  das  Schottische  charakteristische  Merk- 
male : 

i)  iquhfür  zvh  in  :)  qu'ha  =  who  (v.  458;  vgl.  zi'/iame  =  whom, 
V.  639). 

2)ferme  ^  farm  (v.  602).  3)  {ei  =  me  e  :)  breikes  =  breeches 
(v.  648;.  4)  luime  =^  loom  (v.  659). 

5)  ö^'/=  gave  ?  (v.  652).  6)  Partt.  Praes.  auf  —  and  ( —  end)  : 
barkeatid  (v.  670 :  im  Texte  barke  and),  conimand  ( v.  577),  pleasand 
(v.  640),  stinkand  (v.  633  ;  stinkmg  v.  gyS),  szvilland  (v.  828), 
trilland  (v.  608),  zvhyrland  (v.  671)  ;  wishend  (v.  629).  Daneben 
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nördengi.  feelin  =  feeling  (v.  66d).  7)  departit  =  parted  (Part. 
Praet.,  v.  804,  vgl.  daneben  shared). 

8)  aus  dem  Wortschatz  :  breikes  =  breeches  (v.  648)  ;  duills 
=  grieves  (v.  63ü) ;  eirs  ==■  fear,  dread  (v.  652)  (55)  ;  mercatts  = 
markets  (v.  597),  und  neis  =^  (to)  nose,  scent  (v.  554;  ^'gl-  das 
Subst.  nä'se,  v.  587). 

232.  Allgemein  mundartlich  ist  afore  =  betöre  (v.  601),  und 
die  Verwandlung  von  unbetontem  —  ing  in  —  /;/  ( —  en)  in 
changlin  (v.  5go),  gelden  (v.  646). 

233.  Einiges  passt  allerdings  nur  zur  nordenglischen,  nicht 
zur  schottischen  Mundart:  i)  baudly  =  boldly  (v.  654).  2)  gi'(Jiiee) 
(v.  5g6).  3)  gud  =  good  (v.  63o,  u.  ö.).  4)  tho'  =  thou  (v.  635  ; 
thou  V.  634).  5)  feelin  =  feeling  als  Part.  Praes.  (v.  660) ;  beat  = 
beaten  (v.  816,1.  6)  aus  dem  Wortschatz  :  dur  =  door  (v.  601) 
(auch  mittelländisch)  ;  lotted  ^  allotted  (v.  572) ;  sike  (v.  5y5), 
syke  (v.  55i)  =  such  ;  tkrid  --=  thread  (v.  672). 

234.  Vulgär  ist  'pavraile  -=  apparel  (v.  563),  mehr  umgangs- 
sprachlich 'botit  =  about  (v.  661). 

browdred  =  broidered  (v.  664)  und  Gypsan  ==  Gips}'  (v.  665) 
sind  altmodische  W^ortformen. 

235.  Ausserdem  kommt  auch  eine  Reihe  von  unpassenden 
Wortformen  vor  :  die  von  Jonson  geprägten  Partt.  Praes. 
feivmand  {zu  fiane  =^  Isit.  fumare,  v.  623,  als  3.  Pers.  Plur.  Ind. 

Praes.  gebraucht),  und ßcgeand  [fuge  <  X^X.fiigere,  v.  655  \fume 
und  fuge  sind  Erfindungen  des  Dichters)  ;  gaang  =■  going 
(v.  i2o3),  eine  unmögliche  Kompromissform  zwischen  gaand 
und  gaing  =  going ;  poene^  eine  latinisierte  Form  fi^ir  pain  (v.  833); 
ferner  duiblet  =--  doublet  (v.  648),  na'se  ^  nose  (v.  58/),  iirshiiis 
=  urchins  (v.  620) ;  woemen  -=  women  (v.  641).  tzvire  =  peep 
(v.  643)  ist  südlich. 

236.  Ein  wenig  bekannter  Dramatiker,  William  Sampson, 
lässt  in  seinem  Stück  «  The  Vow  Brcaker  »  (i636  gedruckt ; 
Schauplatz  Nottinghamshire)  zwei  Engländer,  Mortigue  und 
Doysells  sich  eine  Zeit  lang,  um  unerkannt  zu  bleiben,  für 
Schotten  ausgeben,  wobei  Doysells  zugleich  in  Frauenkleidern 
auftritt.  In  ihrer  Verkleidung  sprechen  sie  einige  schottisc4io 
(und  nordenglische)  Worte.  (D  und  Da,  nach  der  Paginierung 


(53)  Wright  D.  erklärt,  keine  Belegstellen  zu  cirs  zu  kennen. 
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des  Originaldrucks)  :  beanes  =  bones  (daneben  bones]  ;  boiuiy  ; 
claw  ==  kratzen  ;  crag  =  Nacken  ;  dele  =  devil  ;  garr  =  make ; 
Lard[es)  --^  Lord('s) ;  lurden  loiirden  =  dummer  Tölpel  (zugleich 
Entstellung  statt  lord)  ;  pin^e  =  poor  ;  iveame  =  womb.  Nur 
schottisch  ist  haggergath,  wohl  eine  Verdrehung  aus  schott. 
Jiaggerdasli  =  topsy-turvy  ;  dagegen  sind  ganging  ^  going  (Part. 
Praes.)  und  isc  =  I  am  nur  nordenglisch.  Eine  unpassende 
Form  ist  are  =  over. 

23/.  Reiches  Material  bietet  ein  bisher  ebenfalls  wenig 
beachtetes  Stück,  The  Valiant  Scot  (i637  gedruckt),  das  wahr- 
scheinlich einem  Schotten  William  Bowyer  zuzuschreiben  ist. 
Es  führt  in  sehr  unbeholfener  dramatischer  Technik  das  Leben 
und  die  Heldentaten  des  schottischen  Nationalhelden  William 
Wallace  vor.  Dass  ein  Schotte  Verfasser  des  Dramas  ist,  zeigt 
die  lebhafte  Parteinahme  für  die  Schotten  gegen  die  Eng- 
länder. Der  Verfasserist  aber  in  seiner  Behandlung  der  Mund- 
art mehr  von  den  literarischen  Überlieferungen  der  englischen 
Dramatiker  als  von  der  ehemaligen  schottischen  Schriftsprache 
beeinflusst  worden ;  denn  die  von  ihm  eingeflochtene  schottische 
Mundart  wird  durch  zahlreiche  nichtschottische,  ja  überhaupt 
unmögliche  Formen  getrübt.  Vertreter  der  Mundart  sind  Wall- 
ace's  Geliebte  Peggie,  die  Tochter  eines  Schotten  John 
Graham,  und  ein  schottischer  Mönch.  Wallace  selbst  redet 
schottisch  nur  an  einer  Stelle,  wo  er,  um  den  Verfolgungen  der 
Engländer  zu  entgehen,  in  der  Verkleidung  eines  gemeinen 
schottischen  Soldaten  auftritt.  Die  übrigen  zahlreichen  Schotten 
des  Stückes  sprechen  stets  schriftenglisch. 

238.  Merkmale  der  schottischen  Mundart  sind  : 

l)  awe  =  all  (D2a,  nach  der  Paginierung  der  Originalausgabe) ; 
faw  =  fall  (J  3  c) ;  smaw  ==^  small  (E  2).  —  cawd  =  cold  (B  2  a) ; 
kawd  =  hold  (C  3.  C  3  a)  \fawse  =  false  (E  2.  E  3).  2)  an  =  and 
(E  3  b).  3)farder  ^-  farther  (E  2).  4)  kirke  =  church  (B  a.  J  3  b)  ; 
Silke,  mit  altertümlicher  Schreibung  (E  3)  =  such.  —  lig  ■=  lie 
(liegen,  Da),  ligs  (B  2  a).  5)  Scotties  (B),  Scottis  (B.  E  3  c)  =  Scot- 
tish. 

G)  bands  =  bonds  ?  (C  3  a).  —  alang  =  along  (E  2  a)  ;  amang 
(B  I) ;  lang  =  long  (E  2  a.  J  3  b)  ;  wrang  (Ba.  Da.  E  i),  wranged 
(E  3).  —  niony  =^^  many  (E  2),  owv  (E  3 b).  —  helters  =  halters  (B  a). 
7)  anc  -=  one  (C  3  a.  E  2  a) ;  mare  —  more  (C  2  a.  Da  (im  Reime 
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auf  neer).  J  3  b)  ;  iia  ^  no  (Adj.,  C  3  a.  u.  ö.) ;  sa  =="  so  (C  2  a. 
E  2  a.  E  3  c) ;  tzua  =  two  (E  3.  J  3  b);  lüa  =  woe  (B  2  a) ;  züha  = 
who  (B  I.  J  3  b),  =  whom  (E  3),wham  (J  3  b).  —faes  =  foes  (C  3) ; 
5a^  =  so  (E  2  a) ;  wae  =  woe  (D  2) ;  zc'Aa^  -=^  who  (D  3),  auch 
drae  =  draw  (E  3  c).  —  aslieamed  =  ashamed  (B) ;  weambe  ^ 
womb  (D  a).  —  awne  =  own  (D  a) ;  crawe  ^  crow  (Vb.,  J  3  c); 
sawle  =  soul  (E  2,  u.  ö.),  sawles  (D  2  a),  ferner  cawd  =  cold, 
haivd  =  hold,  vgl.  i).  8)  vary  ^  very  (E  3  b) ;  warcke  =--  work 
(Vb.,  Ba).  g)  agen  =  again  (E  3  c).  10)  lest  =  last  in  lestand  (Inf., 
irrtümlich  mit  der  Endung  des  Part.  Praes.,  J  3  b).  —  wapins 
=  weapons  (B).  —  wkarc  =  where  (B.  C  3  a.  E  i),  ivhare's  = 
where  is  (B  i).  11)  aid  -=  I  would  (C  3  a)  ;  ay  (D  2  a,  sonst  /), 
aye  (C  2  a)  ==  I  ;  ?  daying  ^  dying  (D  2  a)  ;fay  =  fie  (B,  u.  ö,); 
ßay  =  fly  ?  (Vb.,  E  3  c) ;  hayd  -  hide  (Vb,  B) ;  laife  =  life  (D  3) ; 
may  ==  my  (D.) ;  refayne  ^  refine  ?  (J  3  b)  ;  waif(T)  2),  waife  (Ba. 
D.  D  2  a)  =  wife  ;  whay  =  why  (E  2  a)  ;  whayte  -=  white  (C  3). 
12)  furrth  <  forth  =  out  of  (C  3).  i3)  bludy  =  bloody  (E  2  a)  ; 
büke  =  book  (C  3)  ;  gtide  =■■  good  (B,  u.  ö. ;  good  E  3  b),  gudenes 
(E  2)  ;  luke ^\ook  (J  3  h); pure^  poor  (Eaa.  E3;  daneben  j')Oor^, 
E  2  a).  —  abuife  =  above  (B.  E  2  a)  ;  bluide  =  blood  !J  3  b) ;  hiif 
(B2i),luife  (Ba.  B  2  a.  E  2);  luive  (D.  D  2  a)  -=  love,  luifes  (C  2  a) ; 
luik'd  =  looked  (E  2  a) ;  stäke  ( <  me.  souke  <  ae.  sücan)  =  suck 
(J  3  b).  auch  Bruyce  =  Bruce  (J  3  b),  I4)^;7/;?ö^  =  ground  (Subst., 
Ba  ;  ground  B  2  a) ;  shriide  --=  shroud  (C  3  a). 

i5)  carlis  =^  churls,  kie  =  cows  (Ba).  — shoocu  =  shoes  (E  2). 
16)  der  Plural  des  Ind.  Praes.  auf —  s  in  Jiere  comes  souldiers 
(E  2  a).  17)  das  Part.  Praes.  auf  —  and  :  dingand  (E  2  a) ;  gangand 
=  going  (E  3  b) ;  playeand  (E  3  b) ;  standand  (E  2  a).  —  auf —  an  : 
gangan  (E  3  b,).  18)  haz  =  has  (E  2) ;  a  ----^  have  in  :  a  slizand  •--=  have 
sliced,(E  2  a),  ha  =  have  in  hd'ye  (E  2).  —  sali  =  shall  (Da,  u.  ö. ; 
shall  E  3  c) ,  sah  =  shalt  (J  3  b).  —  sulled  (E  2) ,  sud  (Ba)  =  should  ; 
/5C  (Da.  E  3  c),  Lze  (E  3  c),  Pze  (E  3  c)  =  I  shall ;  thouse  =  thou 
shalt  (Da.  J  3  b) ;  lie's  =  he  shall  (E  3  b) ;  zuees,  weese  =  we  shall 
(C  3  a).  —  wad  =  would  (C  3.  E  2.  E  3). 

19)  aus  dem  Wortschatz  :  barnes  (E  2  a),  barns  (Da)  ==■  chil- 
dren  ;  blink  (Da),  blyncke  (E  2)  =  freundlich  ansehen  ;  bonny 
(E  2.  E  3  b),  bony  (E  3  b),  biuwy  (C  2  a.  E  2)  =  ftne,  prctty ;  carlis 
=  churls  (Ba);  clampers  =  Holzschuhe  (E  2)  ;  crag  ^  Nacken  ? 
(Da)  ;  cum  ^  comc  {]l  3  c  ;  comc  J  3  b) ;  dar  res  =  darcs  (B  a) ; 
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dernc  =  heimlich  (D  3)  ;  digJit  =  ready  (J  3  b);  dingand  — 
dinging  (schmeissend,  E  2  a^  :  dowty  =^  mannhaft  (C  2  a)  ;  fra 
(B,  u.  ö.),fray  (D  a)  =  from  ;  gang(B,  u.  ö.),  gange  (B  a,  u.  ö.) 
=  go,  gaiiged  =  gone  (E  2  a)  ;  gars  =  causes  (Vb.,  D  2)  ;  gaie  =^ 
Gang,  Weg  (C  3  a) ;  gi/{]  3  b),^n/(E3b),  gife  (D  a.  E3  c),  guiffe? 
(B  a)  =  if ;  ken  =  know  (E  3  b) ;  kin  =  Verwandter  (B  i) ;  loone 
(B  i),  lowne (B3i.  E  2  a.  E  3  c)  =  rascal,  idle  fellow;  lossell  =  losel 
(Tölpel,  B) ;  lymmer-like  (E  2  ;  lymmer  ■=  scoundrel)  ;  mickle  = 
much  (B  a.  D  d..),jnicle  =  great  (D  a) ;  mini  =  must  (B.  B  i,  J  3  c) ; 
iie  =  no  (nein,  E  2  a);  reck  =  care  (B  3)  ;  tlien  =  than  (B  a)  ;  tili 
=  to  (B,  u.  ö.)  ;  trowe  =^  think  (C  2  a) ;  untill  =  to  (B  a.  D  3)  ; 
iveel  ■=-  well  (B  2  a.  E  3  b) ;  wheane  ^  a  little  (D  a)  ;  winyard,  eine 
Art  Messer  (D  a) ;  wodden  =  wooden(E2).  —  boddy  ^hody  (E  2) 
unterscheidet  sich  nur  graphisch  von  der  schriftenglischen 
Form  des  Wortes. 

23g.  Allgemein  mundartliche  Formen  sind  :  a  =  of  (vor  kon- 
sonantischem Anlaut  des  nächsten  Wortes,  B,  u.  ö.) ;  deempt 
=  deemed  (Praet.,E  2  a);  lieed  =  hewould  (D);  I.zed  =  I  should 
(E  2)  ;  nowther  =  neither  (C  3  a) ;  [thou)  thrusts  (E  2  a) ;  tli'yle  ^ 
they  will  (E  3  cL 

240.  Manches  passt  nur  zur  nordenglischen,  nicht  zur  schot- 
tischen ?vlundart :  azvd  (Ba),  azvde  (E  2  a)  =  old ;  be  =  are  (B  a  ; 
auch  in  anderen  englischen  Mundarten)  ;  dreave  =  driven  (B  a, 
Praet.  statt  des  Part.)  \feace  ^  face(B,  daneben /ac^)  \jeigkt  =^ 
fight  in  feightand  (E  3  b  ;  Part.  Praes.  statt.  Inf.)  ;  hiirrand  zu 
nordengl.  hiirrl  =  to  go  along  in  a  crouching  attitude  (B)  ;  Ize 
(B  3.  E  3),  Pze  (E  3.  E  3  b)  =  I  am  ;  liuve  =  love  (Subst. ;  D  2  a) ; 
meare  =  more  (D  a)  ;  nea  =  no  (nein  ;  D  a)  ;  sea  =  so  (C  2  a  ; 
so  E  2)  ;  seafe  =  safe  (D  a) ;  sike  =  such  (B  a.  C  2  a.  E  3) ;  21m  = 
him  (E  3  b)  ;  well  a  neer  =  alas  (D  i). 

241.  walour  —  valour  (C  2  a)  ist  wohl  vulgär. 
Altertümliche  Formen  sind  :  glazen  =  gläsern  (E  2) ;  silke  — 

such  (E  3),  vielleicht  auch  eher  ritte  =-  charity  (C  3). 

242.  Ausserdem  begegnet  eine  Menge  verkehrter  Formen. 
Die  schottische  Endung  —  and  des  Part.  Praes.  M-ird  auch  auf 
das  Part.  Praet.  übertragen  mgangand  (E  2  a),  misusand  (E  3), 
slirjand  sliced  (E  2  a),  auf  das  Praet.  in  luifand  ==  loved  und 
reckand  (B  a),  auf  den  Inf.  \n  feightand  =  to  fight  (E  3  b),gangand 
(B),  lestand  =  to  last  (J  3  b),  sogar  auf  die  i.  Pers.  Sing.  Ind. 
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Praes.  in  beseekand  =  beseech  (J  3  b).  liggand  (E2)  ist  zwar  Part. 
Praes.,  bedeutet  aber  «  laying  ».  Andere  falsche  Formen  sind  : 
a  =  he  (E  2  a)  ;  backerd  =  schwerfällig  (B)  ;  beweere  =  beware 
(J  3  b)  ;  bin  (B  i),  byn  (D  3)  =  are  ;  bin  iD  a),  byn  (C  3.  J  3  b)  - 
be  (Konj.,  3.  Pers.  Sg.)  ;  dismawe  =  dismal  (D  3)  ;  fawe  =  foul 
(C  2  a.  E  2  ;  foule  E  2  a)  ;  lindging  statt  liiidging  =  lodging  (E  2. 
E  2  a) ;  liise  ^ lose  (E  2) ;  Scutchman's,ScutiisIiman  (B  a) ;  sen  (E  3  a) , 
senn  (E  2),  senn  (B  i.  E  i)  =  say  (?)  ;  shild  =  should  (B) ;  sweards 
=-  swords  (B)  ;  thase  -=  those  (D  a) ;  thilk  (D  a),  tliilke  (D  a.  E  2) 
=  this,  thilcke  =  these  (D  3)  ;  tridman  --=  third  man  (E  2)  ;  weark 
=  work  (Vb.,  D  a)  ;  woeman  =  woman  (B)  ;  yander  =  yonder 
(C  3  a)  ;  yare  =  your  (,B.  E  2).  —  Was  bedeuten  linckers  (E  i  : 
ha'ye  no  linckers?),  und  s/ioolagroate  {E  1  :  ye play  at  shool- 
agroate). 

243.  Das  letzte  der  einschlägigen  Dramen  ist  das  Trauerspiel 
The  Distracted  State  von  Tatham  (i65i  gedruckt,  nach  Hazlitt 
aber  schon  1641  geschrieben).  Das  Stück  hat  Sizilien  zum 
Schauplatz.  Der  Hass  des  Verfassers  gegen  die  Schotten  kommt 
in  der  kleinen  Rolle  eines  schottischen  Apothekers  (oder 
Quacksalbers,  wie  er  auch  genannt  wird),  zum  Ausdruck.  Dieser 
Apotheker  übernimmt  den  Auftrag,  den  König  zu  vergiften, 
wird  aber  nach  Vollendung  des  Mordes  von  seinem  Auftrag- 
geber selbst  umgebracht. 

Die  schottische  Mundart  dieses  Apothekers  ist  recht  kläg- 
lich. Sie  ist  eigentlich  eher  nordenglisch  als  schottisch  zu 
nennen,  da  die  meisten  Formen  zum  Nordenglischen  passen  ; 
ausschliesslich  schottische  Formen  fehlen  überhaupt,  während 
eine  Reihe  von  Formen  ausschliesslich  nordönglisch  ist. 

244.  P^olgendes  ist  zugleich  schottisch  und  nordenglisch  : 
l)  au  ?  =  all  (p.  23  I).  2)  deelip.  22  II.  23  I),  dec'l  (p.  23  I)  -  devil. 
3)  whilke  ^which.  (p.  22  II). 

4)  mare  --=--  more  und  na  =  no  (p.  22  II  :  na  mare).  —  mead  = 
made  und  ueamb  -=  womb  (p.  22  II).  —  meare  -  mare  (Stute, 
p.  22  II).  5)  deede  ^  dead  und  shaw  =  show  (p.  23  I).  6)  wull  ^ 
will  (Subst.,  p.  22  II).  7)  noow  -  now  (p.  23  I). 

8)  a  (p.  22  II),  ha  (p.  22  II.  23  I)  =  have  (vor  konsonantischem 
Anlaut).  —  cud  =  could  (p.  22  II.  24  I).  —  sali  -^  shall  (p.  22  II  ; 
shall  p.  23  I);  siid  should  (p.  23  I).  —  z«;o//  =  will  (Vb.,  p.  22  II. 
23  1). 
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g)  aus  dem  Wortschatz  :  fra  ^  from  (p.  23  I) ;  gif  =  if  (p.  22  II. 
23  I),  leard  =  learned  (p.  23  I)  ;  die  Schimpfwörter  limmer  und 
loone  (p.  24  I) ;  mickle  =  great  (p.  24  I),  muckle  =  much  (p.  22  II), 
weel  =  well  (p.  22  II)  ;  yoor  =  your  (p.  22  II  ;  daneben  yoiir). 

245.  Die  Verwendung  von  a  =  oi  (vor  Kons.,  p.  23  I),  und 
von  as  =  than  nach  dem  Komparativ  (p.  23  I)  ist  allgemein 
mundartlich. 

Ausschliesslich  nordenglische,  nichtschottische  Formen  sind : 
dew  =  do  (p.  22  II),  gi  =  give  in  gi  (nie)  (p.  24  I),  gin  =  give 
(p.  24  I  :  god  gin  als  Wunsch)  ;  7}ie  -=  my  (p.  22  II,  u.  ö.)  ;  juon 
=  man  (p.  23  I)  ;  reight  =-  right  (p.  22  II,  auch  mittelländisch)  ; 
rid  =  ridden  (p.  22  II)  ;  thau-  =  thou  (p.  24  I) ;  toll  <  Uli  =  to 
(p.  22  II.  23  I.  24  I)  ;  cvud  =  v^ould  (p.  22  II.  24  I). 

Mittelländische  Formen  sind  :  deul  =  devil  (p.  24  I) ;  pcyson\i 
=^  poisoned  und  plase  =  please  (p.  22  II). 

Die  durchaus  verkehrten  Formen  sind  trotz  des  geringen 
Umfangs  der  Rolle  des  Apothekers  zo  zahlreich,  dass  seine 
Rede  stellenweise  fast  sinnlos  wird.  Da  es  zwecklos  A^^äre,  aut 
alle  diese  Verkehrtheiten  einzugehen,  sei  hier  nur  Folgendes 
angeführt  :  bet  =^  but  (p.  23  I.  24  I)  ;  brawly  =bravely,  countra- 
men  (p.  23  I)  ;  goiid  =  good,  hearse  =  horse,  heast  =--  haste,  kym 
=  come(Imp.),^//zY^  =  quit(Adj.),6'/'/z/if=splitted  (alles  p.  22  II) ; 
th7'a  =  three  (p.  23  I). 

246.  Die  schottischen  Hochländer  treten  im  englischen 
Drama,  wie  schon  bemerkt  wurde,  nirgends  auf.  In  Middleton's  . 
und  W.  Rowley's  «  Fair  Quarrel »  (p.  199)  ward  ihr  Spottname 
«  Redshanks  ->:>  erwähnt,  den  ihre  Nachbarn  ihnen  wegen  ihrer 
nackten  und  durch  die  Unbilden  der  Witterung  rot  gefärten 
Beine  gegeben  hatten. 

Systematische  Übersicht 
über  die  Grammatik  der  nördlichen  Mundarten. 

Nordenglisch  und  schottisch. 

247.  Die  meisten  Eigentümlichkeiten  sind  dem  Nordengli- 
schen und  dem  Schottischen  gemeinsam.  Um  beständige 
Wiederholungen  zu  vernieiden,  seien  sie  daher  auch  gemein- 
sam behandelt. 
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Lautlehre  (56). 
Konsonantismus. 

248.  Metathese  des  r  hegt  vor  in  brast  =- hurst  (Inf.,  LW), 
und  brunt  =  hurned  (Part.,  Confl.i.  Vgl.  Wright  G.  §  263.  —  D.  I 
3g6.  Murray  p.  2o3. 

249.  /  wird  nach  velaren  Vokalen  zu  n  vokalisiert,  und  der  so 
entstandene  Diphthong  au  nach  Murray  (p.  122  ff.)  im  Süd- 
schottischen  seit  Beginn  des  16.  Jahrhunderts  aa  gesprochen  : 

a)  im  Inlaut,  daher  Schreibungen  wie  ajitars  =  altars  (Confl.), 
tank  ^-  talk  (Wise),  vauting  -=  vaulting  (Sad),  wauks  -=  walks 
(Subst.,AVise),/aty5^=false  (Scot).  DieSchreibung/fl;^/5^(E  4  I) 
ist  offenbar  durch  die  Schriftsprache  beeinflusst.  — Aus  nordme. 

—  äld  (=  ne.  -old)  entsteht  im  N  ordenglischen  —  and  ( —  awd) :  awd 

-  old  (LW.) ;  cawd  (Oldc.  —  Scot),  caw'd  (LW)  =  cold  ;  hmid 
=  hold  (E  4  II),  liauds  (E  4  I).  Im  Südschottischen  entspricht 
dem  gewöhnlich  —  auld,  wobei  das  /  gesprochen  wird,  also 
aiild  old,  Jiauld  hold  (vgl.  Murray  p.  123).  aivd  (Confl.)  und  liaud 
(J  4),  hawd  (Scot)  entsprechen  daher  als  schottische  Formen, 
wenn  sie  als  solche  überhaupt  echt  sind,  nördlicheren  schot- 
tischen Mundarten  (vgl.  Wright  G.  p.486.  55i  :  höd.  öd  wm.  Sc). 

b)  im  Auslaut  :  ati  ?  (Distr.),  aw  (LW.),  awe  (Scot)  =  all,  aw's  = 
all  has  (LW.)  ;  faw  -=  fall  (LW.  Scot),  fawing  (LW.) ;  smaw  = 
small  (Scot).  Nach  u  schwindet  /  völlig  :  pu'  =  pull  (Sad). 

250.  Assimilation  von  —  //  >  —  //  (—  /)  liegt  vor  in  seil  =  seit 
(J  4.  Sad),  seV  (Sad)  ;  von  Iv  >  II  in  silier  =  silver  (E  4  II). 

25i.  Inlautendes  i'  zwischen  Vokalen  ist  ausgefallen  in  deel 
(E  4  IL  Distr.),  dee'l  (Distr.).  deele  (J  4),  deell  (LW),  dell  (Cup.), 
dele  (Vow)  -=  devil.  Die  im  Schottischen  übliche  Schreibung  ist 
freilich  deil  {=  dil),  nicht  deel{e)  ;  in  der  Aussprache  stimmen 
aber  beide  Formen  überein.  Mit  decl[c)  (J4.  Distr.),  dele 
(Vow)  kann  daher  doch  eine  schottische  Form  gemeint  sein, 
mit  englischer  Schreibung;  umgekehrt  liegt  schottische  Schrei- 
bung in  der  nordengl.  F'orm  dc'il  (Cup.)  vor.  —  Im  Auslaut 
schwindet  7'  ursprünglich  nur  vor  konsonantischem  Anlaut  des 
nächsten  Wortes,  so  bei  a  (North.  LW.  —  Scot.  Distr.),  ha 


(56)  Es  handelt  sich  hier  hauj)ts;irhlich  um  die  Ubrreinstimmuiii;  j;anzer 
Lautgesetze  zwischen  dem  Nordenglischen  und  dem  Schottischen ;  ob  auch 
jede  einzelne  Form  tatsächlicli  in  beiden  Mundarten  vorkommt,  lasst  sich 
nicht  inmier  feststellen. 
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(E  4  II.  LW.  —  Distr.),  ha'  (Cup.  North.  —  Scot)  =  have.  Vgl. 
Wright  D.  und  Murray  p.  2o5  :  Jice  neben  hcev.  Jia'[any)  (E  4  II) 
und  ha\hini)  (Cup.)  sind  also  analogische  Übertragungen.  Das- 
selbe gilt  für  ga'  =  gave  in  ga\hem)  (Sad).  //«'  kommt  allerdings 
im  Frühne.auch  ausserhalb  der  Mundart  in  der  Vulgärsprache 
häufig  vor  (vgl.  Hörn  §  170). 

262.  Auslautendes  -n  ist  geschwunden  in  upo,  upo'  ^  upon 
(LW.— Sad).— In  chimley  =^ch\mney{Sa.d)  liegt  Dissimilation  vor. 

253.  Der  Abfall  des  d  nach  «  in  an  =  and  (LW.  —  Scot)  tritt 
infolge  der  Unbetontheit  des  Wortes  ausser  im  Schott,  und 
Nordengl.  auch  in  andern  Mundarten  ein  ;  nach  dem  NED 
(unter  an)  war  an  aber  im  Me.  speziell  nordenglisch. 

254.  Ein  Übergang  von  ä  >  d  ist  hei  farder  =  farther  (Scot) 
eingetreten.  —  Auslautendes^//  ist  abgefallen  in  dem  unbetonten 
wi  ^  with  in  wi{ye)  (E  4  II).  Vgl.  Wright  G.  p.  683. 

255.  Statt  des  aus  ae.  palatalem  j  entstandenen  cli  (=  ts)  der 
Schriftsprache  begegnet  k  in  ilk  ■=  each,  ilkwhare  -=  every where 
(Confl.);  Sic  (E  4  II),  sick  (LW)  =  such  [sike  E  4  IL  North.  —  J  4. 
Sad.  Scot  ist  nur  nordenglisch),  mit  altertümlicher  Schreibung 
Silke  (Scot);  whilk  (E  4  IL  —  Confl.  Sad),  whilke  (J  4.  Sad.  Distr.) 
=  which.  —  Ferner  in  kirk  (Confl.),  kirke  (Scot)  =  church, 
kirkings  und  kirks  (Confl.),  kirk-yard  (Sad).  — carle  (LW),  karle 
(Sad)  --^  churl,  carlis  =  churls  (Scot)  gehört  nicht  hierher,  da  es 
Lehnwort  aus  dem  an.  Kaid  ist. 

Ae.  palatalem  g  (geminiert  cg)  entspricht  velares  g  in  lig 
(E  4  IL  LW.  —  Scot),  ligge  (H  5)  =  liegen,  ligs  =  lies  (Scot). 
Davon  Ligby  =  hed^ellow  (North.),  eigentlich  eine  scherzhafte 
Bildung  nach  dem  Muster  der  Ortsnamen  auf  —  by  :  Grinisby, 
Whitby,  u.  a. 

enogk  neben  eno'  (LW.).  Beides  ist  als  nordengl.  oder  schott. 
Form  denkbar.  Sieh  Wright  D.  :  enoogh  Lan.  enuch  Sc.  — 
Vgl.  Wright  G.  p.  424  :  enü  n.  Ayr.,  omi  n.  Nhb.  sw.  wm,  nw. 
sm.  se.  Lan. 

V  o  k  a  1  i  s  m  u  s . 

256.  Vor  einfachem  n  findet  sich  0  für  a  in  mony  (Sad.  Scot), 
money  (Sad)  ---  many  ;  onie  (North.),  ony  (North.  LW.  —  Scot) 
='  any.  Vor  —  nd  ist  a  erhalten  geblieben  in  bands  =  bonds? 
(Scot),  vor  -ng  in  alang  (Scot) ;  umang  (Sad.  Scot) ;  lang  =  long 
(Adv.,   Confl.   Scot)  ;  wrang  (Cup.  —  Scot),  wranged  (Scot), 
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wrangfully  (E  4  I).  —  In  dar  -=  dare  (Confl.),  darres  ^  dares 
(Scot)  hat  sich  anscheinend  me.  a  in  dar  erhalten,  gegenüber 
der  Längung  in  ne.  dare. 

257.  e  statt  a  in  heiter s  ==  halters  (E  4  II.  —  Scot)  beruht  nach 
Wright  (G.  §  39)  auf/  =-  Umlaut  (ae.  hcelfter  <  *hahiftri).  In  lies 
=  has  (E  4  II)  und  lied  =  had  (North.)  liegt  offenbar  Ab- 
schvv'ächung  des  a  zu  9  durch  Satztiefton  vor  \hez  =  hath 
bezeichnet  auch  Gill  32,  g  als  nördlich). 

258.  Ae.  ä,  das  in  me.  Zeit  im  Mittellande  und  Süden  zu  p 
wurde,  blieb  im  Norden  erhalten.  Wir  finden  daher  als  nord- 
engl.  und  schott.  Formen  mit  historischer  Schreibung  :  ane  =^ 
one  (<  ae.  äw,  North.  —  Scot);  hath  =  both  (<  ae.  hä  da,  H  5) ; 
fra  (E  4  I.  II.  —  Confl.  Sad.  Scot.  Distr.),  fra'  (Sad)  =  from 

(<  an.  frä)  ;  die  Endung  —  hade  <  ae.  häd  in  priest-hade  = 
priesthood  (Confl.);  mare  =--  more  (<  ae.  7/mra  ;  Barth.  LW.  — 
Confl.  Sad.  Scot.  Distr.) ;  na  =--  no  {<  ae.  nä,  nein  :  LW.  — 
Sad.  Distr.;  <  ae.  iiän,  kein  :  LW.  —  Sad.  Scot);  sa  --=  so  (<ae. 
swä,  Scot);  twa  =-  two  (<  ae.  twä,  Sad,  Scot);  zva  =  woe(<  ae. 
wä,  LW.  —  Scot)  ;  wha  =  who  (<  ae.  hivä,  Scot),  =  whom 
(Scot)  ;  wliam  (Scot),  w harne  (Sad)  =  whom. 
•  Wir  dürfen  annehmen,  dass  dem  a  m  solchen  Fällen  Ende 
des  16.  und  im  17.  Jahrhundert  die  Aussprache  «  zukam  (vgl. 
Hörn  S.  79).  Darauf  deutet  auch  die  Schreibung  mit  ai  [ae)  hin, 
die  neben  der  Schreibung  mit  a  vorkommt ;  denn  ai  war  seit 
dem  16.  Jahrhundert  zu  ce  monophthongiert,  und  so  mit  me. 
ä  zusammengefallen  (vgl.  Hörn  S.  96).  Wir  finden  die  (beson- 
ders schottische)  Schreibung  mit  ai  [ay)  in  :  claithed  =  clothed 
(Part.,  <  ae.  (ge]cläded,  Sad),  claithes  =  clothes  (Sad) ;  mair  = 
more  (E  4  II);  zvaimb  =  womb  (<  ae.  zväiiib,  Barth.).  — fray  = 
from  (<  frä,  Scot).  Hierher  gehört  wohl  auch  ai  =^  a  (Artikel, 
<  ae.  ä  (;/)  Cup.).  Vgl.  ae  --^  one  als  nordengl.  und  schott.  Form 
(Wright  D.  IV  348).  — 

Die  den  gleichen  Lautwert  wie  ai  besitzende  Schreibung  ac 
findet  sich  in  :  faes  ^  foes  (<  ae.  {ge)fäu,  vScot) ;  frae  =  from 
(Confl. j  ;  macr  ^  more  (North.);  sac  -  so  (Scot) ;  ivae  ^=  woe 
(Scot),  -ivacs  -■=  woe  is  (<  zvae  +  is,  E  4  II) ;  ivhae  =  who  (Scot), 
auch  in  drae  —  draw  (Scot  ;  die  gewöhnliche  Form  ist  im  ' 
Schott,  draa,  nordengl.  dra,  vgl.  Murray  p.  -204.  Wright  D.  : 
dra  Wm.), 
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Aus  der  ae.  Verbindung  —  äw  entstand  im  Norden  durch 
Vokalisierung  des  -w  im  Auslaut  der  Diphthong  au,  der  in 
frühne.  Zeit  zu  einem  sehr  offenen  g  (schottisch  zu  aa)  mo- 
nophthongiert wurde  (sieh  Hörn  S.  107.  Murray  p.  143)  in  blaiv 
■■=-  blow  (<  ae.  bläwan,  E  4  II);  crawe  ^  crow  (ae.  cräzvan,  Scot); 
knazv  --=  know  (<  ae.  cnäwan,  LW.  —  Sad)  ;  sawl  (Confl.), 
sawleiß)  (Scot)  =  soul(s),  sawl-masses  (Confl.),  —  Mit  sekundärem 
äw  <  ae.  -äg  :  aimie  =  own  (<  ae.  ägen,  Sad.  Scot.) ;  laivliness 
=  lowness  (zu  <  ae.  lag  =  low,  Confl.).  Dasselbe  au  ergab  sich 
auch  durch  Vokalisierung  des  /  in  autars  =  altars,  faivse  = 
false  ;  aivd  =  old,  cawd  =  cold,  haud  =  hold,  aw  =  all,  faw  == 
fall,  smaw  --■=  small  (sieh  §  249). 

25g.  Verkürzung  von  ae.  (me.)  ä  zu  a  ist  eingetreten  hei  gan  == 
gone  ( <  diCgän,  North. ;  Iially  -=  holy  (<  ae.  Jiälig,  Confl.),  Hally- 
Thursday  (Confl.) ;  tacke  --  take  (<  me.  täke),  under tacke  (LW, 
vgl.  nordengl.  ta'  =  take  in  North,  und  Wright  G.  §  \S) ;  wat 
in  Gadwat  =  God  wot  (<  ae.  wät,  LW),  wohl  auch  in  Lard{es) 
==  Lord('s)  (<  ae.  hläford,  Vow). 

260.  In  andern  Fällen  entspricht  dem  ae.  äim  Nordengl.  und 
Schott,  die  Schreibung  ea,  wohl  mit  dem  Lautwert  eines  ^  (vgl. 
Hörn  S.  65.  Murray  p.  143  :  schott.  steane  =  stone.  Gill  32,  3  : 
nordengl.  beaä  =  both)  :  beanes  =  bones  (zu  ae.  bCm,  Vow)  ; 
cockskeam  =  coxcomb  (zu  ae.  cämb,  LW);  ea  (vor  Kons.,  LW), 
eane. {vor  Vokal  und  prädikativ.  North.  LW)  =  one  (<  ae.  äw); 
eance  --=  once  (<  ae.  änes,  North.  LW)  ;  geane  =  gone  (<  ae. 
gän,  North.,  neben ^rt«) ;  heaine  -=  home  (<  ae.  Iiäin,  LW);  mead 
^  made  (<  me.  {i)mäd,  Distr.)  ;  meare  =  mare  (Stute,  Distr.) 
=-  frühne.  märe.  —  steane  =  stone  (<  ae.  stäJt,  LW)  ;  twea  = 
two  <  ae.  twä,  (E  4  II);  wea  =  woe  (<  ae.  zvä,  North.  LW, 
daneben  zva)  ;  zveamb  (Distr.),  zveambe  (LW.  —  Scot),  zveame 
(Vow)  =  womb  (<  ae,  zvämb).  —  Ferner  auch  mit  sekundärer 
me.  Dehnung  ashea}?ted ^  ash^imcd  (zu  me.  scliänic  <  ae.  sccarnu, 
Scot)  ;  peaticnts  =  patients  (E  4  II ;  daneben  auch  peetient  mit  i). 
—  Den  Lautwert  ^  dürfen  wir  auch  vermuten  in  lere  -=  lore 
(meaning,  <  ae.  lär  ;  LW)  und  in  neue  none  (<  ae.  //«;/,  J  4). 
Vgl.  Wright  D,  III  5o6  :  lear      knowledge  n.  Cy.  Sc.  Wright 

•  D.  IV  292. 

261.  Das  Nebeneinander  von  (c,  und  ^  <  ae.  ä  weist  auch  für 
die  nördlichen  Mundarten  auf  zwei  verschiedene  Aussprachen 
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des  ä  hin,  die  in  der  frühne.  Schriftsprache  zu  beobachten  sind 
(vgl.  Hörn  §  go,  gi).  r  stellt  dabei  die  neuere,  m  eine  ältere 
Aussprache  dar  ;  beide  scheinen  aber  gleichzeitig  neben  ein- 
ander in  derselben  Mundart  bestanden  zu  haben. 

262.  Eine  Verkürzung  dieses  e  (geschrieben  ea)  liegt  an- 
scheinend vor  in  betli  =  both  (LW.,  bei  Wright  nicht  belegt). 
Vielleicht  gehört  auch  chember  =  chamber  (<  nie.  cliumbre 
neben  cJimiinbre,  LW.)  hierher  ;  in  der  Gegenwart  herrscht  im 
Nordengl.  und  Schott,  nach  WVight  G.  p.  180  die  dem  nicht 
entsprechende  Aussprache  mit  r. 

263.  Ale.  ai^  ei  machte  im  16.  und  17.  Jahrhundert  die  Ent- 
wickelungsstufen  ce  >  r  durch,  parallel  der  Entwickelung  von 
me.  ä  >  m  >  ^  (sieh  Hörn  S.  96).  Wie  die  aus  ä  entstandenen 
Laute  (c  {ai  geschrieben^  und  e  (ea  geschrieben)  mit  einander 
wechselten  (sieh  §  261  ;  z.  B.  zuaiinb  (Barth.)  und  u'cauibe  (LW. 
—  Scot),  so  finden  wir  auch  ea  für  ursprüngliches  ai,  ei  in  agean 
=--  again  (<  me.  agciii,  LW.) ;  feath  =  faith  (<  me.faitit,  feitli, 
North.) ;  geaji  neben  geyji  ^=  gain  (<  me.  gaine,  Confl.);  iiiea  = 
may  (<  me.  mal  <  ae.  mceg,  Confl.).  ma  =  may  (LW.  —  Confl.) 
stellt  neben  dem  hochtonigen  mea  (heute  uit)  die  tieftonige 
Form  des  Wortes  dar  (vgl.  Wright  G.  p.  523.  Murray  p.  217). 
Ähnlich  wie  nia  =  may  ist  auch  awa  =  away  (LW.)  zu  beur- 
teilen. Vgl.  auch  Gill  32,  i3  :  «  In  ai^  [boreales]  abijciunt /».  In 
pented  =--  painted  (Confl.)  liegt  offenbar  Verkürzung  dieses  ^ 
(<  ai)  vor  Doppclkonsonanz  vor. 

264.  Statt  eines  ursprünglichen  e  erscheint  a  in  ivad,  wadded 
=  wedded  (2U  me.  zvedde),  nnwadded^  waddin  =  wedding  (alles 
LW.).  —  tlian  =  then  (<  me.  t/iejiiie,  North.  LW.)  beruht  auf 
Verwechslung  mit  flian  =--  than  (  <  me.  thanne).  (Sieh  Hörn  «^  41, 
Anm.  i).  Das  a  in  lat  -=  let  (LW.'i  geht  auf  die  me.  Nebenform 
late  neben  l<]ic  zurück. 

265.  Der  ae.  Lautverbindung  eor  +  Kons  (>  me.  er  -\-  Kons.) 
entspricht  ar  -|-  Kons.  (vgl.  Wright  G.  p.  55)  in  (f/ie)  icark  (Sad), 
warke  (LW.)  =  work  (<  me.  loerk  <  ae.  u'corc],  auch  in/>A?u'- 
ivark  —  ploughwork  (Confl.),  und  danach  auch  beim  Vb.  icarkcs 
=  works  (Barth.',  i<\ircke  (Scot) ;  ferner  in  icarth  =■  betidc  (LW., 
daneben  ivorth).  \'gl.  ae.  h'cordaii,  me.  li'urdeti  und  Wright  D. 
W  547  :  woe  worth  n.  Cy.  Sc.  —  e  ist  erhalten  geblieben  ia 
kcrvcd  -=  carved  (<  me.  kcrve  <.  ae.  ccorfan  ;  Sail). 

8 


—  114  - 

hard  —  heard  (Wise)  entspricht  me.  lierde  <  me.  ae.  Zierde 
(Vgl.  Wright  G.  p.  478  :  Jiard  me.  Nhb.  Sc,  Hörn  §  34,  i).  Das  a 
in  (he)  war  =  were  (North.),  wäre  =  was  oder  wäre  (LW.),  {they) 
war  =  were  (Confl.),  'tware  =  it  were  (LW.)  stammt  schon  aus 
me.  Zeit  (vgl.  Morsbach  §  6,  A  5.  Wright  D.  I  201  :  war  Nhb., 
waar  s.  Sc).  Bei  vary  (North.  —  H5.  Scot),  varray  (Witch), 
vara  (Confl.)  ^  very  liegt  der  Übergang  von  e  zn  a  auch  vor 
r  -h  Vokal  vor.  Vgl.  Wright  G.  §  209.  Murray  p.  226  :  schott. 
vmrra. 

266.  Für  me.  e  ist  ei  eingetreten  infeind  =  fiend  (<  me.fend, 
Sad) ;  t/ieife  =  thief  (Sad) ;  yeild  =  (to)  yield  (<  me.  gelde;  LW. 

—  Sad).  Vgl.  Wright  D.  :  feind  Sc.  n.  Cy.  Murray  p.  143. Wright 
G.  p.  640  :  tili/ Sc.  n.  Cy.  Wright  G.  p.  694  :  jeild  nnw.  Yks. 
Jamieson  nennt  als  schottische  Form  allerdings  nur  das  zu- 
gehörige Subst.  yeild  (<  me.  geld). 

Verkürzung  eines  me.  e  im  Satztiefton  liegt  vor  bei  agen  — 
again  ( <  me,  ageJi ;  LW.  (neben  agean).  —  Confl.  Scot),  =  against 
(Cup.),  und  sed  =  said  (<  me.  sede.  North.).  Vgl.  Hörn  §  117. 
Wright  G.3o5.58i.5^^  wird  auch  von  Gill  32, 14  als  nordenglisch 
bezeichnet.  Be'\/rejids  =  friends  (zu  me.frcnd,  Confl.)  ist  wohl 
die  Doppelkonsonanz  die  Ursache  des  Verkürzung.  Vgl. Wright 
G.  p,  454  :  frend  wm.  Sc.  n.  Cy.  Gill  verzeichnet  als  schrift- 
sprachliche Aussprache /n«(^. 

267.  Die  Schreibung  ee  in  reeson  =  reason  (LW.)  weist  auf 
einen  Lautübergang  (^  (in  me.  rf]soun)  >  e,  frühne.  i  (geschrieben 
ee)  hin  (Vgl.  Wright  G.  p.  674).  Derselbe  Übergang  liegt  vor  in 
deede  =  dead  (<  me.  df^d),  und  geer  (E  4  H),  geere  (North.  LW. 

—  Sad)  ="  gear  (<  me.  g(^re). 

268.  Die  ae.  Lautverbindungen  -eg,  -cah,  -eog  haben  ee  (=  i) 
ergeben  in  dee  =  die,  sterben  (<  me.  dege  <  ae.  degan;  North.), 
deeing  (LW.) ;  liee  —  high  (<  me.  heigh  <  ae.  hcali;  E  4  H) ;  lee 
=  He,  lügen  (<  me.  lege  <  ae.  Icogan),  leear  =  liar  (LW.).  Vgl. 
Wright  G.  i^  147.  184.  194. 

269.  Der  von  Gill  (3i,  25)  als  nordenglisch  bezeichnete  Ersatz 
des  (me.)  i  durch  die  Schreibung  ai  lehrt,  dass  im  Nordengl. 
die  frühne.  Diphthongierung  des  i  früher  eingetreten  war  als 
in  den  andern  Mundaiten  (sieh  Hörn  §57,  Anm.  2).  Das  Schot- 
tische hatte  dieselbe  P^ntwicktlungwie  das  Nordenglischc  (vgl. 
Wright  G.  p.  127).  Beispiele  sind  sehr  zahlreich  :  abaid  =  abide 
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(Cup.) ;  aid  =  I  would  (Scot),  ail  =  I  will  (Cup.),  ais  =  I  shall 
(J  4);  assaign'd  ==  assigned(Confl.);fl3'(LW.  —  Confl.  J  4.  Scot), 
aye  (E  4  II.  —  Scot)  =  I  ;  aydoll  -  idoll  ['L\N.).  —  ayl  (J  ^),  ayle 
(H  5)  =  I  will  ;  ays  (Confl.  J  4),  aVs  (LW.),  ayse  (E  411.—]  4) 

-  I  shall ;  Baible  =  Bible  (Confl.) ;  bay  -  buy  (E  4  II.  —  Confl.), 
=  by(E4lI.  —  Confl.);  bcsayd  =besides  (Confl.);  b}'ayd=^hv\de 
(LW.)  ;  Chraist  und  AuticJiraist  (Confl.);  Chraist's  (Confl.); 
?  daye  =-  die  (sterben,  Cup.,  vgl.  dee,  North.),  ?  daying  (Scot), 
ldayng{Cor\?i.)  =  dying  (vgl.  deehig,  LW.)  ;  daymotids  -=  diam- 
onds  (J  4) ;  devaise  -^  devise  (North.  LW.)  ;  faine  =  fine  (J  4)  ; 

faire  =  fire  (LW.)  ;  fay  =  fie  (E  4  IL  —  Scot)  •,faynd  =-  find 
(Confl.)  ;/aj'  =-  fly?  (Scot)  \fraiday  in  gude-fraiday  (Confl.) ;  Iiayd 
=  hide  (Vb.,  Scot.)  ;  laife  =-■  hfe  (LW.  —  Scot)  ;  laik  (LW.  — 
Confl.),  laikc  (LW\),  layk  (Confl.)  =  like  ;  laykicais  =  likewise 
(Confl.)  ;  laive  =  live  (Adj.,  LW.)  ;  layves  --=  hves  (PL,  LW.)  ; 
laytell,  laytle  (Confl.)  -=  little  (<  me.  litel)  ;  mainc  (LW.),  mayn 
(Confl.)  -  mine  [Voss.);  may  (E  4  IL  LW.  —  Confl.  J  4.  Scot), 
maye  (E  4  II)  =  my;  mayndes  =^  minds  in  monetliniayndes  (Confl.); 
paiper's  ^  piper's  (Barth.)  ;  PJitiUelogoos  =  Philologus  (Confl. 
zugleich  mit  rüpelhafter  Wortverdrehung);  r<7?W5  =  rides(E4lI); 
refayne  =  refine  (?)  (Scot) ;  sayds  =  sides  (J  4^ ;  spay  =  spy  (Vb., 
Confl.)  ;  taime  (Cup.),  fayin  (Confl.)  =  time  ;  tayrant  =-  tyrant 
(Cup.)  ;  taytJies  --^  tithes  (Confl.)  ;  thaine  ^  thine  (LW.)  ;  thay  = 
thy  (J  4) ;  tlirayse  ---  thrice  (Confl.) ;  unkai7id  (North.) ;  untaye  ^ 
untie  (E  4  II) ;  luaif  (Scot),  zuaife  (LW.  —  Scot)  =  wife;  zvaild 
=  wild  (LW.);  zvhay -=  why  (J  4,  Scot);  zvhayle  -=  while  (North. 

—  J  4  :  h\  year-ivhayle)  ;  zühayte  =^  white  (Scot). 

Dieser  schablonenmässige  Ersatz  von  ursprünglichem  /  durch 
ai  geht  oftenbarübcr  die  in  der  wirklichen  xMundart  vorhandenen 
Grenzen  hinaus,  indem  er  ganz  ohne  Rücksicht  auf  etwaige 
eine  Diphthongierung  verhindernde  Nachbarlaute  durchgeführt 
wird.  Für  {io)  die,  sterben  z.  B.  ist  dee  (di),  nicht  dai,  die  echte 
nördliche  Form  (sieh  Wright  G.  p.  405). 

In  blyth  -=  blithe,  blyfher  (J  4)  liegt  nur  altertümliche  schot- 
tische Schreibung  vor  (si(^h  Murray  p.  143  :  zcyff  ----  wife  Middle 
Scotch)  ;  der  LautwcMt  dieses  3'  ist  derselbe  wie  bei  der  diph- 
thongischen Schreibung  mit  ^?/ (Murray  p.  i.|3  :  neusüdschott. 
a'eyje). 

2/1).  \\\  Junili  forlli  (Scot)  ist  ein  l'bcrgang  wnx  o  >  u 
eingetreten. 
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271.  Dem  me.  ö  entspricht  bei  einer  Reihe  von  Wörtern  im 
Nordengl.  und  Schott,  die  Schreibung  u  -f  einfacher  Kons.  + 
(stummes)  e  :  büke  =--  book  (Confl.  Scot)  ;  cuke  =^  coole  (Sad)  ; 
fude  =  food  (E  4  II) ;  fide  =  fool  (Confl.);////^  --  Ibot  (J  4) ;  gude 

=  good(E4  I.  II.  North.  —  Confl.  Scot.),.^//^^-/ra/(iay(Confl.), 
gudely  (E  4  I),  gudenes  {Scot),  gudeness  (E  /[l),gude-will  (Confl.); 
hik'd  =  looked  (North.),  luke  (Confl.  Scot) ;  pure  =poor  (Vow. 
Scot)  ;  shukc  -=  shook  und  tuke  =  took  (North.).  Im  Auslaut 
steht  u  für  me.  ö  in  du  --  do  (E  4  II. —  Sad),  iiudu'  (Sad);  tu  -=  to, 
too  (Sad),  tji  day  (Sad).  Wie  das  71  in  diesen  Wörtern  damals 
in  jenen  Mundarten  ausgesprochen  wurde,  ist  schwer  genau 
zu  bestimmen.  Wahrscheinlich  hatte  diese  Schreibung  mit  u 
im  Nordengl.  und  im  Schott,  verschiedenen  Lautwert,  ent- 
sprechend der  auch  noch  in  derselben  Zeit  auftretenden  diph- 
thongischen Aussprache  des  me.  ö  im  Nordengl.  (geschrieben 
eu,  eo,  in),  und  der  schott.  Aussprache  ö,  ü  (geschrieben  ?//). 
Vgl.  Wright  G.  §  162.  Murray  p.  io3.  112  ff.  Die  Verhältnisse 
werden  dadurch  noch  verwickelter,  dass  einerseits  die  schott. 
Schreibung  mit  ui  bei  einigen  Wörtern  {liiik  -^  luke,  nuik  = 
nook  ;  sieh  Wright  D)  auch  in  die  angrenzenden  Teile  Nord- 
englands hinübergreift,  andererseits  die  diphthongische  Aus- 
sprache des  ursprünglichen  ö  (=  in,ju)  auch  in  Schottland  vor-, 
kommt. 

272.  Me.  ü  bleibt  im  Nordengl.  und  Schott,  gewöhnlich  un- 
diphthongiert  (sieh  auch  Hörn  §  106,  Anm.  i).  Daher  uoow  = 
noAv  (<  me.  now,  ae.  ;m  ;  Distr.,  00  =  f(),  pooclies  =  pouches 
(Confl.),  thoosand  =  thousand  (North.),  mit  anderer  Schreibung 
wohl  auch  shritde  =--^  shroud  (<  me.  schroiid,  <  ae.  scrüd;  Scot). 
In  plu-jades  =  plough-jades  (<  me.  plough  =-■  plii,  E  4  II)  kann 
auch  die  Zusammensetzung  Ursache  der  Verkürzung  sein  (vgl. 
ne.  Jtoliday  neben  liöly),  in  gntnd  -^'-  ground  (Subst.,  H  5.  — 
Scot)  die  Doppelkonsonanz. 

273.  Auf  die  nur  in  der  Schreibung  von  der  Schriftsprache 
verschiedene  Form  suerly  ^  surely  (H  5)  ist  kein  Gewicht  zu 
legen. 

U  o  r  m  e  n  1  e  h  r  c; . 

274.  Hauptwörter.  Die  schwache  Deklination  hat  sicher- 
halten in  :  eyen,  eyne  =  eyes  (North.)  (Vgl.  Wright  D.  :  eyeti  Sc. 
Nhb.  n.  w.  m.  Yks.  cyiie  n.   Sc.  Nhl).  Yks.   Lan.  Nach  b'ranz 
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§  3o,  Anm.  3  kommt  eyiie  als  poetische  Form  allerdings  auch 
ausserhalb  der  Mundart  vor,  nach  dem  NED  noch  im  17. 
Jahrhundert);  shoocn  (Scot),  shoine  (auch mittelländisch)  (LW.) 
=  shoes.  Die  schwache  Form  shooii  ist  nicht  nur  nördlich, 
sondern  auch  in  den  andern  Mundarten  weit  verbreitet  (vgl. 
Wright  G.  §  37g,  b),  und  begegnet  auch  zweimal  als  volkstüm- 
liche Form  bei  Shakespeare  (vgl.  Alex.  Schmidt). 

In  kie  =-  cows  (Sad.  Scot)  steckt  noch  der  alte  Plural  der 
konsonantischen  Deklination  (ae.  cij,  me.  ky). 

275.  Fürwörter.  Die  Schreibung  zjye  =  \NQ  (LW.)  scheint  auf 
Diphthongierung  der  aus  ae.  c  entstandenen  Aussprache  z  hin- 
zuweisen, da  wie  sonst  ivc,  wee  erwarten  müssten.  Vgl,  Wright 
G.  §  i5i  :  "d'ei  s.  Sc.  n.  Cum.  ne.  nw.  m,  Yks.  —  hus  =-  us  (LW.). 
Vgl.  Wright  D.  VI  33i  ff.  :  hus  Aberd.  Nhb.  ;  huz  Sc.  n.  Cy. 
(emphatische  Form,  sieh  auch  Wright  G.  ?5  357). 

yoor  =  your  (Distr.).  Vgl.  Murray  p.  192.  Wright  D.  —  ther 
=  their  (Confl.).  Vgl.  Murray  p.  192  {thej'  als  unbetonte  Form) 
und  Wright  D. 

276.  Zeitwörter.  Der  Plural  des  Ind.  Praes.  endet  im 
Schott.,  Nordengl.  und  Nordmittelländischen,  wenn  nicht  das 
Personalpronomen  unmittelbar  vorhergeht,  auf  —  s,  entspre- 
chend der  northumbrischen  Endung  —  as  im  Ae.  :  here  comes 
souldiers  (Scot)  ;  tJie  lords....  lets,....  makes,  tliese  motions 
makes  (J  4).  Vgl.  Wright  G.  p.  296. 

zyj .  jorbodden  ^  forbade  (LW.)  beruht  wohl  auf  dem  Part. 
Prdiet.forboden,  das  nach  Wright  D.  in  Nordost  ==  und  Nord  ^ 
Yorksh.  gebräuchlich  ist,  nach  Jamieson  auch  im  Schott, 
vorkommt.  —  gat  =  got  (Praet.,  Sad).  Sieh  Wright  G.  p.  282  : 
gat  Sc.  n.  Cy. 

Starke  Partt.  Praet,  :  casieu CLW.).  Vgl.  Wright  D  :  casten 

Sc.  n,  w.  Yks.  —  G.  p.  288  :  kasn  Sc.  n,  Cy.  —  forgetten  (LW.). 

•  Sieh  Wright  G,  p,  288.  —  gätcn  (North.  LW.),  nach  Wright  D. 

nordengl.,  doch  vgl.  2.\\ch.svh.ot\..  gcattoi  nehcn  gottoi  hex  Murray 

p,  205, 

Schwache  Partt.  Praet.  :  bccom'd  (LW.),  coiiid  (North.  LW.). 
Vgl.  Wright  G.  p.  292.  293.  Murray  p.  204. 

278.  Hilfszeitwörter,  cood  ^  could  (Wise).  Gill  verzeichnet 
als  schriftsprachlich  die  Aussprache  des  /  {küld).  Sieh  Wright 
G,  p,  389  :  küd  Sc.  n.  Dur.  n.  Cum.  — r/^(/-=  could  (Distr.).  Sieh 
Wright  G.  p.  389  '.  kvd  nc.  sn.  sm.  Sc.  Lth.  Fdb.  n.  Dur. 
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279.  Die  hochtonige  Form  für  sliall  ist  im  Nordengl.  und 
Schott,  sal  (Confl.  J  4.  H  5),  sali  (E  4  I.  II.  —  Confl.  J  4-  H  5. 
Sad.  Scot.  Distr.).  sal  =  shalt  findet  sich  (J  4)  neben  sali  (Scot). 
Als  tieftonige  Form  ist  s,  se  übHch  :  ats  (J  4),  ays  (Conff.  J  4), 
aVs  (LW.),  aysc  (E  4  11.—]  4),  Vis  (Sad),  Fs  (E  4  l)Jsc  (E  4  II. 
—  Scot),  ise  (LW.),  Fse  (Oldc),  hc,  I'^^e  (Scot)  =  I  shall ;  flumse 
(J  4.  Scot);  hee's  (Sad),  he's  (Scot);  zcees,  weese  [Scot)  ;you's{]  4). 

Hochtonigj  Formen  für  shonld  sind  siid  (E  4  II.  —  Scot. 
Distr.),  suld  (Sad),  sjilled  (Scot),  daneben  auch  shud  (Wise). 
Nach  Wright  D.  und  &.  p.  597  kommen  sud  und  sliud  im 
Nordengl.  und  Schott,  heute  neben  einander  vor;  ihnen  gegen- 
über stellen  suU.,  sulled  die  älteren  Formen  dar. 

280.  Über  a,  ha  ^  have  sieh  §  25i.  Für  has  steht  ha::  (Scot). 
Vgl.  W'right  D.  Tieftonige  Form  für  has  ist  ',s^  in  aw's  =  all  has 
(LW.);  auch  ausserhalb  des  Nordengl.  und  Schott.,  sieh  Wright 
G.  p.  475.  Murray  p.  219.  —  Über  hes  =  has,  hed  =  had  sieh 

281.  [I)ivere  =  was  (LW.)  ist  als  nordengl.  und  schott.  Form 
möghch  (vgl.  Wright  D.  I  199).  Über  [he)war  =  were  (North.), 
zi>are  =  was  (LW.),  {t]iey)war  =-  were  (Confl.),  'twarc  =  it  were 
(LW.)  sieh  §265. 

282.  In  zvol  (Confl.),  zvoll  (Confl.  Distr.)  ==  will  hat  0  wohl  den 
Lautwert  eines  u.  Vgl.  Wright  D.  :  ivul{l  Sc.  n.  Cy  und  unill  = 
will  als  Subst.  (Distr.).  —  Zu  zvon  (Cup.),  zvo  no  (LW.),  zvo'not 
(North.),  zvonot,  ivonnot  (LW.),  die  vielleicht  hierher  zu  stellen 
sind,  vgl.  Wright  D.  VI  494  ff.  :  zviinna  Sc.  Nhb.  Cum.  Yks, 
Lan.  zounnot  Yks.  Lan.  Die  Formen  gehen  auf  eine  Grundform 
zuol  not  zurück,  die  auch  dem  heutigen  umgangssprachlichen 
won't  =  «  will  not  »  zu  Grunde  liegt  (sieh  Hörn  §  29.  232, 
Anm.  i)  (57).  ziüad  =  would  (LW.  —  H  5.  Scot). 

283.  Wortschatz,  harn  =  child  (North.)  ;  barnes  (Scot), 
barus  (North.  Scot),  bairns  (Wise).  Eigentlich  ist  6ar«  die  nord- 
engl., bairn  die  schottische  Form;  doch  werden  beide  im 
Drama  durcheinander  gebraucht.  —  bast  ■=  beat  (LW.),  nach 
Wright  D.  allgemein  mundartlich.  —  blin  =  Cassation  (Sad), 
jttzt  veraltet.  —  blink,  blyuckc  -=  freundlich  anblicken  (Scot). 


(57)  wont  setzt  allerdings  0,  nicht  u  voraus,  wiihrend  die  mundartlichen 
Formen  ti  haben. 
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—  bonny  (E  4  I.  II.  Thierry.  North.  —  J  4.  Witch.  Vow.  Scot), 
bony  (J  4.  Scot),  bmtny  (Scot)  =  fine,  pretty.  Das  Wort  wird 
von  den  englischen  Dramatikern  mit  VorHebe  zur  Charakte- 
ristik besonders  von  Schotten  verwendet.  —  by  live  (Sad)  statt 
des  gewöhnhcheren  belive  =  quickly  ( <^  me.  bi  live,  Dat.  zu  /?/  = 
life).  —  carle  (LW.),  kajie  (Sad)  =^  churl,  carlis  (PL,  Scot),  <  an. 
karl.  —  clampers  ==-  Holzschuhe  (Scot).  —  claw  =  kratzen 
(Vow)  —  cleped  =^  called  (Confl.).  —  crag  -=  Nacken  (Vow. 
?  Scot).  —  deft  (E  4  I.  —  Sad),  deaft  (North.)  =  neat,  trim,  deftly 
(E  4  I.  II),  nach  Wright  D.  nordengl.,  deftly  auch  bei  Jamieson. 

—  derue  ==-  heimlich  (Scot).  —  dight  in  tili  dight  vp  =  in 
Ordnung  bringen  (E  4  II)  ;  dight  als  Part.  Praes.  -=  geputzt 
(Sad),  =^  vorbereitet  (Scot).  —  diji  -=■■  noise  (LW.  —  J  4),  auch 
mittelländisch,  —  ding  =  schmeissen,  in  dingand  =  dinging 
(Scot),  auch  in  andern  Mundarten  verbreitet. — doubler  ^  large 
dish  (LW."*.  —  dozv  =  thrive  (North.).  —  dowty  =  doughty 
(mannhaft,  Scot).  —  eld  =^  das  Alter,  alte  Leute  (Sad).  — fend 
=  defend  (Sad).  — ßani  =  deceive  (LW.),  nach  Wright  D.  ein 
in  den   Mundarten  und  im  Slang  weit  verbreitetes  Wort.  — 

fra  (<  an./ra,  E  4  I.  IL  —  Confl.  Sad.  Scot.  Distr.),/m'  (Sad), 
frae  (Confl.),  fray  (Scot),  und  fro  (North.),  fro'  (E  4  IL  Cup. 
North.)  =  from. /ro  ist  nicht  auf^from  entstanden,  sondern  geht 
ebenfalls  auf  das  an. /ra  zurück,  >  me.frö.  — gainest  ^  shortest 
(North.),  nach  Wright  D.  auch  mittelländisch.  —  gang  {L^^ . 

—  Confl.  J  4.  Sad.  Scot),  gange  (Scot)  =  go  ;  ganged  =  gone 
(Scot),  gajigittg  =  going  (J  4).  Daneben  gaing,  gaing-night  (Sad). 

—  gar  (North.  —  Confl.  J  4.  Sad),  garr  (Vow)  ==  make,  cause  ; 
gard  (J  4),  gars  (J  4.  Scot).  —  gate  =-  Gang,  Weg  (Scot),  heute 
nach  dem  NED  nur  schott.  und  nordengl.,  früher  aber  weiter 
verbreitet.  —^// (Confl.  J  4.  Sad.  Scot.  Distr.),  giff\  giffe,  auch 
guiff'^  (Scot)  -  if.  —  gin  =  if  (E  4  I.  IL  North.).  —  git  =-  get 
(J  4).  Sieh  Wright  D.  Murray  p.  2o5  :  gytt  südschott.  —  graunam 
=^  grandmother  (Wise),  granam's  (Sad).  —  intill  =-  into  (LW.). 

—  introth  ^  fürwahr  (North.).  Vgl.  Wright  D.  VI  246  :  troth  Sc. 
Nhb.  Dur.^'ks.  trol/i  =  trulli  war  in  der  Schriftsprache  damals 
schon  archaisch  (sieh  Hörn  §  i38).  —  Jockey  (E  4  L  II)  als 
Deminutiv  ^  und  Koseform  zu  Jack  ist  nordengl.  und  schot- 
tisch ;  in  der  speziellen  liedcutung«  berufsmässiger  Kolter  bei 
Pferderennen  »  ist  das  Wort  bekanntlich  auch  schriftenglisch 
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geworden.  —  kcn  -=  know  (Confl.  J  4.  Sad.  Scot),  --=  sight,  view 
(Sad).  —  kill  =  Verwandter  (Scot).  —  laddie  als  Koselbrni  zu 
lad  (J  4).  —  leard  =  learned  (Praet.,  Distr.).  —  Eine  Reihe  von 
Schimpfwörtern  :  liinuier  (Sad.  Distr.),  lymmer  (LW.),  lymiuer- 
like  (Scot) ;  loon  (E  4  I),  loone  (Scot.  Distr.),  loK'ne  (LW.  —  Sad. 
Scot) ;  loselliLW.);  loiirden  (Scot), ///;-rfV«(Vow), alles  =  Schurke 
oder  Tölpel.  —  maistcr  -=  master  (E  4  II).  —  iuel{s)  =  meddle(s) 

<  me.  luele  neben  inedle,  LW.). —  nies  =  mass  (H  5).  —  mickle 
(Barth.  Thierr}-.  North.  —  Scot.  I3istr.),  niicle  (Scot),  nnckell 
(Sad^,  niiickle  (Distr.),  ^  much,  great  ist  zwar  vorwiegend  nord- 
englisch und  schottisch,  kommt  aber  auch  in  andern  englischen 
Mundarten  bis  nach  Wiltsh.  herab,  und  selbst  ausserhalb  der 
Mundart  bei  Shakespeare  und  andern  Dramatikern  vor.  — 
niirk[est)  =  dark(est)  (J  4).  —  niiin  =  must  (Cup.  North.  LW, 

—  Confl.  Scot),  auch  mittelländisch.  —  nather  =■■  neither  (<  ae. 
näwder,  North.)  ist  nach  Wright  D.  nordengl.,  nach  Jamieson 
aber  auch  schottisch.  —  ne  =  no  (Barth.  North.  —  Confl.  J  4. 
Scot).  —  Jiill  in  {thoii)nill  =  wilt  not  (zu  ae.  nyllan  <  ne  zvillan, 
J  4^  —  reck  (J  4.  Scot),  7'ecke  (J  4)  ---  care  for.  —  rin  =•  run  (Inf., 

<  me.  rinne  ;  vSad)  —  scrat  =  Scratch  (LW.),  nach  Wright  D. 
allgemein  mundartlich.  —  sewster  =■  Spinnerin,  Näherin  (Sad), 
heute  veraltet.  —  sliaw  ==  show  (Inf.,  Distr.).  Sieh  Wright  G. 
p.  598  :  ho  wm.  Sc.  m.  Cum.  Wm.  n.  Lan.  —  sickerly  ^  surely 
(LW.).  —  siking  =  gasping  (Thierry).  —  sin  ^LW.),  sine  (North. 
LW)  =  since. —  sowtcr  =  cobbler(Sad).  —  spiglitfürspite^  cause 
of  grief,  disappointment.  Zur  Schreibung  mit  gh  vgl.  ne,  delight 

<  me.  delite  und  Hörn  S.  192.  —  talleur  =  tailor  (Sad).  Sieh 
Wright  D  :  taillycr  Sc,  taylear  Cum,  ;  die  Schreibung  talleur 
ist  durch  franz.  tailleiir  beeinflusst.  —  tJien  =  than  (J  4.  Scot). 

—  threap  =  widersprechen  (J  4),  auch  nordmittelländisch.  — 
///  (E  4  I),  tili  (E  4  IL  North.  LW,  —  Scot)  =  to,  auch  beim 
Inf.  —  tro  (LW.),  trow  (LW.  —  J  4),  trowe  (J  4.  Scot)  =  think, 
bclieve.  —  troiitk  =  truth  (North,).  Vgl.  introth  (North.).  Auch 
tronth  war  damals  in  der  Schriftsprache  schon  archaisch  (vgl. 
Ilorn  §  i38).  —  tiveen  (H  5),  'tiveen  (Sad)  =-  between.  —  nntill 
=  to  (Scot),  —  ?  zvairs  ==■  worse  (vScot),  wenn  das  Wort  schott. 
nordengl.  warse  entspricht  (sieh  Wright  D.K  —  weane  ^  child 
(J  4).  _  u'eel  (Cup.  North,  LW,  —  Scot.  Distr.),  weele  (J  4), 
nTcH  ^Cup.  North.  LW.),  Tc^r'// (North.)  =  well  (<  ae.  zw/ neben 
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wel).  —  wend  =  turn  round  (Confl.).  —  wkap,  prügeln  (LW.). 
Vgl.  Wright  D  :  ivliapp  n.  0}%  wap  Sc.  n.  Cy.  —  [a)wheane  =--  a 
little  (Scot).  — yate  =  gate  (Confl.). 

284.  Allgemein  mundartlich  ist : 

i)  die  Verkürzung  des  unbetonten  -iig  >  -n  in  changlin  = 
changeling  und  gelden  =  gelding  (Sad),  sowie  den  Gerundien 
waddin  =  wedding  und  zvarplin  (LW.).  Vgl.  Wright  G.  p.  274. 

2^  Verkürzungen  unbetonter  Wörter  :  a  =  of  (vor  Kons.,  J  4. 
Scot.  Distr.) ;  be  =  by  (J  4)  ;  de  ^  do  (Confl.  H  5)  ;  inte  =  into 
(Confl.)  ;  se  =  so  (Confl.)  ;  sent  =  saint  (vor  Eigennamen), 
danach  auch  das  betonte  sents  =-  saints  (Confl.)  ;  te  ^  to,  iinte 
=  unto  (Confl.). 

3)  5  für  tis  in  enklitischer  Stellung  in  shewes  =  show  us  (J  4) ; 
/  für  will  in  tli'yll  =^  they  will  (Scot) ;  d  für  would  in  heed  =  he 
would  (Scot). 

4)  die  2.  Pers.  vSing.  Ind.  Praes.  auf -.v  in  [tJiou)thyusts  (Scot). 
Sieh  Wright  G.  p.  297. 

5)  [e)tst-3Xt  [c)d  als  Endung  der  schwachen  Praett.  und  Partt. 
Praet.  nach  stimmlosen  Konsonanten  :/n5y^^^(LW.);  hopet{UW.), 
Jiopt  (J  4)  --  hopped  ;  skippet  (LW.),  skipt  (J  4) ;  sti^tket  (EW.), 
danach  auch  in  deempt  --=  deemed  (Scot.). 

6)  i.':ed  =  I  should  (Scot).  Sieh  Wright  G.  p.  5gj  :  sod  unstr. 
form  ;  daneben  st  in  heest  =  he  should  (North). 

7)  aus  dem  Wortschatz  :  afore  =  before  (Sad)  ;  as  ■=  than 
(nach  dem  Kompar,  Distr.)  ;  nowther  =  neither  (Scot).  Über 
hast  =■■  beat,  di7tg  =^  schmeissen,  fla]ii  «=■  betrügen,  scrat  = 
Scratch,  thrcap  sieh  §  283. 

Das  Nordenglische 

285.  Folgende  Eigentümlichkeiten  sind  innerhalb  der  Dramen 
mit  nordenglischer  Einlage  allein  für  das  Nordenglische,  nicht 
auch  zugleich  für  das  Schottische  charakteristisch  : 

Konsonantismus 

2(S6.  biid  =  but  (E  4  II)  als  tieftonige  Form  [bod).  Das  Schot- 
tische hat  statt  dessen  bit,  bet.  Vgl.  Wright  G.  36c)  ff. 

287.  ma  iLW.),  '«^'  (Cup.  North.  LW.)  -■=  make,  maes  =  makcs 
(LW.).  Die  schottische  Form  ist  nach  Murray  i>.  2ü(Miit'dki'.  ta' 
—  take  (North.),  daneben  schott.  und  nordengl.  /a<:/v(LW.,  sich 
.^  269).  In  ma'  und  ta'  ist  das  auslautende  -k  schon  im  Me. 
abgefallen  ;  die  Formen  sind  nordonglisch  und  zugleich  mittel- 
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ländisch.  Zur  Erklärung  vgl.  Hörn  §  245.  ma  =  make,  mais, 
mase  =^  makes  begegnen  nach  Murra}'  p.  206,  Anm.  3  im  Mittel- 
alter auch  im  Schott.,  sind  aber  hier  in  der  Neuzeit  wieder 
ausser  Gebrauch  gekommen. 

288.  Anlautendes  kw  wird  in  liiü  (d.  h.  Xw,  X  =  deutsch  cJi 
in  ach)  verwandelt  in  :  zvJiick  =  quick  (E  4  11),'  hwickly  (E  4  II. 
LW.) ;  white  =  quite  (LW.).  Die  entsprechenden  schott.  Formen 
haben  kw. 

Vokalismus 

2S9.  Vor  Nasal  findet  sich  0  für  ursprüngliches  a  in  moti  = 
man  (LW.)  (auch  mittelländisch).  Schottisch  ist  nach  Wright  D. 
min,  man,  man.  Ferner  ou  =  nordengl.  schott.  an  in  ought  =-• 
aught  (North.). 

290.  la  =  lo,  seht  da  (<  ae.  lä,  Cup.),  seane  =  save  (E  4  II). 
Sieh  Wright  D.  :  seav  Cum.  n.  Lan.  —  Schott,  saff,  saf,  safe. 
wemb  ==  womb  (Thierry)  ist  wohl  durch  Verkürzung  von  q 
(<  ea  <  ae.  ä)  vor  Doppelkonsonanz  zu  erklären  (vgl.  weanibe 
in  LW.  und  §  260).  Sieh  Wright  D.  :  wem  n.  Yks.  Die  schott. 
Form  ist  weam. 

291.  wäre  =  wear  (<  me.  w^re,  LW.).  Sieh  Wright  D.  :  wäre 
m.  w.  Yks.  Die  schott.  Form  ist  iveir  [wir),  nach  Murray  p.  209. 

292.  Dehnung  von  ursprünglich  i  >  i  liegt  zu  Grunde  bei 
sike  ^--^  such  (E  4  II.  North.).  Schott,  nordengl.  sick  (vgl.  §  255). 
—  Der  Übergang  von  /  >  m  in  swum  —  swim  (E  4  I)  ist  dem 
Einfluss  des  vorhergehenden  w  zuzuschreiben.  Sieh  Wright 
G.  p.  63i  :  swum  Cum.  Wm.  und  §  69. 

293.  Das  //  in  ludgd  =  lodged  (LW.)  entspricht  dem  von 
Wright  D.  für  Süd-Durhamshire  und  Nord-=Yorkshire  ver- 
zeichneten Inge. 

294.  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  des  Nordenglischen 
ist  die  Diphthongierung  des  me.  ö  (schott.  ö,  ü,  sieh  §  271). 
Die  heutige  Aussprache  des  so  entstandenen  Diphthongs  ist  iu 
(sieh  Wright  G.  p.  i3i).  Beispiele  :  ceowles  =  cools  (zu  me.  cöl 
=  cool ;  LW.)  ;  deow  =  do  (LW.),  den't  ==  do  it,  deone  =  done 
(LW.),  seun  ^  soon(<  me.  söne,  LW.).  —  In  leo^ieis)  =  love(s) 
(LW.)  hat  sich  derselbe  Diphthong  entwickelt  wie  aus  me.  ö, 
obgleich  hier  me.  n  zu  Grunde  liegt  (me.  love  mit  Yi  <  ae.  In/u, 
lußan:  Vgl.  Wright  G.  p.  5i7  ff. :  liiw  n.  m.  Cum.,  Ijuv  se.  Nhb ; 
schott.  lov,  Igv,  lü,  Ivv. 
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2g5.  Schreibungen  wie  naw  ^  now,  tawne  =  town  (LW.),  die 
auf  Diphthongierung  des  me.  ü  hinzuweisen  scheinen  (vgl. 
§  272),  beruhen  nach  Wright  (G.  p.  146)  auf  dem  Einfluss  der 
Schriftsprache  (aM,az£^  wurde  noch  von  Gill  (1621)  diphthongisch 
gesprochen  {cause  =  kau::),  daneben  auch  monophthongisch  ; 
sieh  auch  Hörn  S.  107).  Vgl.  auch  Wright  D.  :  nait  Lan.,  tawwn 
Cum,  Schottisch  noo,  toon.  —  na'  ^  now  (E  4  II)  ist  wohl 
Verkürzung  von  naw  im  Satztiefton. 
Formenlehre 

296.  'hem  =  them  (LW.).  Nach  Wright  G.  §  410  ist  em,  'em  in 
allen  englischen  Mundarten  die  tieftonige  Form  (vgl.  auch §127). 
Als  nordengl.  Form  kann  aber  'hem  nicht  denselben  Ursprung 
haben  wie  das  aus  ae.  heojn  entstandene  südwestliche  hem  (U7n), 
sondern  entspricht  nordme.  thaim,  tham.  Die  schott.  tieftonigen 
Formen  sind  nach  Wright  G.  §  410  heute  dem,  (hm.  —  Daneben 
um  =  them  (Wise).  Sieh  Wright  D.  VI  299  :  tun  wm.  Yks.  Lan., 
auch  mittelländisch.  —  Ferner  tham  =  them  (E  4  II).  Sieh 
Wright  D.  VI  83  :  thame  Cum.  w.  Yks;  schottisch  nach  Murray 
p.  187  :  thaitn,  tJiem. 

tha  =  thy  (E  4  II)  ist  wohl  die  aus  einem  etwaigen  */Äfl>' (vgl. 
may  =  my,  und  thaine  =  thine,  §  26g)  entstandene  tieftonige 
Form.  Sieh  Wright  D.  :  tha  Lan.,  thah  n.  ne.  e.  w.  Yks. 
Schottische  Belege  fehlen. 

sein  =  seif  in  (your)seln  (North.  LW.)  wird  schon  von  Gill 
(32,  9)  als  nordenglisch  bezeugt.  Daneben  sen  (Cup.).  Nach 
Wright  (G.  §  4i5)  sind  sein,  sen  jetzt  allerdings  hauptsächlich 
nordmittelländisch  ;  Wright  D.  nennt  aber  sen  auch  als  nord- 
englische Form,  und  schreibt  sein  auch  dem  nordengl.  Teil 
von  Lancash.  und  Yorksh.  zu.  Schott,  sei,  seil. 

297.  gi'  =  give  in  gi'(}ne)  (LW.).  Schottisch  nach  Murray 
p.  2o5  :  gie  {--^gi)-  gi  ist  übrigens  vor  Konsonanten  im  Frühne. 
auch  ausserhalb  der  Mundart  häufig  (sieh  Hörn  ?:?  170),  — go  — 
gave  (LW. :  go  ;;/ß). Vgl. Wright  D.  II  626  i^^oi'  (vor  Vokal  und  //). 
Nhb.  Schottisch  nach  Murray  p.  2o5  :  gcB.  —  gin  in  God  gin  = 
give  (North.).  Vgl.  Wright  D.  II  625  :  gi7i  =  give  n.  Cy.  —  gynne 
=  given  (E  4  II).  Schottisch  nach  Murray  p.  2o5  :  gi'cn. 

come  =  camc  (LW.).  Vgl.  Wright  D.  I  706  :  com  -  came  Nhb. 
Dur.  Cum.  \Vm.  —  Schottisch  nach  Murray  p.  204  :  cafn. 

keept  -=  kept  (North.).  Vgl.  Wright  D  :  kcept  Nhl).  Wm.  Yks. 
Schottisch  nach  Murray  p.  2o5  :  keipit. 


—   124  — 

2g8.  st  =  shall  in  yoii'st  ==  you  shall  (Cup.).  Sieh  Wright  G. 
p.  592  :  st  =  shall  im  Tiefton  Wm.  Yks.  Lan.  Chs. 

Für  den  nordenglischen  Gebrauch  von  is  ='  am  (sieh  Wright 
G.  p.  297)  sind  Belege  :  Ay's  =  I  am  (LW.),  /  is  (Barth.  North.), 
Fse  (Oldc).  Im  Schott,  entspricht  nach  Murray  p,  219  :  [aa)ym. 
—  tJioii's  =  thou  art  (Oldc.  LW.)  ist  nach  Wright  G.  p.  435  und 
D.  (unter  be]  nicht  nur  nordenglisch,  aber  im  Schott,  nicht 
üblich.  —  be  =^  are  (North.  :  who  heyoul\  LW.  :  yeow  be)  kann 
(nach  Wright  D.  I  198)  nordenglisch,  aber  auch  Vulgärform 
sein  ;  schott.  nach  Murray  (p.  219)  dafür  :  {yee)yr,  yee're. 

299.  Dem  nordengl.  Wortschatz  sind  eigentümlich  :  di::ard 
=  fool  (Oldc),  nach  Wright  D.  in  Nord-Yorksh.  übhch,  nach 
dem  NED.  als  altertümlicher  Ausdruck  vom  16.  —  18.  Jahrh. 
auch  ausserhalb  der  Mundart ;  knst  =  kissed  (North.)  ;  quite  ^ 
requite  (E  4  I);  tassel  (North.),  und  testril  (LW.)  =Taugenichts  ; 
well  a  near  =  alas  !  (North.) ;  whazv  =  ho  !  (LW.)  ;  ivorky-days 
=  working  days  (Wise)  ;  wy'a  =  well,  yes  (LW.). 

300.  Recht  zahlreich  sind  auch  die  innerhalb  der  schot- 
tischen Mundart  begegnenden  nordenglischen  nicht- 
schottischen Formen:  ar  ^  are  (Confl.) ;  ajir,  aiver,  aiur, 
awre  =  our  (Confl.) ;  awd{e)  =  old  (Scot) ;  batidly  =  boldly 
(Sad) ;  be  =  are  (Confl.  Scot)  ;  beat  =  beaten  (Sad)  ;  clargy  = 
clerg}'-  (Confl.  ;  schott.  clergy,  die  von  Jamieson  zitierte  Form 
clargie  ist  mittelalterlich);  dew  =  do  (Inf.,  Distr.) ;  dreave  = 
driven  (Scot,  nach  dem  Praet.;  sieh  Wright  D.  dreav{e  =^ 
drove  Cum.  Lan.);  diir  ^  door  (Sad,  zugleich  mittelländisch); 
end  =  and  (Confl.)  \feace  ^  face  (Scot)  •,feelin  =  feehng  (Part. 
Praes.,  S2Ld);feight  ^  fight  in  feightand  (Scot);  fre,frea  =  from 
(Confl.) ;  ganging  =  going  (Part.  Praes.,  Vow)  ;  gf  =  give  in 
gi'  (mee)  (Sad),  gi  [nie)  (Distr.),  gin  =  give  in  god  gin  (Distr.)  ; 
gow  =  go  (J  4)  ;  gud  =  good  (H  5.  Sad),  gudday  (H  5),  gudlie 
--=  goodly  (J  4) ;  ?  Imrrand  mit  schott.  Endung  des  Part.  Praes. 
(Scot),  falls  zu  nordengl.  to  hurr  gehörig,  sieh  Wright  D;  {ay)is 
(Confl.),  ise  (Vow),  ize,  Fze  (Scot)  --  I  am;  liuve  ==  love  (Subst., 
Scot) ;  lüpe  =  leap  (Confl.  J  4)  ;  lotted  =•■  allotted  (Sad)  ;  me  =• 
my  (Distr.);  meare  =  more  (Scot);  merkist  =  darkest  (J  4, 
gegenüber  schott.  mirkest);  mon  =  man  (Distr.),  nion's  (Confl.); 
naw  =  now  (Confl.) ;  nea  =  no  (Confl.  Scot) ;  peur  ^-  poor  (J  4, 
schott.  piiir) ;   reigiit  =  right  (Distr.)  ;  rid  =  ridden  (Distr.) ; 
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sayk  <  sike  =  such  (Confl.);  ««  =  so  (Confl.  Scot);  seafe  =  sale 
(Scot)  ;  sc,  =  seif  (Confl.) ;  sike  =  such  (J  4.  Sad.  Scot) ;  sowd 
=  should  (Confl.)  ;  syke  =  such  iSad)  ;  tham  -  them  (Confl.) ; 
U,aH  =  thou  .Distr.)  ;  Ihe  -=  thee  (]   4I ;   "'«/«  =  th'.re'rom 
(Confl  )  ■  //»•  =  thou  m  tto'(Aarfrf)  (Sad) ;  Ihrid  =  thread  (Sad) ; 
toll  <  tili  =  to  (Distr.  ;  vgl.  Wright  D.  VI  147  :  tul{l  n   Cy) ; 
„,„  -  him  (Scot,  sieh  Wright  D.  VI  299)  ;  ''-M  a  «erc  Confl.), 
wM  a  neer  (Scot)  =  alas  !  ;  wcmbe  =  won,b  (]  4) ;  ^^h<"^  ("«"'>  = 
what  art  thou  (]  4;  sieh  Wright  D.  I  197  :  Nhb.  thoo's,  m   Cum^ 
thoo'z,  s.  Cum.  thoo-s) ;  whe  =  who  (Confl. ;  vgl.  Wnght  D.  \l 
480  :  whee  Nhb.  w.  Dur.  Cum.  whea  Cum.  n.  m.  ^^•.  ^  ks) ;  woo»<« 
-  stayed  (]  4;  sieh  Wright  D.VI  554  :  !^'oo«  =  stay  Dur.Wm.) ; 
,,„d  =  would  (Distr.,  vgl.  Wright  D.  VI  495  :  n<od  Wm.);year. 
whayle  =  erewhile,  mit  j  nn  Anlaut  (]  4 ;  sieh  Wr.ght  D.  II  aSg  : 
yarc  n.  Yks.,  air,  ear:  Sc.)  ;  yo  =  you  (Confl.). 
Das  Schottische. 
3oi.  Innerhalb  der  die  schottische  Mundart  verwendenden 
Dramen  ist  Folgendes  ausschliesslich  schottisch  ; 
Konsonantismus. 

302.  lexvely  =  lovely  (J  4)-  Vgl.  luwe  -=  love  bei  Jam.eson, 
Südschott,  dum  =  dove  bei  Murray  p.  i3o.  Aus  Murray  s  Aus- 
führungen ist  zu  schhessen,  dass  hier  nicht  etwa  ein  Laut- 
Übergang  v  >  w  vorliegt,  sondern  .  nach  vorhergehendem 
Vokal  ausgefallen  ist.  »  dient  hier  in  der  Verbindung  .»wohl 
nur  zur  Bezeichnung  des  schott.  ü  ^-  Lautes,  den  auch  die 
Schreibung  /«,V.  =  love  (Subst.,  Scot)  bestätigt.  Im  Auslau 
ist/  für  V  eingetreten  in  abuifc  =  above  (Scot)  ;„-«/=  gave  (?) 
(Sad) ;  imne]  =  love  (Subst.,  Scot),  Im/es  =  loves  (Vb.,  Scot); 
nach  Murray  p.  i3o  hat  das/hier  wahrscheinlich  die  Aussprache 

eines  V.  ......       rr 

3c)3    Die  Schreibung  BougJwn  =  Bohan  (J  4)  deutet  aul  die 

schott.  Erhaltung  des  inlautenden  //  als  Spirans  =  A  hm  (sieh 

Wright  G.  i^  358). 

304.  Die  schottische  Schreibung  cjul,  für  wh  begegnet  nur  m 

qii'ha  --  who  (Sad). 
Vokalismus.  _ 

■^,05.  Ae.  a  entspricht  a  in  qulia  -^  who  (Sad)  ;  ay  in  ti.'ay  - 

two  (H  5,  nordengl.  twc,  twä)  ;  e  in  clcthcs  ^  clothes,  (/u  ae. 

clad),  cuc  =  one  (<   ae.  a;/),  hdy  -^  holy  (<  ae.  //«%),  'icthing  ^ 
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nothing,  whese  =  whose  (alles  Confl.).  Die  Schreibungen  a,  ay 
und  e  {<  ^(^)  stellen  drei  auf  einander  folgende  Stufen  in  der 
Entwickelung  des  ae.  ä  im  Schottischen  dar  ;  vgl.  Murray 
p.  143  :  ga^  gay,  geae  =  go,  ae.  northumbr.  gä. 

306.  Ae.  ce  erscheint  vor  Doppelkonsonanz  zu  e  verkürzt  bei 
lest  =  to  last  (<  me.  laste  <  ae.  l^stan,  in  lestand  (Scot). 

307.  Verkürzung  des  ai  >  e  >  e  ist  eingetreten  hei  fetli  =  faith 
(Confl.). 

308.  Der  Übergang  von  me.  e  (bez.  e)  zu  a  bei  Tivalfth-day 
(Confl.,  <  me.  tw elfte  \  vgl.  Murray  p.  173  :  twalt,  nordengl. 
nach  Wright  D,  tivelft),  und  bei  wapins  =  weapons  (<  me. 
w^pen,  Scot ;  vgl.  wappin  bei  Jamieson)  scheint  durch  das 
anlautende  w  veranlasst  zu  sein.  Vor  r  ist  e  im  Schott,  erhalten 
geblieben  in  ferme  =  farm  (Sad,  nordengl.  mit  a)  und  mercatts 
=  markets  (Sad,  vgl. Wright  D.  I V  38 :  markat  Wm.).  a  erscheint 
nur  bei  whare  =  where  (<  me.  wher{e)  >  wher),  whare's  (Scot), 
ferner  ilkwhare  =  everywhere,  wharas  und  iuIiaro}i  (Confl.). 
Die  entsprechende  nordengl.  Form  ist  wheer. 

3og.  ei  (=  /)  ist  die  gewöhnliche  schottische  Entsprechung 
für  me.  e  ;  als  Beispiel  findet  sich  im  Drama  aber  nur  breikes  =r 
breeches  (Sad). 

3io.  Dem  me.  ö  entspricht  die  Schreibung  ui  (=  ü,  ö,  vgl. 
.§  271)  in  bluide  —  blood  (Scot,  daneben  das  auch  von  Jamieson 
als  schottische  Form  erwähnte  bludy)  ;  biiik  =  book  (Confl.)  ; 
gitid  =  good  und  guidivife  (J  4);  luime  =  loom  (<  me.  löme, 
Sad)  ;  liiik'd  =  looked  und  nuik  =  nook  (Sad)  kommen  auch 
im  Nordenglischen  vor  (vgl.  §  271).  Die  Schreibung  ui  [iiy) 
findet  sich  auch  für  me.  n  in  Bruyce  =  Bruce  und  suike  =  suck 
(<  me.  souke  <  ae.  säcan,  Scot),  ferner  beim  romanischen  (//) 
duills  =  grieves  (Sad),  statt  des  gewöhnlicheren  auch  nord- 
engl. dules.  Auf  sekundäre  Dehnung  von  //  in  ursprünglich 
oflener  Silbe  deuten  Schreibungen  wie  abnife  =  above,  luif[e), 
luive  =  love,  hiifes  ^  loves  (alles  Scot). 

I'^ormenlehre. 

3ii.  -is  als  Endung  des  Plurals  in  carlis  =•-  churls  (Scot)  und 
newis  —  news  (Confl.).  Sieh  Murray  p.  i5o. 

3i2.  yow  für  yoj(  in  yoK^l  =--  you  will  (Confl.)  ist  nach  Wright 
D.  schottisch,  mittelländisch  und  ostenglisch. 

3i3.  Ein  Hauptunterschied  zwischen  dem  Schottischen  und 
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dem  Nordenglischen  liegt  in  der  schott.  Endung  des  Part. 
Praes.  3.uf -and,  -an\  während  das  Gerundium  auf  -ing  endet 
(sieh  Murray  p.  210).  Im  Nordenglischen  sind  Part.  Praes.  und 
Gerundium  in  der  Endung  -in  <  -?wo^  zusammengefallen,  ausser 
in  den  nördlichen  Teilen  der  an  Schottland  angrenzenden 
Grafschaften  Northuraberland  und  Cumberland,  die  zum  schott. 
Mundartengebiet  gehören  (sieh  Wright  G.  p.  2  und  §  437),  und 
dem  schott.  Sprachgebrauch  folgen.  Die  Endung  -and  kommt 
im  Drama  aber  nur  in  Sad  und  Scot  vor  :  barkeand,  command, 
dingand,  gaugand,  playeand,  pleasand,  standand,  sfinkand,  sivill- 
and,trilland,whyrland,diinehengangan{Scot)\indi^'ishend  {Ssid). 

314.  Eine  schottische  Endung  des  Part.  Praet.  ist  -//  in 
departit  =  parted,  shared  (Sad).  Sieh  Murray  p.  210  :  leykit  = 
liked. 

3i5.  Dem  schottischen  Wortschatz  gehören  an  :  cmn  (Scot), 
com  (Confl.)  =  come,  nur  in  der  Schreibung  von  der  schrift- 
englischen Form  verschieden  (sieh  Murray  p.  204.  Wright  D.) ; 
eirs  --=  fears,  dread  (Sad) ;  haggergath  statt  haggerdash  =  topsy- 
turvy  (Vow)  ;  losseil  =  losel  (Tölpel,  Scot) ;  mawght  =  might 
(Vb.,  Confl.,  <  ae.  north.  ni<x/ite,  gegenüber  ws.  mcahte)  ;  neise 
—  (to)  nose,  scent  (Sad)  ;  Scotties,  Scottis  --=  Scottish  (Scot)  ; 
thratty  -=  thirty  mit  Metathese  des  r  (Confl.) ;  trattle  ==  tattle 
(schw'atzen,  J  4),  jetzt  veraltet;  vale  —  worth,  value  (Confl.), 
vgl.  Jamieson  ;  whiniard  (J  4),  zvinyard  (Scot)  =  eine  Art 
Messer;  wodden  =■-  wooden  (Scot).;  vielleicht  auch  ivemen  = 
women  (Confl.,  vgl.  Murray  p.  i5g:  weimen).  Über  heal  =  health 
(Witch)  sieh  §  228. 

3i6.  Die  innerhalb  der  nordenglischen  Mundart  vorkom- 
menden schottischen,  nichtnordenglischen  Formen  sind  viel 
weniger  zahlreich  als  die  innerhalb  der  schottischen  Mundart 
begegnenden  nordenglischen  Formen  :  ancasl  =  nearto  (LW.), 
nach  Wright  D.  auch  südlich  ;  awanü  =  away  (LW.).  Vgl. 
Wright  G.  p.  314  ozi'ö  wm.  sm.  Sc.  ;  fet/i  =  faith  (Cup.)  ; 
graundsir  =  grandsire  (Wise)  ;  liacll  =  whole  (LW.).  Vgl. 
Wright  D.  :  haill  Sc.  ;  laiind  =  land  (E  4  P  ;  ncighpors  = 
neighbours  (LW.) ;  pit  =  put  (LW.)  ;  puir  =  poor  (E  4  IT)  ; 
tway  --=  two  (LW\),  vielleicht  auch  lasse  =  less  (LW.),  sich 
Wright  G,  p.  5iü  :  Iccs  s.  Sc,  auch  südlich. 
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Rückblick 
auf  die  Ver-wendung  der  nördlichen  Mundarten. 

317.  Unsere  systematische  Übersicht  zeigt  deuthch  die  ver- 
schiedene Behandlung  der  nordenglischen  und  der  süd- 
westlichen M  undart  im  Drama.  Letztere  wird  in  einer  grossen 
Anzahl  von  Stücken  (32)  verwendet,  tritt  aber  infolge  der 
schematischen  Art  ihrer  Durchführung  in  nur  einigen  Haupt- 
merkmalen hervor,  während  ihre  übrigen  Merkmale  nur  ge- 
legentlich oder  gar  nicht  berücksichtigt  werden.  Dagegen  findet 
sich  die  nordenglische  Mundart  nur  in  wenigen  Stücken  (8)  ; 
wir  gewannen  aber  trotzdem  von  ihr  ein  genaueres  Bild,  eben 
weil  sie  weniger  schabionisiert,  eher  in  der  Gesamtheit  ihrer 
Merkmale  vorgeführt  wird. 

3i8.  In  den  beiden  einschlägigen  Stücken  von  Beaumont  und 
Fletcher,  Cup.  und  Thierry,  sowie  in  Wise,  Stücken,  die 
ausserhalb  Englands  spielen  (58),  nähert  sich  die  nord englische 
Mundart  im  Zweck  ihrer  Verwendung  der  südwestlichen, 
insofern  als  sie  wie  diese  als  Bauernmundart  schlechthin  dient. 
Die  übrigen  Stücke  aber,  besonders  North,  und  LW.,  gewinnen 
durch  die  nordenglische  Mundart  dafür  desto  mehr  an  echter 
Lokalfarbe. 

319.  Beaumont  und  Fletcher  beherrschen  die  nord- 
englische Mundart  nur  mangelhaft.  Ben  Jonson  zeigt  seine 
nördlichen  Kenntnisse  eher  in  der  vorwiegend  schottischen 
Mundart  von  Sad  als  in  Barth.  Als  um  so  bessere  Kenner 
unserer  Mundart  erweisen  sich  dagegen  T.  Heywood  und 
R.  Brome  ;  das  reiche  Material  der  eben  gebotenen  syste- 
matischen Übersicht  beruht  grösstenteils  auf  deren  Stücken 
E  4,  North,  und  LW.,  trotz  der  grossen  Menge  verkehrter 
Formen  in  letzterem  Drama. 

320.  Die  südwestliche  Mundart  gab  ihren  Trägern  in  den 
Augen  des  Londoner  Publikums  eher  einen  komischen  Anstrich 
als  die  nordenglische,  bei  der  der  Zweck  der  lokalen  Charakte- 
ristik über  den  der  Komik  überwiegt.  Wir  finden  unter  den 
nordenglisch  redenden  Personen  sogar  mehrfach  rührend 
pathetische  Rollen  :  die  inmitten  einer  verdorbenen  Umgebung 


(58)  Wisc  hat  keinen  beslimmteu  vSchauplatz. 
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ihre  kindliche  Unschuld  bewahrende  Urania  in  Cup.,  oder 
die  naive  Liebhaberin  Constance  in  North.  Auch  Jockey's 
Treue  gegen  seine  Herrin  in  E  4  hat  etwas  Rührendes.  Von 
derberem  Zuschnitt  und  daher  komisch  sind  besonders  der 
Fuhrmann  und  seine  Tochter  Kate  in  Oldc,  sowie  das 
Ehepaar  Lawrence  und  Parnell  in  LW. 

321.  Von  der  schottischen  Mundart  gilt  im  allgemeinen 
dasselbe,  was  eben  von  der  nordenglischen  im  Vergleich  mit 
der  südwestlichen  Mundart  gesagt  wurde.  Auch  die  schottische 
Mundart  begegnet  nur  in  acht  Stücken.  Das  Material,  das 
diese  enthalten,  ist  aber  verhältnismässig  reichhaltig ;  nur 
kommen  unpassende  Bestandteile  darin  noch  häufiger  vor  als 
in  der  nordenghschen  Mundart.  Die  Kenntnis  des  Schottischen 
war  eben  bei  den  englischen  Dramatikern  wenig  verbreitet. 
Seine  besten  Kenner  waren  unter  den  acht  in  Betracht  kom- 
menden Dichtern  Greene  und  Ben  Jonson,  daneben  auch 
Shakespeare,  so  weit  die  kleine  Rolle  Jamy's  in  H  5  ein 
Urteil  erlaubt.  Woodes  und  Bow^yer,  der  Verfasser  von 
Scot,  gewähren  zwar  besonders  reiche  Ausbeute  ;  die  ver- 
kehrten Formen  sind  aber  dafür  bei  ihnen  auch  um  so  zahl- 
reicher. Am  mangelhaftesten  ist  das  Schottisch  Tatham's. 

322.  Der  Zweck  der  Lokalfärbung  tritt  bei  der  schottischen 
noch  deutlicher  hervor  als  bei  der  nordenglischen  Mundart. 
Während  die  nordenglisch  sprechenden  Personen  in  Cup., 
Thierry  und  VVise  nicht  als  Nordengländer  hingestellt  werden, 
sondern  als  Bauern  schlechthin,  ebenso  wie  die  meisten  Ver- 
treter der  südwestlichen  Mundart,  dürfen  wir  auch  bei  solchen 
schottisch  redenden  Personen,  die  nicht  ausdrücklich  als 
Schotten  bezeichnet  werden,  wie  bei  Caconos  in  Confl.,  der 
Hexe  und  ihrem  Kreis  sowie  Scathlock  in  Sad,  stets  ver- 
muten, dass  sie  als  Schotten  oder  wenigstens  als  aus  dem 
Norden  stammend  hingestellt  werden  sollen. 

323.  Die  politische  Selbständigkeit  Schottlands  gegenüber 
England  bis  iCx)?)  bewirkt  noch  einen  andern  Unterschied 
zwischen  der  nordcnglischen  und  der  schottischen  Mundart  : 
die  Träger  englischer  Mundarten  vertreten  ja  stets  nur  be- 
stimmte Teile  des  englischen  Volkes,  besonders  dessen  untere 
Schichten  ;  eine  schottisch  redende  Person  dagegen  erscheint 
als    Vertreter  (lc;s  ganzen    schottischiMi    \'olkes.    So    konnten 
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auch  Mitglieder  höherer  Stände  schottisch  redend  auftreten  : 
der  Hauptmann  Jamy  in  H  5,  der  «Gentleman  »  in  Witch, 
Sir  Bartram  in  J  4.  Auch  Bohan  in  demselben  Stücke  wird, 
obgleich  sein  Sohn  Slipper  der  Clown  des  Stückes  ist,  als 
vornehmer  Mann  charakterisiert,  der  das  Hofleben  aus  eigener 
Anschauung  kennt,  ihm  aber  verbittert  den  Rücken  gekehrt 
hat.  Am  deutlichsten  wird  der  Unterschied  gegen  die  eng- 
lischen Mundarten  darin,  dass  sogar  König  Jakob  in  J  4 
selbst,  wenn  auch  nur  ein  einziges  Mal,  eine  schottische  mund- 
artliche Form  gebraucht. 

324.  Der  komische  Zweck  tritt  bei  der  schottischen  Mundart 
noch  mehr  zurück  als  bei  der  nordenglischen.  Jamy  in  H  5  ist 
z.  B.  eine  ernste  Gestalt ;  auch  bei  Peggie  in  Scot  und  beim 
Apotheker  in  Distr.  kann  von  Komik  kaum  die  Rede  sein. 
Am  ehesten  ist  eine  komische  Wirkung  mit  der  Rolle  des 
Caconos  in  Confl.  beabsichtigt,  der  als  lächerliche  Figur 
hingestellt  wird.  Wenigstens  einen  Anstrich  von  Komik  besitzt 
der  polternde  Bohan  in  J  4.  Während  unter  den  nächsten 
Nachbarn  der  Engländer  die  Iren  und  besonders  die  Walliser 
gern  als  komische  Typen  im  Drama  verwendet  w^erden,  ist  ein 
einheitlicher  schottischer  Typus  überhaupt  nicht  vorhanden. 

Die  Vulgärsprache 
innerhalb  der  nördlichen  Mundarten. 

325.  Da  die  nordenglische  Mundart  weit  weniger  als  die 
südwestliche  zur  Charakteristik  ungebildeter  Personen  dient, 
treten  die  Vulgarismen  in  ihr  stark  zurück.  In  E  4  und  North, 
finden  sich  überhaupt  keine  vulgären  Formen,  obgleich  die 
nordenglische  Mundart  hier  einen  breiten  Raum  einnimmt. 

326.  Vulgäre  Wortverdrehungen  sind  \  frendibleness  =  friend- 
liness  und  parrelments  =  apparels  (LW).  —  dissolved  =  resolved 
(Wise),  reparel  =-=  apparel  (Cup.),  (to)  sijcnirne  =  sojourn  und 
Sijoitrners  (LW).  — 'foinid  --^  confound  (01dc.),'/'arc/  =  apparel 
(Oldc.  Wise).  —  focation  »=  vocation  (Wise).  —  well-favourely 
=  w.-favouredly  (LW).  —  Stehende  vulgäre  Verkürzungen 
sind  :  gaff  =  gaffer  und  Mas  =--  master  (Oldc). 

327.  Über  die  volkstümliche  Form  slioine  ---  shoon  für  shoes 
sieh  §  274.  —  Über  'ein  =  them  (Oldc.)  als  Vulgärform  vgl. 
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Höfer  S.  431,  und  'hem  =  them  (LW),  §  296.  —  Zu  ha'  =  have 
(Oldc.)  vgl.  §  178.  25i.  Eine  vulgäre  Zusammenziehung  ist  IiaH 
=  have  it(Cup.).  Über  be  =  are  (North.  LW)  sieh  §  298. 

328.  In  der  schottischen  Mundart  spielt  die  Vulgärsprache 
eine  noch  geringere  Rolle  als  in  der  nordenghschen.  Hierher 
gehören  Wortverdrehungen  wie  distriicted  --  instructed(Confl.), 
'parraile  =  apparel  (Sad),  Gos  in  Gos  sayds  =  God's  sides  (J  4); 
falsches  Hinüberziehen  des  -71  in  may  narse  <  mine  arse  (Confl.) ; 
Ersatz  von  anlautendem  v  durch  z.'  in  ivaloiir  (Scotj,  ferner  th' 
—  thou  in  th'hast  (J  4)  und  wood  =-■  would  \]  4;  Gill  verzeichnet 
als  schriftsprachliche  Aussprache  widd).  'boiit  =  about  (Sad) 
gehört  nach  dem  NED  eher  der  Umgangssprache  an. 

Die  Archaismen  innerhalb  der  nördlichen  Mundarten. 

329.  Archaismen  haben  innerhalb  der  nordenglischen  Mundart 
eher  den  Zweck,  deren  Träger  von  den  andern  Personen  des 
Stückes  sprachlich  zu  unterscheiden,  als  ihnen  ein  Gepräge 
von  Komik  zu  geben.  Hierher  gehört  Folgendes  : 

330.  i)  Erhaltung  des  me.  0  (neben  a),  gegenüber  dem  a  der 
ne.  Schriftsprache,  in  thoiike  =  thank  (LW). 

2)  haund  =  hand  (North.),  nach  dem  NED  eine  Form  des 
14.  Jahrhunderts  ;  mamiger  =  manger  (Oldc). 

3)  die  Schreibung  /-  für  e-  in  inough  (Cup.),  ein  graphischer, 
kein  lautlicher  Archaismus. 

4)  Erhaltung  der  Infi\auf-;nn  tcln  =^tQ\\\in6.doo7ie  =  (lo(L\\). 

5)  aus  dem  Wortschatz  :  con  =  know,  cosseii'd  =  cozened, 
nach  dem  NED  eine  Form  des  16.  Jahrhunderts  ;  lowse  =  loose 
(NED  :  lowse  16.  Jahrh.)  ;  togeder  —  together  (alles  LW). 

Der  Zweck  der  Archaismen  innerhalb  der  schottischen  ist 
derselbe  wie  innerhalb  der  nordenglischen  Mundart;  ausserdem 
mögen  hier  infolge  der  mangelhaften  Kenntnis  des  Schottischen 
unter  den  englischen  Dramatikern  einige  als  schottisch  miss- 
verstandene [^""ormen  mit  unterlaufen  sein.  Archaismen  sind  :  die 
Erhaltung  eines  alten  Gen.  Plur.  in  alsoivhiday  =■■  All  Souls'  Day 
(<  ae.  calra  sawlcna  dccg\  Confl.),  Die  Form  solne  <  ae.sazi'lena 
erhielt  sich  nach  dem  NED  bis  ins  16.  Jahrhundert.  Shake- 
speare hat  in  Kichard  HI  (V,  i,  i3)  schon  die  jüngere  Form 
All-soules  day.  Ferner  broK'dered  =  broidered  (Sad)  ;  glazcu  ■= 
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gläsern  (Scot)  ;  Gypsan  =  Gipsy  (Sad);  nat  =  not  (Confl.) ; 
sweeting  =  sweetening  und  werld  =  world  (J  4).  Auch  cherritie 
-=  charity  (Scot)  gehört  wohl  hierher;  nach  dem  NED  war 
eine  Form  cherite  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  verbreitet. 
Silke  =  SMch.  (Scot)  stellt  neben  schott.  nordengl.  sick  <  ae.swylc 
eine  altertümlichere  Form  dar. 

Unechte  Formen  innerhalb  der  nördlichen  Mundarten. 
Formen  aus  andern  Mundarten. 

33i.  Unter  den  andern  Mundarten,  die  innerhalb  der  nord- 
englischen Mundart  vorkommen,  hat  das  Mittelländische, 
wenigstens  in  LW,  insofern  eine  gewisse  Berechtigung,  als 
der  Schauplatz  dieses  Stückes  sich  im  Grenzgebiet  zwischen 
dem  Nordenglischen  und  dem  Mittelländischen  befindet  (vgl. 
Anm.  5i). 

332.  Mittelländische  Eigentümlichkeiten  aus  der  Mundart  von 
LW  sind  : 

i)  das  Schwinden  des  inlautenden  v  ergäbe  Deowl,  Dewle  ^ 
devil  (nordengl.  deel). 

2)  der  Schwund  eines  auslautenden  -d  nach  ;/  in  fine  =  find 
ist  nach  Wright  (G.  §  3oi)  eigentlich  schottisch.  Hargreaves 
(§  75,  6)  verzeichnet  ihn  aber  auch  als  Eigentümlichkeit  der 
(mittelländ.)  Mundart  von  Adlington  in  Lancashire.  an  =^  and 
ist  eher  nordenglisch  (vgl.  §  253). 

3)  statt  des  nordengl.  a  findet  sich  0  vor  Nasalen  in  con  =  can, 
comiot ;  honds  =  hands  ;  liong  =  hang,  danach  auch  honckt  =. 
hanged ;  Loncoshire;  loud  (sieh  Wright  G.  §  3o-32).  mon  und  oiiy 
sind  auch  nordenglisch,  ony  auch  schottisch  (sieh  §  289.  256). 
—  Ferner  in  der  Verbindung  oud  (<  me.  öld  =  nordme.  äld)  : 
ozvd  =-  old  (nordengl.  ai^'d,  schott.  anld).  Die  Form  oivd  greift 
allerdings  nach  Wright  D.  auch  in  die  nordengl.  Teile  von 
Lancash.  und  Yorksh.  hinüber. 

4)  besonders  charakteristisch  für  die  mittelländischen  Mund- 
arten sind  in  der  Konjugation  die  Pluralbildungen  auf -^;/,  -n 
beim  Praes.  und  Praet.  (vgl.  Wright  G.  §  435.  436).  Also  :  [we) 
casten;  sayn  {yeou)\  slian  (ycoti),  zve  sliudden  ;  {we)  [yon)  becn, 
[yeoii)  bene,  bin  (•=  are)  tliy  braius?,  (we)  werne  =  were;  (we)  Iian, 
hau  (yeou),  (ony  tltat)  Jiaddcn  ;  done  [yon],  doonc  {yee)\  ween{e)  = 
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we  will,  theyn  =  they  will,  wun  [yeou)  =  will  you,  lüodden  (=^ 
would)  {yeou).  bin  =  are  kommt  übrigens  in  der  Gegenwart 
auch  im  Nordengl.  vor,  vgl.  Wright  D.  I  198  :  bin  [ye]  Nhb.  — 
Das  n  dringt  vom  Plural  aus  auch  in  den  Singular  in  (/)  han\ 
hau,  hau  (!)  (sieh  Wright  G.  p.  297),  und  in  (/)  shan,  {it)  shau  =- 
shall..  Vgl.  Wright  D.  V  349  :  shan  Der.  Lei. 

5)  in  shall  und  seinen  Ableitungen  hat  sich  sh  ( =  .9)  erhalten 
gegenüber  nördlichem  (und  z.  T.  auch  mittelländischem) 
blossem  s  (vgl.  WVight  G.  §  337)  in  shan  ==  shall,  shonot  ^  shall 
not,  {we)  shiidden  ^  should. 

6)  auch  (it)  wold  -=  would  ist  wohl  mittelländisch;  vgl. Wright 
D.  VI  495  :  wold  w.  Yks.  Ebenso  [yeou)  wand  =  would  ;  sieh 
Wright  D.  V^I  4g5  :  wand  s.  Lan. 

7)  aus  dem  mittelländischen  Wortschatz  :  jaum  —  to  cause 
inconvenience  ;  spitte7''d  =  sputtered  (zugleich  schottisch). 

333.  In  den  andern  Stücken  mit  nordengl.  Mundart  kommen 
mittelländische  Formen  nur  vereinzelt  vor  :  a  -=  they  (Wise  ; 
sieh  Wright  D.  I  2  :  Lin.  Shr.) ;  auready  (Barth.,  sieh  WVight 
G.  §  253)  ;  didne  =^  did  (Plur.,  <  ae.  dydon  ;  Wise) ;  ?  eale  =  ale 
(Barth.,  vgl.  Wright  G.  p.  3o6  :  esl  sw.  Yks.  em.  Lan.  n.  Lin.) ; 
hamper t  =«=  hampered  (E  4  II ;  das  auslautende  -d  der  Endung 
•ed  der  schwachen  Verba  ist  nach  Wright  G.  §  3o2  in  Lancash., 
Chesh.,  Nord-Staffordsh.  und  Derbysh.  nach  /,  n,  r  zu  t 
geworden)  ;  meeghiy  ^  mighty  (Barth.,  vgl.  Wright  D.);  nwyr'd 
=  mired  (Oldc,  sieh  Wright  G.  p.  127) ;  Owdham  -=  Oldham 
(Oldc.)  ;  pead  on  -=  päd  on  (Thierry) ;  ?  weas  =  ways  (Cup.,  vgl. 
Wright  G.  p.  668  :  wi  m.  w.  s.  Chs.  Stf.  Der.1 ;  ?  lüood  =  would, 
twood  --=  it  would  (Wise ;  sieh  Wright  D.  VI  495  :  woud  s.  Lan.), 
wo'diye)  =  would  (ye)  (North.  ;  vgl.  Wright  D.  VI  496  :  wod  w. 
Yks). 

334.  Innerhalb  der  schottischen  Mundart  begegnen  folgende 
mittelländische  Formen  :  a  =  he  (Scot),  zugleich  südwestlich  ; 
awt  =  out ;  awt-faced  (Confl.) ;  backerd  =  backward  (schwer- 
fällig, Scot);  bin  (yoit),  byn  =-  are  (Scot);  con  =  can  (Vb., 
Confl.) ;  Beul  =  devil  (Distr.) ;  ßld  -  held  (Confl.) ;  ?  god  = 
good  (Confl.  ;  vgl.  Wright  G.  \).  465  :  god  s.  Yks.  e.  War.) ; 
gro  -=  grow  (Confl.,  sieh  Wright  G.  p.  470  :  grö  Lan.  Stf.  Der.) ; 
{we)  hau  =■  have,  han  =  have  (Inf.,  Confl.),  havc  =-■=  has  (Confl., 
sieh  Wright  G.  p.  297,  auch  südwestlich);  lond  =  \and  (Confl.); 
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hise  =  lose  (Scot;  vgl.  Wright  D.  :  liitf:  n.  s.  Stf.) ;  mon't  <  ae. 
möt  =  must  (Confl.);  ?  pea  =  pay  (Confl.,  sieh  Wright  G.  p.  55g  : 
pi  Chs.  Stf.  Der.  Lei.)  ;  peyson'd  ==  poisoned  (Distr.,  sieh 
Wright  D.)  ;  plase  =  please  (Distr.) ;  } plazu  -=  plough  in  plazu- 
ivark  (Confl.,  sieh  Wright  D.  IV  55i  :  plaazv  nw.  Der.)  ;  tliar  = 
their  (Confl. ;  Wright  D.  thar  Shr.  War.) ;  thaiigh,  tliaK'  =  though 
(Confl.  ;  Wright  D  :  tliai^'  w.  Yks.)  ;  theam  =  them  (Confl.  ; 
Wright  D.  VI  83  :  theem  e.  Lan.)  ;  thot  =-  that  (Confl.)  ;  yai  = 
yea  (Confl.) ;  yander  =  yonder  (Scot) ;  yare  =  your  (Scot ;  vgl. 
Wright  D  :  yar  Lin.). 

335.  Westlich  und  südlich  sind  nach  Wright  D.  agone  = 
away  und  tien'st  =  next  (LW.)  ;  twire  =  peep  (Sad  ;  Wright  D  : 
Brks.  Wil.). 

336.  Eigentlich  südv^^estliche  Formen  sind  sehr  selten. 
Wir  finden  innerhalb  der  nordenglischen  Mundart  nur  cha  = 
I  have  (Wise)  und  vidi  =  füll  (Barth.),  innerhalb  der  schot- 
tischen thilk{e)  =  this,  thilcke  -=  these  (Sad),  mit  altertümlicher 
Schreibung,  die  aber  nach  Wright  D.  noch  heute  in  Gloucester- 
shire  üblich  ist,  für  mundartliches  tliick,  das  auch  ausserhalb 
des  eigentlichen  südwestlichen  Mundartengebietes  im  Westen 
und  Süden  verbreitet  ist. 

Zw^eifelhafte  oder  ganz  unmögliche  Formen. 

337.  Die  Zahl  der  verkehrten  und  zweifelhafte  Formen  inner- 
halb der  nordenglischen  Mundart  ist  zwar  verhältnismässig 
gross  ;  die  meisten  stammen  aber  aus  einem  einzigen  Stück, 
LW.  (sieh  §  2o3).  Aus  den  übrigen  Dramen  gehört  Folgendes 
hierher  :  a'  =^  an,  if,  afred  ^  afraid,  canrse  =  co\irse,fen  =  fain 
(alles  Cup.) ;  ?  hick  (Wise  :  hick  and  short);  lessen  =  lest  (North. 
LW.) ;  ma  =  me  (E  4  II) ;  may  =  made  (Cup.)  ;  sale  =  soul, 
tha  =  the,  tlieyes  ==  these  (E  4  II) ;  unheggen  =  unbegged 
(North.) ;  i.'hair  ■=  where  (Cup.). 

338.  Sehr  zahlreich  sind  die  verkehrten  Formen  innerhalb 
der  schottischen  Mundart,  besonders  in  Confl.  (§  218),  Sad 
(§  235),  Scot  (§  242)  und  Distr.  (§  245).  Aus  den  übrigen  Stücken 
gehört  Folgendes  hierher  :  are  —  over  (Vow) ;  ay  ^  of  (J  4) ; 
heard  =  hear  (H  5) ;  mere  =  more  (J  4) ;  on  =  an,  if,  sale  =  soul, 
sence  =  since  (J  4) ;  tlieise  =  these  (H  5) ;  weart  =  wert,  whayet 
=  quiet  (J  4). 
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339.  Ben  Jonson  lässt  in  seinem  Lustspiel  «The  Alche- 
mist  »  (1612  gedruckt,  nach  Fleay  1610  aufgeführt)  eine  Person 
namens  Kastrill,  «  the  angry  boy  »,  auftreten,  der  durch  einige 
mundartliche  Brocken  in  seiner  im  übrigen  durchaus  schrift- 
englischen Rede  als  aus  dem  Osten  stammend  gekennzeichnet 
werden  soll.  Ein  für  das   Ostenglische   besonders   charakte- 
ristisches Wort  ist  aber  nur  maiither  =  young  girl  (p.  60  II). 
mun'  =  must  (p.  73  II)  ist  nach  Wright  D.  u.  a.  auch  in  Norfolk 
und  Suffolk  üblich,  aber  auch  schottisch,  nordenglisch  und 
mittelländisch,  kuss  =  (to)  kiss  (p.  52  I.  56  I)  ist  wohl  ein 
Archaismus  (vgl.  §  i58,  4),  ebenso  suster  -  sister  (p.  44  I,  u.  ö.), 
<  me.  siister).  Dame  Pliant,  Kastrill's  «  suster  »,  redet  nirgends 
in  der  Mundart. 

340.  maiither  =  young  girl  findet  sich  zur  Charakteristik  eines 
jungen  Mädchens  aus  Norfolk  namens  Phillis  auch  in  R. 
Brome's  Lustspiel  «The  English  Moor,  or,  the  Mock 
Marriage  »  (i659  gedruckt,  nach  Fleay  nach  i637  anzusetzen; 
III  i).  Hier  gibt  der  mundartliche  Ausdruck  Anlass  zu  einem 
komischen  Missverständnis,  da  maiither  als  mother  missver- 
standen wird  ;  als  das  Missverständnis  sich  aufgeklärt  hat, 
witzelt  Quicksands,  eine  Person  des  Stückes  :  «  0,  thou'rt  a 
Norfolk  woman,  ivhere  maids  are  mothers,  and  mothers 
maids  ». 

Anhang.  Archaisierende  Dramen  ohne  Mundart. 

341.  Zum  Schluss  sind  noch  zwei  Stücke  zu  erwähnen,  in 
denen  gezierte  altertümelnde  Ausdrücke  begegnen. 

342.  Die  gelungene  Posse  «  The  Knight  of  the  Burning 
Pestle»  von  Beaumont  und  Fletcher  (i6i3  gedruckt)  pa- 
rodiert, unter  dem  unmittelbaren  Einiluss  des  nicht  lange  vor- 
her erschienenen  Don  Quixote,  die  Ritterspielcrci  der  Lon- 
doner Bürger  und  die  in  diesen  Kreisen  so  beliebten  roman- 
tischen Ritterdramen  Thomas  Heywood's  und  anderer  Drama- 
tiker. Auf  Wunsch  eines  im  Prolog  auftretenden  Londoner 
Gewürzkrämers  wird  vor  diesem  und  dessen  b'rau  cm  Rittor- 
drania  aufgeführt,  worin   Ralph,  der  Lehrling  des  Gewürz- 
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krämers,  als  «  Ritter  mit  der  feuerumwobenen  Mörserkeule  » 
auftritt;  als  sein  Knappe  begleitet  ihn  George,  ein  anderer 
Lehrbursche.  Der  Gegensatz  zwischen  der  hochtrabenden 
Romantik,  die  von  den  Aufführenden  beabsichtigt  wird,  und 
der  sehr  trivialen  Wirklichkeit  wirkt  sehr  komisch.  Zur  Ver- 
stärkung der  Romantik  dienen  einige  in  die  Reden  der  ge- 
nannten Personen  eingeflochtene  Archaismen  :  eke  -=  also  und 
higkt  ^  is  called  (p.  86  I) ;  Strond  =  Strand  (p.  go  II  ;  in  der 
Rede  Ralph's  ;  96  II  sagt  Ralph  Strand),  luon  =  wohnen  und 
ycleped  ^  called  (p.  86  II). 

343.  Einen  Versuch,  das  Mittelenglische  zu  erneuern,  unter- 
nahm Cartwright  in  seiner  Komödie  «  The  Ordinary  » 
(i65l  gedruckt,  nach  Hazlitt  1634  geschrieben).  Gleichsam,  ein 
Vorläufer  Chatterton's,  lässt  er  hier  einen  Antiquar  Moth  in 
bewusster  enger  Anlehnung  an  Chaucer  ein  archaisiertes 
Englisch  reden,  das  den  übrigen  Personen  des  Stückes  als 
blosses  Kauderwelsch  erscheint,  und  um  so  abgeschmackter 
wirkt,  als  Cartwright  mit  dem  Me.  gar  nicht  genügend  vertraut 
war  und  vieles  missverstanden  hat.Wegen  des  grossen  Umfangs 
von  Moth's  Rolle  ist  die  Zahl  der  einschlägigen  Wörter  sehr 
beträchtlich.  Es  würde  zu  weit  führen,  sie  alle  aufzuzählen  ; 
ich  greife  daher  nur  einige  heraus  :  algate  =  always  (p.  288) ; 
bet  =  better  (Adv.,  p.  257) ;  cleped  -=  called  (p.  284),  clepen  = 
call  (3  Pers.  PL,  p.  255),  clyppen  (Inf.,  p.  241)  ;  dem  -=  secret 
(p.  284.  3li);  eke  =  also  (p.  242);  higlit  ==  (is)  called  (p.  254.  255), 
highten  (Plur,,p.  25^), holen  (Part.  Praet.,  p.  255);  sans  =  without 
(p.  290) ;  ycleped  =  called  (p.  241),  usw. 

Nachträge. 

344.  Nach  Abschluss  meiner  Arbeit  erschien  «  The  Shake- 
speare Apocrypha  being  a  CoUection  of  14  Plays  which 
have  been  ascribed  to  Shakespeare.  Ed.  by  C.  F.  Tucker 
Brooke.  Oxford  1908  ».  Diese  Ausgabe  von  14  pseudoshake- 
speare'schen  Dramen  kommt  besonders  für  3  der  von  mir 
herangezogenen  Stücke  in  Betracht,  für  die  sie  einen  besseren 
Text  bietet  als  der  von  mir  benutzte  :  für  Locr.,  Prod.  und 
Oldc.  Brooke  bringt  ausserdem  auch  in  Fussnoten  die  Va- 
rianten der  verschiedenen  Drucke  der  von  ihm  herausgegebenen 
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Dramen,  während  Max  Moltke  (Locr.  und  Prod.)  und  Simms 
(Oldc.)  sich  auf  den  blossen  Textabdruck  beschränken.  Molt- 
ke's  Text  ist  übrigens  leidHch  brauchbar,  insbesondere  sein 
Abdruck  von  Prod.,  da  er  auf  der  ganz  guten  Ausgabe  von 
Malone  (1780)  beruht.  Völlig  minderwertig  ist  dagegen  der 
Text  bei  Simms;  ich  bedaure  daher  sehr,  dass  mir  zur  Zeit 
der  Abfassung  meiner  Schrift  Macarthur's  Ausgabe  von 
Oldc.  (Chicago  1907)  noch  nicht  bekannt  war.  Inzwischen  ist 
ausser  den  Ausgaben  von  Brooke  und  von  Macarthur  auch 
noch  die  von  Greg  erschienen,  in  «  The  Malone  Society 
Reprints  1908  ». 

345.  In  der  kleinen  Rolle  des  Bauern  Oliver  in  Locr.  liegen 
keine  wesentlichen  Verschiedenheiten  zwischen  der  von  mir 
benutzten  Ausgabe  von  Moltke  und  der  von  Brooke  vor. 

346.  Viel  zahlreicher  sind  diese  Verschiedenheiten  in  der 
umfangreichen  Rolle  des  Tuchmachers  Oliver  in  Prod. ;  doch 
gewinnen  wir  auch  aus  der  Fassung  bei  Brooke  nur  wenig 
neues  mundartliches  Material  von  Wichtigkeit. 

Die  mundartlichen  Abweichungen  sind  folgende  : 
i)  Brooke  (B.)  II,  i,  46  :  zilken,  Moltke  (M)  :  silken  (4  Zeilen 
später  auch  bei  M  :  Silken)  ;  B.  V,  i,  129  :  so  (vgl.  128  :  ro),  M  : 
20  (an  beiden  Stellen)  ;  B.  IV,  i,  2: such,  M  :  zutch  ;  B.  II,  4,  41  : 
syrrha,  M  :  zirrah  (B.  48.  74  :  zyrrha,  M  :  zirrah). 

2)  B.  II,  4,  58.  73.  80  :  chy  ^  I  (in  ch.y  vor  tliec,  chy  vor[e)you), 
M  :  che  (vgl.  aber  B.  III,  3,  43  :  che  vor  Jiim,  M.  :  che  vore  him)  ; 
B.  III,  3,  5  :  che  vang  him,  M  :  ched  (•=  I  would)  v.  h. 

3)  B.  III,  3,  41  :  ::ariied,  M  :  zerved ;  umgekehrt  B.  IV,  1,1: 
zerued,  M  :  zarved,  vgl.  B.  IV,  i,  3  :  asarued,  M  \yzarved  (Part. 
Praet.).  —  Echt  südwestlich  ist  arrant  --=  errand  (B  II,  4,  49, 
M  :  errand).  Vgl.  Wright  D.  II.  259  :  arrant  w.  Som.  Wright 
G.  p.  424. 

4)  Verbalformen.  B.  IV,  2,  34  :  a  likcd,  a  robbcd,  IV,  i,  3  : 
a  sariied  ;  M  :  yliked,  yrohbed,  yzarved  ^dagegen  B.  IV,  2,  44  : 
ysplit,  ebenso  M).  a  —  <  ge-  entspricht  offenbar  der  in  den 
heutigen  südlichen  Mundarten  üblichen  Aussprache  .7-  <  ge- 
(vgl.  Wright  G.  g  438).  —  B.  II,  i,  68  :  a  madc,  M  :  havc.  — 
B.  III,  3,  7  :  bin  =  is,  M  :  becn. 

5)  B.  II,  I,  114  :  a  =  of  [karsay],  M  :  of  \  B.  III,  3,  26  :  a 
{that),  M  :  of. 


—  i38  — 

6)  aus  dem  südwestlichen  Wortschatz  :  mezell  (B.  IV,  2,  45. 
V,  I,  ii3),  mezel  (B.  V,  i,  366),  M  :  messel,  Schimpfwort).  Vgl. 
Wright  D.  IV,  j5  :  meazle  ==  leper  Som.  Dev.  —  testorne  = 
testy,  quick  to  anger  (B.  II,  4,  5i,  M  :  testern).  Vgl.  Wright 
D.  VI,  68  :  testorn  (heute  veraltet)  Dev.  Brooke  erklärt  testorne 
p.  427  =  needy.  —  vreend  (B.  II,  4,  36),  M  :  vriend.  Vgl.  §  145. 

—  zitch  -  such  (B.  III,  3,  43),  M  :  zutch.  Vgl.  §  109. 

347.  Vulgärformen  sind  bei  Brooke :  ashured  (111,3,  i.  IV,  i,  7g, 
M  :  assured);  ashiire  =  assured  (III,  3,  26,  M  :  assiire).  Vgl. 
Anm.  42.  —  war  =  were  (III,  3,  3.  26;  M  :  were).  Vgl.  §  i55,  e. 

—  B.  II,  I,  42  braucht  auch  Matthew  Flowerdale,  der  kein 
Vertreter  der  Mundart  ist,  die  Vulgärform  karsie  (M  :  kersey). 
Vgl.  §  83,  3. 

348.  Archaismen.  Statt  loven  to  yoiir  wife  (M  :  nach  der 
Lesart  der  FoHos,  vgl.  §  85)  liest  Brooke  :  \oMen your  wife  (V,  i, 
353;  er  fasst  also  die  als  südwestUches  Part.  Praes.  unmöghche 
Form  louen  als  archaischen  Imper.  Plur.  auf  (vgl.  teilen  tis, 

§84). 

349.  Ungehörige  Formen  sind  bei  Brooke  :  an  (III,  3,  4,  M  : 
on),  ans  (V,  i,  446,  M  :  an  us)  ;  avese  (III,  3,  27,  M  :  veeze)  ; 
dam  (II,  4,  56,  M  :  dame) ;  euisen  (IV,  i,  71,  M  :  avisen]  ;  mall 
(II,  4,  54,  M  :  maul)  ;  nefer  =  never  (II,  i,  5i,  M  :  710  vear)  ; 
volowten  (III,  3,  32,  M  :  vlowte?i);  whore  =  where  (V,  i,  112.  Ii3, 
M.  where) ;  wood  (II,  4,  68,  M  :  would);ybere  (V,  1,460,  M  :  ybore)-, 
zouth  --=  sooth  (V,  I,  365,  M  :  zooth).  Unverständlich  ist  mir  der 
bei  M.  fehlende  Zusatz  tyters  hate  (V,  i,  449). 

350.  In  der  Reihenfolge  der  Szenen  von  0 1  d  c .  hat  sich  Brooke 
mit  Recht  an  Rowe,  einen  früheren  Herausgeber  des  Stückes, 
angeschlossen  (ebenso  Simms).  Nach  dieser  Reihenfolge  treten 
der  Fuhrmann  und  seine  Tochter  Kate  in  V,  3  und  V,  7  auf. 
In  den  Originalquartos  und  Folios  steht,  ebenso  wie  bei 
Macarthur  und  bei  Greg,  V,  3  erst  hinter  V,  7.  Der  Text  bei 
Brooke  bietet  gegenüber  Simms  einige  südwestliche  Formen  : 
B.  V,  7,  63  :  forzweare,  ebenso  Greg  (G)  v.  2269  (Macarthur 
(Ma)  V.  2i83  -.foresweare;  Simms  (S)  :forswear),  und  B.  V,  3,  20. 
G.  v.  2354.  Ma.  V.  2255  :  yvaith  (S  :  i'faith\  wgl./aWi  B.  V,  3,  41). 

—  ome  =  thcm  (B.  V,  7,  62.  G.  v.  2268.  Ma.  v.  2182  ;  S.  :  'em) 
ist  wohl  nur  eine  besondere  Schreibung  für  die  allgemein 
dialektische  Aussprache  om  <  ae.  heom  (vgl.  Wright  G.  §  410). 


—  a  bomination  (B.  V,  7,  39.  G.  v.  2248.  Ma.  v.  2i63  ;  S.  ahom- 
ination)  ist  ein  Vulgarismus  (daneben  B.  V,  3,  35.  G.  v.  2365  : 
abhomination  ;  Ma.  v.  2266  :  abominatioii).  Statt  maunger  (S.  Ma. 
V.  2253)  lesen  B.  (V,  3,  18)  und  G.  (v.  2352)  manger. 


WORTREGISTER. 


Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  §§.  *  bedeutet  :  unecht  (59) ;  ~\- 
kehrter  Stelle  ;  o  :  allo-emein  mundartlich. 


Südwestlich. 

oa^  have  42,5.  57,5.  82.5.  1.38,  346,4. 

a  =  he  28,5.  34,4.  62,3.  76,5.  82,4. 124. 

a  =;  of  82,6,  346.5.  Anm.  45. 

a  =  thou  28,5.  123.  155,  f,  Y, 

o'a  =  have  82,5.  138. 

'rt  =  he62,3.  71.  82,4.  124. 

'a  =  of  71.  Anm.  45. 

agen  =  again  94,5.  145. 

agoe  =  gone  28,8.  136. 

agone  =  away  -\-  202.  -|-  335. 

a  liked  =  liked  (Part  Praet.)  346,4. 

a-most  =  almosi  57,3,  94,3.  116. 

anche  =  a.n  I,if  I  28,2.  122. 

aWeady  =^  alread}'  94,3.  116. 

a  rohbed  =-- robbed  (Part.  Praet.)  346,4. 

arrant=^  errand  346,3. 

a/'^Vi^ara^— arsy  vers3'94,5.119.1.55,e. 

asarued^^  served(Part.  Praet.)  346,4. 

aumost  -----  almost  103,  3.  116. 

avenrd  -—  afeared,  afraid  76,1  a.  82,1  a. 

111. 
a-veeld  ^=  afield  82,1  a. 
averd  =-  afeared,  afraid  62,1  a. 
avore —^  dL.ioxe,  before  28,1  c.  94,1  a. 

111. 
avorchand  100,  1  a.  lil. 
*avraid       afraid  94,1  a.  111. 
*a0       as94,l  b.  112. 
a-zeekiitg      a-seeking  62,1  b. 
azleep  -^  asleep  100,1  b.  111. 
he  ^  are  47.4.  .57,5.  94,7.  100,4.  103,3. 

140. 
bee    -  been  28,8.  136. 
'been  --  is  82,5.  142. 
been       are  82,5.  141. 


bevor e  =  before  62,1  a.  100,1  a. 

'beseivers  =  deceivers  28,1  b.  Hl. 

bezwinge  52,1  b. 

bin  =  are  82,5.  141. 

*bin  =  is  346,4. 

byn  =  are  68.  141. 

cha  =  I  62,2.  66.  76,2.  82,2.  122. 

cha  ^  I  have  24.  28,2.  10.  34,2.  37.  42,2. 

47,2.  57,2.  5.  62,2.  73.  100,2.  138.  + 

192.  +  336.  Anm.  14. 
chad^l  had  26.  28,2.  42,2.  57,2.  66. 

76,2.  +  103,2. 
?  chad  =^  I  would  52,2. 
*cha  have  ^  I  have  82,2.  122. 
chal  =  I  shall  42,2.  122. 
chalbe  =-  I  shall  be  42,2.  122. 
chall  ^  I  shall  59.  62.2.  82,2.  122. 
cliam  =  I  am  25.  28,2.  37.  39,2.  42.2. 

47,2.  50.  52,2.  57,2.  62,2,  66.  68.  7L 

76,2.  82,2.  94,2.  +  103,2.  122. 
chamnot  =  I  am  not  42,2.  122. 
channot  =  I  have  not  42,2.  122. 
chard=l  heard  42,2.  122.  155,  e. 
charde  =  I  heard  42,2.  43,4.  122.  155,  e. 
fÄai;ö-Ihaveit37. 122. 138.155,f,y.  '•. 
chaue  —  I  have  34,2.  42,2.  66.  -f  103,2. 

138. 
cÄa«/=I  shall  52,2. 
chave  =  I   have  28,210.    34,2.  39,2. 

47,2.    62,2.   66.   70.   76,2.    122.    138. 

Anm.  14. 
che  —  I  28,2.  68.  73.  76,2.  78.  82,2.  83. 

87.  88.  94,2.  +  103,2.  122,  346,2. 
'che  a  --  I  have  82.2.  122. 
'che  'a  -- 1  have  82,2.  122. 
ched  =  I  would  82,2. 
'che  have       1  have  82.2.  122. 


(59)  Auch  unter  den  nicht  besternten  Formen  sind  gewiss  manche 
unecht ;  da  aber  eine  Entscheidung  über  Echtheit  oder  Unechtheit  oft 
seil  wierig  ist,  habe  ich  nur  solclie  Formen  mit  einem  Stern  bezeichnet, 
deren  Unechtheil  unzweifelhaft  ist. 


142   — 


che  hold  =  I  hold  76,2. 

che  hope  76,2.  82,2. 

chem  =  I  am  42,2. 

cheuer  =  I  ever  42,2.  122. 

che  wart  =  I  warrant  28,2. 

che  was  =  I  was  28,2. 

che  wert  =  I  were  82,2. 

'che  will  =  I  will  82,2.  122. 

*che  would  =  I  would  68.  82,2. 

*che  wud  =  I  would  +  103,2.  -\-  122. 

'che  ivyll  =  I  will  68. 

chi=l  68.  122. 

chid=l  would  (oder  should  ?)  82,2. 

chil=  I  will  28,2.  34,2.  39,2.  42,2.  82,2. 

+  103,2. 
Chili  =  I  will  28,2.  39,2.  42,2.   47,2. 

49.  50.  62,2,  66.  76,2.  78.  82,2.  87.  88. 

100,2.  +  103,2.  122. 
chiüyv  a.ce  =  chittj'-face  100,1  a. 
chold=l  hold  42,2.  122. 
chold  =  I  would  42,2. 
cholde  =  I  hold  42,2.  122. 
cholde  =  I  would  42,2. 
choold  =  I  would  25. 
chope  =  I  hope  34,2.  42,2.  122. 
chould  =  I  would  42,2.  47,2.  49.  52,2. 

59.  62,2. 
chotdde  =  I  would  42,2. 
chud  =  I  would  57,2.  76,2.  82,2.  + 

103,2.  150. 
'chud  =  I  would  87.  88. 
chuld  =  l  would  39,2.  47.2. 
Chili  =  I  will  68. 
"chwarde  =  I  were  42,2.  lo5,  e. 
chware  =  I  were  42,2.  155,  e. 
chwas  =  I  was  25.  26.  28,2.  42,2.  47,2, 

57,2.  76,2. 
chwere  =  I  were  42,2. 
chwine  =  I  ween  26.  122. 
chwold  =  I  would  42,2. 
chwot  =  I  wot  42,2.  122. 
chwould  =  I  would  42,2. 
chy  =  I  68.  122.  346,2. 
'chy  had  -^  I  had  68. 
chyll  =  I  will  25.  42,2.  52,2.  68. 
chym  =  I  am  42,2. 
'chy  wyl  =  I  will  68. 
con  in  «  i  con  you  thanks  »  100,5.  145. 
*convess  =^  confess  94,  1  a.  111. 
'consent  =  consent  94,  1  b.  111. 
' con sience    -  conscience  94,  1  h.  111. 

Anm.  42. 
'Counteze  ^^  countess  103,  1  b.  112. 
cursen  =^  Christian  62,5. 100.5. 121. 145. 
cursettdome—chTistcndom-{-iO{i,{iA45. 


cursenfolke  =  chvistian  folks  100,5. 145. 
Curstmas  =  Christmas  34,6.  37.  145. 
'dcvayauncc  =  defiance  52,1  a.  111. 
'devy  =--  defy  82,1  a.  111.  113. 
'devyaunce  =  defiance  52,1  a.  111. 
dezarte  =  derert    (Verdienst)     112. 

Anm.  26. 
do  =  does  66.  89.  94,7.  143. 
doo  =  done  28.8.  136. 
erche  =  ere  I  28,2.  122. 
.'  Fanity  =  Vanity  76,3.  115. 
Jatch  =  fetch  34,6.  121.  145. 
'faicht  =  fetched  34,6.  145. 
1  fengeance  =  vengeance  62,6.  115. 
*foryet  =  forgotten  28,8.  136. 
'forzooth  =  forsooth  100, 1  a.  b. 
'fotzweare  =  forswear  -\-  330. 
ga  =  gave  42,5.  Anm.  45. 
ga'  =  gave  100,4. 
.'  ge  =  give  34,5.  Anm.  45. 
'geances  =^  chances  94,1  b.  98.  114. 
gi'  =give  94,7. 100,4.  +  103,3.  Anm.  45. 
god-a-marsy  =  God  have  mercy  ö7,4. 

119.  155,  e. 
godvaf her s  92.  111. 
ha  =  has  62,4.  94,7.  139. 
ha'  =  has  82,5.  139. 
o  ha  =  have  28,10.  34,5.  42,5.  100,4. 

103.3.  138. 

o  ha'  =  have  57,5.  82,5.  87.  88.  94,7. 

100.4.  103,3.  138. 

ha  =  he  52,4.  62,3.  124. 

han't  she  =  hasn't  she  100,4.  139. 

hatche  -=  have  I  52.2.  122. 

hate  =  have  it  28,10.  138.  155,  f,  '-. 

he  =  she  37.  126. 

'Am  =  them  100,3.  127. 

himzelfe  100,  1  b. 

htm  =  him  94,6.  125. 

kyre  =  hear  103,3.  121.  145. 

i-bore  =  born  25.  136. 

ich  =  I  23.  24.  25.  26.  28,2.  39,2.   42,2. 

47,2.  49.  52,2.  57,2.  60.  62,2.  66.  68. 

72.  76,2.  82.2.  94,2.  100,2.  122. 
ich  a   -  I  have  27,2. 
icha  =  I  have  100,2. 
/  Cham  =  I  am  28,2.  100,2.  122. 
Ich  am  -^  I  am  23.  47,2. 
ich  am  —  I  am  60.  122. 
ich  'am  ^^  I  am  94,2. 
'ich  chatte      I  have  122. 
'ich  chaiill  -  1  shall  52,2. 
iche    ~l  28,2.  42,2.  52,2.  m.  122. 
'iche  chould   -  I  would  52,2.  122. 
'iche  chyll  ^  I  will  52,2.  122. 


—  143  — 


ichehad=Ihsid -28,2.02,2. 

iche  haue  =  I  have  52,2. 

iche  heard  =  I  heard  28,2. 

iche  heare  =  I  hear  28,2. 

iche  were  =  I  were  42,2. 

iche  ivould  =  I  would  66. 

iche  wyll^l  will  52,2. 

ich  ha  =  I  have  57,2. 

ich  had  =  I  had  52,2.  57,2. 

ich  hard  -  I  heard  42,2.  155,  e. 

ich  heare  --  I  hear  42,2. 

ich  hope  76,2. 

I  chil  =  I  will  39,2. 

I  Chili  =  I  will  76,2.  100,2.  122. 

ichill  =  I  will  28,2.  122. 

•ich  I  would  =-  I  would  100,2. 

ichotte  --  I  wot  26.  122. 

ichould  -  I  hold  42,2. 

ich  shall  -^  I  shall  62.2. 

1  chuld  -  I  would  39,2.  122. 

ich  was  42,2.  47,2.  57,2.  82,2. 

ich  ween  =  I  ween  47,2. 

ich  wene  =^  I  ween  42,2. 

ich  iver  =  I  were  42.2.  155,  e. 

ich  were  =  I  were  47,2.  49.  155,  e. 

ich  will  =  I  will  76,2. 

ich  will  =  I  ween  28,2.  122. 

ich  tvold  =-  1  would  42,2. 

ich  ivot  =^  I  wot  42,2. 

ich  would  =  I  would  49. 

/  chyll  =  I  will  23. 

I  pilate2S,9.  136. 

ipolde  ^     puUed  (Part.)  28,9.  136. 

/  pounst  28,9.  136. 

Is  =  I  28,2.  122. 

?  ist  =  I  should  33,5.  144. 

I-stricke  --  Struck  (Part.,'  28,9.  136. 

itche  =  I  28,2.  122. 

J^m^«^ --tormented(Part.)28,9. 136. 

/  irounst,  gehauen  28,9.  136. 
*/  vjusse  -^  iwis  120. 
/irf^«--tojudgel01.  145. 
p  ]ien  --=  know  68.  147. 
?  henne  '^-=  know  68.  H~. 
■    ?  kenst  -^  knowest  68.  147. 
?  kiue  ^  cows  28,  11.  147. 
kursined  --■  christened  94,8.  145. 
hyrsin     -  Christian  94,8.  121.  145. 
kyrsincd  -  christened  94,8.  145, 
Äja-ö-kex  28,11.  14.5. 
larne  ^    learn  52,3.  119.  155,  e. 
o  kacins       leasings  94,1  b.  95.  \:M. 
/^m/'oo/',  Schlag  mit  dem  Handrücken 

82,6.  145. 
mavkcl-volk  =  m.-lolk  91,1  a. 


marsy  =  mercy  57,4.  119.  155,  e. 

mczcl  (l)  Schimpfwort,  346,6. 

*^^„:=.must  + 94,8.  4-147. 

?  murlons  =  merlins  48.  120. 

mustresis)  =  mistress  28,4.  76,4.  120. 

wj^^Z/^myself  62,1  b.  Hl- 

'n  =  him  100,3.  125. 

'ne  =  him  100,3.  125. 

neek  =  needle  42,6.  121.  145. 

H.zc;5;  =  next  +  202.  +  335. 

nothey  =  neither  94,6.  100,3.  132. 

*ofve!id  =  offend  52,  i  a.  lH- 

om  =  them  28,5.  78.  127. 

o'm  =  of  them  100,3.  127.   155,  f,-.. 

Anm.  45. 
o'ne  =  of  him  100,3.   123.  155,  f,   -. 

Anm.  45. 
paipe  =  pipe  103,3.  145.  ^ 
paiper  =  piper  103.3.  145. 
parzent  =  present  94,1  b. 
perke  =  to  give  oneself  airs  28,1 1 .  14o. 
perzent  =  represent  94,1  b. 
perzente  =  represent  28,1  c 
pieke  =  to  pick  28,11.  145. 
*/>to^^  =  please  94,1b.  112. 
pyezent  =  present  94,1  b.  112. 
o  quihlins  =  quiblings  95,  137. 
*reazon  =  reason  72.  112. 
Ruchard  =  Richard  103,3.  120. 
-s  als  Endung  der  i.  Pers.  Sing.  Ind. 

Praes,  82,5.  133. 
-s  als  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes. 

47,4.  62,4.  134. 
*sartißcation  ^  certification   100,1  b. 

119. 
shaked  ^  shook  28,7.  135. 
shalche  =  shall  1  28,2.  122. 
5W/'5  -shall  we  103,3.  128.^ 
shuds  ^  should  \ve  103,3.  128. 
'Smithveld  =-  Smithfield  94,1  a. 
spoke  =  spoken  82,5.  136. 
sqwatte  =  squeeze  28.11.  14o. 
s^flw' =  stand  94,4.  117. 
S«»'- Sir  76,4.  120. 
surrah  =  sirrah  76,4.  120. 
-?  take  =  taken  28,8.  136. 
teld  -  told  (Praet.)  68.  135. 
testornc      testy.  (luick  to  anger  346.6. 
■th  als  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes. 

28,6.  42,4.  134. 
-the  als  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes. 

28.6.  134. 
tharevove       tberofore  28,1  c 
thcarvore       therefore  52.1  a.  155,  e. 
thee  -  thou  28.5.  47,3.  62,3,  82,4.  128. 
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ihm  =  they  69.  103,3.  12S. 

thick  =  this,  such,  so  82,6,  13] . 

thicke,  tliiehe  =  this  28,11.  131. 

ifÄiÄ  =  this  94.8.  131. 

thilcke  =  these  +  242.  +  335. 

thilk  =  this  47,3.  131.  +  242.  +  336. 

thilke  =  this  +  242.  -f  336. 

troubte-vees  =  t.-fees  94,1  a. 

um  =  them  94,6. 127. 

'um  =  them  103,3.  127. 

'un  =  him  94,6.  125. 

?««  =  them  94,6.  127. 

*'unself=  himself  94.6. 

?mce  =  face  94,1  a.  100,1  a.  103,1  a.  HO. 

?  vaces=  faces  62,1  a. 

vain  =  fain  47,1.  76,1  a.  82,1  a, 

vaine  =  fain  28,1  a. 

vair  =  fair  (Adj.)  76,1  a. 

vaire  =  iaiv  (Adj.)  28,1  a.  80.  94,1  a. 

100,1  a.  103,1  a. 
*i/öjVö  ^=  fair  (Jahrmarkt)  103,1  a.  110. 
vairest^  fairest  103,1  a. 
vaith  =  faith  62,1  a.  94/1  a.  100,1  a.  110. 
vdleslye  =  falsely  2S,1  a.  HO. 
»a//=  fall  62,1a. 
Valien  =  fallen  100,1  a. 
valls  =  falls  62,1  a.  94,1  a. 
»a/s^  =  false  28,1  a.  HO. 
j;aÄ  =  fault  103,1  a.  HO. 
*vamiliar  =  familiär  72.  HO. 
van  =  fan  94,1  a.  Anm.  36. 
vang  =  fang,  catch  82,1  a.  6.  145. 
vanged=  caught  82,1  a.  6.  145, 
var  =  far  94,1  a. 
vare  =  fare  28,1  a,  82,1  a. 
varest  =  fairest  62,1  a. 
varewell  ^=  farewell  62,1   a.   76,1   a, 

100,1  a. 
varmers  =-  farmers  92.  94,1  a.  HO. 
varm-house  =  iarva-honsQ  62,1  a.  HO, 
'varrier  ^-  farrier  94,1  a.  HO. 
e;ay/  =  fart  100,1  a. 
'vashion  =^  fashion  100,1  a.  HO. 
vast  =  iaice  28,1  a.  39,1  a.  7C,1  a.  HO. 
vast  =  fast  42,1.  76,1  a.  100,1  a. 
vaste  =  iast  28.1  a.  52,1  a. 
vat  =  fat  39,1  a.  62,1  a.  60.  94,1  a. 
vather  -=-  father  62,1  a.  82,1  a.  100,1  a. 
vathers  -=  fathers  39,1.  42,1.  92. 
vattens  =  fattens  71, 
vatter  =  fatter  39,1  a. 
»a«Ä  =  fault  94,1  a.  HO. 
vauH  =  fault  57,1  a.  HO. 
vaute^lanli  52,1  a.  HO. 
vay  =  faith  34,1.  35.  39,1  a.  4U.  76,1  a. 

HO. 


t^fl>'^  =  faith  28,1  a.  HO. 

vayn  =  fain  34,1. 

vcar  =  fear  76,1  a.  82,1  a.  94,1  a. 

veare  =  fear  52,1  a.  100,1  a. 

?  veast  =  feast  82,1  a.  HO.  113. 

*veaf  =  feat  94,1  a.  HO. 

veckinges  =  fay  +  kins  37.  HO. 

vee  =  fee  94,1  a. 

veecCne  =  feed  him  100,1  a.  3, 

t//?^/  =  feel  94,1  a. 

veese  =  feeze  82,1  a. 

veet=^  feet  94,1  a. 

wö^'ii  =  feezed  100,1  a. 

z;^^^^^:  feeze  82,1a.  91. 100,1a.  103,1a. 

veezed=  feezed  82,1  a. 

vei  =  faith  28,1  a.  HO. 

veine=^  fain  28,1  a. 

"veirce  =  fierce  103,1  a.  HO. 

veize  =  feeze  103,1  a. 

veldes  =  fields  52,1  a. 

vele  =  feel  28,1  a, 

z;^//  =  feil  (Praet.)  28,1  a. 

wZ/ozy  =  fellow  57,1  a.  62,1  a.  82,1  a. 

94,1  a,  103,1  a. 
vellowes  =  fellows  103,1  a. 
*velony  =  felony  94,1  a.  HO, 
?  verret  =  ferret  94,1  a.  HO, 
vet  =  didst  fetch  28,1  a. 
vetch  =  fetch  94,1  a.  100,1  a.  103,1  a. 
vctched^^  fetched  94,1  a. 
vew  =  few  94,1  a. 
wj/  =  faith  28,1  a.  HO. 
viddle  =  fiddle  103,1  a, 
.vields  =  fields  62,1  a. 
vifty  =  fifty  94,1  a. 
j;4-  =  fig82,l  a.  HO. 
*Fi7z>  =  Philip  57,1  a.  HO. 
vill  ^  fill  76,1  a.  91.  94,1  a. 
W2;/£?  ^=  find  57,1  a.  94,1  a. 
vindc^-iind  100,1  a. 
t;m£  =  fine  34,1.  76,1  a.  94,1  a.  100,1  a, 

103,1  a.  HO. 
vingars  -^  fingers  94,1  a. 
vinger  -^  finger  SO. 
vingers  --^  fingers  10ü,l  a. 
vi'pence  -  -  five  pence  94,1  a. 
virc       fire  94,1  a. 
vired      fired  76,1  a. 
virst       first  28,1  a.  92.  94,1  a.  I0ü,i  a. 
mÄ  -  fish  94,1  a,  100,1  a. 
*visicary  --  physician  94,1  a.  HO. 
vist  —  fist  103,1  a. 
vitlest  -  hiicsi  100,1  a.  HO. 
vivc   -iive  28,1  a.  39,1  a.  78.  94,1  a. 
*'vize  ■—  advise  94,1  b.  112. 
vlammg  —  flaming  82,1  a.  HO.  113. 
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vlai  =  Ü.Sitl6,i  a.  94,1  a. 

i;/^e  =  flee  100,1  a. 

vlie  =  fly  80. 

vlinch  =  flinch  89. 

"vlouncht  =  flounced  52,1  a.  HO. 

i;/oM^  =  flout  100,1  a. 

vlouten  =  flout  82,1  a. 

vlowten  =  flouting  82,1  a. 

vokes^loYks  100,1  a.  158. 

vole  =  foal  28,1  a. 

j;ofcÄ  =  foolish39,l.  HO. 

wtt  =  folk91. 

w/Äß  =  folk28,l  a.  87.  88. 

vollow  --  follow  82,1  a.  94,1  a. 

j;o/ow^  =  follow  28,1  a. 

t;oo^  =  fool39,l  a.  94,1  a.  HO. 

voole  =  fool  34,1.  100,1  a.  103,1  a.  HO. 

vooles  =-^  iools  103,1  a.  HO. 

voolish  =  iooWsh.  103,1  a.  HO. 

z/oo/'5  =  fool's  94,1  a. 

wooWÄ  =  forth  28,1  a. 

voote  =  foot  103,1  a. 

i/or  ^  for  28,1  a.  39,1  a.  53,1  a.  57,1  a. 

62,1  a.  76,1  a.  82,1  a.  87.  88.  94,1  a. 

100,1  a.  103,1  a. 
vorheare  =  forbear  100,1  a. 
vorbod  =  foiebode  39,1  a. 
vore  =  before  94,1  a.  103,1  a. 
vore  =  four  53,1  a. 
'vore  =  before  94,1  a. 
vore-horse  =  fore-h.  94,1  a. 
vorefathers  =  foref.  92. 
vormooste  =  formost  28,1  a. 
vorsake  =  forsake  62,1  a. 
vorsooth  ^=  forsooth  100,1  a.  b. 
vor  st  ^=  first  28,1  a. 
wW  --  for  it  37.  155,  f,  .. 
vorth  =  forth  28,1  a.  37. 
vortnight  =  fortnight  87.  88. 
"vortune  =  fortune  28,1  a.  76,1  a.  HO. 

113. 
*vortunes  =  fortunes  94,1  a.  HO. 
'vortune's  =  fortune's  76,1  a. 
voyfy  =  forty  39,1  a.  47,1.  62,1  a.  74. 

76,1  a.  82,1  a.  90. 
vorsooth  -^  forsooth  103,1  a.  b. 
voul  =  foul  94,1  a. 
voule  =^  foul  100,1  a. 
vound  =  found  {zußnd)  28,1  a.  39,1  a. 

94,1  a.  100,1  a. 
vouiide  ^^  found  (zu  find)  34, ' . 
'vomider  -----  founder  37.  1 10. 
vour  =^  four  62,1  a.  94,1  a. 
voure^^  four  100,1  a. 
vowly  --^  foully  94,1  a. 


vowre  =  four  28,1  a.  94,1  a. 

WAT^fox  47,1.  82,1  a. 

vrampolness,  znframpold  =  streitsüch- 
tig 82,1  a. 

vreeholders  =  freeh.  94,1  a. 

vreend  =^  ixienäi  57,1  a.  145,  346,6. 

vreends  =  friends  72.  145. 

vreens  =  friends  82,1  a.  145. 

vrend  =^  friend  100,1  a.  145. 

vriend  =  iriend  76,1  a.  82,1  a.  89.  145. 

vright  =  fright  94,1  a. 

vrom  =  from  39,1  a.  72.  94,1  a.  100,1  a. 

vroivardness  =  frowardness  82,1  a. 

t;«//  --  füll  57,1  a.  76,1  a.  94,1  a.  +  188. 
+  336. 

t;«ysi;  =  first  94,1  a.  120. 

vurther  =  further  87.  88. 

fjvar  =  fire  52,1  a. 

i{yß  =:  fie  37. 

t;y//tyz=filthy  42,1. 

t|>/K«  =  fine  103,1  a.  HO. 

*te/a2  =  was  94,1  b.  112. 

we  =  US  28,5.  128. 

Weglassung  des  Personalprono- 
mens zu  Anfang  des  Satzes  32. 
42,3.  68.  76,5.  82.4.  103,3.  129. 

wer  ==  our  34,4.  130. 

ffi/Äay^  =  where  28.3.  107.  119.  155,  e. 

whare  =  whether  28,3.  103,3.  119. 

whister-poop  =  plötzlicher  Schlag  82,6. 
145. 

t£'Äo-c/!zWa/s= weibliche  Küchlein  34, 4. 
126. 

(a)  whome  =  at  home  103,3.  1 18. 

widge  =  hör  se2SM.  146. 

a/o// =  will  68.  120.  145. 

?  wo'not  =  will  not  100,4.  145. 

wooll  =  \v\\\  100,4.  120.  145. 

*wordz  =  words  94,1  b.  112. 

fc'«// =- will  94,7.  145. 

wu'iioi  =  will  not  94,7.  145. 

'wusse  =^  iwis  120. 

ybore  =  born  82,5.  136. 

ych  =  I  24.  66.  68.  122. 

ych  am  —  I  am  24. 

ych  wote  =  I  wot  24. 

ych  wyll  =^  I  will  68. 

ychpt  =  called  94,7.  136. 

ydoHssed  =  doused  82,5.  136. 

year  =  your  34,4.  130. 
F«rfte/a>'rf  =-  Edward  103,3.  HS. 
Pjy^;- =  earth  34,3.  118. 

j/ÄÄ«rf  =  hked  82,5.  136. 

yourselves  -     j'ourselves  62, 1  b.  Hl. 

yrohhed  — -  robbed  82,5.  136. 

lo 
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yspm  =  split  (Part.)  82,5.  136. 
yvaith  =^  i'faith  -)-  350. 
y-vaith  =  in  faith  94,1  a. 
vvound^  found  (Part.)  94,1  a.  7.  111. 

136. 
'yzarved=  strveäi  S2,l  b.  5.  119.  136. 

155,  e. 
*sacTt  =  sack  (Sekt,-  100,1  b.  HO. 
zacks  =  sacks  57,1  b.  Anm.  40. 
"zacrament  =  sacrament  34,1.  110. 
zadde  =  sad  34,1. 
0at  =  say  28.1  b.  11.  146. 
^a«^=  Said  82,1  b.  94,1  b. 
zaide  =  said  28,1  b. 
zaies  =  saj's  100,1  b. 
zaist  =  sayest  39,1  b.  82,1  b.  103,1  b. 
zaith  =  saith  28,1  b. 
zake  =  sake  100,1  b. 
zalt  =  Salt  94,1  b. 
5ß)W(f  =  same  39,1  b.  52,1  b.  62,1  b. 

94,1  b. 
•^ÄW//«  =  samples  82,1  b.  HO.  113. 
* zartificate  =  cex\.\ficdii&  100,1  b.  HO. 

119. 
' zartified  ^  cextified  100,1  b,  110.  119. 
zartyn  =^  c&rtdiin  52,1  b.  3.  HO.  119. 

155,  e. 
'zarued  =  served  346,3. 
'zarved  =served  82,1  b.  3.  HO.  113. 

119.  155.  e. 
?2ai;^=  save52,lb.94,lb.  100,1  b.  HO. 
zaw  =  saw  (Praet.)  62,1  b.  94,1  b. 
zaw-pit  =  saw-pit  94,1  b. 
2rty  =  say39,l  b.  57,1  b.  62,1  b.  72. 

82,1  b.  94,1  b.  100,1  b.  103,1  b. 
zayde  =  said  52,1  b. 
zaye  =  say  52,1  b. 
zaying  =  sajäng  91. 
zaynt  =  saint  52,1  b.  HO. 
zays  =  says  94,1  b. 
zdaggers=^God's  daggers  103,1  b.H2. 
ze  =  see  57,1  b.  78. 
*2^a/£(/==sealed94,l  b.  HO. 
'zearch  =  search  94,1  b.  HO. 
'zech  =^  beseech  37. 
2^rf  =  said  100,1  b.  103,1  b.  3. 
zedge  =  sd.y28,l  b.  11.  146. 
zee  =  see  26.  28,1  b.  50.1 .  57,1  b.  62,1  b. 

72.  80.  91.  92.  94,1  b.  100,1  b.  103,1  b. 
zeeing  =  seeing  72. 
zeek  =  seek  62,1  b.  72.  94,1  b.  100,1  b. 
zeeke  =  seek  100,1  b. 
zeems  =  seems  100,1  b. 
zeen  ^  seen  28,1  b.  62,1   b.  82,1    b. 

94,1  b.  100,1  b. 
zeene  =  seen  100,1  b. 


zeest  =  seeest  62,1  b. 

::^/=  seil  39,1  b. 

zelf=  seU94,i  b. 

zelfe  =  seU2S,l  b.  100,1  b. 

2^/2^  =  silly  28,1  b.  H.  146. 

^£//=  seif +  103,1  b. 

2^//=  seil  100,1b. 

zelves  =  selves  94,1  b. 

?  zembitee  =  semblance  28,1  b.  HO. 

?  zembktee  =  semblance  26.  HO. 

2««rf  =  send92.  94,1  b. 

zmnight  =  sevennight  39,1  b. 

ze>it  =  sent  50. 

zente  =  sent  80. 

*  zertification  =  certification   100.1   b. 

HO.  119. 
' zcrtißed  =  cexiihed  94,1  b.  HO.  119. 
"zerued  =  served  346,3. 
'zerues  =  serves  74.  HO.  119. 
'zerve  =  serve  94,1  b.  HO.  119. 
'zerved^  served  82,1  b.  HO.  113.  119. 
'zervice  =  Service  62,1  b.  HO.  119. 
*2^5520H5-/!0ttsd=sessions-h.  94,1b.  110. 
zest=  sayest  76,1  b. 
zd  =  set  76,1  b.  82,1  b.  94,1  b.  100,1  b. 
zetie  =-  set  28,1  b. 
zettmg  =  setting  82,1  b. 
zeven  =  seven  82,1  b. 
?2Äa/^=shalt  100,1  b.  114. 
Zheart  =  God's  heart  100,1  b.  112. 
?  zkeepe  =  sheep  103,1  b.  114. 
?2Äi/i!  =  shift  103,1  b.  114. 
?  zhrink  =  shrink  89.  114. 
?  zhrode  =  shrewd  39,1  a.  114. 
zick  =  sick  82,1  b.  100,1  b. 
'zick  =  such  100,1  b.  101. 103,1  b.  109. 
'zicke  =  such  103,1  b.  109. 
zide  =  side  100,1  b. 
" zideration  =  consideration  72. 
zights  =  sights  80. 
'zilcns  =  silence  37.  HO. 
Silken  =  Silken  82,1  b.  100,1  b.  346,1. 

Anm.  36. 
zilver  =  silver  28,1  b. 
*Zm  =  Sim94,l  b.  HO. 
Zin  =  Saint  (vor  Eigennamen) 94,1  b. 

HO. 
zin  =  sin  94,1  b. 
zince  —  since  39,1  b. 
zindging  =  singeing  94,1  b. 
zing  =  sing  103,1  b, 
zingle  =  Single  91.  110. 
zings  =  sings  103,1  b. 
zir  =  s\x«l.  88.  HO.  120. 
zirrah  =-  sirrah  82,1  b.  HO.  120. 
zisters  =^  sisters  80. 
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2zV=  Sit  94,1b. 

zitch  =  such  346,6. 

ziite  =  Sit  80. 

*ziUie  =  City  80.  110. 

zive  =  sieve  94,1  b. 

^i;t;  =  six  28,1  b.  94,1  b. 

zlayne  =  slain  52,1  b. 

zUp  =  siip  100,1  b. 

zlip  zlaps  100,1  b. 

zmothe  =  smooth  28,1  b. 

Znailes  =  God's  nails  100,1  b.  112. 

^0  =  so  26.  28,1  b.  39,1  b.  50.  52,1  b. 

57,1  b.  62,1  b.  82,1  b.  87,  88.  94,1  b. 

100,1  b.  103,1  b. 
zoc  =  so  100,1  b. 
^ö/it  =  soft  82.1  b.  103,1  b. 
2oße  =  soft  28,1  b. 
zöge  =  God's  og\c  52,1  b.  112. 
2old  =  sold  57,1  b. 
zome  =^some  28,1  b.  39,1  b.  57,1  b. 

94,1  b.  100.1  b. 
zome-body  39,1  b. 
zomething  94,1  b. 
zomewhat  94,1  b. 

zon  ==  son  72.  76.1  b.  92.  94,1  b. 
zon  =  sun  62,1  b. 
[in)  zonder  =  asunder  52,1  b. 
zong  =  song  103,1  b. 
zonne  =  son  100,1  b. 
ZOO  =  so  28,1  b. 
'zookers  =  Gadzooks  <  God's  hooks  91. 

112. 
zoone  =  soon  28,1  b. 
zooner  =  sooner  103,1  b. 
zooih  =  sooth  82,1  b. 
zore  =  sore  28,1  b.  52,1  b. 
zorey  =  sorry  52,1  b. 
zorowe  =  sorrow  28,1  b. 
zorrow  =  sorrow  82,1  b. 
?zort  =  sor\.  100,1  b.  HO. 
?ao»'^«=sort  28,1  b.  HO.  113. 
'zorylesse  =  sorrowless  28,1  b. 
zoul=  soul  62,1  b. 
zoule  =  soul  37. 
zound  =  sound  CAdj.)  91. 
'zou)ide(s)  =  sound(s)  (Subst.)  80.  HO. 
zoure  =  sour  28,1  b. 
zouth  =  south  28,1  b. 
zow  =  sow  (Vb.)  76,1  b. 
zuch  =-  such  39,1  b.  62,1  b.  04,1  b. 
zucke  =  such  28,1  b. 
zuds  =  suds  89. 
*zum  =  sum  94,1  b.  HO. 
Zummerzclshire     —      Somersetshire 

100.1  b. 
Zunday  =  Sunday  91. 


zung  =  sung  103,1  b. 

zunne  =  sun  80. 

zupped  =  supped  94,1  b. 

*zupper  =  supper  37.  HO. 

zur  =  Sir  50.  94,1  b.  HO.  120. 

"zurd  =  absurd  94,1  b. 

zure  =  sure  62,1  b.  76,1  b.  94,1  b.  HO. 

zurs  =  Sirs  50.  89.  HO.  120. 

zuster  =  sister  100,1  b. 

z  US  fers  100,1  b. 

zutch  =  such  82.1  b. 

*zute=  suit91.  HO. 

zwaddell^  swaddle  52,1  b. 

zwagger'd  =  swaggered  87.  88. 

zwain  =  swain  91. 

zwap  =  swap  39,1  b. 

zware  =  swear  52,1  b. 

zware  =  swore  28,1  b. 

zwareik  =  sweareth  28,1  b. 

zweare  =  swear  52,1  b.  155,  e. 

zweat  =  sweat  91. 

zweet=^  sweet  91. 

zweite  =  sweat  28,1  b. 

zwine  =^  swine  52,1  b. 

zivinged  =  swinged  52,1  b. 

zworde  =  sword  52,1  b. 

zwore  =  sworn  100,1  b.  136. 

zwyne  =  swine  52,1  b. 

*zygne  =  sign  (?;  78.  HO. 

zyrrah  =-  sirrah  82,1  b.  HO,  120. 

zyrrJia  =  sirrah  82,1  b.  HO.  120.  346,1. 

Südlich  (Berks.  Wilts.). 

twire  {at)  ^  peep  +  235.  +  335. 

Südlich  und  östlich. 

See  =  saw  +  45.  -\-  162. 

smoult  =  smooth  -f  31.  +  1(52.  -f  170. 

Südöstlich. 

5a//oa/=Prügel+87.4-88.-|-l63.+170. 
dat  =  thait  -f- "72.  +  163. 
derefore  ^^  therefore  -|-  72.  -j-  163. 
.'/'rt>'^^5/=farthest-}-72.  155,  b.  +  163. 

Östlich. 

mauther  ----  young  girl  339.  3-JO. 
mtm'  =  must  339. 

Mittelländisch. 
<,  =  he  +  242,  -^334. 
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n  =  they  +  192.  +  333. 

auready  =  already  -}-  188  +  •^•^3. 

awt  =  out  +  217.  +  334. 

awt-faced  +  217.  +  334. 

hackerd  =  backward  (schwerfällig) 

4-  242.  +  234. 
heen  =  are  200.  332,4. 
heue  =  are  200.  332,4. 
hin  =  are  200.  242.  332,4.  -f-  334. 
byn  =  are  +  242.  +  334. 
(we)  casten  =  cast  200.  332,4. 
con  ^  can  +  80.  +  164.  200.  +  217. 

332,3.  -]-  334. 
co««o/=cannot  + 80.+ 164.  200. 332,3. 
cont  =^  cannot  +  106,  +  164. 
<f^OK;/ =  devil  200.  332,1. 
deul  =  devil  +  245.  +  334. 
rfm/=devil  +  69, +  164. 
^m/tf  =  devil  200.  332,1. 
didne  =  did  (Plur.)  +  192.  +  333. 
done  iyou)  =  do  (you)  200.  332,4. 
doone  iyee)  =  do  vyou)  200.  332,4. 
?  eale  =  ale  +  188.  +  333. 
^W  =  field  +  217.  +  334. 
fim  =  find  200.  332,2. 
?  god  =  good  +  217.  +  334. 
?  gro  =  grow  +  217.  +  334. 
hadden  =  had  (Plur.)  200.  332,4. 
II)  han'  =  have  200.  332,4. 
{we)  han  -=  have  200.+217. 333,4.+334. 
han  =  have  (Inf.)  +  217.  +  334. 
have  =  has  +  217.  +  334. 
honckt  =  hanged  200.  332,3. 
honds  =  hands  200.  332,3. 
hong  =  hang  200.  332,3. 
jaum  =  to  cause  inconvenience  200. 

332,7. 
Loncoshire  =  Lancashire  200.  332,3. 
lond  =  land  200.  +  217.  332,3  +  334. 
/M5tf  =  lose +  242.+ 334. 
meeghty  =  mighty  +  188.  +  333. 
mowt  =  might  (Vb.)  +  217.  +  334. 
moyr'd  -  mired  +  178.  +  333. 
owd  =-  old  200.  332,3. 
Owdham  --  Oldham  +  178.  +  333. 
?jf'^a  =  pay  +  217. +  334. 
pead  on  =  päd  on  +  189.  +  333. 
peyson'd=  poisoned  +  245.  +  334. 
piase  ^=  please  +  245.  +  334. 
Plaw  ^^plough  in  plawwark-^-'Zil  .-{-334. 
say  =  sea  +  36.  +  164. 
sayn  [yeou)  =  say  (you)  200.  332,4. 
{ii)  shan  -^  shall  200.  332,4.fi. 
shan  (yeou)  --  shall  (you)  200.  33?,4.5. 
?  shold  =  should  200.  332,5. 


shonot  =  shall  not  200.  332,5. 
{we)  shiidden  =  should  200.  332,4.5. 
spitter'd  =  sputtered  200.  332,7. 
sqwade  =  Schlamm,  Schmutz  +  69. 

+  164.  +  170. 
steile  =  Steel  +  36.  +  164. 
t  als  Endung  des  Part.  Praet.  für  -ed 

nach  r  +  183.  +  333. 
thar  =  their  +  217.  +  334. 
?  thaugh  =  though  +  217.  +  334. 
thaw  =  though  +  217.  +  334. 
theam  =  them  +  217.  +  334. 
theyn  ^  they  will  200.  332,4. 
thot  =  that  +  217.  +  334. 
iwood  =  it  would  +  192.  +  333. 
?  weas  =  ways  +  186.  +  333. 
ween[e)  =  we  will  200.  332,4. 
{we)  Werne  =■  were  200.  332,4. 
wodden  (yeou)  =  would  (you)  200. 332,4. 
wold  =  would  200.  332,6. 
?wood  =  would+ 192. 200. 332,6. +333. 
wun  {yeou)  =  will  (you)  200.  332.4. 
yai  =  yea  +  217.  +  334. 
yander  =  yonder  +  242.  +  334. 
yare  =  your  +  242.  +  334. 

Mittelländisch  und  nordenglisch 

cobbes  =  Chiefs  +  31.  +  165.  4- 170. 
copped=  frech,  dreist  +  31  .+165.+170. 
^^^^-=dead  +  101.  +  165. 
feyght  =  (to)  fight  +  45.  +  165. 
is  =  am  (?)  +  98.  +  165.  +  166. 
twore  =  it  were  +  37.  +  165. 
{you)  wod  =  would  +  65.  +  165. 
wd'd  {ye)  =  would  (you)  +  193.  +  333. 

Nordenglisch. 

ar  =  are  +  214,7.  +  300. 

aude  =  old  +  36.  +  167. 

aur  =  our  +  214,5.  +  300. 

awd{e)  =  old  +  240.  +  300. 

awer  =  our  +  214,5.  +  300. 

awr{e)  =  our  +  214,5.  +  300. 

Ay's  =  I  am  197,22.  298. 

baudlv  =^  boldly  +  233.  +  300. 

be  =  are  194,13. 197,22.  + 214,7. +  240. 

298.  +  300. 
beut  --  beaten  +  233.  +  300. 
bud  =  but  182.  286. 
cewles  =  cools  197,14.  294, 
clargy  =  clergy  +  214,3.  +  300. 
cow^^came  199,11.  297. 
deone  =  done  199,6.  294. 
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deow  =  do  197,14.  294. 
deu't  =  6o\i  197,14.  294. 
dew  =  do  +  245.  +  300. 
dizard=ioo\  178.  299. 

dreave  =  driven  +  240.  -}•  300. 

dur  =  door  +  233.  +  300. 

end  =  and  +  214,1,  +  300. 

feace  -=  face  +  240.  -f-  300. 

feelin  =feeling(Part.  Praes.)  +  231,6. 
+  233.  +  300. 

feight  =  fight  in  feightand  -\-  240.  +  300 
(auch  mitteil.). 

fre[a)  =  from  +  214,2.  +  300. 

gaiiging^ going  (Part.  Praes.) .-(-236. 
+  300. 

gi  =  give  +  245.  +  300. 

gi'  =  give  197,18.  +  233.  297.  +  300. 

gin  =  give  (Konjunktiv)  194, 13. -f  245. 
297. 4-  300. 

gitten  =  got  +  4ö.  +  167. 

?^o  =  gave  199,11.  297. 

gow  =  go  +  222.  +  300. 

gud  =  good  +  227.  +  233.  +  300. 

gudday  +  227,  -|-  300. 

gudlie  =  goodly  +  222.  +  300. 

gymie  =  given  182.  297. 

'Am  =  them  197,16.  296, 

?  hurr  =  to  go  along  in  a  crouching 
attitude  in  hurrand  +  240.  -]-  300, 

«  =  am  188. 194,13.  +  214,7.  298.  +  300 
(auch  mitteil.). 

ise  =  I  am  +  236.  -j-  300. 

Vsc  =  I  am  178.  298. 

Ize  =  I  am  +  240.  +  300. 

Vze  =  I  am  +  240.  +  300. 

Ä«<f^<  =  kept  194,13.  297. 

kust  =  kissed  194,14.  299. 

/«  =  Ig  !  186.  290. 

Uove  =  \ovQ  199,8.  294. 

leoves  =  loves  199,8.  294. 

liuve  =  love  +  240.  +  300. 

lope  =:  leap  +  214,8.  +  222.  +  300. 

loUed  =  allotted   j   233.  -^  300. 

ludgd  =  lodged  199,5.  293. 

»ta  =  make  197,18.  287. 

;««'  =  make  186,  194,13.  197,18,  287. 

mae's  =^  makes  197,18.  287. 

m<5  =  my  +  245,  -|-  300. 

meare  =  more  -f  240.  -|   300. 

tnerkist  =  darkest  -|   222.  -|-  300. 

»10«  =  man  197,6.    |   245.  289.  -|-  300. 

332,3. 
moiis  +  214,1,  -|-  300. 
«a'  ^  now  182.  295. 
«aa>  =  now  197,15.  1-214.5.295.4-300. 


nea  =  no  +  214,2.  -f  240.  +  300. 

om^ä;=  aught  194,14.  289. 

peur  =  poor  +  222.  +  300. 

quite  =  requite  182.  299. 

night  =  right  +  245.  +  300. 

rid  =  ridden  +  245.  +  300. 

sayk  =  such  +  214,4.  -f  300. 

sea  =  so  +  214.2.  +  240.  +  300. 

seafe  =  safe  +  240.  -|-  300. 

seatte  =  save  182.  290. 

sein  =  seif  194,12.  197,16.  296  (auch 
mittelländisch). 

sen  =  seif  186.  +  214,6.  296.  +  300. 

seun  =  soon  199,6.  294. 

sike  =  such  181,3.  194,1.  +  222.  +  233. 
+  240.  255.  292.  +  300. 

sowd  =  should  +  214,7.  +  300. 

swad  =  Lümmel  +  98.  +  167. 

swum  =  swim  182.  292. 

syke  =  such  +  233.  +  300. 

ta'  =  take  194,13.  259,  287. 

tare  =  tore  +  45.  +  167. 

tassel  =  Dummkopf  194,14.  299. 

iawne  =  town  199,9.  295. 

^«^n7= Taugenichts,  Schurke  199,16. 
299. 

tha  =  thy  182.  296  (auch  ml.). 

tham  =  them  182.  +  214,6.  296.  +  300. 

thau  =  thou  -[-  245.  -f  300, 

the  -=  thee  +  222.  +  300. 

iherfre  =  therefrom  +  214,2.  -f  300. 

tko'  =  thou  +  233.  +  300. 

tkou's  =  thou  art  178.  199.13.  298. 

tkrid  =  thread  +  233.  +  300. 

toll  =  tili  +  245.  +  300. 

um  =  him  +  240.  +  300. 

um  =  them  192.  296. 

wäre  =  wear  199,4.  291. 

weel  a  near  =  alas  !  194,14.  299. 

well  a  neer  +  240.  -\-  300. 

well  a  uere  +  214,8.  -)-  300. 

wemb  -=-  womb  189.  290. 

wembe  =  womb  +  222.  -f  300. 

whats  =  what  art  H   222.  +  300. 

whaw  =  ho  !  197.23.  299. 

whe  --  who  +  214,2.  +  300. 

whick  -^  quick  182.  288. 

lühickly  182.  197,4.  288. 

white  -  quite  197.4.  288. 

wooud  -    stayed   |   222.    |   300. 

worky-days  =^  working  d.  192.  199. 

}  wud  =  would  +  245.   1   300. 

wush  =  wish  +  106.  4-  167. 

wya  ^--  well,  yos  197.24.  299. 

year  —  ere  in  ycar-whayk  -\-22i.-\-2Q'J. 
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+  300. 
yo  =  you  +  214,6.  +  300. 
you'st  =  you  shall  186.  298. 

Nordenglisch  und  schottisch. 

o  a  =  have   194,13.    197,22.    238,18. 
244,8.  251.  280. 

Ofl  =  of221.  239.  245.  284. 

abaid  ^  abide  185,4.  269. 

o  afore  =  before  232.  285,7. 

agean  =  again  197,9.  263. 

agen  ^  again  197,9.  212,9.  238,9.  266. 

agen  =  against  185,3.  266.  Anm.  49. 

?  aj  =  a  (Art.)  185,5.  258. 

aiW=Iwould  238,11.  269. 

a«7=I  wilU85,i.  269. 

ais  =  I  shall  220,5.  9.  269.  279. 

alattg  =  along  238,6.  256. 

amang  =  among  230,5.  238,6.  256. 

an  =  and  199,15.  238,2.  253.  332,3. 

an  =  one  +  85.  +  168. 

ane  =  one  194,4.  238,7.  258. 

Antichraist  =  Antichrist  212,10.  269. 

o  fls  =  than  (nach  dem  Kompar.)  245. 
285,7. 

asheamed  =^  ashamed  238,7.  260. 

assaign'd  =  assigned  212,10.  269. 

au  =  all  (?)  244,1.  249,  b. 

?  autars  =  altars  212,2.  249,  a.  258. 

aa;  =  all  197,1.  249,  b.  258. 

awa  =  avvay  199,2.  263. 

awd  =  old  197,1.  212,2.  249,  a.  2.58. 

aa;^  =  all  238,1.  249,  b. 

awne  =  own  230,6.  238,7.  258. 

aw's  ==  all  has  197,1.  249,  b.  280. 

ay  ^  1 197,11. 212,10. 220,5. 238,11.  269. 

ai/</o//  =  idol  197,11.  269. 

aye^l  181,11.  238,11.269. 

««//=!  will  220,5.  269. 

ayle  =  I  will  227.  269. 

ays  =  I  shall  212,10.  220,5.  269.  279. 

ay's  197.22.  269.  279. 

ayse  =  I  shall  181,4. 11.  220,5.  269. 279. 

Baible  =  Bible  212,10.  269. 

bairns  =  children  192.  283. 

bands  =  bonds  238,6.  256. 

barn  =  child  194.14.  283. 

barnes  ==  children  238,19.  283. 

barns  194,14.  238,19.  283. 

o  basi  =  beat  198.  283.  284,7. 

bath  =  both  227.  258. 

bay  =  buy  181,11.  212,10.  269. 

bay  =  by  181,11.  212,10.  269. 

obc  =  hy  221.  284,2. 


beanes  =  bones  236.  260. 

becom'd  ^hecome  (Part.)  199,12.  277. 

besayd  =^hesides  212,10.  269. 

btth  =  both  199,7.  262. 

blaw  =^h\ow  181,6.  258. 

bliit  =  cessation  230,15.  283. 

W/«^  =  freundHch  blicken  238,19.  283. 

blyncke  =  bhnk  238,19.  283. 

blyth{er)  =  blitheir)  220,5.  269. 

JoM«j,=  fine,pretty  181,14. 189.  194,14. 

220,10.  228.  236.  238,19.  283. 
bony  =  bonny  220,10.  238,19.  283. 
brast  =  burst  (Inf.)  197,17.  248. 
brayd=  hride  197,11.  269. 
brunt  =  huined  212,1.  248. 
büke  =  bock  212,11.  238,13.  271. 
bunny  =  bonny  238,19.  283. 
by  Uve  =  helive,  quickly  230,15.  283. 
cark  =  churl  -f  107.  + 168. 197,24. 255. 

283. 
carlis  =  churls  238,19.  255.  283. 
casfen  =  cast  (Part.)  199,12.  277. 
caivd  =  cold  il8.  238,iJ.  249,  a.  258. 
caii''d^coldi91,i.  249,  a. 
o  changlin  =  changeling  232.  284,1. 
.'  chember  =  Chamber  197,8.  262. 
chimley  =  chimney  230,15.  252. 
Chraisti's)  =  Christ('s)  212,10.  269. 
daitked  =  clothed  230,6.  258. 
claitkes  -=  clothes  230,6.  258. 
clampers  =  Holzschuhe  238,19,  283. 
claw  =  kratzen  236.  283. 
cleped^ca\\ed2i2M-  283. 
cockskeam  =  coxcomb  197,7.  260. 
com'd=  come  (Part.)  194,13.  197,20. 

277. 
cood  =  could  192.  278. 
crag  =  Nacken  236.  238,19.  283. 
crawe  =  crow  238,7.  258. 
n<<?=  could  245,4.8.  278. 
cuke  =  Cook  230,10.  271. 
dar  =  dare  212.14.  256. 
darres  =  dares  238,19.  256. 
'daye  =  die  185,4.  269. 
*daying  =  dying  212.10.  238,11.  269. 
daymonds  =  diamonds  220,5.  269. 
o  de  =  do  215.  227.  284,2. 
deaß=deit,  pretty  194,14.  283. 
dee  =  die  194,8.  268.  269. 
deede  =--^  dead  244,5.  267. 
deeing  =  dving  197,12.  268.  269. 
ded  -=  devil  181,2.  244,2.  251. 
dce'l2ii,2.  251. 
deele  =  devil  220,2.  251. 
^tf^//  =  devil  197,2.  251. 
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o  deempt  =  deemed  239.  284,5. 

^ä/^=  pretty  181,15.  230,15.  283. 

deftly  181,15.283. 

<f<;'?7  =  deviH85,l.  :251. 

dele  ---  devil  236.  251. 

derne  =  secret  238,19.  283. 

devaise  =  devise  194,9.  197,10.  269. 

dight^=  geputzt,   vorbereitet  230,15. 

238,19.  283. 
digktvp  =  m  Ordnung  bringen  181,15. 

283. 
din  =  noise  198.  220,10.  283. 
ding  =  schmeissen  in  dingand  238,19. 

283.  284,7. 
douhUr  ^  large  dish  197,24.  283. 
dow  =  thrive  194,14.  283. 
dowty  =  doughty,  mannhaft  238,19. 

283. 
drae  =  draw  238,7.  258. 
(f«  =  do  181,12.  230,10.  271. 
ßa  =  one  199,1.  260. 
eance  =  once  194,4.  199,1.  260. 
eane,  =  one  194,4.  199,1.  260. 
tf/rf=  alte  Leute  230,15.  283. 
eno'  =  enough  197  5.  255. 
enogh  =  enough  197,5.  255. 
eyen  =^  eyes  194,12.  274. 
et/ne  =  eyes  194,12.  274. 
faes  =  foes  238,7.  258. 
faine  =  fine  220,5.  269. 
/atVtf  =  fire  197,11.  269. 
farder  =  farther  238,3.  254. 
/izK/sö  =  false  181,1.  249,  a. 
faw  =  i3iU,  take  197,1.  238,1.  249,  b. 

258. 
fawing  =  falling  197,1.  249,  b. 
fawse  =  false  238,1.  249,  a.  258. 
fay  =-  fie  181,11.  238,11.  269. 
faytid^  und  2\2,i0.  269. 
feath  =  faith  194,5.  263. 
feind  =-  fiend  230,7.  266. 
fend  =  defend  230,15.  283. 
o  ftam  =  deceive  197,24.  283.  384,7. 
ßay  =  &y(>)23H,il.  269. 
forbodden  =  forbade  199,11.  277. 
forgetten       forgotten  197,20.  277. 
/rfl-^from  181,15. 212.14. 230,15.238,19. 

244,9.  258.  283. 
fra'  -=  from  230,15.  258.  283. 
frae  =-  from  212,14.  258.  283. 
fray  =  from  238,19.  258.  283. 
frends  —  friends  212.0.  266. 
/rö  =  from  194,14.  283. 
/ro'-- from  181,15.  185,7.  194,14.  283. 
/MÄ=-food  181,11.271. 


/■«/^  =  fool  212,11.  271. 

furrth  =  forth  238,12.  270. 

fute  =  foot  220,6.  271. 

ga'  =  gave  230,3.  251 . 

gainest  =  shortest  194, U.  283. 

?^rtfK5-  =  go  230,15.  283. 

?gairig-mght  230,15.  283. 

gan  =  gone  194.4.  259. 

gans  =  go  + 107.  + 168,  + 170. 197,24. 

212.14.  220,10.  230,15.  238,19.  283. 
^awgf^go  238,19.  283. 
^aK^^i=  gone  238,19.  283. 
ganging=gomg  (Gerund.)  220,10. 283. 
gar  =  make   194,14.   212,14.   220,10. 

230.15.  283. 

gard  =  produced  220,10.  283. 

garr  =  make  236.  283. 

gars  =  makes  220,10.  238,19.  283. 

gat  =  got  (Praet.;  230,13.  277. 

gate  =  gait  (Weg)  238,19.  283. 

gean  =  gain  (?)  212.7.  263. 

geane  =  gone  194,4.  260. 

geer  =  geax  181,9.  267. 

geere  =  gear  194,7.  199,4.  230,9.  267. 

o  gelden  =  gelding  232.  284,1. 

geilen  =  got  194,13.  197,20.  277. 

^i/=if  212,14.  220,10.  230,15.  238,19. 

244,9.  283. 
giffie)  =  if  238,19.  283. 
gin  =  if  181,15.  194,14.  283. 
^/^=-get  220,10.  283. 
Granam's  ==    grandmother's    230,15. 

283. 
gramiam  ^^  grandmother  192.  283. 
grund  =  ground  227.  238,14.  272. 
gude  -=  good   181,12.    194,10.  212,11. 

238,13.  271. 
gude-fraiday  212,10.11  269.  271. 
gudely  ^  goodly  181,12.  271. 
gudenes  =  goodness  238,13.  271. 
gudeuessi8l,[2.2H. 
gude-H'ill  212,11.  211. 
^«iy=if(?)  238,19.  283. 
o  ha  --  have  ?  178.  181,2.  197.22,  244,8. 

251.  280. 
oÄa'  =  have  18 1,2. 185,1.194,13.238,1. 

251.  280. 
Äa//y  =  holy  212,6.  259. 
llallyThursday  212,6.  259. 
hard=  heard  192.  265. 
hatid=  hold  181.1.  220,1.  249.  a.  258. 
Ärt«(/5  =  holds  181,1.  249.  a. 
Art«/l'---half  I   36.    I    168. 
/;rtH'rf=  hold  238,1.7.  249,  a. 
/my  —  hidc  238.11.  269. 
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Äfl^  =  has  238,18.  280. 

heame  =  home  199,1.  260. 

hed  =  had  194,2.  257.  280. 

hee  =  high  181,10.  268. 

o  heed^he  would  239.  284,3. 

hee's  =  he  shall  230,14.  279. 

o  heest  =  he  should  19o.  284,6. 

helters  =  halters  181,8.  238,6.  257. 

Ä^s  =  has  181,8.  257.  280. 

he's  =  he  shall  238,18.  279. 

hus  =  US  197,16.  275. 

ice  =  I  shall  +  87.  +  88.  +  168. 

ük  =  each  212,3.  255. 

ilkwhare  =  everywhere  212,3.  255. 

o  inte  =  into  215.  284,2. 

intm  =  into  197,24.  283. 

introth  =  indeed  194,14.  283. 

/  w  =  I  shall  230,14.  279. 

/'5--I  shall  181,4.11.  279. 

Ist  =  I  shall  +  45.  +  168.  181,4.11. 

238,18.  279. 
Vse  -=  I  shall  178.  279. 
ise  =  I  shall  197,22.  279. 
Izc  =  I  shall  238,18.  279. 
rze  =^  I  shall  238,18.  279. 
o  Ized  =  I  should  239.  284,6. 
Jockey,  Jockie,  Jocky  179.  283. 
karle  =  churl  230,4.15.  255.  283. 
ken  =  know  +  147.  +  168.  212,14. 

220,10.  230,15.  238,19.  283. 
ken  =  Sehweite  230,15.  283. 
kerved  •-=-  carved  280,7.  265. 
kie  =  CO  WS  230,11.  238,15.  274. 
kin  =  Verwandter  238,19.  283. 
kirk  ^  church  212,3.  255. 
kirke  +  36.  +  168.  208,4.  255. 
kirkings  =  churching?  212,3.  255. 
kirks  =  churches  212,3.  255. 
kirk-yard  230. i.  255. 
knaw  =  know  197,7.  230,6.  258. 
laddie  Koseform  zu  W  220,10.  283. 
laife  =  life  197,11.  238,11.  269. 
laik{e)  =  like  197,11.  212,10.  269. 
laird  ^  lord  +  98.  +  166.  + 168. 
laive  =  live  (Adj)  197,11.  269. 
lang  =  long  212,4.  238,6.  256. 
Lardies)  -=  Lord('s)  236.  259. 
/a/  =  let  199,4.  264. 
lawUuess  =  lowness  212,5.  258. 
layk  =  like  212,10.  269. 
laykwais  --^  likewise  212.10.  269. 
laytell=  little  212,10.  269. 
laytle  ^  little  212,10.  269. 
layves  =  lives  (Plur.)  197,11.  269. 
Jeard  =  learned  244,9.  283. 


lee  =  lügen  194,8.  268. 

leear  =  liar  197,12.  268. 

leest  =  liest  +  65.  +  168. 

lere  =  lore  (meaning)  199,1.  260. 

//5'  =  liegen  181,3.  197,3.  238,4.  255. 

Ligby  =  bedfellow  194,1.  255. 

ligge  =  liegen  227.  255. 

ligs  =  liegt  238,4.  255. 

limmer  =  knave.  knavish  230,15. 244,9. 

283. 
loon  =  rascal  181,15.  283. 
hone  238,19.  244,9.  283. 
losell  =  lazy  rascal  197,24.  283. 
lourden  =lazy  stupid  fellow  236.  283, 
/oa;«^  =  loon  199,16.230,15.  238,19.283. 
luik'd  =  looked  238,13.  271. 
/«*W=  looked  194,10,  271. 
luke  =  look  212,11.  238,13.  271. 
lurden  =  lourden  236.  283. 
lymmer  =  limmer  199,16.  283. 
lymmerlike  238,19.  283. 
ma  =  may  199,2.  212,7.  263. 
maer  =  more  199,4.  258. 
maine  =  mine  197,11.  269. 
mair  =  more  181,6.  258. 
maister  =  master  181,15.  283. 
mare  =  more  188.  199,1.  212,5.  230,6. 

2.38,7.  244,4.  258. 
may  =  my  181,11.  197,11.  212,10.  220,5. 

238.1.  269. 
maye=-my  181,11.  269. 
mayn  =  mine  212,10.  269. 
mayndes  =  minds  in   monethmayndes 

212.10.  269. 
mea  =  may  212,7.  263. 
mead  =^  made  244,4.  260. 
meare  =  mare  (Stute)  244,4.  260. 
mclis)  =  meddle(s)  197,24.  283. 
Mes  =  mass  227.  283. 
mickell  =  great,  much  230,15.  283. 
ntickle  =  much,  great  188.  189.  194,14. 

238,19.  244,9.  283. 
micle  =  great  238,19.  283. 
mirk{est)  =--  dark^est)  220,10.  283. 
money  =  many  230,5.  256. 
mony  =  many  230,5.  238.6.  256. 
muckle  =  much  244,9.  283. 
mun  =  must  185,6.  194.14.  198.  212,14. 

238,19.  283. 
na  -=  no  197,7.  238,7.  244,4.  258. 
na'  =  no  230,6.  258. 
nather  =  neithcr  194,14.  283. 
ne  =  no  188.    194,4.   212,15.   220,10. 

238,19.  283. 
7iene  =-  none  220,4.  260. 
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nill  =  nilt  (wilt  not)  220,10.  283. 

tioow  =  now  244,7.  272. 

o  nowther  =  neither  239.  285,7. 

»mÄ  =  nook  230,10.  271. 

o  ome  =  them  350. 

o,tie  =  any  194,3.  256. 

o,iy  =   any  194,3.  197,6.  238,6.  2o6. 

332,3; 
paipevs  =  piper's  188.  269. 
peatients  =  patients  181,7.  260. 
peetienti8i,1.260. 
?  pented  =  painted  212,7.  263. 
'Phailelogoos  =  Philologus  212,10.  269. 

Anm.  52. 
plu-jades=  plough-jades  181,13.  272. 
pooches  =  Pouches  212,12.  272. 
priest-hade  =  priesthood  212,5.  258. 
pu'  =  pull  230,1.  249,  b. 
ptire  =  poor  236.  238,13.  271. 
raids  =  ridesiSiM.2G9. 
reck  =  care  for  220,10.  238,19.  283. 

recke  220,10. 

reeson  =  reason  199,4.  267. 

refayne  =  refine  (?)  238,11.  269. 

rin  =  run  230,15.  283. 

-5  als  Endung  des  Plur.  Ind.  Praes. 
220,8.  238,16.  276. 

o  -s  =  US  in  shewes  =  show  us  221. 
284,3. 

sa  =  so  238,7.  258. 

sae  =  so  238,7.  258. 

5a/=  shall  212,13.  220,9.  227.  279. 

sal  =  shalt  220,9.  279. 

5a//=shall  181,4.  212,13.  220,9.  227. 
230,14.  238,18.  244,8.  279. 

5««  =  shalt  2.38.18.  279. 

saa;/  =  soul  212,5.  258. 

sawk(s)  =  soul(s)  238,7.  258. 

sawl-masses  212,5.  258. 

sayds  =  sides  220,5.  269. 

o  scrai  =  Scratch  197,24.  283.  284.7. 

o  5^  =  so  215.  284,2. 

s«rf=  Said  194,5.  266. 

5^r-- seif  230,12.  250. 
.    5<J«=self220,7.  230.12.  250. 

o  sent  --^  Saint  (vor  Eigennamen)  215. 
284.2. 

o  sents  -=  saints  215.  284,2. 

sewstcr    --^    Spinnerin    (?),    Nähirin 
230,15.  283. 

shaw  —--  show  244,5.  283. 

shoine  ---  shocs  ^»9,10.  274  uuirh  mit- 

telländisrli). 
shoocn  -^  shoes  238,15.  274. 
shrtide  —  shroud  238,14.  272. 


5/mrf=shouldl92.  279. 

5/»<i^^  =  shook  194,10.  271. 

Sic  =  such  181,3.  2.55. 

sick  =  such  +  85.  +  168.  197,3.  255. 

sickerly  =  surely  199,16.  283. 

siking  =  gasping  189.  283. 

Silke  =  such  238,4.  255. 

527/^y  =  silver  181,2.  250. 

sm  =  since  197,24.  283. 

5J«d  =  since  194,14.  199,16.283. 

smaw  =  small  238,1.  249,  b.  258. 

sowUy  =  cobbler  230,15.  283. 

spay  =  spy  212,10.  269. 

spight  ==  spite  (cause  of  grief,  dis- 

appointment)  181,15.  283. 
steane  --  stone  197,7.  260. 
SK^  =  should  181,4.  238,18.  244,8.  279. 
?  suerly  =  surely  227.  273. 
s?<W=shouId  230,14.  279. 
suUed  =  should  238,18.  279. 
syiier  =  silver  +  -i^.  +  i68. 
o  -t  als  Endung  des  Praet.  für  -cd 

nach  stimmlosen  Konss.,  198.  221. 

284,5. 
^acÄ^  =  takel97,19.  259.  287. 

taime  =time  185,4.  269. 
talleur  -  tailor  230,15.  283. 
tank  ==  talk  192.  249. 
tauke  =-  talk  +  36.  +  37.  +  168. 
iaym  =  time  212,10.  269. 
iayraiit  =  tyrant  185,4.  269. 
taytiies  =  tithes  212,10.  269. 
o^e  =  to  215.  284,2. 
^/m-»<;  =  thine  197,11.  269. 
^/;a» -- then  194,14.  199,14.264. 
thay  =  thy  220,5.  269. 
theife  —  thief  230,7.  266. 
then  =  than  220,10.  238,19.  283. 
ther  =  their  212,14.  275. 
thoosand  =  thousand  194,11.  272. 
thotis  =  thou  shalt  -|-  65.  -f  168. 
thouse  =-^  thou  shalt  +  45.  +  168.  220,9. 
238,18.  279. 

ikrayse  =  thrice  212, 10.  269. 

o  threap  =  widersprechen  220.10.283. 
284,5. 

o  ihrusis  =  thrustest  239.  284,4. 

o  tKyle  -=--  they  will  239.  284,3. 

tu  =  to  181.15.  283. 

////  =  t0  181,15.  194,14.  197,24.  238,19. 
283. 

fro  --  trow  (trust)  197.24.  2S3. 

iyottth  ^truth  194.14.  283. 

Irow  =  belicve  197,24.  220,10.  283. 

<»'OK/tf220,10.  238,19.  283. 

II 
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/«  =  to,  too  230,10.  271. 

tuday230,i0.  271. 

tuke  =^took  194,10.  271. 

twa  =  two  230,6.  238,7.  258. 

'tware  =  it  were  199,13.  265. 

twe  —  two  4-  36.  +  168. 

iwea  =  two  181,7.  260. 

tween  =  between  227.  283. 

'tween  230,15.  283. 

undertack  =  undertake  197,19.  259. 

undu'  ==  undo  230,10.  271. 

unkaind  =  unkind  194,9.  269. 

unfaye  =  untie  181,11.  269. 

o«Kif(;  =  unto215.  284,2. 

««/i7/=to  238,19.  283. 

unwadded  =■  unwedded  199,3.  264. 

upo  =  upon  197,23.  252.    . 

upo  230,2.  252. 

vara  =  very  212,8.  265. 

varray  =  very  228.  265. 

Vary  =  very  194,6.  227.  238,8.  265. 

vauting  =  vaulting  230,1.  249,  a. 

Wa  =  woe  197,7.  238,7.  258. 

ti»a^=  wedded  199,3.  264. 

wad  =  would  +  65.  +  168. 197,22.  227. 

238.18.  282. 
(i'a^^^^  =  wedded  199,3.  264. 
waddin  =  wedding  199,3.  264. 
wae  =  woe  238,7.  258. 
waes  ==  woe  is  181,6.  258. 
je,ai/"=-wife  238,11:  269. 
waife  =  vjiie  197,11.  238,11.  269. 
«;«;«  =  wild  197.11.  269. 
waimh  =  womb  188.  258. 
?  wairs  =-  worse  230,15.  283. 
war  =  were  194,6.  212,13.  265. 
warcke  =  work  238.8.  265. 
wäre  =  was  199,13.  265. 
wäre  =  were  199,13.  265. 
wark  =  work  230,7.  265. 
wark  in  plawwark  212,8.  265. 
warke  =  work  197,10.  265. 
warhes  =  works  188.  265. 
o  warplin  =  warpling  198.  284,1. 
?  warth  -=  betide  197,24.  199,3.  265. 
wat  =  wot  in  gadwat  197,7.  259. 
wauhs  =  walks  192.  249. 
wea  =  woe  19i,4.  197,7.  260. 
weatnb  =  womb  244,4.  260. 
weambe  199,1.  238,7.  260. 
wcame  =  womb  230.  260. 
weane  =  child  220,10.  283. 
a;^^/  =  welll85,7. 194,14.197,24.238,19. 

244,9.  283. 
tü^/tf-:^  well  220,10.  283. 


weeU  =  well  185,7.  194,U.  197,24.  283. 

wee'U  194,14.  283. 

wees  =  we  shall  +  69.  +  168.  238,18. 

279. 
weese  =  we  shall  238,18.  279. 
wend^  turn  round  212,14.  283. 
were  =  was  197,22.  281. 
wese  =  we  shall  +  45.  -f  168. 
wha  =  who  238,7.  258. 
wha  =  whom  238,7.  258. 
whae  =  who  238,7.  258. 
wham  =  whom  238,7.  258. 
whame  =  whom  230,6.  258. 
whap  =  prügeln  197,24.  283. 
whart  =  quart  +  55.  -f  16S. 
whay  =  why  220,5.  238,11.  269. 
whayle  =  while  194,9.  269,  auch  in 

year-ivhayle  220,5.  269. 
'whayte  =  white  238,11.  269. 
(a)  wheane  =  a  little  238,19.  283. 
whilk  =  which  +  77.  +  168.  181,3. 

212,3.  230,4.  255. 
whilke  220,3.  230,4.  244,3.  255. 
m==with  181,14.  254. 
wol^  will  (Vb.)  212,13.  282. 
2^0//  =  will  (Vb.)  212,13. -244,8.  282. 
?  won  =  will  not  185,6.  282. 
?  wonnot=  will  not  197,22.  282. 
?  wo  no  =■  will  not  199,13.  282. 
?  wo^wt  =  will  not  194,13.  282. 
?  wonot  =  will  not  197,22.  282. 
worth  =  betide  197,24.  199,3.  265. 
wrang  =  wxong  185,2.  238,6.  256. 
wranged  238,6.  256. 
wrangfiilly  181,5.  2o6. 
iüidl  =  will  (Subst.)  244,6.  282. 
?  wye  =^  we  197,16.  275. 
j/fl^ß  =  gate  212,14.  283. 
yeild  =  yield  197,9.  230,7.  266. 
yoor  =  your  244,9.  275. 
yous  =  you  shall  220,9.  279. 

Schottisch. 

abttife  =  above  238,13.  302.  310. 
aneast  =  near  to  -\-  202.  -f  316. 
awazej  =  away  -j-  202.  +  316. 
barkeand  =  barking  231,6.  313. 
hludie  =  bloody  238,13.  310. 
hluide  =  blood  238,13.  310. 
Boughon  =  ßohan  220,3.  303. 
breikes  =  breeches  281,3.8.  309. 
Brttyce  =  Bruce  238,13,  310. 
iMt^^book  213,3.  310. 
Crt^/w  =  churls  238,15.  311. 
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cUthes  =  clothes  213,1.  305. 
com  =  come  213,7.  315. 
command  =  Coming  231,6.  313. 
cum  =  come  238,19.  315. 
departtt=v^r\.&d,  sliared(Part.)  231,7. 

314. 
dingand    =   dinging    (schmeissend) 

238,17.  313. 
duills  =  grieves  231,8.  310. 
eirs  =  fears,  dread  231,8.  315. 
g)ie  =  one  213,1.  305. 
/■«mtf-=farm  231,2.  308. 
m  =  faith  +  186.  213,2.  307.  -[-  316. 
gangan  =  going  238,17.  313. 
gangand  =  going  238,17.  313. 
geif=  gave  (?)  231,5.  302. 
graundsiy  =  grandsire  +  1^2.  -j-  316. 
guid  =  ^ood  219.  220,6.  310. 
guidwife  219.  220,6.  310. 
liaell  =  whole  +  202.  +  316. 
Äa^g^»'g'fli;/i=haggerdash(topsy-turvy) 

236.  315. 
Äais  =  has  +  45. +  169. 
hays  =  has  +  45.  +  169. 
?A<!a/  =  healtli228.  315. 
Ä<?/y  =  holy  213,1.  305. 
?  hundreth  =  hundred  +  66.  +  169. 
lasse  =  less  +  202.  +  316. 
;aM«rf=land  +  182.  +316. 
?tfs^=  last  (Vb.)  in  lestand  2S8,iO.  306. 
lewely  ^  lovely  220,10.  302. 
?os5^//  =  losel  (Tölpel)  238,19.  315. 
?  loven  =  loving  +  85.  -f- 169. 

luifie)  =  love  238,13.  302.  310. 

luifes  =  loves  (Vb.)  238,13.  302.  310. 

luime  =  loom  231,4.  310. 

luive  =  love  238,13.  302.  310. 

mawght  ^  might  (Vb.j  213,8.  315. 

mercatls  =  markets  231,8.  308. 

neighpors  =  neighbours  +  202.  -\-  316. 

neise  =  (lo)  nose,  scent  231,8.  315. 

nething  ~  nothing  231,1.  305. 

newis  =  news  213,4.  311. 

pit  =-  put  (Part.)  +  202.  -j-  316. 

piayeand  ^=  ■p^a.y'mg  238,17.  313. 

pleasand  =  pleasing  231,6.  313. 

puir  -=  poor  +  182.  +  316. 

qu'ha  =  who  231,1.  304.  305. 

Scotties,  Scottis  =  Scottish  238,5.  315, 

smoiili  -^  smooth  +  31.  +  l^i*«^- 

slandand  --  Standing  238,17.  313. 

siinkand    --  stinking  231,6.  313. 
suike  ^  '-  suck  238,13.  310. 
jinV/rtHrf      swilling  231.6.  313. 
Ihrallv  -=--■  thirty  213,5.  315. 


trattle  =  tattle  220,10.  31o. 

trilland  =  trilling  231 ,6.  313. 

fiualflh  =  twelfth  in  Twalßh-day  213,5. 

308. 
tway  =  two  +  202.  227.  305.  +  316. 
fiuonty  =  twenty  +  101.  +  169. 
yale  =  worth,  value  213,9.  315. 
"vlowten  =  flouting  +  85.  +  169. 
wapins  =  weapons  238,10.  308. 

?  wemen  =  women  213,9.  315. 

tvharas  =  whereas  213,9.  308. 

whare  =  where  238,10.  308  ;  auch  in 
ilkivhare  213,9.  308. 

whare  s  238,10.  308. 

luharon  =  whereon  213,9.  308. 

whese  =  whose  213,1.  305. 

whiniard,  eine  Art  Messer  220,10.  315. 

whyrland  =  whirling  231,6.  313. 

wmyayd  =  whiniard  238,19.  315. 

wishend  =  wishing  231,6.  313. 

wodden  =^  wooden  238,19.  31ü. 

yowl  =  you  will  213,6.  312. 

Vulgär  und  Umgangs  sprachlich. 

a  Ca)  ==  have  155,  i. 

a  Ca)  =  he  155,  i. 

a  bomiuaiion  =  abomination  350. 

ashured  =  assured  347. 

be  =  are  155,  i.  327. 

betn,  bim  ^  by  my  43,1.  155,  f,  l. 

bith  inouse  foote  =  by  God's  mouth  and 

foot  35.  145,2. 
bom  =  by  my  50.  155,  f,  ^. 

'bout  =  about  234.  328. 

bum  =  by  my  29,3. 35.  40. 48.  77.  154,1. 
155,  f,  ^. 

&«<»t/ay=bymy  faith  59. 154,1. 155.  f,^. 

lurds  ^  birds  80.  120.  155,  o. 

bym  =  by  my  43,1.  155,  f,  !;. 

\asioH  —  occasion  87.  88.  154,2. 

chardie)  =- 1  heard  155,  e. 

choidd  =  it  should  53.  59.  155,  f,  ß. 

co}ityevarsie  ~-  controversy  96.4. 155,  e. 

desarte  --^  desert  (Verdienst)  53. 155,  e. 

dezarte  53.  155,  e. 

dissolved  -=  resolved  192.  326. 

distruded  —  instructcd  216.  328. 

do  =-  does  66.  89.  96,6.  143.  155,  i. 

'doritv  -  authority  96,1.  154,2. 

dorth    =  troth  72. 

'cm  =  thcm  178.  327. 

}fardest  =  farthest  72.  155,  b. 

? fcugcance  -  vengeance  63. 1 . 1 1 5. 1  TM  .2. 

focation  —  vocation  192.  326. 
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'foiiud  =  confound  178.  32G, 

frendihlenesse  ==  friendliness  201.  326. 

^«^■=  gaffer  178.  326. 

gee  =  fashion  33.  155,  o. 

gives  =  give  us  69.  155,  f.  Y- 

Go'5  =  God's  63,1.  154,2. 

Gos  =  God's  223.  328. 

gupe  =  go  up  35.  155,  f,  o. 

ha  =  have  155.  i. 

ha  =  have  ?  178.  327. 

ha  =  he  155,  i. 

hable=^a.hle29,i.  155,  a. 

Äay  =  her  43,4.  155,  e. 

hard  =  hesird  29,6.  43,4.  69.  155,  e. 

harde  =  heard  29,6.  35.  53.  155,  e. 

ha't  =  have  it  187.  327. 

haie  =  haive  it  28,8.  138.  155,  f,  Y-  '• 

heares  =  hear  us  43,1.  155,  f,  Y- 

hele  =  he  will  29.3.  155,  f,  6. 

'kern  =  them  155,  i. 

hobligaüoiis  ^  ohligaüons  92.  155,  a. 

hus^=  US  37.  155,  a. 

ientvian  =  gentleman  29,4.  154,2. 

ingrant  =  ignorant  105.  154,2. 

ingrunt  =  ignorant  37.  154,2, 

?  ivm  =  I  wcen  83.  155,  d. 

yhese  =  Jesus  29,5.  155,  h. 

ka  =  quod  thou  29,3.  lo5,  f.  Y- 

karsey  =  kersey  82,6.  155,  e.  347. 

karsey-coat  82,6.  155,  e. 

laniinge  =  learning  35.  155,  e. 

?  Lear  de  =  Lord  69.  155,  o. 

mace  =  master  29,4.  154,2. 

Mas  =  master  69.  154,2.  178.  326. 

viaship  —  mastership  42,2.  154,2. 

Mass  =  master  96,1.  154,2. 

masshvpipe)  =  mastership  53.  154,2. 

masi  =  master  35.  42,2.  48.  154,2. 

memhre  =  remember  29,8.  154,2. 

Million  =  melon  102. 

moster  =  master  37.  Anm.  21. 

uamnot  <  ne  am  ?io^29,3.  155,  f,  i. 

{mv)narse  <  mine  arse  ^^2,3.  i5ö,  g.2iG. 

328. 
iiil  <  iie  will  29,3.  155,  f,  e. 
ninnat  <  ne  will  not  29,3.  155,  f,  t. 
nold  =  ne  would  29,3.  155,  f,  £. 
nottural  =  natural  Anm.  21. 
(a)  nowre  <  an  hour  69.  155,  g. 
d'm  ^=  of  them  101.  155,  f,  ... 
o»^  =  onit  29,3.  155,  f,  C. 
otes  =  oh  it  is  37.  155,  f,  ß. 
'parel  =  apparel  178.  192.  326. 
'parraile       apjiarel  234.  328. 
parrelments  —  apparels  201.  326. 


parzent=  to  present  96,1.  154,2, 

/»^y^oy^w/s  =^  proportions  96,1.  154,2. 

perzent  =  to  present  96,1.  154,2. 

plaine  =■  to  complain  29,8.  154,2. 

praformed  =  performed  96,1.  154,2. 

purcept{s)  =  precepts  96,1.  154,2. 

re parel -=  apparel  187.  326. 

Rice-ptiddingcake  =  Respublica  37. 

sartification  =  satisfaction  101.  155,  e. 

[me]  seem  =  it  seems  to  me  48.  155,  m. 

shase  =  she  has  43,1.  155,  f,  ß. 

shead  =  she  had  43,1.  155,  f,  ß. 

shoine  =  shoes  327. 

shiid  =  should  96,5.  105.  155,  m. 

sijoiirne  =  (to)  sojourn  201.  326. 

Sijourncrs  =  sojourners  201.  326. 

spoke  =  spoken  82,5.  136.  155,  m. 

spose  =  dispose  29,8.  154,2. 

t'ave  =  to  have  63,2.  155,  f,  s. 

thadst  =-:  thou  hadst  43,1.  155,  f,  ß. 

thare  in  tharevore  =  therefore  29,6. 
155,  e. 

thars  =  there  is  43,4.  155,  e.  f,  t. 

fhart  •=  thou  art  43,1.  155,  f,  ß. 

tharte  =  the  heart  43,1. 155,  f,  a. 

th'arte  =  thou  art  69.  155,  f,  ß, 

thee  -=  thou  128.  155,  k. 

them  =  they  128.  155,  k. 

thend^=  the  end  43,1.  155,  f,  a. 

th'hast  =  thou  hast  223.  328. 

(me-)  think  =  I  think  58.  155,  m. 

ih'old  =  the  old  87.  88.  155,  f,  a. 

thoures  =  the  hours  43,1.  155,  f,  %, 

tigither  =  tögether  29,5.  155,  h. 

tone  =  the  one  29,7.  155,  g. 

toure  =  the  other  43,1.  155,  g. 

twore  =  it  were  37. 155,  e.  f,  ß. 

vast==i2ice  29,8.  40.  77.  154,2. 

Verneinung,  Doppelte,  29,9.  63,4. 
155,  n. 

'vise  =^  advise  83.  154,2. 

'vize  =  advise  96,1.  154,2. 

visicary  96,1. 

?  vore  =  warn  77.  83. 87. 88. 96,3. 155,  d. 

?  walour  =^  valour  241.  328. 

war  =^  were  347. 

wäre  =  were  42,4.  155,  e. 

wark  =  work  78.  155,  e. 

warke  —  work  43,4.  155,  e. 

warte  =  Warrant  29,4.  154,2. 

warte  =  wast  43,4.  155,  e. 

Weglassung  des  dem  Verbum  nach- 
gestellten pronominalen  Subjekts 
58.  63,5.  (05.  155,  e. 

welcHu  =  welcome  96,5.  155,  h. 
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well-favorely  ^^'w.-fa.vonredly  201.  326. 

werye  =  very  35.  155,  c. 

wha  =  ha  63,3.  155,  a. 

whaffore  =  what  for  96,2.  155,  f,  "n. 

whale  =  hail  33.  155,  a. 

who  =  ho  63,3.  155.  a. 

who-chittals  34,4.  126.  155,  a. 

whoughe  =  how  29,1.  155,  a. 

wo'noi  =  will  not  100,4. 101. 145. 155,  o. 

?  wood  =  would  83,4.  105.  155,  m.  223. 

328. 
yead^ye  had  43,1.  155,  f,  ß. 
yele  =  ye  will  29,3.  155,  f,  0. 
you  liest  =■  thou  liest  29,2.  155,  k. 
youd  =  you  would  105.  155,  f,  0. 
youe  arte  =  thou  art  29,2.  155,  k. 
yould  =  you  would  43,1.  155,  f,  0. 
yoush  =  you  shall  43,1.  155,  f,  ß. 
zech  =  beseech  37. 154,2. 
'zideration  =  consideration  72.  154,2. 
zookers  =  Gadzooks  91.  154,2. 
'zurd  =  absurd  96,1.  154,2. 
zware  =  swear  29,6.  53.  155,  e. 
zwareth  =  sweareth  29,6.  155,  e. 

Absichtliche  Archaismen. 

?  ahee  =  aby(e)  30.  160. 
algate  =  always  343. 
alsowlnday  =  All  Souls'  Day  216.  330. 
?  alwaie  =  always  30. 160.  Anm.  17. 
heen  -=  are  84.  141.  158,2. 
*<?<;;«  =-(to)be  84.  158,2. 
'been  =  is  82,5,  84.  142. 
bet  =  better  343. 
JiK--are84.  141.  158,2. 
browdred  =  broidered  234.  330. 
byn  =  are  69.  141. 
.'  cherritie  =  charity  241.  330. 
ckped  =  called  343. 
ckpen  =  call  343. 
clyppen  =  call  343. 
con^  know  201.  329,5. 
cossen'd  -=  cozened  201.  329,5. 
cuss  =~-  kiss  (Vb.)  77.  120.  158,4. 
dem  =^  secret  343. 
doone  --  do  (Inf.)  201.  329,4. 
?  eft  =  wieder  30.  160. 
eke  --  also  342.  343. 
?  fohe  --  folks  69.  158. 
foryet  -=  forgotten  30.  160. 
^  geue  ---  give  44.  69.  159. 
glazett  =  gläsern  241.  330. 
god-phere  =  Pate  97.  158,4. 
gticven  {you)  1  84.  158,2. 


Gypsan  =  Gipsy  234.  330. 

han  (you)  =  have  you  84.  158,2. 

hauiid  =  band  195.  329,2. 

?  hether  =  hither  44.  66.  159. 

kight  =  called  342.  343. 

highten  =  are  called  343. 

hir  =  her  97.  158,4. 

hondes  =  hands  54.  158,1. 

hoten  '=  called  343. 

?  inough  =  enough  187.  329,3. 

hen{ne)  =  know  68.  147.  158,4. 

?  kine  =  cows  30.  160. 

kosse  =  (the)  kiss  26.  158.4. 

kuss  =^  (to)  kiss  339. 

loven  =  love  (Imper.)  348. 

/offi;5^  =  loose201.  329,5. 

?  ma  =  make  44.  159. 

maunger  =  manger  178.  329,2. 

1  tnessel  =  Aussätziger  84.  159,2. 

iyou)  meten  =  meet  84.  158,2. 

mich  =^  much  101.  158,4. 

moH  =  man  54.  158,1. 

mot  =  must  30.  160. 

nat  =  not  44.  158,4.  216.  218,4.  330. 

ne  =  nor  44.  158,4. 

?  near  =  nearer  64.  159. 

?  tteere  =  nearer  69.  159. 

of  [a)  (this  {such)  a  faskion)  71.  82,6. 

158,4.  Anm.  45. 
Proute,  prowte  =  proud  30.  160. 

?  quod  =  quoth  44.  159. 

renne  =  run  30.  160. 

Sans  =  without  343. 

5»7Ä<;  =  such  241.  330. 

?  soote  =  sweet  66.  69.  158,3. 

Sirond  =  Strand  342. 

suster  =^  sister  339. 

sweeting  =  sweetening  223.  330. 

swythe  =■  schnell  44.  158,3. 

teilen  =  teil  (Imp.)  84.  158,2. 

teln  =  teil  (Inf.)  201.  329,4. 

thee  <  ags.  theon  30.  160. 

thonke  =  thank  105.  106.   158,1.  201. 

329,1. 
tite  ^  sogleich  44.  158,3. 
togeder  =  together  20t.  329.5. 
tway{e)  =  two  48.  59.  158,4. 
tyte  =  sogleich  44.  158.3. 
?  vaire  =  fairly  30.  97.  158,3.  160. 
vet  =  didst  fotch  30.  160. 
vlouten  =  flout  (Plur.  Ind.  Piacs.)84. 

158,2. 
t/o/Ä  =  folks  91.  158,4. 
?  Volke  =  folks  30.  158,  l.  160. 
?  weck  =  well  45.  158,4. 
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werld  =  wovld  223.  330. 

?  whither  =  whether  87.  88.  159. 

won  =  wohnen  342. 

worched=  worked  59.  158,4. 

ycUped  =  called  342.  343. 

yclept  97.  158,4. 

yeede  =  went  44.  158,4. 

Zweifelhaft  oder  verkehrt. 

a  =^  an,  if  187.  337. 

af=  of  218,4. 

affer  =  ofler  2  [S, 4. 

affring  =  offering  218,4. 

fl/V^if  =  afraid  187.  337.  Anm.  49. 

agone  =  again  203. 

an  =^  on  349. 

ans  =  on  us  349. 

ant  =  and  203. 

apprest  =  oppressed  218,4. 

a;'  =  or  218,4. 

are  =  over  236.  338. 

ashure  =  assured  347. 

assure  =^  assured  85. 172. 

avese  =  veeze  34V). 

avisein)  =  advised  85.  172. 

aw  =  oh,  ah  203. 

awas  =  always  203. 

awwaw  =  always  203. 

ay  =  of  (?)  224.  338. 

ayen  =  again  218,2. 

ayenst  =  against  218,2. 

haund  -=  bound  203. 

befare  =  before  218,4. 

beseekand  =  beseech  242. 

bei  =  but  245. 

beweere  =^  beware  242. 

bewnes  =  bones  55.  172. 

bin  =  be  (Konjunktiv,  3.  Pers.  Sg.) 

242. 
braught  =  brought  218,4. 
brawly  =  bravely  245. 
byn^^he  (Konjunktiv,  3.  Pers.  Sg.) 

242. 
car  =  care  218,5. 
caunsel=-  counsel  218,4. 
caurse  =^  course  187.  337. 
Chance  =  change  59.  172. 
che  =  she  85.  172. 
chewel  =  jewel  77.  172. 
chould  =  should  85.  172. 
coame  =  came  101.  172. 
concloyded  =  concluded  203. 
coots  -=^  coats  59.  172. 
countramen  =^  countrymen  245. 


dam  =  dame  349. 

dea{s)  =  do(es)  218,5. 

delaiverance  =  deliverance  218,3. 

delaivered  =  delivered  218,3. 

dismawe  =  dismal  242. 

dowlittle,  downought  =  doL,  don.  203. 

drawning  =  drowning  218,4. 

duiblet  =  doublet  235. 

ent  =  and  203. 

eon  =  even  (?)  203. 

eont  =  an,  if  203. 

euisen  =  advised  349. 

far  =  for  218,4, 

fawe  =  foul  242 . 

feightand  =^  fi^ht  [Ini.)  242. 

fen  =  fain  187.  337.  Anm.  49. 

fewmand  =  fuming  235. 

fugeand  =  fleeing  235. 

gaang  =  going  235. 

gangand=  go  (Inf.),  gone  242. 

geances  =  chances  98.  172. 

geanes  =  gowns  218,5. 

goe  =  give  (Imper.)  203. 

goud  =  good  245. 

heane  =  heaven  203. 

heard  =  hear  227.  338. 

hearse  =  horse  245. 

heast  =  haste  245. 

hä  =  had  (?)  218,5. 

hick  192.337. 

intea  =  into  218,5. 

kym  =  come  (Imper.)  245. 

lessen  ^=  lest  195.  203.  337. 

lestand  =  (to)  last  242. 

liggand  =  laying  242. 

linckers  242. 

liudging  =  lodging  242. 

{a)  longie  =  a  little  (?)  203. 

lonker  =  longer  203. 

luifand  =  loved  (Part.)  242. 

ma  =  me  183.  337. 

mairacles  =  miracles  218,2. 

7nall  --=  maul  349. 

mara  218,5. 

may  =  made  187.  337. 

mech  =  much  80.  172. 

mere  =  more  224.  338. 

misusand  =  misused  (Part.)  242. 

mot  =  met  (Praet.)  55.  172. 

murlons  =  merlins  48.  120.  172. 

nale  =  ale  218,5. 

ua'se  =  nose  235. 

nefer  =  never  349. 

new  =  now  218,5. 

on  --  an,  if  224.  338. 
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paidure  =  picture  218,2. 

pdril=^  penl  218,5. 

poene  =  pain  235. 

(/)  pray{e)n  =  pray  203. 

prea  =  pray  218,5. 

punt  =  point  218,5. 

quite  =  quit  245. 

reckand   =    recked    oder    reckoned 

(Praet.)  242. 
rejouce  =  rejoice  59.  172. 
rewhayre  ==  require  218,1. 
roile  =  rule  31.  172. 
roilled  =  ruled  31.  172. 
roylledU.  172. 
saichiess  =  sickness  218,2. 
sah  =  soul  183.  224.  337.  338. 
sandry  =  sundry  218,5. 
sfly/  =  sort  218,4. 
sawd  =  should  218,4. 
Scutchnatis  =  Scotchraan's  242. 
Scutüshman  242. 
sen  =  say  242. 
sence  =  since  224.  238. 
senn  =^  say  242. 
Sent-Ruke  =  St.  Rock  74. 
ser,u  =  say  {'i)  242. 
shadden  =  should  (Sg.)  203. 
shild  =  should  242. 
shoolagroate  242. 
sicky  =  such  203. 
slizand  ==  sliced  (Part.)  242. 
snorl  =  snarl  (?)  98.  172. 
splut  =^  splitted  245. 
spoke  =-  (to)  speak  106.  172. 
spose  218,5. 

sprang  ^  sprung  (Part.)  218,5. 
storued  =  starved  45.  172. 
stfonk  ^^  strong  203. 
swarne  =  sworn  203. 
stveards  =--  swords  242. 
^rt//=tale31.  172. 
tha  =  the  183.  337. 
tharawawt  =  thereout  218,5. 
thase  =-  those  242. 
thea  =  they  218,5. 
^/i^rt/=^thief  31.  172. 
theis  =  these  218,5.  227.  338. 
theyes  =  these  183.  337. 
thonke  =  (to)  think  106.  172. 


thra  =  three  245. 

togather  =  together  45.  172. 

toyt  =  to  it  203. 

iridtnau  =  thirdman  242. 

troist  =  trust  (?)  203. 

^»'o^Ä  =  trust(Vb.)  218,5. 

trothiug  =  trust  (Subst.)  218,5. 

^v/85.  158,3.  172. 

tyfers  hate  ?  349. 

unbeggen  =  unbegged  195.  337. 

urshins  =  urchins  235. 

volowten  =  flouting  349. 

ivaights  =  waits  (?)  98.  172. 

wainon  =  wanion  203. 

li'ard^  word  218,4. 

ivath  =  with  45.  172. 

wawd  =  wonld  218, o. 

iveark  =^  work  242. 

weart  =  wert  224.  338. 

toeese  =  wise  101.  172. 

Weglassung  von  to  beim  Inf,  nach 

have  85.  172. 
wexeji  =  vixen  203. 
whadragesinta  =  quadragesima  218,1. 
ivhaiet  =^  quiet  218,1. 
whair  =  where  187.  337. 
whather  =  whither  65.  172. 
whav  =  hey  !  203. 
whayet  =  quiet  224.  338. 
whestion  =  question  36.  172. 
whick  =  whilk  203. 
?  whilt  =  which  218,5. 
whore  =  where  349. 
wkyei  =  quiet  203. 
woeman  =  woman  242. 
woemen  =  women  235. 
worch  =  wretch  203. 
worsen  =  worse  203. 
ybere  =  born  349. 
yeou,  yeow  =  you  203. 
yet  =  get  218,2. 
j>/i/?5  =  gifts  218,2. 
yoeUy  yoew  =^  j'OU  203. 
ytaken  ^  take  (Inf.)  85.  172. 
yvind  -=  find  (Inf.)  85.  172. 
zick{e)  =  such  100.  101.  103,1  b.  106. 

109.  172. 
20uth  =^  sooth  349. 


BERICHTIGUNGEN  UND  DRUCKFEHLER. 


S.  I.  §  I,  Z.  9  :  statt  Mänder  lies  Iren. 

S.  3.  §  5.  Captain  Whit  in  Ben  Jonson's  Barth,  ist  kein  Walliser,  sondern 

ein  Ire. 
S.  4.  .§  6.  A.  Die  südwestliche  Mundart.  Allgemeines.  Fett  zu  drucken. 
S.  6.  §  12,  Z.  4  :  lies  mundartlicher. 
S.  10.  §  23.  Die  einzelnen  Dramen  mit  südwestlicher  Mundart.  Fett  zu 

drucken. 
S.  i5.  §  29,5  :  statt  vohale  lies  Vokale. 
S.  64.  §  i5o,  Z.  10  :  statt  ihren  lies  ihrer. 
S.  78.  S  172,  Z.  i3  :  statt  Vielleicht  lies  Vielleicht. 
S.  93.  §  208,  Z.  6,  V.  u.  :  statt  durchweg  lies  fast  durchweg. 

Z.  2,  V.  u.  :  statt  echtens  chottischen  lies  :  echten  schottischen. 
S.  io5.  §  238,  i3,  Z.  4  :  statt  E  2  a)  :  lies  E  2  a) ; 
S.  124.  §  3oo,  Z.  i3  :  statt  gi'  mee  lies  gf  mee. 
S.  126.  §  3io,  Z.  8  :  statt  sücau  lies  sucan. 

S.  i35,  §  339.  C.  Spuren  anderer  Mundarten.  Fett  zu  drucken. 
S.  i38.  §  347  :  ashure  ist  nicht  vulgär,  sondern  verkehrt. 
S.  142  :  statt  :  chittyvace  lies  ?  Chittyvace. 
S.  143  :  lies  *prezeut. 
S.  144  :  statt  troubte-vees  lies  trouble-vees. 
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